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das lauernkraftwerk - Stolz der Nation
öeneralfeldmarschall Löring rar den
ersten Spatenstich bei Zeit am See

In sieben Wochen reifte der gigantische Plan zur lat
„ Zell am See.  17. Mai
Generalfeldmarschall Göring hat am Montag im Kapruner-Tal den ersten Spaten¬

stich zu dem gewaltigsten Kraftwerk des Reiches, dem Tauernkraftwerk. vollzogen.
Hermann Göring hat damit das Versprechen eingelöst, das er aus der gewaltigenKund¬
gebung am 2. April auf dem SalzburgerResidenzplatz gegeben hat: die reichen Schätze
des Landes Salzburg, die Wasserkräfte seiner gigantischen Bergwelt. zu heben.

Der Plan eines Tauernkraftwerkes wurde schon viele
Jahre erwogen, doch es blieb bei dem Plan,  der aus
echt demokratischeWeise umkämpft und verredet wurde.
Indessen rückte die Verwirklichung in immer weitere
Ferne, bis der Nationalsozialismus zur Macht kam, bis
Hermann Göring in schlichten Worten sagte: „Ein
Tauernkraftwerk wird gebaut !" Und nun ist Hermann
Eöring da. Mit dem Spaten in der Hand beginnt er
die Arbeit zu diesem gigantischen Werk. Sieben Wochen
vom Plan zur Tat!

Zell am See. dieses reizende Schmuckkästchendes
Ealzburger Landes , hat sein schönstes Festkleid ange¬
legt. Das leuchtende Rot der Fahnen , das helle Grün
der Wiesen, das dunkle Grün der Wälder , das glitzernde
Weiß der Firne vereinigen sich zu einem wunderbaren
Bild. Aus den entlegensten Hochtälern und aus den
höchsten Siedlungen und Verghängen sind die Berg-
bauern angerückt. Mit ihnen kommen die Bäuerinnen
in ihren schmucken Trachten , die Knechte und Mägde.

Um 10.30 Uhr trifft der Sonderzng des Generalfeld¬
marschallsGöring unter Mufikklängen der Saalseldener
Reichsbahnkapelle im Bahnhof Zell am See ein, wo
sich Gauleiter Ingenieur Wintersteiger , Generalmajor
von Feuerstein in Vertretung des Kommandierenden
Generals des XVHI . Armeekorps und Staatssekretär
a. D. Trendelenburg zum Empfang eingefunden haben.
Nach kurzen Vegriihungsworten des Reichsstatthalters
Seqh-Jnquart und des Gauleiters Ingenieur Winter-
steiger fährt der Generalfeldmarschall mit seinem Ge¬
folge im Kraftwagen zum Bauplatz ab.

Der Platz, an dem der Spatenstich vor sich gehen soll
und an dem das künftige Betriebsgebäude des Tauern-
werkes erstehen wird , befindet sich etwa 600 Meter west¬
lich des herrlich gelegenen Ortes Kaprun am rechten
Hang des weiten oberen Salzachtales . Die Baustelle ist
von zahlreichen Hakenkreuzfahnen umsäumt , und eine
bunte Menschenmenge — an 3000 Köpfe — harrt hier
seit Stunden , um den Mann zu sehen, zu glühen und
ihm zu danken, der dieses gigantische Werk aus ihrer
heimatlichen Scholle erstehen lägt.

Um 11 Uhr geht freudige Bewegung durch die Massen.
Die Kraftwagenkolonne des Generalfeldmarschalls
Göring naht heran . Unter den brausenden Hoilrufen
der Menge entsteigt Hermann Göring dem Wagen . In
seiner Begleitung sieht man Reichsstatthalter Seyh-
Jnquart , Minister Glaise-Horstenau, Staatssekretär
Körner und zahlreiche weitere Presönlichkeiten von
Staat, Partei und Wehrmacht. Generalfeldmarschall
Eöring begrüht Parteigenossen , die vom System Schusch-
nigg zum Tode verurteilt worden waren , und begibt sich
hietauf zur Rednertribüne.

Zunächst ergreift Gauleiter Winteristeiger das Wort.
Er begrüht den Feldmarschall und dankt ihm dafür , daß

er diesem Tage durch seine Anwesenheit eine besondere
Weihe gegeben hat . Staatssekretär a. D. Trendelendurg
begrüht Hermann Eöring im Namen der Reichseigenen
Jndustrieunternehmung A.-E. und ihrer Tochtergesell¬
schaft der Alpenwerke A.-G. Wen.

Hierauf tritt
lleneralfelvmarschall eöring

unter dem Jubel der Menge aus Mikrophon. „In meiner
Wiener Rede habe ich", so erklärt Hermann Eöring , „be¬
reits von dem Bau des grohen Wasserkraftwerkes in
den Tauern gesprochen. Die Bedeutung des Wasserkraft¬
werks für den wirtschaftlichen Aufbau der Ostmark ist
im Vierjahresplan bereits besonders unterstrichen. Die
Sünden des Systems, das alles vernachlässigte, sind des.
halb um so verwerflicher, weil das Land reich ist an
wertvollen Schätzen und es nur der Tatkraft bedarf, um
diese zu heben. Es ist aber nicht damit getan , vom
grünen Tisch aus zu reden. Entscheidend  ist die
Tat , hinter der der unerschütterlicheAusdruck der
Kraft des ganzen Volkes steht, dem die Hebung dieser
Schätzeallein zugute kommt. Bei den Schätzen des Lan¬
des handelt es sich in der Hauptsache um drei Dinge:
die Bodenschätze, die in Erzen aller Art in den Bergen
liegen, dem Holzreichtum und die weih« Kohle durch die
Wasserkräfte. Es sind seit langem zahlreiche Projekte
aufgestellt worden zur Hebung dieses letzteren Schatzes,
der von ausschlaggebender Bedeutung ist. Alle diese
Pläne scheiterten, weil die Regierung versagte.

Nun erweckt das grohe Reich auch die Ostmark wirt¬
schaftlich mit seiner kraftvollen Energie und entflammt
das ganze Volk, mit Hand anzulegen an dem Werke.
Wir wollen nicht Kleines schaffen, sondern mit ganzer
Kraft an die Arbeit gehe«, um etwas einzigartig Ero-
hes» ein dem stolzen Volk Würdiges zu schaffen. Ein
wichtiger Punkt hierbei ist, dah sich Technik und Schön¬
heit harmonisch vereinen. Alles, was zweckmäßig ist, muh
letzten Endes auch schön sein. Dieses Schöne werden wir
in dem Werke zu gestalten wisse». Sprechen doch die
mächtigen Linien eines Jndustriewerkes eine gewaltige
Sprache der Schönheit. So wird auch hier die starke
Symphonie der Arbeit brausen und jedermann sagen:
Hier steht Deutschland. Hier schmiedet das kraftvolle
Reich seine Zukunft ! Dieses Werk wird Wohlstand in
eure Täler bringen , aber auch manche Unbequemlichkei¬
ten. Das müht ihr in Kauf nehmen und Gemütlichkeit
auf einige Jahre zurückstellen. Jetzt heiht es, in die
Fäuste spucken und arbeiten ! Wer das grohe Elend der
Ostmark gesehen hat, der begreift eines : Nur wer hart
anpackt und schuftet, kann eines Tages eine bessere Zu¬
kunft erwarten . Bon nichts kommt nichts.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Hodza will mit Heulern verhandeln
flm kommenden Sonnabend verkündung des Minorttöienstatiits

(üigsnsr Oruktboriokt äsr „Lrswsr 2 situvA")
t . Prag » 17. Mai.

Die Präger Regierung scheint inzwischen begriffen
zu haben, dah die Lösung der sudetendeutschen Frage
nicht mehr vertagt werden kann. In gut unterrichteten
tschechischen Kreisen verlautet , dah Ministerpräsident
Hodza den Wunsch hat , mit Konrad Henlein persönlich
Besprechungen über die Möglichkeit einer Verständi¬
gung zu führen. Man glaubt , dah von diesen Verhand¬
lungen ein positives Ergebnis zu erwarten sei, da das
schon seit langem angekündigte Minoritätenstatut in
seinen Grundlinien fertiggestellt sei.

Wie verlautet , wird Ministerpräsident Hodza am
kommendenSonnabend über den Rundfunk den Wort-
laut des Statuts verkünden. Man glaubt auf tschechischer
Leite zu wissen, dah den Sudetendeutschen in gewisser
Beziehung eine wirtschaftliche und kulturelle Autonomie
gewährt wird. Die Führung der Henlein -Bewegung hat
hierzu noch keine Stellung genommen. Sie betont , dah
sie von dem Karlsbader Programm nicht einen Milli¬
meter abweiche, und dieses Programm , so versichert
man, bilde die Grundlage für alle künftigen Verhand-
Angen. Im allgemeinen wird der Optimismus der
Präger Regierungskreise angesichts der neuen tschechi¬
schen Provokationen von den Sudetendeutschen nicht
geteilt.

vedenkttche Nervosität
Wieder Zwischenfälle in der Tschechoslowakei

Prag , 17. Mai
2n vielen Orten der sudetendeutschen Provinz kam

es im Verlaufe der letzten Tage zu Zwischenfällen. In
Budweis wurden deutscheMädchen von Tschechen be¬
lästigt, weil sie in ihrer Volkstracht ausgingen.

Bedenklicher waren die Zwischenfälle in der Nähe
von Eisgrub in SLdmähren . Während dort eine
Frauenversammlung von einem Gendarmen kontrol¬
liert wurde , hatten junge Leute vor dem Versamm¬
lungshaus gepfiffen. 20 Burschen wurden festgestellt
und sollten am 13. Mai in Nikelsburg bei der Staats¬
polizei verhört werden. Sie begaben sich gemeinschaft¬
lich dorthin und wurden von der Bevölkerung, dar¬
unter auch Frauen und Kinder , breitet . Unterwegswurde ein Teilnehmer , der einen Passanten mit Heil-
Rufen begrüht haben sollte, vorübergehend festgenom¬
men, wobei er durch Schläge mit dem Gummiknüppel
verletzt wurde . Am Abend zogen Bekannte vor sein
Haus , um ihm schweigend ihre Anteilnahme zum Aus¬
druck zu bringen . Nach kurzer Zeit traf vor dem Haus
ein Ueberfallauto der Polizei ein. Die Polizisten
gingen sogleich mit dem Gummiknüppel und anderen
Waffen gegen die dort stehenden Personen vor, wobei
sie 20 Leute festnahmen und mit Handschellen gefesselt
im Auto nach Nikolsburg schafften. In einer amt¬
lichen Verlautbarung wird zugegeben, dah sogar ein
löjähriger Knabe mitoerhaftet wurde, der erst am
Morgen wieder freigelassen wurde. Die Festgenomme¬
nen sind inzwischen wegen „Aufruhrs " angeklagtworden.

Me sinttvorl Prags
London, 17. Mai

An zuständiger Stelle wurde am Montag mitgeteilt,
dah die tschechoslowakischeRegierung dem britischen
Gesandten in Prag die Antworr der Tschechoslowakei
auf die Vorstellungen der britisches Regierung in der
sudetendeutschenFrage überreicht hat . Ueber den Inhalt
der tschechoslowakischenNote wurde keine Mitteilung
gemacht.
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UeKerwl'tttittttg riee SeesetsattA
VöllcisclisKroit unc! krlcsnnImL als 6runc !slsmsnts c!sr ^rliollung unc! kntwiclclung kurop«

Die grohen Ideen eines Zeitalters entstehen nicht
aus dem Nichts. Sie tauchen nicht urplötzlich auf und
ziehen wie eine plötzlicheErleuchtung ein Volk in ihren
Bann , sondern sie sind die letzten Auswirkungen einer
schicksalshaften Entwicklung völkischer Kulturen . Die
Erfordernisse des Daseins und die verschiedenen geisti¬
gen Kräfte aus Tradition und Gegenwart tragen all¬
mählich für ihre Geltung und Anerkennung im völki¬
schen Lebenskampf bei . Das Schicksalentscheidet Auf¬
oder Abstieg der Völker. Charakter , Tradition und
Raum gestalten das Leben und fördern die Auslese
ganz bestimmter völkischer Eigenarten und Gemein¬
schaftsformen. die im Laufe der Jahrhunderte auch eng
aneinanderwohnende Völker unterscheiden und geistig
trennen . '

Deutschland hat jahrhundertelang schwerste Kämpfe
um grohe weltanschauliche Ideen ertragen müssen. Es
hat den Einfluß fremder Eeistesströmungen über sich
ergehen lassen und nach dem Zusammenbrach von t918
eine Niedergangszeit erlebt , in der der Bestand des
Volkes überhaupt gefährdet war . Im Kampf um die
Wiedergewinnung einer völkischenOrdnung hat sich die
Mtionalsozialistische Idee als jene Lebensform vurch-
gesetzt. die dem deutschenVolk eine neue Entschlossenheit
und Lebensbereitschaft geschenkthat . Ein neues Ee-
meinschaftsbewuhtsein hat die Herzen erfaßt , und mit
neuem Lebensmut ist ein großes Volk wieder an der
Arbeit.

Eine echte Neuschöpfung aber fordert eine andere
Bewertung vergangener Eemeinschaftsformen und ihrer
großen gestaltenden Persönlichkeiten. Von einem neuen
Gesichtspunkt aus betrachten wir die geistigen Werte
der Vergangenheit und versuchendaraus vorausschauend
in die Zukunft unser Schicksalzu gestalten. Einstmals
beherrschte das Christentum als Eemeinschaftsform das
geistige Leben und gab dem Weltbild des sogenannten
Mittelalters sein. bestimmendes Gepräge. Es war
von außen an die Völker Europas herangetreten , stellte
aber tatsächlichfür eine bestimmte Spanne der Geschichte
die geistige Einheit Europas dar . Unter vielen äußeren
und inneren Kämpfen zerbrach diese Einheit.

Die Völker suchten' ihre Lebensmitte nun nach
anderen Werten auszurichten. Aus dem Protest gegen

kirchlichen Zwang und ständische Vorrechte erwuchs j»
dem Schmelztiegel der französischen Revolution ei»
neuer Eemeinschaftswille unter dem Leitwort der so¬
genannten Menschenrechte, die allen Völkern Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit verhießen. Kaum aber
hatte man die alten Lebensformen zerbrochen und be¬
gonnen, sich in den neuen Anschauungen häuslich ein¬
zurichten, zeigte es sich, dah Menschenrechte und Welt¬
bürgertum Leu naturgegebenen Gemeinschaftswillen dex

vnsor
I » Mittelchina haben sich die japanische» Armee-slügel vereint.
Der angekündigte Ministerwechsel in London würd«
vollzogen.
Der Pariser „Jour " bringt Enthüllungen über die
Gegner einer französisch-italienischen Annäherung.
Hermann Göring tat bei Zell am See den erste»
Spatenstich zum gewaltigsten Wasserkraftwerk Groll,
deutschlands.
In Berlin wurde die neue deutsche Grönlandexpe-dition verabschiedet.
Reichserziehungsminister Rüst sprach in Berlin vo,
einem Lehrgang österreichischerErzieher.
Den Preis der VZ.« gewann in Heiligenfelde die
Nachrichtenabteilung 22 Bremen.
Hervorragende Leistungen erzielten Bremens Keglerin Vraunschweig.
Bei Bad Rehburg gerieten 12 00» Morgen Waldund Moor in Brand.
Gauleiter Wiichtler verabschiedete in Bremen das
Schulheimschiff „Hans Schemm" zur Fahrt «achWien. ^
Auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel mr
Welt " werden ,n 1k Hallen über 300 Ausstelle,vertreten sein.
Der Reichssender Hamburg nahm auf dem Ge¬
lände der Ausstellung „Vremen - Schlüssel zur
Welt « Kurzhörberichte aus Schallplatte » auf.
Die „Neptun " kann über ein ausgezeichnetes Be-
triebszahr 1937 berichten.
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Vas lauernkrastwerk- Stol; der NationVölker nicht ersetzen können. Sie erwiesen sich gegen¬
über den Ledensgesetzen der organisch gewachsenen
Kultur als unfruchtbar.

Es zeigte sich schließlich — und vorausschauende
Denker ahyten die sich daraus ergebenden Folgerungen

die entscheidendeTatsache, datz eine universalistische
und konstruktive Gedankenwelt, die sich gleichsam von
einer höheren, außerhalb des Bereiches der Völker lie¬
genden Warte in das Bewußtsein hineindrängte , nicht
die Probleme der geistigen Auseinandersetzungen lösen
kann. Denn jene übervölkischenAnschauungen förderten
die Lö- lösung von allen organischen Bindungen , die den
Menschen in eine seiner Lebensaufgabe entsprechenden
Gemeinschaft stellen. Die zerstörenden Auswirkungen
dieser ungesunden und lebensfremden Entwicklung zeig¬
ten sich darin , daß die Gesetze des völkischen Lebens nicht

SchutjLiensl-flufruf beschlagnahmt
Prag . 17. Mai

Das Präger Innenministerium beschlagnahmte den
Aufruf des Stabschefs des neuen sudetendeutschenVer¬
bandes „Freiwilliger deutscher Schutzdienst". Auch das
Blatt Konrad Henleins , die „Rundschau", und das
sudetendeutscheTagblätt . die „Zeit" verfielen aus dem
gleiche« „Grunde" der Beschlagnahme.

mehr geachtet wurden und die Rangordnung der Völker
untereinander unter dem Einfluß des rassezerstörenden
Eleichheitswahnes zerbrach.

Mit dem Niedergang des völkischen Pflichtbewußtseins
aber drang das Judentum , leichtfertig durch die Mensch-
heifsideologien als gleichberechtigtaufgenommen, in den
Völkskörper ein und begann seinen verhängnisvollen
zersetzendenEinfluß geltend zu machen. Weltanschaulich
wurde mit den weltbürgerlichen Parolen der Bolsche¬
wismus vorbereitet , der konsequent jene „großen" demo¬
kratischenIdeologien zu Ende dachte und dle sich daraus
ergebenden Folgerungen zog. Denn der Bolschewismus
ist im letzten Grunde nichts anderes als der Versuch
des sich nun in sicheren Positionen wähnenden Juden¬
tums , mit Hilfe der Menschheitsideen das völkische Rück¬
grat aller organisch gewachsenen Kulturen zu zerstören.

Gegen diese Front der Zerstörung gibt es nur eine
einzige Abwehrfront , die Kraft des völkischen Lebens
und die Geschlossenheitaller völkischenKulturen . Diese
Front völkischer Selbsterhaltung ist nicht an staatliche
Grenzen gebunden. Sie lebt mehr oder weniger bei
allen gesunden Völkern. Es gibt heute kaum ein Volk,
das nicht vor die entscheidendeFrage gestellt ist, ob es
den Kampf um seine Selbsterhaltung aufnehmen oder
sich als Werkzeug der bolschewistischenMachthaber miß¬
brauchen lasten will.

Der Kampf, den Deutschland heute führt , ist nicht
mehr nur ein Kampf um die innere und äußere Be¬
freiung unseres Volkes, sondern schon längst zum er¬
weckenden Signal für alle selbstbewußten Völker ge¬
worden, die sich im Bewußtsein ihrer europäischen Aus¬
gabe entschlossen gegen jene zersetzenden Einflüsse
wehren, die weder Europa noch das Volkstum schützen,
sondern im Gegenteil alles zu vernichten trachten, das
sich ihrem Massenwahn entgegenstellt. L . R.

MnWnvechfel in London
Ker Luftfahrt - «nd der Kolonialminifier

ausgeschieden
London, 17. Mai.

Bei seit einigen Tagen angekündigte Minister -wechsel
im britischen Kabinett wurde am Montagabend amt¬
lich bekanntgegeben. ' Danach sind der Luftfahrtminister
Lord Swinton und der bisherige Kolonialminister Lord
Harlech (OrMsby Gore) zurückgetreten. Zum Luftfahrt-
minister ist der bisherige Eefundheitsminister Sir
Kingsleh -Wood ernannt worden. Das Kolonialmini-
sterium Übernimmt der bisherige Dominion-minister
McklrolMMacdonald . Zum Dominionsminister ist Lord
Stanley ernannt worden, zum Eefundheitsminister
Ellist (bisher Staatssekretär für Schottland ).

Feiner sind jetzt eine Reihe von kleineren Um¬
buchungen erfolgt . So wurde zum parlamentarischen
Unterstaatsfekretär für Indien Oberst Muichead , zum
parlamentarischen Unterstaatsfekretär im Luftfahrt-
miNisterium Kapitän Balfour , zum Staatssekretär für
Schotttand Oberst Colville , zum parlamentgrifchen
Staatssekretär des Handelsamtes Crotz und zum tzinanz-
fektetär des Schatzamtes Kapitän E-uan Wallace er¬
nannt . ^

Die Londoner Press« schreibt, daß sich Malcon Mac¬
donald in der deutschen Kolonialfrage noch in keiner
Weise festgelegt habe.

sleWKSufe kür die britische Kriessreseeve
London, 17. Mai

Wie „Daily Erpreß " meldet, hat die britische Re¬
gierung neben Weizen, Zucker und Walöl jetzt auch
Fleisch im Wert «! von 8 Mill . Pfund als Kriegsreserve
angekauft. Der , betreffende Korrespondent will er¬
fahren haben, daß das britische LebensMittel -Derteidi-
gunasamt geheime Auftrage für die Fleischversorgung
im Kriegsfälle in Südamerika , Neuseeland und Austra¬
lien betgevdn habe. ^

(Fortsetzung von Seite 1)
Alle die bisher arbeitslos waren » müsftn sich danach

sehnen, jetzt ihre Kraft anspannen zu können. Arbeits¬
losigkeit ist Müßiggang , Müßiggang aber bedeutet Un¬
tergang . Wir wällen aber nicht untergehen, sondern
aufwärts streben. Für jeden Mann und jede Frau gibt
es nur eine Parole : An die Arbeit ! Vorwärts
und aufwärts!  Wir wollen ein gewaltiges Volk,
eine mächtige Nation fein. Wir sagen es allen , beson¬
ders deutlich aber jenen, die es nicht gern hören wollen:
Deutschland über alles . Das Werk wird nicht geschaffen
und vollendet durch Reden und Feste, sondern nur harte
Arbeit allein führt zum Erfolg. Gewiß, wir feiern die
Feste gern wie sie fallen, zuerst aber Muß der Dreck
weggeschafftwerden. Dann erst ist die Plattform für die
Lebensfreude gegeben.

Ich werde dafür sorgen, daß diese hier von Gott so
herrlich gestaltete Natur nicht verunstaltet wird . Wenn
oben in den Stauseen sich die Bergwasser der Gletscher
vereinigen und sich in ihnen die mächtigen Gipfel wider¬
spiegeln, dann wird die Gegend unvergleichlich an
Schönheit gewinnen. Das Wunder der Natur vereinigt
sich mit dem Wunder der Technik. Berge und Wasser
haben wir genug. Jetzt gilt es, diese Kräfte zu sammeln.
So , wie die nationalsozialistische Bewegung einst alle
Kräfte sammelte, alle Ströme der Leidenschaft zusam¬
menführte , eindämmte und die gewaltige Kraft zum
Einsatz brachte, so wird die gebannte Kraft der Natur
hier große Werte schaffen, wo sie einst ungehemmt sinn¬
los die Fluren verwüstete, die Ernte vernichtete.

So wird entstehen hier ein Werk, auf das die deutsche
Nation stolz sein kann und aus das ihr euch freuen sollt
als ein Symbol der Kraft , ein Werk der Schönheit und
des Segens für euch and eure Kinder . Die Täler , die
zu den ärmsten gehörte«, werde« aufblühen . Nicht
Luxus «nd Wohlleben, foudern ein anständiges «nd
menschenwürdiges Leben soll den deutschen Menschen

auch hier geschaffenwerde«. Arbeit und Freude sollt ihr
erhalte ». In diesem Sinne gebe ich jetzt den

Vefelsl jlir fiedelt
Hier soll die Krast zum Segen Deutschlands zum Durch¬
bruch kommen. Bon dieser Stunde an soll die Arbeit
nicht mehr ruhe« bis das Werk vollendet ist."

Nach Beendigung seiner mit lautem Jubel aufgenom¬
menen Ausführungen schritt der Eeuevalfeldmarfchall zu
dem Bauplatz hinunter . Die Böller krachten, die Sire¬
nen heulten , die Feldbahn fuhr vor.

Nun griff der Generalfeldmarschall nach dem Spate«
«nd begann unter dem Jubel der Menge die Arbeit.
Ein brausendes Sieg -Heil aus den Führer , das Gau¬
leiter Wintersteiger ausgebracht hatte , und die Lieder
der Nation beendete« eindrucksvoll den Baubeginn des
großen Tauexnkrastwerks.

Im Anfchlutz an diese Feierlichkeit fuhr Hermann
Göring mit seiner Begleitung auf die Glöckner-straße bis
zu dem Parkplatz Hochmais. Nach der Rückkehrnach Zell
am See wurde ihm von dem Bürgermeister Dr . Lippert
im Namen des Pinzgaues und seiner schmucken Haupt¬
stadt eine prachtvolle Mineralien -Sammlung überreicht.

-b
Die Schnelligkeit , mit . der hier vom Plan zur

Tat , von der Idee des Wiederaufbaues der Wirt¬
schaft Oesterreichs zu ihrer sichtbaren Verwirk¬
lichung geschritten wurde , ist echt nationalsozia¬
listisch. Ein gewaltiges Stück Arbeit ist bis zur
endgültigen Fertigstellung des gigantischen Wasser¬
kraftwerkes im Kapruner -Tal noch zu leisten , aber
mit dem gleichen Elan und der gleichen Zielsicher¬
heit , mit der das Werk in Angriff genommen
wurde , wird es auch vollendet werden — zum
Segen unserer aufblühenden Ostmark und des ge¬
samten übrigen Großdeutschen Reiches.

Peru « kennt das italienisch« Imperium an. Graf Cianv
Hai den Gsfandt«,, von Pevu in Rom, ProfessorJose Män-
zanillä empfange«, der thiN nE 'öilte, daß seine Regierung
ih« vO bei Seiner Majestät dem König von Jtalklen und
Kaiser von Aethiopienbeglaubigt ansehe.

wer wundert sich da nM
fterrlot, Mandel und Senossen die ftauptgegner einer französisch-italienischen

Nnnöfterung—knchüllungen des„lour"
Paris , 17. Mai

Die rechtsgerichtete französische Zeitung „Jour " be¬
schäftigt sich mit den franzöfiich-italienischen Verhand¬
lungen. Dabei enthüllt das Blatt , wie Herriot , Mandel,
Ma-sfigli, Comer und andere mehr oder weniger große
Sowjetfrsunde vom Beginn der französisch-italienischen
Verhandlungen an gegen den französischen Minister¬
präsidenten Daladier gearbeitet haben. Im einzelnen
berichtet der „Jour " darüber : Die Uebernahme der Mi-
nisterpräfidentschaft durch Daladier am 11. April sei in
Rom als Garantie für eine Entspannung zwischen
Frankreich und Italien aufgenommen worden. Am 13.
April sei das englisch-italienische Abkommen in Rom
zustande gekommen. Man habe nun mit Recht annehmen
können, daß in der Woche nach Ostern, also bis zum 24.
April , der neue französischeBotschafter für Rom aus¬
gesucht würde, der dann noch vor dem Besuch Hitlers in
Italien hätte antreten können. Flandin , für den sich
Daladier und Bonnet entschieden hätten , sei auch bereit
gewesen, für eine bestimmte Zeit den Posten in Rom
zu übernehmen. Vor der endgültigen Bindung Flandin
gegenüber habe Daladier jedoch den Vorsitzenden der
französischen Sozialdsmokraten Blum und den radikal-
fozmlett Kammerpräsidenten Herriot fragen wollen.
Blum habe gegen die Entsendung des ehemaligen Mi¬
nisterpräsidenten nichts einzuweiwen gehabt. Ganz an¬
ders aber Herriot . Dieser habe sich nicht etwa gegen
Flandin persönlich, sondern überhaupt gegen  eine
Wiederaufnckhme normaler diplomatischer Beziehungen
zwischenFrankreich und Italien gewandt, solange nicht

die Genfer Liga zur Frage der Anerkennung der Er¬
oberung Abssstmens durch Italien beftagt worden wäre.
Herriot habe feine Ablehnung mit seltener Energie ver¬
treten . In diesem Augenblick fei dann die Gruppe der
offiziellen französischenSowjetfreunde . nämlich die Mi¬
nister Mandel und Reynaud , sowie leitende Persönlich¬
keiten des Quai d'Orsay wie Leger, Massigli und Comer
aufgetaucht, die einer Verständigung mit Italien bü¬
rokratische Barrikaden  entgegensetzten.

Die hohen Beamte « des Quai d'Orsay hätten alle
zwischen Frankreich und Italien schwebenden Kragen
aus den Archiven herausgesucht und ihre vorherige
Regelung verlangt . Dem französischenGeschäftsträger
in Rom habe man eine unannehmbare Aufgabe gestellt.
Er habe dagegen protestiert «nd auch aus diesem Grunde
seine Reise nach Paris unternommen, doch habe man
nicht auf ,hn gehört. Kolonialminister Mandel suche alle
nur denkbaren Hindernisse auf den Weg einer fran¬
zösisch-italienischen Verständigung z« werfen. Er ver¬
lange sogar, daß die Kontrolle an der sraNzöfisch-svani-
schen Grenze so lange abgelehnt werde, als noch ein
einziger italienischer Freiwilliger in Spanien sei. Nach
Ansicht Mattdels Müsse der Krieg in SpaNien möglichst
in die Länge gezogen werden. Er glaube nämlich, - atz,
je länger der Krieg dauere, desto mehr die faschistische
Macht geschwächtwürde. Auf diese Art sei also die
französisch-italienische Verständigung dem Krieg in
Spanien und der sowjetrufsisch-sowjerspanische» Freund¬
schaft geopfert worden.

Ne pfiffe gegen Frankreich
Rom. 17. Mai

Die Verlegenheit und das Erstaunen der französischen
Presse werden von „Tevere" als völlig ungerechtfertigt
bezeichnet. Jedermann wisse, so erklärt das Blatt , daß
die Pfiffe , mit denen der Name Frankreich in Genua
aufgenommen wurde, wohlverdient und der Ausdruck
einer nicht zufälligen Stimmung waren . Die Auffassung,
daß die Beziehungen zwischender demokratisch-sreimau-
rerischen Republik und dem faschistischen Imperium nur
der Gegenstand eines einfachendiplomatischen Protokolls
zu werden brauchten, um auch schon in .Ordnung gebracht
zu fein. habe in der französischenPresse leider immer
mehr um sich gegriffen. Man habe der Öffentlichkeit
vorgetäuscht, daß einfach die Ankunft eines französischen
Botschafters in Rom genügen würde , um alle Probleme
zu lösen, die beide Länder voneinander getrennt und sie
auf entgegengesetzteBarrikaden geführt hätten . Musso¬
lini habe in seiner Rede diese verständnislose und hoch¬
mütige Auffassung abgelehnt . Das Volk aber habe sie
zusammen mit der antiitalienischen Politik , die Frank¬
reich seit 20 Jahren verfolge, ausgepfifsen. Frankreich sei
Nicht nur Italien immer feindselig gegenüber gestanden,
sondern habe auch versucht, Italien zu täuschen. Schon
der Versuch, den italienisch- Gegensatz aus
leere Formeln zu stellen, sei beleidigend und verlange
eine energische Antwort . Auch das .„Giotnale d'Jtalia"
hält die Enttäuschung gewisser Kreise in Frankreich, die
geglaubt hätten , Italien sei glücklich, der ersten kaum
geflüsterten Einladung Frankreichs folgen zu können,
für ungerechtfertigt.

Stimme der Mrer- Stimme der Völker

Muffolliü verließ öenua
Genua , 17. Mai

Der dritte und letzte Tag des Genueser Besuches
Mussolinis ' galt der Besichtigung weiterer Industrie¬
anlagen und von Werken des Faschismus im Weste«
Genuas , wo ebenso wie am Vortage an der Riviera die
Bevölkerung von Levanto dem Duce einen triumphalen
Empfang bereitete . Wieder gab es kein Haus , das nicht
mit Flaggen und Blumengirlanden reich geschmückt war.
Nachdem Mussolini den Stahlwerken von Cornigliano
und der Ansaldo-Werft einen Besuch abgestattet hatte,
weihte er ein neues Haus der faschistischenPartei in
Pra ein. Um die Mittagsstunde , als der Duce im
Stadtzentrum zurückerwartet wurde, hatten sich in den
Hauptstraßen wieder die MenschenMassenangesammelt,
um Mussolini vorüberfahreN zu sehen und ihm zujubeln
zu können, Das gleiche Schauspiel wiederholte sich, als
Mussolini in den frühen Nachmittagsstunden in die
Jndustrievorstavt Sampierdarena fuhr, um dort einer
großen Parade der Schwarzhemdenmiliz beizuwohnen.
Der gewaltige Platz , auf dem die faschistischen Kämpfer¬
scharen ausmarschiert waren , war noch vor wenigen
Jahren ein felsiger Hügelrücken, der ein unangenehmes
Verkehrshindernis bildete . Der Wille Mussolinis und
der Arbeitsfleiß der Bevölkerung haben es zustande ge¬
bracht, diesen Berg vollständig abzutragen.

Mussolini fuhr dann zum ersten Male auf der Last¬
kraftwagenstraße Genua—Poebene bis nach Busalla , um
dort das neue Fascio-Haus einzuweihen.

Unter dem Jubel der Bevölkerung und unter dem
Kanonendonner der im Hafen liegenden Kriegsschiffe
verließ Mussolini am Montagabend Genua . Auf dem
Siegesplatz hatten sich die Menschenmassenzu einer Ab-
schiedskunogebung um den erleuchteten Siegesbogen
eingefunden. Unter dem Jubel der Volksmenge setzte
"h der Zug vom Bahnhof in Beroec

ussolim mit erhobener Rechten grüßte .'

Minister Meri über die Semeinsamkeilen des Nationalsoziaiismus und des fafchismus
Rom, 17. Mai.

Jy der von Mussolini gegründeten Monatsschrift
„Gerarchia" veröffentlicht der italienische Minister für
VolkSkülkut, Alfreri , unter der Ueberschrift „Begegnung
Zweier Völker" einen Artikel , in dem es heißt : „Zwei
Erinnerungen werden für mich unvergänglich bleiben:
Die VolkskttWgebüngauf dem Berliner Mai seid im Sep¬
tember und die Volkskundgebung auf der Piazza Vene-
zra am 7. Mal . Die Stimme der Führer , die in jenen
denkwürdige« Augenblickenerklang, war die Stimme der
beiden großen Völker Europas selbst, die sich, nachdem
sie sich selbst gefunden hatten , zur gemeinsamen Bekräfti¬
gung eines Glaubens in einer neuen politischen und ide¬
alen Ordnung fanden. Die grüße, auf die Wirklichkeit
eingestellte Aussprache zwischen dem Duce und dem Füh¬
ret , zwischen dem italienischen und dem deutschen Volke,
die auf dem Maifelde begann und auf der Piazza Ve-
nezia vollendet wurde, stellt eine wahrhaft grundlegende
uiW entscheidendeWendung auf dem Wege der europä¬
ischen Zivilisation und damit auch der Zivilisation der
Welt dat . AUS der Verwirrung nach dem Weltkriege, bei
dek alle zerstörenden und gegen die Geschichte gerichteten
Kräfte Europas , alle alten und neuen Mythen und die
nicht offen eingestandenen Interessen der europäischen
Demagogie und des Umsturzes mitwirkten , sei es zu je¬
nem unsinnigen Versuchgekommen, die Lebenskraft eines
großen Volkes durch Völkerbundsaktionen ersticken zu
wollen. So sei Europa erneut an den Rastd eines Ab¬
grundes getrieben worden, so seien die Gefahren neuer
und noch schrecklichere Kriege entstanden; bei der Be¬

lagerung durch die SiihnSmaßnahmen von alle« Seiten
hätten dem Duce und dem italienischen Volk fast als
einzige Freunde  der Führer und das deutscheVolk
zur Seite gestanden.

Diese Solidarität in einer für Italien entscheidenden
Stunde war kein Zufall , sondern die Folge historischer
Zusammenhänge und einer liefen geistigen Derwnudt-
schaft. Kurz nach dem Weltkriege führte zuerst Musso¬
lini in Mailand und dann Hitler in München eine Ni-ue
Sprache, sie legten den Grundstein für das Neue Italien
und das neue Deutschland. Matt kann behaupten, daß
ihr Führerschicksalschon im Schützengraben begann. Die
zerstörende Agitation der Juden und Marxisten in
Deutschland löste in Hitler dieselbe Reaktion aus wie in
dem kämpfenden Mussolini die Bestrebungen der au;
den Zusammenbruch hinarbeitende « Miesmacher, die
Kraft des Heeres zu untergraben . Niemand behauptet,
datz Faschismus und Nationalsozialismus , daß das deut¬
sche und italienische Volk vollkommen identischsind. Aber
zwischenden beiden Völkern gibt es heute ein gemein¬
sames Gut , das der härteste Zement für ihre Freund¬
schaft ist:

Das Bewußtsein, gemeinsam für Europa grkümpft zu
haben und eine Sendung det Zivilisation zu erfüllen,
die das ganze 2V. Jahrhundert beherrschen wird . Wenn
auf Berechnungen aufgebaute Bindungen ungewiß und
vergänglich sind, so können jene» aus Ideale gestützte
und durch das Gesetz der Geschichte erhärtete Zusammen¬
schlüsse der Zeit und dem übelwollenden Skeptizismus
der Ungläubigen trotzen.

pnklage gegen codreanu
Bukarest, 17. Mai

Am Montag wurde die endgültige Anklageschrift ge¬
gen den Leiter der aufgelösten rumänischen eiserne«
Garde, Codreanu , veröffentlicht. Die Anklage lautet
aus Hochverrat wegen unrechtmäßigen Besitzes vertrau¬
licher Staaisdükumente , auf Vergehen gegen die Sicher¬
heit des Staates , begangen durch Beziehungen zu inter¬
nationalen und ausländischen' Organisationen , und
schließlichauf versuchten Aufruhr , begangen durch die
bewaffnete und milftärähnliche Organisation der Be¬
völkerung.

Der Prozeß gegen Codreanu vor dem Militärgericht
*-es Bukarester 2. Armeekorps dürfte bereits in den

i Nächsten Tagen beginne«.
Codreanu büßt gegenwärtig eine Gefängnisstrafe von

sechs Monaten ab, die ihm wegen Beleidigung eines
Ministers auferlegt worden war.

flusnastmezustand in Sän Luis potost
Newyork, 17. Mai

Associated Preß meldet aus Sän Luis Potost in
Mexiko, daß die mexikanischeBundesregierung Cakdenas
einen Ausstand des mexikanischen Generals Cedillo
befürchte. Sän Luis Potost befinde sich im Ausnahme-
zustand. Auf den Dächern der Kirchen und auf den
öffentlichen Plätzön söien Maschinengewehre und
Geschützeausgestellt. Militär patrouilliere durch die
Straßen.

Nandbemeckung
- ^ Nach der neuesten Abwertung
Dementsprechend. . . Franken wurde der eng¬
lische SchatzkanzlerSir John Simon nach dem künftigen
Schicksal des Pfundes befragt . Seine delphischeAntwort
lautete : „Die Gerüchte über eiste Abwertung des Dollar
haben sich nicht bestätigt, dementsprechend erfolge keine
Abwertung des Pfundes ." — Eine Welt liegt in diesen
wenigen Worten beschlossen! Der englischeSchatzkanzler
sieht die Gefahr einer Dollarabwertung . Er hört auf
Gerüchte, da sie ihm offenbar nicht unglaubwürdig er¬
scheinen. Er hat auch keine Scheu, anzudeuten, daß sich
das Pfund in seinem Wert danach richtet, was aus
dem Dollar wird . Das ehrwürdige englischeSchatzamt,
das älteste Ministerium Englands überhaupt , verzichtet
auf die Anwendung seiner eigenen Erfahrungen , es
schließtsich ganz einer fremden Währungspolitik an, wis
abfällig jene Politik auch oft beurteilt worden sein mag.
Der gegenwärtige englischeSchatzkanzlerwird als Mann
von scharfer Logik bezeichnet. Er spielt also auch nicht
mit dem Gedanken einer Dollarabwertung , wenn ein
solcher Akt völlig ausgeschlossenist. In der Stille sind
im englischen Schatzamt wohl schon alle Konsequenzen
gezogen, wenn einmal die Dollarabwertung kommen
sollte. Die Welt kann dann das Schauspiel erleben, daß
sich das Pfund „dementsprechend" anschließt. Von sich
and wird England kaum eine Pfundabwertung vor¬
nehmen, — aber im Gefolge der Amerikaner . Vielleicht
ist die Erklärung des Sir John Simon auch als War¬
nung gedacht und an die amerikanischeAdresse gerichtet,
um der Regierung in Washington die Verantwortung
für irgendein neues währungspolitisches Abenteuer z«
erschweren.

örausamkeilen der Noten
Weitere Fortschritte der Nationalen in den Abschnitten

Teruei und Allepuz.
Salamanca , 17. Mai.

Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet, wurde
bei Cuevas de Vinroma ein feindlicher Gegenangriff
zurückgeschlagen, wobei die Sowjetspanier 268 Tote zu¬
rückließen. Im Abschnitt Teruel dauert der Vormarsch
an ; hier besetztendie Nationalen Santa Barbara und
die gegnerischen Stellungen unmittelbar vor der Ort¬
schaft Corbalan . Im Abschnitt Allepuz wurden bei der
Eroberung von Eudar zahlreiche Geschützesowie ein
sowjetrussischer Tank erbeutet . Im Luftkampj ist ein
feindliches Jagdflugzeug abgeschossen worden.

Der Kriegsberichterstatter des nationalen Haupt¬
quartiers meldet hierzu ergänzend, datz im Eudar-
gebirge ein glänzendes Einkreisungsmanöver gelang,
wobei zunächsteinige Hohen von mehr als 1600 Metern
erober-t wurden. Nach Besetzung dieser Ausgangs¬
stellungen sei dann die Ortschaft Eudar im Sturm ge¬
nommen und der Vormarsch bis 3 Kilometer vor
Alcala de la Selva fortgesetzt worden. Bei Corbalan
mache sich der Erfolg des starken nationalen Artillerie-
feuers der letzten T^ e bemerkbar. Der zunächst recht
erhebliche feindliche Widerstand sei nach der Zerstörung
wichtiger Stellungen wesentlich schwächer geworden. Die
hohe Zahl der Gefangenen und lleberläufer deute auf
eine beginnende Auflösung der roten Truppenverbänds
in diesem Abschnitt hin.

Eine nationalspanische Untersuchnngskommisfionstellte
einwandfrei fest, daß die roten Gewalthaber auch in
dem vor einiger Zeit befreiten Lerida beispiellose
Greuel verübt hatten . U. a. wurden mehrere nationale
Einwohner der Stadt lebendig begraben, wobei man
jedoch Köpfe und Hände aus der Erde herausraaen
ließ. Dann holte man ausgehungerte Hunde herbei, die
die Glirdmaßen der wehrlosen Opfer zerfleischten. Dies«
unmenschlichen Grausamkeiten könnten, so schreibt die
Kommission, jederzeit nachgewiesen werden.

Nuntius für Notionalfpanien
biZonsr Oratitds riebt cksr„Bremer Leitung")

Rom, 17. Mal.
Der Vatikan , der sich bisher geweigert hatte , Natio-

nalspanien anzuerkennen, hat sich endlich entschlossen>,
einen apostolischenNuntius nach Burgos zu schicken. Er
hat mit diesem Amt den bisherigen Wiener Nuntius,
den Erz-bischof von Ancira Cicognani betraut . Don der
nationallspanischenRegierung ist Graf de Ardedillo zum
Botschafter am Vatikan ernannt worden.

Unruhiges palWira
23 Araber und ein britischer Soldat getötet

Jerusalem . 17. Mai.
Bei einem neuen schweren Zusammenstoß in Nord¬

palästina zwischenFreischärlern und britischen Truppen
sind, wie eine amtliche Darstellung besagt, auf arabischer
Seite 23 Personen ums Leben gekommen. Em bei dem
Kampf verwundeter britischer Soldat ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Maberkötirge schatten sich ein
Jerusalem,  17 . Mal

Wie die Araverzeilung „Addifaa" meldet, habe« dko
drei Könige der Araberstaaten Jemen , Saudien und Jrat
erneut Denkschriften an die Londoner Regierung ge¬
richtet, in denen eine unmittelbare Aenderung der Lag«
in Palästina verlangt wird . Das Blatt „Addifaa"
fügt hinzu, daß die Lage aller drei arabischen König«
kritisch geworden sei, nachdem sie bereits im Jahre 1938
de« von arabischer Seite ausgerufenen Generalstreik
auf eigene BeranwortüNg abgeblasen uttd Einsicht von
englischer Seite versprochen hatten.

osliermorganttatton in Veirut
Beirut , 17. Mai

Die Libanon-Polizei deckte in der Nacht zum Montag
in Veirut eine Geheimorganisation unter Leitung eines
Doktors Chealsoun auf. Dis Ziel dieser Organisation
sollte der Sturz des parlamentarischen Systems sein. Die
Untersuchung förderte eine große Zahl von Waffen und
Bomben zutage. Bisher sind etwa 40 Personen verhaftet
worden, wobei es zu Schießereien mit der Polizei kam.
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-«dir wirilchastserfolg ein soziaier
ssrtfchrttt

Berlin . 17. Mai

see. „Erscheint dem
wirtschafte- und soz
hängt, oft trocken nn,
nalsoiialisten uns dennocheingehend mttihn 'en^ wett"wii
alle diese Dinge zu gestalten haben. Dort , wo die
politischeund d,e Militärische Macht nicht hinter der
Wirtschaftsteht, sind die besten Wirtschaftler machtlos "
IN einem grosten Auftih gab Staatstat Schmeer einen
UeSerblick über das Werden der deutschen Wirtschafts"
und Sozialpolitik. Nach der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus standen zwei Aufgaben im Vorder-

Lurch eine starke Wehr gesichert werden konnte, dann
nur, weil Betriebssichrer und Arbeiter Leistungen voll¬
bracht haben wie sie in der Welt beispiellos sind. Neben
LeN Arbe,tsbe,chaffungsmaßnahmen muhte gleichzeitig
eine grohe Umwertung , des Begriffs Arbeit erreicht
werden. , Die Erkenntnis , dah Lohn, Preis und Prowikllan IN einem lirläckilick »' » _

- m lozialpolilischerDortschrij ^ Jn dtr °Reih!
der BottrZge von Parier - und Staatsführern sprach auch
der Treuhänder der Arbeit , Staatsrat Wilh Vöraer
Sein grundsätzlicher Vortrug legte besonders die Stel¬
lung seines Amtes zur Partei klar. Während der Treu¬
händer der Arbeit die Stellung eines unabhängigen
S-z,alr ' chters hat , in dessen Arbeitsbereich die Bildung
von Tarifabotdnungen und die Durchführung der
sozialen Gerichtsbarkeit fallt , gibt die Partei die Rich¬
tung be« der Durchführung der sozialen Maßnahmen
und zeigt die sozial-politischen Ziele auf . Der schaffende
deutsche Mensch gestaltet seine Arbeits - und Sozial-
ordnung selbständig unter der Führung und Betreuung
von Part « und DAF . ^

ver rreiiM der Solchen
Berlin , 17. Mai.

Nach bet züm Geburtstag des Führers erlassenen
Verordnung übet den Treueid sind die Geistlichen der
evangelischenKirche der altpreuhischen Union verpflich¬
tet, als Träger eines öffentlichen Amtes dem Führer
den Eid der Treue und des Gehorsams zu leisten. Der
evangelisch« Oberkirchenrat gibt die Ansprache bekannt,
die itr feinem Auftrage den Geistlichen bei der Ab¬
leistung des Treueides vorKülvgen ist. So gewiß das
geistlicheAmt seinen Auftrag von dem Herrn der
Kirche selbst habe. so sei es doch als ein öffentliches
Amt innerhalb der Volksgemeinschaft in Treue gegen
Führer, Volk und Reich zu fuhren. Dies werde durch
den Treueid der Pfarrer bekundet. Wenn die evan¬
gelische Kirche den Eid der Treue zum Oberhaupt des
Staates wie in vergangenen Zeiten zu einer verbind¬
lichen Ordnung für all« ihre Ämtsträger mache, so be¬
deute das mehr als nur ein« Bestätigung der den Chri¬
sten durch das Neue Testament eingeschärften Pflicht,
sich der Obrigkeit unterzuordnen . Es bedeute innerste
Verbundenheit mit dem Dritten Reich, der neuen Ge¬
meinschaft des deutschen Volkes, in der die evangelische
Kirche leben solle, und mit dem Manne , der diese Ge¬
meinschaft geschaffen habe und verkörpere. Die Vereidi-

ist bis zuM 31. Mai durchzuführen.

folgenschwere Schwane
Gesellschaftverhindert «ine deutsche Ver¬

anstaltung
Kattowitz, 17. Mai.

Die Jungdeutsche Partei für Polen hatte das Deutsch¬
tum Ostoberschlesienseingeladen , mit ihr am Sonntag
wieder in einer öffentlichen Großkundgebung den „Tag
der deutschen Arbeit " zu feiern . Als Schauplatz dieser
Festkunvgebung, auf der Senator Wießner sprechen
sollte, war das große Sportstadion des 1. FC . Kattowitz
ausersehen. Nachdem die entsprechende Genehmigung der
Polizeibehörde vorlag , wurden alle Vorbereitungen ge¬
troffen, um das Stadion zu einer würdigen Feierstunde
auszugestalten. Am Sounabsndnachmittäg schaltete sich
jedoch die Verwaltung der Interessengemeinschaft (frü¬
her« Kattorvitzet Aktiengesellschaft und Vereinigte
Königs- und Laurahiitte ) , die sich jetzt in polnischem
Staatsbesitz befindet, ein und verhindert « die Durch¬
führung dieser vom ostoberschlesischenDeutschtum seit
einer Äeihe von Jahren durchgeführten Veranstaltung.
Die polnische Gesellschaftdrohte dem 1. FL . Kattowitz,
der das Grundstück des Sportplatzes auf Grund eines
Vertrages von der Interessengemeinschaft bis zum Jahre
1952 gepachtet hat , Zwangsmaßnahmen an, u. a. die
sofortige Wegnahme des Platzes , falls der Klub das
Stadion zu „nichtsportlichen" Veranstaltungen abgeben
sollte. Die Mitteilung , die über einen polnischen Rechts¬
anwalt geleitet wurde , stützt sich auf eine einseitige
Auslegung des Pachtvertrages . Um den unter Opfern
der deutschen Volksgruppe errichteten Platz nicht Zu
gefährden, hat sich das Deutschtum gezwungen gesehen,
dem von der Interessengemeinschaft ausgeübten Druck
nachzugebenund die Veranstaltung vorläufig abzusagen.

öroßes vmiprogramm
des Volksbundes„Veutsche krie- sgröberfürsorge

Pläne für den Ausbau der Kriegsgräber in Wester-
land auf " " ' " "
Hamburg

Berlin » 17. Mai.
Im Hinblickauf die Tagung des Bolksbundes Deutsche

Kriegsgräberfürsorge in Bres 'lau gibt der Volksbund
seinen Arbeitsbericht für das letzte Arbeitsjahr bekannt.
In 18 Ländern hat der VMsbund seit Beginn seiner
Bautätigkeit im Jahre 1926 Ehrenmale für die deut¬
schen Gefallenen errichten können. Mit Belgien, Eng¬
land und Italien bestehen Staatsverträge über die Zu¬
sammenarbeit auf diesem Gebiet. Darüber hinaus haben
sich Deutschland, England und Frankreich in einem ge¬
mischten Ausschuß zusammengefunden, um alle die
Kriegsgräberfürsorge betreffenden Fragen kamerad¬
schaftlich zu erörtern . Diese gemeinsame Arbeit hat sich
in jeder Beziehung bewährt . Die Auftrüge des Volks-
bmtdes an deutsche Künstler und Kunsthandwerker sind
entsprechend dem Anwachsen der Arbeiten von Jahr zü
Jahr gestiegen. Im Jahre 1993 verausgabte der Volks¬
bund für die Herstellung handwerklicher Kunstgegen-
stande, wie Gitter , Tore, Namentafeln usw., rund 45 000
Reichsmark, im Jahre 1937 fast 384 000 RM ., Die Hono¬
rare an freischaffendeKünstler stiegen von knapp 28 000auf 116 000 RM.

lieber die Bauarbeiten und die weiteren Ausgaben
gibt der Bericht im einzelnen Aufschluß. Die Male in
Bergen auf Rügen , auf dem Annaberg in Oberchlesien,
bei Waldenburg in Schlesien und an der Kieler Förde
wurden inzwischen fertiggestellt. Weiterhin hat sich der
Volksbund der Ausgestaltung der in Ostpreußen liegen¬
den Kriegsgräberstätten angenommen. Ferner wurden

land auf Sylt und auf dem Ohlsdorfei Friedhof in
fertiggestellt. In Belgien ist der Ausbau der

deutschen" Kriegsgräberstätten , die nahezu 150000 Tote
Sengen, zum größten Teil durchgeführt. Hauptaufgabe
für die Zukunft bleibt die Ausgestaltung des deutschen
Kemmel-Males , Wer das die Hitlerjugend die Paten¬
schaft übernommen hat . Den weitaus größten Teil umse-
rer Gefallenen, nämlich 950000, birgt Frankreich. In
zehnjähriger Bautätigkeit auf Frankreichs Schlachtfel¬
dern hat der Volksbund bisher für die Gräber von
500000 Toten gesorgt. Von den Aufgaben des Jahres
1938 seien die Vhrenstätten CaMbrai unter der Paten¬
schaft des NSKK . und bei Arras unter der Patenschaft
der deutschen Wehrmacht erwähnt . Die Aufgabe des
Dolksbundes in Italien wird durch die Uebernahme der

ichifch-Erwber der ehemaligen österreichisch-ungarischen Arme«
eine erhebliche Erweiterung erfahren. Fast 600 000
Oesterreich«!! haben auf italienischem Boden ihr Leben
gelassen. Ein Teil der österreichischenGefallenen wird
in die deutschen Ehrenmale in Pinzano und auf dem
Pordoi -Jochübergeführt , für den größten Teil müssen
aber neue Male errichtet werden. Den größten Teil der
deutschen Gefallenen im Osten birgt das heutige Polen.
Auch hier kommendie Hunderttausend « der österrerchtsch-
Ungarischen Armee hinzu weshalb in Polen für die
Zukunft ein großes Arbeitsgebiet des Volksbundes
liegt . Auch hier sollen Ca-mmelmale errichtet werden,
ein erstes in der Nähe von Warschau.

Der Muttertag in Leonding
Leonding, 17. Mai

Die NS .-Frauenschaft des Gaues Obkrösterreich legte
am Muttertag am Grabe der Eltern des Führers einen
prachtvollen Kranz nieder . Vormittags erwartete die
NS .-Frauenschaft von Lsondina die NS .-Frauenschaft
des Gaues Oberösterreich am Ortsoingang . Die beiden
Frauenschaften zogen durch ein dichtes Spalier der Ab¬
ordnungen der Bewegung, die auf dem Wege zum Fried¬
hof von Leonding Aufstellung genommen hatten , zum
Grabe der Eltern des Führers , wo einer einfachen
und würdigen Feier die Kranzniederlegung folgte. Spä¬
ter begaben sich HJ . und VDM . auf den Friedhof , die
gleichfalls das Grab der Eltern des Führers mit einem
Kranz schmückten.

Vr. öürtner im Wiener lustizpalast
Wien» 17. Mai

In der Aula des Wiener Justizpalastes fand am
Montag ein Festakt statt , in dessen Mittelpunkt eine
Rede des Reichsjustizministers Dr . Eürtner stand.
Minister Dr . Hueber erklärte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, daß der Festakt das äußere Symbol für die
lleberleitung der österreichischenJustiz in die Reichs¬
justiz sei. Reichsjustizminister Dr . Gürtner erklärte in
seiner Rede : Die Geschichtedes Reiches sei alle Zeit
auch eine Geschichte des Rechtes gewesen. Nach der frü¬
heren unübersehbaren Zersplitterung des Rechtslebens
des deutschen Volkes habe erst das Dritte Reich für die
Vereinheitlichung der Verwaltung und Ausübung des
Rechtes die Bahn frei gemacht. „Ich bin tief beglückt",
sagte der Reichsminister, „auch die österreichischeJustiz
in die Obhut des Reiches zu übernehmen, weil ich mich
auch als ein Mitarbeiter an dem großen Ziel fühle, das
minder Führer gegeben hat : Ein Reich, ein Recht, ein

Im Auftrag des Führers übertrug der Minister dar¬
auf die Rechte, die dem Reichsjustizminister innerhalb
der deutschen Justizverwaltung zustehen, auf den Beauf¬
tragten des NeichsjustizministeriUms für Oesterreich,
Dr. Hueber.

Nach Wien berufen
Berlin . 17. Mai.

Der Hauptfchriftleiter des „Berliner Tageblattes ",
Erich Schwarzer,  der zur Durchführung anderer
Aufgaben nach Wien berufen worden ist, hat mit dem
gestrigen Tage die Leitung des „Berliner Tageblattes"
itiedergelegt . An seine Stelle ist Dr . Eugen Mündler
getreten , ein in der deutschen Presse bekannter Jour¬
nalist , der seit einer Reihe von Jahren die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung " leitete.

Sie Stellung der Mufiklnsplzlenten
Berlin . 17. Mai.

Durch Verordnung des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht vom 12. April 1938 ist eine Aen¬
derung ist der Stellung der Musikinspizienten und
Musikmeister der Wehrmacht getroffen worden. Hiernach
bilden die MuMnspizientsn und Musikmeister eine
Ranggruppe für sich zwischenOffizieren und Unteroffi¬
zieren. Im Dienstgrad und Dienstrang entsprechen künf¬
tig der Obermusikinspizient' dem Oberstleutnant (Fre¬
gattenkapitän ), der Musikinspizient dem Major (Kor¬
vettenkapitän ), der Stabsmusikmeister dem Hauptmann
Kapitänlöutnant ) , der Obermusikmeister dem Ober¬

leutnant , der Musikmeister dem Leutnant . Die Dienst¬
gradabzeichen sowie die Besoldung werden neu geregelt.

lapans flngrlffsflügel vereint
roklo: rschlangkulfchek vor der kntschewung

Schanghai , 17. Mai
Aus dem über die Kämpfe UM die Lunghai -Vahn vor-

kiegendenBerichten ergibt sich, daß die von Süden aus
vorgestoßene fliegende motorisierte Kolonne der Ja¬
paner die Ltlnghüi -Bcchn an drei Stellen westlich von
Siitschau erreicht hat , und daß es ihr gelungen ist, die
Bahn an diesen Stellen zu zerstören. Die von Norden
und Süden vordringenden japanischen Hauptstreitkräfte
kamen beiderseits der Bahn bereits bis auf 64 Kilo-
meter an TangfchaN Herast, das 80 Kilometer westlich
von Siitschau liegt . Gleichzeitig drang «ine starke
javanische Gruppe aus Siacsien . 24 Kilometer südwest¬
lich der chinesischenSchlüsselstellung Siitschau, trotz
zähesterchinesischer Gegenwehr ein.

Die VereirmHurrgder beiden von Norden und Suden
vorgehenden japanischen Angriffsflügel westlich von
Siitschau ist bei Jangtsi gelungen . Dadurch ist der bei
Siitschau stehenden chinesischenHauptmacht der Rückzug
»ach Westen verlegt . Allerdings wird auf japanischer
Seite zugegeben, daß der 400 Kilometer lange japani¬
sche Eimreisungsristg Lücken ausweist, so daß die um¬
stellten Chinesen unter Umständen doch noch eine ge¬
nügende Durchbruchsmöglichkeit finden. .

Auch die Chinesen sehen die Lage als ernst, doch noch
nicht als verzweifelt an ; sie führen , gestützt auf ihre
guten Westost-Querverbindungen Verstärkungen m den
Rücken der auf Siitschau angesetzten Japaner . Daher
findest im Augenblicknoch heftige und erbitterte Kampfe
in der Gegend von Mentscheng uNd Hosei statt.

Tokio. 17. Mai
Die japanische Presse schildert den Verlauf der

Kämpfe bei Hsütschau und schreibt, die letzten Front¬
berichte ließen deutlich die Absicht erkennen, den linken
Flügel gegen die Lunghai -Bahit umfassend anzusetzen
und in der Mitte die starken Stellungen bei Tsrert-
schwangzu umgehen. Aus der GesaMÄage glaubt die
Presse annehmen zu können, daß „die Einnahme
Hsütschausnur noch eine Frage von Tagen " sei. Wenn
Hsütschaueine neue Niederlage Tschiangkaischeksbe¬
siegele, müsse er die Hoffnung aus weiteren erfolg¬

reichen Widerstand aufgeben. Japan sei jedenfalls fest
entschlossen, mit stärksten Kräften die militärischen Ope¬
rationen fortzuführen , um den Konflikt zu beenden.

Heute, so schreibt die dem Außenamt nahestehende
„Japan -Times ", seien bereits Nordchina und die
wertvollsten Küstenprovinzen besetzt. Auch im Süden
werde die Küstenzufuhr unterbunden , nachdem die japa¬
nische Flotte bereits Amoy genommen habe. Die neu
einzurichtende China -Abteilung unter Fürst Konoe
werde neben dem Außenamt alle zur Beendigung des
China -Konfliktes nötigen Maßnahmen in Zusammen¬
arbeit mit dem kaiserlichen Hauptquartier entschlossen
durchführen.

Wie aus Peking gemeldet wird , hat sich der japanische
Oberkommandierende in Nordchina, General Terautschi,
an die Lungihai-Front begeben.

»
* ^
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Ne „Vslofjord" in ttslo
Gauleiter Earl Röver an Bord

Oslo . 17. Mai
Am Sonntag legte, auf die Minute pünktlich um

14 Uhr das von der A-G Weser in Bremen für die
NorwegischeAmerikalinie erbaute neue Passagiermotor-
schiff„Oslofjord " am Quai in Oslo unter den Klängen
der norwegischenund der deutschenNationalhymnen an.

Eine vieltausendköpfige Menge bereitete dem statt¬
lichen Schiff einen begeisterten Empfang. Gauleiter
Carl Röver,  der die Fahrt als Gast mitmachte,
wurde von einem Vertreter des deutschenGesandten be¬
grüßt . Nach Erledigung der Zollangelegenheit strömt«
die Menschenmengean Deck, um dieses modernste Passa¬
gierschiff Norwegens für Uebersee, das auf einer Bre¬
mer Werft gebaut ist» eingehend zu besichtige».

Schnellverfahren ln Vraflllen
Ri » de Janeiro»  17 . Mai

Durch eine neue Berorduung der brasilianischen Re¬
gierung wurde gegen die Teilnehmer an dem Ausstand
der Jntegralisten «in Schnellverfahren verfügt» das
Sinnen 36 Minuten durchgeführt wurde. Für eine Ver¬
urteilung genügen schon Indizienbeweise. Das neue
Dekret enthält jedoch nichts über die Berhängung von
Todesstrafen.

Zuviel floltawren. . .
Ri » de Janeiro » 17. Mai

„Journale de Brasil " kommt auf die Begleiterschei¬
nungen des letzten Putsches zu sprechen und stellt dabei
fest, daß sie dieselben seien, wie sie all den oielhn Re¬
volutionen in Brasilien seit Jahrzehnten elgött waren.
Brasilien besitze leider zu viele Agitatoren und zu
wenig aufbauende Elemente . Gewisse deutsche und
italienische Kreise der südbrasttianischen Staaten hätten
früher wohl, so behauptet das Blatt , einige Sympathie
für den Lntegralismus gezeigt, doch habe sie nicht
lange gedauert ; das ergebe sich auch aüs der geringen
Zahl von Verhaftungen in den Staaten Rio Grande
do Sul , Santa Latharina , Patana und Sao Paulo.

ketstee

Sudetendeutsche Nichts« tagen
Prag , 17. Mal

In Prag tagten Vertrauensmänner der sudetendeut-
schen Richter und Staatsanwälte . Es kam der ent¬
schiedene Wille der deutschenRichter und Staatsanwälte
zum Ausdruck, einerseits ihre Pflicht gegenüber dem
Staate zu beachten, andererseits sich aber bedingungslos
der geeinten deutschen Volksgemeinschaft anzugliedern.

Schüsse in einer UniversitÜt
Mexiko-City , 17. Mai.

Am Montagmorgen besetzte eine Horde von Kommu¬
nisten die Universität in Mexiko-City , um hiermit den
Rücktritt des ihnen nicht genehmen Rektors zu er¬
gingen . Zahlreiche Studenten forderten die sofortige
Räumung des Gebäudes von dem roten Gesinde!. Es
kam zu heftigen Zusammenstößen, wobei mehrere Per¬
sonen durch Schüsseverletzt wurden . Der Polizei gelang
es schließlich, die Eindringlinge aus dem Gebäude hin¬
auszuwerfen.

Japanischer protestschritt In Moskan
Moskau . 17. Mai

Der japanische Botschafter Sigemitsu hat dem Mos¬
kauer Autzenkommissariat «ine Protestnote überreicht,in der die '
der, gegen
scheu Volkskommissars
Verwahrung einlegt.

Der Krie
den letzten Wochen zur
stationierten roten Streitkräfte im Fernen Osten "auf¬
hielt . hatte anläßlich der Maiparade in Wladiwostok
vor oer dortigen Garnison eine mit heftigen Ausfällen
gegen Japan gespickteRede gehalten.

Der stellvertretende Außenkommissar der Sowjet¬
union , Stomonjakow hat in einer Antwortnote erklärt,
die Sowjetregierung müsse den Protest des japanischen
Botschafters ablehnen im Hinblick auf die von seiten
Japans angeblich betriebene „Kriegspropaganda gegen
die Sowjetunion ".

iegsmarinekommftsar Smirnow , der sich in
Wochen zur Inspektion der im Stillen Ozean

Berliner KunM -oche 1838 eröffnet . Im Fostsaal des Ber¬
liner Rathaus «« wnr «'* ! nn MontagnachmiAag durch Ltze
büvgermeister und -Wdent Dr , Lippcrt die Berlin«
KiMstwoche IMS seierli -h - rtzfinet . Bei dieser Gelegenheit
wurde der Musikpteii der Neichshmiptstodt der Sängerin Tilla
Drieni , dem Sänger Heinz Märten , dem Pianisten Siegfried
Schnitze , dem Geiger Helmut Zernick und dein Peter -Quar¬
tett zuerkannt.

Die Zeitschrift ,F - beschäftigt sich in ihrem Mai-
Heft , einer dankensn «".irn sich selbst gestellten Aufgebe gemäß,
vorwiegend mit Fragen des Nahen Ostens . Z . Domaniewsri
legt die geopotitifchen Grundlagen der Industrialisierung in
Polen dar , dabei dem Ausgleich des bevolfernngspolififchen
bruckes unseres Nachbarstaates nachspürend . H, Ouvrier zieht

einen aufschlußreichen Vergleich Mischen Ukrainern und
Polen , und W . von Koroftowrtz zeigt die impevialistischen
Tendenzen der Bor - und Nachkviegspolitik Rußlands auf.
Erwähnt sei aus der staatenivirtfchastlichen Lünderfchau
Arnold Seiserts in der reichhaltigen Beilage „Staaten-
wirtschast " die Darlegung des Erdölstreites in Mexiko . Es sei
Noch besonders aus das Äst der Zeitschrist für Eevpolitik VVM
vorigen Monat hingewiesen , das wertvolle Beiträge zum An¬
schluß Oesterreichs an das Reich enthält.

kunrsi um Ms Mstt
2000 Nauschgistschmuggler verhaftet

Z- London,  1S . Mai.
In den Untcrwcltsbierteln der großen amerikanischen Städte

Wurde, nach Londoner Btättermewi '.ngen . mit einem gewat-
tiacn Busgebot an Polizei schlagartig an einem .̂agc eine
Grotzrazzia durchgeführt, die diesmal den iiberhand nehmen¬
den Rauschgistschmugglern und Händlern galt . Ueber 1L»»»
Polizeibcämte durchsuchten die Lasterhöhlen und Chincsenvier-
tel in Newyork, Chikago und Sän Franzisko nach Opium -.
Kokain-, Morphium - und Haschihändlern. Niemand , der ohne
Ausweis angetrossen wurde , durfte die Sperrkette der Polizei
passieren. Es gelang , nicht weniger als 2ÜVNVerbrecher Zu
fassen. Stellenweise konnten die Beamten die gefährlichsten!
Rauschaiste gleich kiloweise beschlagnahmen. Der Wert der dem
Staat versallenen Rauschgiftmengen beläust sich aus Millionen
Von Dollars . Es handelte sich um eine der größten und er.
kolareicksten Aktionen , die in den Bereinigten Staaten je in

Riesiger Melbrand in USfl.
Atlanta (Georgia ), 16. Mai.

In den frühen Morgenstunden des Montags brach im hie¬
sigen Hotel „Terminal " ein Grotzseuer aus . Die mit rasender
Schnelligkeit um sich greifenden Flammen wurden durch star¬
ken Wind noch angefacht. Bislang sind 24 Leichen geborgen
worden . 22 Personen werden noch vermißt , während 12 schwer¬
verletzt ins Krankenhaus transportiert wurden . Die R-ttungs-
arbeiten werden durch Glut und Einsturzgefahr stark behin¬
dert. Die Ursache des Feuers ist noch unbekannt.

Soldfieber auf vancouoer
Z - Amsterdam , 16. Mar.

Auf Dancouver , der ' großen Insel au der Westküste Britisch,
Kolumbiens , herrscht zurzeit «in regelrechtes Goldfieber , wie
ss seit den klassischen Lagen von Kkoudyks nicht mehr zu ver¬
zeichnen war . Die Goldsucher wurden durch Erzählungen über
reiche Funde in dem waldreichen und fast imizugänKichsn Teil
von Zeiballos an der Nordwestküste der JnsÄ angelockt . Das
neue Goldgebiet war bis dahin fast völlig unbekannt geblie¬
ben Während des Winters ist es von einer gewaltigen
Schneeschicht bedeckt, während im Sommer wolkeNbrucharttger
Dauerregen zu verzeichnen ist Die primitiven Buschpfade
waren nicht einmal Mit Packpferden passierbar , so daß bis
Goldsucher ihre Ausrüstung aus dem Rücken mit sich führe«
mußten.

Veutsche SrönlandexpeLitionverabschiedet
Berlin,  16 . Mai.

Am Moniagnachmittag wurde die neue deutsche Grönland-
expedition , deren Teilnehmer Bergingenieur Herdemerten als
Leiter, der Arzt Dr . Magerstaedt und der Student der Natur¬
wissenschaften Knoespcl sind, vom Generalsorstmeister Staats¬
sekretär Alpers vor ihrer Abreise nach Kopenhagen und
Grönland empfangen und mit den besten Wünschen sür Erfolg
Und Gesundheit der Teilnehmer verabschiedet.

Die Expedition wird von der Hermann -Göring -Ttiftung
„Reichsjiigerhos" entsandt , um in sechs bis sieben Monaten
die Arbeit während der günstigsten Jahreszeit in Grönland
tlet - und pslanzenkundkich sowie geographische und meteorolo¬
gische Forschungen durchzuführen. Sie nimmt gewissermaßen
nach achtjähriger Unterbrechung die Ziele der Alsred-Wegner-
Expeditton Wieder aus, der Bergingenieur Herdemerten seiner¬
zeit selbst angehört hat.

Lroßfeuer in Schneidemiilfi
Schneidemühl,  16 . Mai.

Ant Sonntag Hegen 18 Uhr brach in den Fea-Werken AG.
in Schneidemühl , dem größten Holzindustrieunternehmen der
Grenzmark Posen -Wcstpreutzen, Feuer aus , das die Zimmerei
und die langgestreckte Hobelmaschinenhalle erfaßte , die gegen
Mitternacht noch ein .hiesiges Flammenmeer bildete. Der Scha¬
den ist gewaltig und ftm einzelnen noch gar nicht abzuschätzen.
Hobelmaschiüenhälle und Zimmerei waren bis unter das Dach
nnt MößteiMils fettigem MateÄsl gefüllt , u. «r. Baumaterial
für Arbeitsdienstlager , das am Montag verladen werden sollte»
Außerdem wurden Wertdolle Maschinen durch die Flammen
vernichtet. Neben der Schneidemühlcr Feuerlöschpolizei sind
Wehrmacht, Reichsarbeitsdienst , Technische Nothilse , motori¬
sierte Gendarmerie und Schutzpolizei eingesetzt.

Kroßer Waldbrand bei Naifienow
Rathenow . 16. Mai.

Am So -nmtagnachmittag bvach in der Heide Mischen Klietz
Und Schollen « eist Brand aus , boi dem etwa 1000 Morgen
Wald vernichtet wurden . Die Wehrmacht , die Luftwaffe und
der ReichsavbettNiienst aus dem Gebiet Rathenow , Dtendal,
Schblchausen und Arnebutg wurden zur Unterstützung der
Feuerwehr herangezogen . Erst nach vieistündigxm Kampf
konnte den Mammen Einhakt geboten werden.

Unfallwagen umgestürzt
Breslau , 16. Mai

Der Unfallwagen der Breslauer Schutzpolzei ist am Montag-
nachmittag verunglückt . Das VeriehrsuNsaMommando war
alarmiert worden und fuhr unter ständigen Alarmsignalen
eiste Hauptverkehrsstraße entlang . Plötzlich kam aus einer
Söitenstraße ein Personenkraftwagen , der erst hielt , als er
sich mitten aus der Fahrbahn der Hauptverkehrsstraße befand.
Der Unfallwagen bog nach links aus und geriet aus den
Schienenkorper der Straßenbahn . Jnsotge der plötzlichen
Hemmung der Vorderräder stürzte der Wagen um . Sieden
Poltzetbeämte wurden schwer verletzt . Zwei von ihnen sind
inzwischen tm Krankenhaus gestorben.

Die Sistmörderin gibt klein bei
ick. Wien,  16 . Mai.

Die Berhandlung gegen die Gistmörderin Martha Marck
bracht« jetzt die Gutachten don fünf Sachverständigen , die sich
Über die Ergebnisse der' gerichtschemischcn und medizinischen
Untersuchung der Leichenrcste äußerten . Ihr Urteil , das auf
Gründ eingehendster wissenschaftlicher Prüfung gefällt wurde,
ist vernichtend sür die Angeklagte : Emil und Jngeborg Ma¬
kel, Susanne Löwenstein und Fclicitas Kittenberger starben
an Vergiftung durch schwefelsaures Thallium , dem Haupt¬
bestandteil der Ccliopaste , die von Martha Marek nachgewie-
senermäßcn in großen Mengen eingekauft worden ist.

Der chemische Sachverständige Pros . Jqmisch , der als erster
zu Wort kam, legt dar , daß in don linterfuchtsn Leichen reich¬
liche Mengen Thallofulfal , das ist der wivksanne Bestandteil
des Rattengiftes , vorgefunden worden sind . Er legt vor allein
Wert aus die Feststellung , daß das Gift nur -in Magen und
Darm der Opfer nachgewiesen wurde , nicht in den übrigen
Körperteilen oder in der Umgebung der Leichen, wie im Sarg
oder in der Frieichosserde . ein klarer Beweis » daß es nlch>tz
wie die Angeklagte immer wieder behaupten wollte , etwa erst
Nach dem Ableben an die Loten herangebracht worden fein
kann.

Der erste medizinische Sachverständige bestätigt die jeden
Aivvisel ansschNeßende Feststellung von Dl-alliumgist in den
Laichen und schilderi sodann die für eine solche Vergiftung ty¬
pischen KranMetlserscheinungen , die von Magen - und Darm-
beschlbovden über S «l>- und Gshstvrungen zu Nervenentzün¬
dungen , zu -DrüseNbefchüdignngsn , verbunden mit Hankaus-
schlägen , und . Haarausfall . und schließlich zum Tode führen
— ein Weg qualvollen Leidens , wie ihn alle Opfer der Mör¬
derin haben gehen müssen . Zur Tötung Sitzes Menschen genü¬
gen nach dem Urteil dss SiMverständigen zwei Tuben Celio-
paste . Aus dem Beweisvsrfahren ergab sich, daß die Marek iin
Fäll « Kittenberger allein süns bis sechs Tuben des Giftes le-
zogen hak. Dein entspricht auch die Beobachtung sinps anderen
Sachverständigen , der sich über « die Menge des vorgefundenen
Thalliums in der Leiclie der unglücklichen Schnsihe 'riu äußerte,
Während in viel früher ausgchundenen LsiSien aus hundert
Gram !» nur 0,56 bis höchstens 3.3 Milligramm Thallium er-
lüiUÄt wurden , fand Mau boi Frau Kittenberger in den
ersten Giftwegen 46, in den zweiten 80 Mtligvamml

Die nächste Verhandlung wirb wegen deß Empfange ? von
Neichsjustizmimster Dr . Eürtner im Wiener Fustizpalast ' auf
Dienstag angesetzt . Durch dies« neuerliche BersMebuug ist mit
öem Urteil frühestens am Donuerstag zu rechnen . Nach die¬
ser Mitteilung , die im Gerichtssaal ungeheure Bewegung aus¬
löst . wendet sich der Staatsanwalt an die Angeklagte mit der
Frage , was sie hierzu zu äußern habe . Angeklagte : ..Was soll
!ch alls Arrg'e'Uclg't'e da.czsĉ n sa^>en . werm die Hdrre -n Gerichts-
Verständigen so sagen , muß ich es ja annehmen ." Aus die
weitere Frage , ob sie daraus keine Konsequenzen ,ziehe, schweigtdie Mörderin.

Die französische Rüstungsanleihe ist , wie aus PaviS gemeldet
wird , bereits überzeichnet.
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Kroger Moor- und Waldbrand bei Bad Rehburg
Nieuburg, 16. Mai.

Die mit dem Einsetzender warmen Witterung sich
leider wieder mehrenden Meldungen von Wald- und
Wiesenbrändensind eine sehr ernsteMahnung, mit kost¬
barstem Volksgut pfleglichumzugehen. Wer in Wäldern
oder auf Feldern oder anderweitig Feuer anzündet,
muh gewärtig sein, infolge leichtsinnigerGefährdung
der Lebensgrundlagendes deutschen Volkes als Schäd¬
ling empfindlichbestraftzu werden.

Seit einigen Tage» wütet rechts der Hauptverkehrs-
stratze Bremen—Nienburg—Hannover im Rehburger
Moor ein gewaltiger Brand. Wenn über die Ursache sei¬
nes Entstehensauch«och nichts ausgesagt werden kann,
so läßt sich doch schon übersehen, daß auch hier — wie
stets bei großenWaldbränden, große Werte vernichtetzu
werden drohen. Das Feuer, das zunächst nur eine kleine
Fläche ergriffen hatte, fraß sich in dem ausgetrockneten
Boden mit Windeseile weiter und ergriff wertvollen
Waldbestand, ohn« daß die Feuerwehres hindernkonnte.
Nachdemam Freitagabend der Brand eingeschränkt zu
sein schien, entfachte er sich am Sonnabend und Sonntag
erneut mit großer Heftigkeitund ergriff wiederum neue
Flächen. Zeitweilig geriet auch das Dorf Brokeloh in
Bedrängnis. Das Feuer hatte sich bereits bis auf jwei
Kilometer an die Häuserherangefressen. Wie am Mon-
tagmittag gemeldet wird» ist der Brand eingedämmt.

Vegesacker Schützenfest. Bei schönstemWetter konnte
am letzten Sonntag der hiesige schützenverein den Rei¬
gen der diesjährigen Schützenfesteeröffnen. Infolge des
Kreistreffens der NSDAP ., Kreis Osterholz, wurde
das Fest in diesem Jahre vorverlegt , und fast schien es,
als sollte man nzit dieser Vorverlegung dem alljähr¬
lichen Regen aus dem Wege gegangen sein. Während
am Sonnabendabend zur Eröffnung des Festes und am
Sonntagnachmittag herrliches Wetter war , konnte das
plötzlich hereinbrechende Gewitter den abgezogenen
Schützen fast allein Regen als Begleiterscheinung brin¬
gen. — Lebhafter Betrieb herrichte besonders am
Sonntagnachmittag auf dem Festplatz in Schünebeck.
Die beiden Karussells und die Verkaufsbuden hatten
alle Hände voll zu tun . Ein nicht minder starker Be¬
trieb herrschte auch in beiden Sälen . Das Musikkorps
der Flak-Abteilung lieferte die Platzmusik. Um 14.36 Uhr
wurde das Festschießen vom vorjährigen Schützenkönig
Hugo Molgedei sen. eröffnet. Regen Zuspruch fand das
in diesem Jahre erstmalig stattfindende Schießen nach
der Volksscheibe. Dereinsschützen dürfen an diesem
Schießen nicht teilnehmen. Jeder Teilnehmer an diesem
Schießen erhält fünf Karten , damit keine Uebervor-
teikung entstehen kann. Am zweiten Tag wurde das
Schießen vormittags um die Königswürde fortgesetzt.

(56.
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Unfall durch angetrunkene Motorradfahrer . Auf der

Landstraße in der Nähe von Pennigbüttel überfuhr ein
angetrunkener Motorradfahrer aus Osterholz-Scharm-
beck in der Nacht zum Montag ein Ehepaar . Während
die Frau mit leichteren Verletzungen davonkam, erlitt
der Mann am Kopf, Armen und an den Beinen Ver¬
letzungen; ärztliche Hilfe mußte in Anspruch genommen
werden. Der , Motorradfahrer wurde in Schutzhaft ge¬
nommen. (56

Gefunden wurde ein Damenfahrrad . Eigentums¬
ansprüche sind zu stellen an Eendarmeriehauptwacht-
meister Schmidt, Zollstraße. (56

Lurs
Durch Funkenflug und die herrschende Trockenheit be¬

günstigt, gerieten am Sonnabend gegen 14 Uhr bei
Kilometerstein Nr . 236,2 für den Umbau bestimmte
Eisenbahnschwellen in Brand . Die Schwellen standen im
Nu in hellen Flammen . Durch herbeieilende Einwohner
wurde das Feuer durch Ueberwerfen mit Sand gelöscht.

Wasserversorgung in Hemelingen. Die Gemeinde¬
verwaltung gibt die neue OrtSsatzung über die An¬
schlüssevon Wasserleitungen bekannt. Durch sie wird
dem Wasserwerk in Bremen das alleinige Recht für
die Wasserbelieferung in Hemelingen übertragen . Für
die Eigentümer der Grundstücke, die an Straßenzügen
mit betriebsfertiger Straßenleitung liegen, besteht jetzt
Anschlußzwang. Es ist Sache des Anliegers , den Haus-
anschluß zu beantragen . Die Kasten für die Verlegung
der Hauptrohre werden zum Teil auf die Anlieger um¬
gelegt und sind von diesen in monatlichen Beträgen
an die Gemeindekasseabzuführen. Die Kosten für den
Hausanschluß trägt der Hauseigentümer unmittelbar.
Diese Neuregelung ist im Interesse der Aufwärtsent¬
wicklung der Gemeinde Hemelingen zu begrüßen und
durchaus notwendig. ' (98.

Aus der NS .-Franenschaft. Die Ortsgruppe Heme¬
lingen der NS .-Fvauenschwftund des Deutschen Frauen-
werks hielt in Arbergen für die Zelle ihren Maipflicht¬
abend ab. Weitere Pflichtabende für die übrigen Zellen
folgen in diesen Tagen, für die Zelle Werkstätten heute
abend im RAW .-Easino, für die Hsmelinger Zellen am
Donnerstag im FraueNschaftsheim. Im Mittelpunkt
dieser Zellenabende steht der Mai mit dem nationalen
Feiertag der Arbeit und dem Tag der Mutter . Beide
Festtage haben durch den Führer eine neue Sinngebung
erhalten . Die Arbeit ist uns heute nicht mehr Mühsal
und Bürde , sondern Erfüllung des Lebens, Dienst an
der Gemeinschaft. Tier deutschen Mutter schenkte der
Führer wieder die Anerkennung ihrer Leistung durch
Volk und Staas . Die Abteilung Volks- und Hauswirt¬
schaft richtet den Blick der deutschen Hausfrau auf die
Nahrungsmittel , die für die nächste Zeit im Interesse
der deutschen Volkswirtschaft in erhöhtem Maße ver¬
braucht werden müssen. Im Juni richtet die Abteilung
Reichsmütterdienst in Hemelingen einen Nähkurfus ein.
Junge Mädchen werden zur Meldung für den Frwuen-
hklfMenst aufgefordert . Am Muttertage wurden alle
66jährigen und älteren Mitglieder , desgleichen kranke
Frauen und 16 junge Mütter durch kleine Geschenke
der Jugendgruppe erfreut und geehrt. Am 27. Mai
fährt eine Anzahl von Mitgliedern der Ortsgruppe
Hemelingen zur Besichtigung der Reichsausstellung der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks nach
Hamburg . Der Besichtigung wird sich eine Stadt - und
Hafenrundfahrt in Hamburg anschließen. (93

HJ . auf Fahrt . Auch in diesem Sommer führt die
HJ . wieder ein Zeltlager durch. Dieses Mal geht die
Fahrt der Nordsee-HJ . ins Rheinland nach Bernwarts-
stein, entlang der ' Mosel, Saar und Eifel. Der Un-
kostenbeitrag beträgt für jeden Jungen nur 12 Mark.
Die Jgg . werden aufgefordert , sich in der Dienststelle,
Kirchenstraße 4, zur Teilnahme am Zeltlager zu mel¬
den. (93

Wald - und Heidebrand. Am Sonntag gegen 11-36 Uhr
ertönte die Marmsirene . Die Achimer Feuerwehr war

Als es den vereinten Anstrengungender Feuerwehrmän¬
ner und der gesamtenEinwohnerschaftder umliegenden
Dörfer nicht mehr gelang, das weitere Vordringen der
Flammen zu verhindern, wurdenArbeitsmänner, Solda¬
ten und SA.-Miinner zur Hilfeleistung mit herangezo¬
gen. Augenblicklich richten sich die Bemühungen darauf,
den Brandherd auszufchlagen, da nur so ein völliges
Niederringen der Feuersbrunst, die sich auf eine Länge
von 15 und auf eine Breite von 8 Kilometer erstreckt»
möglichist.

NSB . und NS .-Frauenschaftsorgen für die Verpfle¬
gung der mehr als 3666 Helfer, die unermüdlichund un¬
ter Einsatz ihres Lebens tätig find.

Einweiliung eines lZI.-lZeims
Am Sonntag wurde das HJ .-Heim in Loh ne im An¬

wesenheit des Obergsbietsführers Lühr Hogrefe,
des Ministerpräsidenten Joel  und der Obergau-
führerin Hilde Wenzel  feierlich seiner Bestimmung
übergeben. Zu der Einweihung waren 3666 Hitlerjungen,
darunter 1666 Jungen der Bremer HJ . mit dem Musik¬
zug der Bremer Marine -HJ ., erschienen, Bürgermeister
Rieh aus -Lohne wies in seiner Ansprache darauf hin,
daß das neue Heim aus der Leistung der Gemeinschaft
entstanden sei und übergab dem Obergebietsführer die
Hoimschlüssel. Lühr Hogrefe sprach den Dank des Reichs¬
jugendführers für die Förderung des HJ .-Heimbaues
aus und überreichte dem Bürgermeister die HJ --Heim-
bauplakette.

zuerst am Nordhornsberg , wo Wald und Heide in
Brand geraten waren . Auch die SA . beteiligte sich an
der Bekämpfung des Feuers , sie wurde nachdem durch
den Achimer Arbeitsdienst abgelöst. In angestrengter
Arbeit konnte das Feuer gelöscht werden. Etwa 16 bis
12 Morgen Wald und Heide sind dem verheerenden
Element zum Opfer gefallen . — Der Schützenver¬
ein  führte sein Frühlingsfsst durch, dessen Reinertrag
vem Bau der neuen Kleiukaliber -SchiehstLnde zugute
kommen sollte. Die Achimer Speeldeel führte das platt¬
deutsche Lustspiel „Krach in Kleinhörn " auf . Unter der
bewährten Leitung ihres Speelbaas A. Eretzschel er¬
rangen die Spieler einen guten Erfolg . (57

Verrlen

Aus höchster Not gerettet. Der schon bejahrte Land¬
wirt Grefe aus Oterfen war beim Torfstechen beschäf¬
tigt , als er sich plötzlich von allen Seiten von. Flam¬
men umgeben sah. Es war durch unaufgeklärte Ur¬
sache ein Heidebrand ausgebrochen. Grefe suchte vor
den Flammen zu fliehen und geriet dabei in ein Moor¬
loch, wo er erschöpft liegenblieb. Der alarmierten Dorf-
feuerwehr gelang es, das Feuer zu löschen. Der Land¬
wirt , der schwere Brandwunden erlitten hatte , konnte
noch rechtzeitig gerettet werden.

Verdener Rundschau. Begünstigt vom schönsten Wetter
wiesen die jetzt überall in der Marsch und Geest be¬
ginnenden Schützenfeste großen Besuch auf, aber auch
der Badebetrieb an der Aller konnte nicht klagen, da
viele hier Abkühlung vor der großen Hitze suchten. Ge¬
witterwolken brachten anderen Gegenden den ersehnten
Regen. — Während der Turnierwoche wird laut Mit¬
teilung des Landeshauptmanns Dr . Eetzner, des Lei¬
ters des Landesfremdenverkehrsverbandes Niedersachsen-
Weserbergland, dre Jahrestagung 1938 dieses,Verbandes
am 6. Juli hier in Verben stattfinden . — Auf dem
Bahnhof erlitt der Rangiermeister Dietrich Röpe,
Wahnebergen , plötzlich einen Eehirnschlag und sank tot
zu Boden. — Nach ihren Uebungen in Munster-Lager
kehrt jetzt unsere Artillerie wieder zurück. — Vor der
Landesbauernschast Hannover -Vraunschweig (Abtl . Gar¬
tenbau ) bestand Gärtner Fr . Möhle jun . seine, Meister¬
prüfung . Ebenso legte Maurer Friedrich Wallheinecke,
Herrmannstraße , seine Schwimm-Meisterprüsung ab. —
Einen nicht alltäglichen Transport sah die Aller, wurde
doch der Greifbagger „Dörverden " durch das Motor¬
schiff „Möve" von der Weser, der Schleuse bei Dör¬
verden, die Aller hinaufgeschleppt, um bei Hülsen Hin¬
dernisse der Schiffahrt aus dem Wege zu räumen . —
Während auf der Eroß -Hutberger Straße sich ein Ver¬
kehrsunfall zwischen zwei Kraftfahrzeugen ereignete, wo¬
bei einer der Insassen leichte Verletzungen davontrug,
konnte durch Geistesgegenwart eines Autolenkers auf
der Bremer Straße noch im letzten Augenblick ein gro- '
ßes Unglück verhindert werden. Durch rechtzeitiges schar¬
fes Bremsen, wodurch allerdings das Auto quer zur
Fahrbahn geschleudert wurde, wurde ein , zwölfjähriger
Junge vor dem,Ueberfahren gerettet . — Die HJ . un¬
seres Nachbardorfes Kirchlinteln wird ein HJ .-Muster-
heim auf dem Kreuzberg errichten, wozu auch das Holz

Heiligenfelde stand am Sonntag im Zeichen des
pferdesportlichen Eroßereignisses, des Reit - und Fahr-
turniers . Privatgäste standen hier mit den Gespannen
und Reitpferden der SÄ ., ss, HJ -, des NSKK . und
vor allem der verschiedenenWehrmachtsteile in scharfer
Konkurrenz mit dem Ziel , den für Reit - und Zugpferde
interessierten Kreisen aus Landwirtschaft und Gewerbe
Kenntnis von den Leistungen, dem Gebäude und den
Gangarten des deutschen Warmblutschlages zu vermit¬
teln und den Züchtern praktische Anregungen für die
Aufzucht zu geben.

Hatte der Sonnabend bereits die einzelnen Vorprü¬
fungen gebracht, so begann auch der Sonntagmorgen
mit der Erledigung der restlichen Borprüfungen in der
Dressurprüfung und dem Gel Lüde ritt der Klassen L.

Als besonders erfreulich mußte beim Heiligenfelder
Turnier die Tatsache festgestellt werden, daß neben
dem Reitsport auch der Fahrsport so besonders groß zur
Geltung kam.

Die so oft gehörte Meinung des Nichtsachverständigen.
daß es ein leichtes wäre , ein Gespann zum Siege zu
führen, wurde hier glänzend widerlegt . Es zeigte sich
deutlich, daß Gespanne wie auch Fahrereiner langer
Ausbildung bedürfen, wenn beide vor den Richtern
bestehen wollen. Es erfordert große Schulung, ein Ge¬
spann im Gebäude, Temperament und Gangart passend
zusammenzustellen, dieses in der Prüfung in allen Gang¬
arten auf der Geraden, in Wendungen, scharfen Ecken,
Paraden , Rückwärtsrichten usw- vorzufahren und das
letzte im vorwärtsgehenden Schwung aus dem Gespann
herauszuholen.

Wenn so die fahrsportlichen Darbietungen dem Auge
bereits einen reinen Genuß boten, so übertrafen die rei-
terlichen Wettbewerbe alle Erwartungen des interessiert
folgenden Publikums einmal durch die auffallend gute
Haltung des größeren Durchschnitts aller Reiter und
zum aiÄeren durch das wundervolle Pferdematerial,
das schöne Ebenmaß der Glieder der sich dem englischen
Typ nähernden Hannoveraner , ihre Ausdauer und Kraft
und die besonders gute Eignung als Reitpferd . Hier
durfte man rassige und edle Pferde bewundern, lebendig
mit bestechendenGängen, mit starken Gliedmaßen, gutem
Rücken und geschmeidigenSehnen . So hatten die Preis¬
richter ein schweresAmt, bei der guten Auswahl an den
Material - und Eignungsprüfungen für Reitpferde , so-

einer alten Scheune aus dem 17. Jahrhundert Verwen¬
dung findet. Ausgerüstet mit Bibliothek, Rundfunk¬
anlagen , Bildgerät zur Unterstützung der Heimabende
und politischen Schulungen usw. wird der Fachwerkbau
mit seiner Strohbedachung sich dem Landschaftsbild har¬
monisch einfügen und der Stolz unserer Lugend sein.

f66

LanxjweilsL
Großer Moorbrand . Ein größerer Moorbrand ent¬

stand am Sonntagnachmittag im nahen Leßeler Moor.
Wahrscheinlich ist der Brand durch die Unvorsichtigkeit
eines im Moor arbeitenden Landwirtes verursacht wor¬
den. Große Mengen des infolge der Dürre stark ge¬
trockneten Torfes sowie Heide und Gestrüpp fingen
schnell Feuer und drohten sich gefährlich auszubreiten.
Man rief aus diesem Grunde die Motorspritze aus Da-
verden, die Insassen der SA .-Sportschule Etelsen sowie
Angehörige des Arbeitsdienstlagers Achim zur Hilfe.
Diese Mannschaften griffen das Feuer energisch an und
konnten es auch nach angestrengter Arbeit eindämmen.
Immerhin waren viele Fuder Torf sowie zahlreiche
Geräte der Torfgräber verbrannt . Abends entfachte sich
das Feuer nochmals, so daß die Daverdener Motorspritze
nochmals zur Hilfe gerufen werden mußte. Es gelang
dann der Daverdener Feuerwehr bald , das Feuer end¬
gültig zu löschen, so daß weitere Gefahr beseitigt war.

f189

Kleine Stadtchronik. Die Kinder der Deutschen Kin¬
derschar Delmenhorst haben am Muttertag Kranke und
Einsame besucht und mit Blumen , Gedichten und Lie¬
dern erfreut . — Der Rentner Heinrich Meyer,  Del¬
menhorst, Rosenstraße, als fleißiger Helfer in -der
Ortsgruppe Süd bekannt, feierte seinen 75. Geburtstage
— Am Himmelfahrtstage findet in Eanderkesee Fahren,
«in großes Rennen und Turnier , ausgeführt vom
NSRK . Ganderkefee und dem SA.-Reitersturm 8/63
statt. Das Rennen beginnt um 14 Uhr. Abends ist bei
Härtel , „Gastho? zur Eiche", großer Rennenball . — Seit
Sonntag , 15. Mai , ist die Badeanstalt in Hoyksnkamp,
die gern von den Delmenhorstern besucht wird , eröffnet.
Eine Wasserrutschbahn ist dort neu angelegt und wird
den Badelustigen viel Freude bereiten . — Im Kreise
ihrer Kinder und Enkel feierten am 15. Mai Diedr.
Rump und Frau Metta , geb. Wenke, Jprump . das
Fest der goldenen Hochzeit. — In der Vismarckstraße
stießen zwei Radfahrer zusammen; es entstand Sach¬
schaden. Dem einen Radfahrer wurde «ine Blutprobe
entnommen zur Feststellung von Alkohol. — Bor dem
Eingangstor des Friedhofes an der Wildeshauser
Straße werden Ruhebänke aufgestellt für Friedhoisbe-
sucher, die auf den Autobus warten . — Das Frühlings¬
fest der NS .-Frauenschaft, das am Sonnabend im
Schützenhof stattfand , war sehr gut besucht. Der
Schützenhofsaal war wunderschön mit frischem Grün
und Blumenranken geschmückt. Das MuMorps der
Fliegerhorstkommandantur unter Musikleiter Ritz kon¬
zertierte und spielte nachher zum Tanz auf . Eine Ver¬
losung brachte nette Gewinne, am aufgebauten Stand
der Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirtschaft konnte
man Kostproben neuzeitlicher Ernährungsmethoden er¬
stehen. Der Abend war für alle Erschienenen recht froh
und heiter , stand er doch auch unter dem Motto : „Dem
Fröhlichen gehört die Welt ". (52.

Sitzung der Beiräte . Der Bürgermeister , Pg . Eerh.
Woltjen , eröffnete die Sitzung der Beigeordneten und
Beiräte mit dem Treugruß an den Führer . Die Sitzung,
die auf Veranlassung des Landherrn einberufen war,
hatte zu beraten über die vorläufige Hauptsatzung zur
Einführung der Deutschen Eemeindeordnung . Der Bür¬
germeister verlas und erläuterte die vorläufige Haupt-
satzung und stellte sie zur Beratung . Dann wurde das
Protokoll der letzten Sitzung verlesen und die Aus¬
wirkungen der Beratungen bekanntgegeben. Damit
endete die letzte Sitzung des bisherigen Beirates . Der
Bürgermeister , Pg . Gerh. Woltjen , dankte den Beige¬
ordneten und Beiräten für ihre gewissenhaft« Tätigkeit.
Die neuen Gemeinderäte , deren Zahl für die Gemeinde
Ssehaufsn -Hasenbüren auf 16 vorgeschagen ist, werden
den Vorschriften der neuen Gemeindeordnung ent¬
sprechend demnächst einberufen. f51

Wesermarsch-llmschau. Für den Jungstamm IX/91
(Stedingen ) fand am Sonntag ein Aufmarsch statt.
Vier Fähnlein waren dazu angetreten zum Wettstreit

wie in den Dressurprüfungen die besten als Sieger aus¬
zuzeichnen.

Höchste reiterliche Kunst offenbarte das ungemein
schwierig gestaltete Jagdspringen  in den Klassen
A und L. In der Klaffe A. wo die Konkurrenz der hohen
Teilnehmerzahl wieder in zwei Abteilungen ausgetra-
aen wurde, siegte in der Abteilung a Scharführer
Bitter  auf der Fuchsstute „Elfe" des W. Einemaun-
Dimhausen. In der Abteilung b gewann abermals
Unteroffizier Schoel auf dem hervorragenden „Po¬
seidon" des Majors Schmidt. Im Ausgleich - Jagd¬
springen  der Klaffe L fiel der Sieg und der damit
verbundene hohe Geldpreis ebenfalls an die Nachrichten¬
abteilung in Bremen . Hier siegte Unteroffizier Meyer
auf „Iltis ".

Auch der Gelände ritt  wurde in zwei Abteilungen
in der Klaffe A ausgetragen . In der Abteilung a teilten
sich den ersten Preis nicht weniger als fünf Reiter , in
der Abteilung b siegte Unteroffizier Peters  vom
Roiterzug des Jnfaiiterie -Regiments 65 auf dem 12-
jährigen „Kurfürst ". In der Klaffe 1 blieben Ober¬
leutnant Ahrends  von der 8. MG.-Komp. des In¬
fanterie -Regiments 65 auf „Palme " und Oberleutnant
Stettin  vom Pionier -Batl . 22 auf „Pascha" Sieger.

Das in Gruppen durchgeführte Patrouillen-
springen  um den Ehrenpreis der „Bremer Zeitung"
war offen für vierjährige und ältere inländische Halb¬
blutpferde und wurde geritten von zwei Patrouillen
der SA.-Reiterschar Heiligenfelde, einer Patrouille der
SA .-Reiterschar Sudweyhe, zwei Patrouillen des SA.-
Reitertrupps II 13/162 Baffum. zwei Patrouillen des
ss-Reitersturms Ehrenburg 5/U9, drei Patrouillen der
Nachrichtenabteilung 22 Bremen und einer aus drei
Einzelpferden zusammengestellten Patrouille . Jede Pa¬
trouille bestand aus einem Führer und zwei Reitern.
Nach hartem Kampf errang hier .eine Patrouille der
Nachrichtenabteilung 22 Bremen den stolzen Sieg und
damit den Ehrenpreis der „Bremer Zeitung " vor einer
Patrouille der SA .-Reiterschar Heiligenfelde-

Den Wettkampf  der Reiterorganisationen für
SA ., ss, NSRK . und Reitervereine , bestehend aus der
Gesamtwertung von Geländeritt , Dressurprüfung,
Jagdspringen und Abteilungsreiten konnte SA.-Reiter-
schar Heiligenfelde für sich buchen, den aus Abteilungs-
roiten bestehenden Wettkampf der HJ . - Reiter
gewannen die jugendlichen Reiter der Bremer Reit-
unÄ Fahrschule.

Voller Erfolg des ffeiligenfelder Turniers
Die Tlachrichten -sibteilung 22 Bremen gewinnt den khrenpreis der „Bremer Zeitung"

Kreisbauerntag in cloppenburg
Cloppenburg. 16. Mai.

Die Kreisbauernschaft Cloppenburg führte ihre»
ersten Kreisbauerntwg durch, zu dem sich etwa 766 Dau¬
ern im Quatmannshof des Museumsdorfes versam- ^
melt hatten . Auch Vertreterinnen der Landfrauen sowie
der bäuerischen Jugend waren zu dieser Arbeitstagung,
die Kreisbauernsührer Meyer (Nuttel ) mit kurzen Be-
grüßungsworten eröffnete, erschienen.

In seinen Begrüßungsworten wies der Kreisbauern » ,
führer auch auf die Bedeutung des Museumsdorfes hin, :
die von allen Stellen anerkannt werde, so besonders vom >
Gauleiter Röver und vom Landesbauernführer . In den j
letzten Tagen habe auch der Regierende Bürgermeister
von Bremen, SA .-Eruppenführer Böhmcker, dem Mu¬
seumsdorf eine bedeutende Spende übermittelt und auch j
der Reichsnährstand wolle mit der Abhaltung der Ta - !
gung an diesem Ort seine besondere Verbundenheit mit !
dem Museumsdorf bekunden. j

Den Höhepunktdes Kreisbauerntages bildete die Rede ,
des Landesbauernführers Groeneoeld. Nachdem er die !
Aufgaben des Bauerntums im allgemeinen umrissen ;
hatte , ging er in feiner Rede auf die besonderen Ver- §
hältnisse im Gau Weser-Ems ein, den er als ein typisches ,
Bauernland kennzeichnete. 161666 Betriebe hätten einen
Umfang von unter 166 Hektar und nur 576 Betriebe !
über 166 Hektar. Außerdem sei Weser-Ems die grünland - j
reichste Landesbwuernschaftim Reiche. !

Darum stehe auch die Mehrvirtfchaft im Vordergründe .
des Interesses und der Erzeugung. Während im Reichs- !
durchschnitt auf den Hektar 89 Stück Großvieh kommen, >
kämen im Gau Weser-Ems auf einen Hektar 112 Stück
Großvieh.

Im weiteren Teil seiner Rede befaßte sich der Landes¬
bauernführer mit der Neugliederung der Landesbauern¬
schaft Weser-Ems. Pg . Behlen (Oldenburg ) sprach über
die nationalsozialistische Idee als gestaltende Kraft der ^
Arbeit des Bauerntums . Kreisbauernführer Meyer
(Nuttel ) schloß die Arbeitstagung mit einem Gruß an z
den Führer . '

in Geräteübungen und Singen , wobei außerdem die
Antrittsstärke geweitet wurde. Als Sieger kehrte das
Fähnlein 42/91 (Elsfleth ) in seinen Standort zurück,
das eine 92prozentige Antrittsstärke hatte und insge¬
samt 782 Punkte errang . Zu dem Aufmarsch waren
der Kreisleiter sowie Hauptjungbannführer Frehse an¬
wesend. Auf dem Breithof in Kerne gab der bekannt»
Fanfarenzug der Pimpfe aus Oldenburg ein Konzert.
— Der Kreisgeschäftsfiilhrung wurde jetzt bestätigt, daß
unser Gauleiter zum Kreistag auf der Kundgebung am
29. Mai nachmittags auf dem Sportplatz spricht. —
Der Sonntag brachte auf der Unterweser einen starken
Verkehr der Sportssgler und sonstiger Wassersportler.
Herrlicher Sonnenschein und frischer Wind waren da¬
bei recht willkommen. (67

vremerksvon
„Der Deutsche" zur 161. Fahrt ausgelaufen . Am Mon¬

tag verließ um 13 Uhr das „Kraft -durch-Freude "-Schiff
„Der Deutsche" mit über 966 Urlaubern aus dem Gau
Weser-Ems Bremevhaven und trat die Reise nach Nor¬
wegen an, der 161. Fahrt des KdF.-Schiffes.

Preffebesuch im Wesermünder Fischereihafen. 166
Vertreter der Presse aus dem Reich trafen im Weser¬
münder Fischereihafen ein. Der Besuch der Stadt steht
im Rahmen einer dreitägigen Preffffahrt zum Stu¬
dium der Hochseefischerei, die nach einem weiteren Auf¬
enthalt in Cuxhaven ihren Abschluß am Dienstag in
Hamburg findet. Während eines Frühstücks hielten
Dr . Reisner und Gauleiter Otto Telschow kurze An¬
sprachen. Die Gäste aus Berlin , Hamburg und dem
übrigen Reich wurden mit dem Geist der Hochseefischerei
vertraut gemacht. Dann ging es in die Auktionshallen,
wo das Löschen von Fischdampfern besichtigtwurde. Mit
den Fischereischutzbootender Kriegsmarine „Weser"
und „Elbe" ging es hinaus auf die Höhe von Helgo¬
land. Am Montagvormittag wohnten die Gäste noch
einmal dem Auktionsbetrieb bei, um dann die Fahrt
nach Cuxhaven fortzusetzen, wo mit dem neuesten Fisch-
dampfer der deutschen Hochseeflotte, „Nürnberg ", eine
kurze Fahrt in See angetreten wurde.

OlSewburg
Brücke bei Huntebruch beschädigt. Wie wir erfahren,

wurde am vergangenen Freitag der Brückenpfeiler der
Drehbrücke bei Huntebruch nicht durch den Schlepp¬
dampfer „Emmy" selbst, sondern durch den letzten
Schleppkahn hervorgerufen . Der Schleppzug konnte seine
Fahrt fortsetzen.

LualLembrüelL
Grobe Fahrlässigkeit verursacht Waldbrände . Zwi¬

schen Schale und Halverde brach in den Kiefernwaldun-
gen ein Feuer aus, dem rund 166 Morgen zum Opfer
sielen. Die Brandursache konnte noch nicht festgestellt
werden, jedoch bürste grobe Fahrlässigkeit vorliegen. —
Auch in der Gemarkung Schlichthorst im Kreise Versen-
brück entstand wiederum ein Waldbrand . Hier war in
unverantwortlicher Weise Gestrüpp angezündet worden,
das auf einen 2 bis 3 Hektar großen Eichenbestand
übergriff . Es wurde erheblicher Schaden angerichtet.

Dreijähriges Kind tödlich verunglückt. In Binnen
stürzte ein dreijähriges Kind in eine Jauchegrube. Ob¬
wohl das Kind noch lebend aus der Grube herausgezo¬
gen werden konnte, verstarb es kurze Zeit später an
den Folgen des erlittenen Unfalles.

Hannover
Reichsbahnlinie Hannover—Langenhagen—Celle er,

öffnet. Am Sonnabend wurde die neue Reichsbahnlinie
Hannover—Langenhwgen—Celle dem Verkehr übergeben.
An der ersten Fahrt über die neue Strecke, die in einem
Sonderzug erfolgte, nahmen neben Staatssekretär Klein¬
mann, dem stellvertretenden Generaldirektor der Reichs¬
bahn, zahlreiche führende Persönlichkeiten der Partei,
des Staates und der Wirtschaft teil.

Mädchen beim Heidebrand zu Tode gekommen. In
der Feldmark Bothfeld geriet eine 46 Morgen große
mit Birkenbuschwerk, Heide und Torfheide bestandene
Fläche in Brand . Mehrere Kinder spielten im Busch,
sie konnten sich beim Aufkommen des Feuers retten bis
auf das neunjährige Töchterchender Witwe Birkhahn,
das in den Flammen den Tod fand. Die Leiche wurde
von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt; die Brand-
ursache muß noch festgestellt werden.

Ein schwerer Moor - und Waldbrand . Zwischen
Augustendorf und Glinstedt in der Gegend des Huven-
Hoops-Sees entstand ein riesiger Heidebrand, der sich auf
einige tausend Morgen Heide und Wald ausdehnte . Die
Arbeitsdienstabteilungen Klenkenholzer Moor und Elin-
stedt wurde alarmiert und eingesetzt. Außerdem griffen
die Feuerwehren aller im Umkreis liegenden Ortschaften
und die Einwohnerschaft der Nachbarorte tatkräftig ein.
Dank dieser sofort getroffenen Maßnahme» konnte der
Waldbrand eingedämmt werden. Der entstandene Scha¬
den ist sehr groß. Auch viel Wild ist in den Flammen
umgekommen.

Seit dem 2. Mai vermißt . Der Schiffbauer Heinrich
Schellack wird seit dem 2. Mai vermißt. Der Ver¬
mißte ist etwa 1,86 Meter groß, von schlanker Statur
und war bekleidet mit schwarzem Anzug und Hellem
Wintermantel.
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über ZM pussteller in 1S kjalim
Bremen,  17 . Mai.

Weit über 30« Aussteller werden auf der von
2z. Mar bis 19. Juni dauernden Ausfiel lun,
„Bremen - Schlüssel zur Welt«  vertrete,
lein. 3" 1« Hallen, deren endgültige Bezeichnungnun
mehr feststeht, wird em überzeugender Leistungsberich
von Parte,, Staat und Wirtschaftherausgestellt werden

>s Die Hallen enthalten folgende Ausstellunas
gruppen:  Halle 1: die NSDAP . und ihre Gliede
rungen; Halle 2 : die Deutsche Arbeitsfront : Halle 3
der Bremer Groghandel . Einfuhrhandel und Ausfuhr
Handel; Halle 4 : die Freie Hansestadt Bremen . Halle!
bietet dem Be,ucher Gelegenheit , durch eine Reihe inter
essanter Filme sich stärker mit der besonderen Note de>
wirtschaftlichen Bremens vertäut zu machen Halle 6
die Industrie des Unterweser-Raumes ; Halle 7- du
Hauptgaststätte der Ausstellung ; Halle 8 : die ärost
Sonderschau der Bremer Schiffahrt ; Halle 9: du
modernsten Anlagen und Betriebseinrichtunqen der ae
samten Verkehrswirtschaft der bremischen Häfen

Im Anschlug an die in Halle 10 untergebrachte Gast
statte findet der Besucher in Halle 11 und Halle 12 di,
Wirtschafisschau, in der über 100 bremische Betrieb,
sich direkt an den Besucher wenden. Halle 13 bring,
einen interessanten Einblick in das Gebiet der Hoch
seefischerei mit einer Sonderschau „Walfang ". Halle 1^
und Halle 1S dienen der Herausstellung des Leistung?-
gedankens im bremischen Handwerk. Gleichzeitig ist hiei
die Sonderschau „Deutsche Werkstoffe im Vierjahres-plan" untergebracht.

Daran anschließend befindet sich in Halle 16 das Cafe
der Konditorengemeinschaft Bremen , während die Aus
stellung mit Halle 17 und Halle 18 ihren Abschluß
findet, in denen die große Kolonialschau untergebracht
ist, und zwar mit einer besonderen Abteilung in der
das Königreich Italien und das Kaiserreich Äe'thiopien
seine Leistungen auf kolonialem Gebiet herausstellt.

Die Vertreter der Presse unseres Gaues
befinden sich heute zu einer ersten  Vorbesichtigunq
der stetig wachsenden Ausstellung in Bremen.

»

Einflieger Paul Bauer verunglückt
, Einen bedauerlichen Verlust erlitt die Focke-Wuff-
Wugzeugbau-GmlbH., Bremen , durch den Tod ihres
Einfliegers Paul Bauer . Ein UnglückSsall in Aus¬
übung des verantwortungsvollen Berufes setzte seinem
jungen 23jährigen Leben am 14. Mai ein Ende.

Mit Paul Bauer verliert das Werk nicht nur einen
Mitarbeiter , der sich durch besondere Hingabe an seine
Arbeit auszeichnete, sondern auch einen bei seinen
Arbeit? , und » liegerkameraden beliebten Menschen.

Eng mit zahlreichen Flugzeugmustern vertraut , stellte
er seine fliegerische Befähigung seit Oktober 1937 in
den Dienst der Focke-Wuls-Flugzeugbau -EmbH. Ms
Einflieger der Firma gab er sein Bestes, die Entwick¬
lung ihrer Maschinen zum Nutzen der deutschen Luft¬
fahrt zu fördern . Das plötzliche Hinscheiden d.es jungen
Piloten erweckt bei allen , die ihm als Flieger und
Menschennahestanden, tiefstes Bedauern.

di
st

Mitnahme von Umzugsgut durch
fluswanderer

Es hat sich als notwendig herausgestellt , die für die
Mitnahme von Umzugsgut vorgesehenen Bestimmungen
neu zu regeln . Nach einem Runderlaß des Reichs- und
Preußischen Wirrschafisministeriums ist nunmehr jeder
Auswanderer verpflichtet , 14 ' Tage  vor Verpackung
und Verladung des Umzugsgutes der für ihn zuständigen
Devisenstelle ein genaues Verzeichnis der zur Ausfuhr
bestimmten Gegenstände in dreifacher Ausfertigung vor¬
zulegen. Die Notwendigkeit der Anschaffung neuer Ein-
richtungszegenstände ist hierbei eingehend zu begründen.
Gleichzeitig sind Angaben über die Vermögens¬
verhältnisse  des antragjstellenden Auswanderers
beizufügen.
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„Hans Schemm" begann seine große Zahlt
Der Deichswalter des NSEV., Lauleiter wächtler, verabschiedete das Schucheimschiff— flnerkennung des Deichswalters

für die flrbeit der krzielierschast unseres Laues

MWU

lieiebsivalter Oauloiter IVäcbtlor iväkrend seiner ^ nsprselie, bevor er das KebnIIivimscbiffauk die bsbrt navb der deutscben Ostmark entsandte. Lowmsr (2),
Gestern mittag wurde das Schulheimschiff„Hans

Schemm"  zum dritten Male vom Reichswalter des
NSLB ., Gauleiter Pg . Fritz Wächtler,  aus große
Fahrt geschickt. Diesem bedeutungsvollen Ereignis, dem
zahlreiche Volksgenossen beiwohnten, hatte der Kreis
Bremen des NS .-Lehrerbundes einen würdigen Rah¬
men gegeben. Reichswalter Gauleiter Wächtler traf
um 11.SÜ Uhr auf dem Flughafen Bremen ein. Zum
Empfang hatten sich hier Kreisleiter Pg. Vlanke,  der
dem Reichswalter die Grüße unseres Gauleiters
übermittelte, Ganamtsleiter Pg . Kemnitz,  Senator
von Hoff,  Polizeipräsident ss-Oberführer Ludwig,
NSKK .-OberstaffelsührerWilder,  und andere füh¬
rende Männer aus Partei , Staat und Wirtschaftein-
gefunden.

Bei dem im reichen Flaggenschmuckprangenden
Bootshaus des Rudervereins von 1882, dem Anlege-
platz des Schulheim-schiffes „Hans Schemm", hatten in¬
zwischenalle bremischen Erzieher und Erzieherinnen , so¬
weit sie sich dienstfrei machen konnten, ferner die Ab-
chnittsreferentinnen des NSLB ., eine Ehrengefolgschaft

der Marine -HJ ., die Eltern der auf Fahrt gehenden
Schüler und die Schüler der Oberschule in der Alt¬
stadt Aufstellung genommen. Gauleiter ' Wächtler,
der von den Versammelten herzlich begrüßt wurde,
schritt zunächst die Front der uniformierten Erzieher-
schaft ab. Ihm wurde dann vom Schüfsssührer das
Schulheimschiff „Hans Schemm" klar für große
Fahrt  gemeldet . Nach dem vom Eaumusikzug
des Reichs arbeitsdien  st es  intonierten Flag-
genlied und dem von-.einer . ,Schulklasse.und. Einzel- -
sprechern gesprochenen Flaggenspruch wurde das Kom¬
mando zum Hissen der. Flagge gegeben.

In seiner Begrüßungsansprache wies Gauamtsleiter
Pg . Kemnitz  darauf hin, daß die bremische Erzieher-
schaft glücklich  sei , ihrem Reichswalter gegenüberzu¬
stehen. Bremen sehe es als eine hohe Auszeichnung
an, daß das Schulheimschiff „Hans Schemm" von
hier aus seine große Fahrt antrete . Der Ganamtsleiter,
der den Reichswalter dann bat , den Erziehern und
Erzieherinnen der deutschen Ostmark, die so leiden¬
schaftlichfür die Heimkehr in das Reich gekämpst haben,
die Grüße der bremischen Erzieher  zu über¬
mitteln , gab dann dem Schiff die Worte des ersten
Verses des Niedersachsenliedes mit auf die Fahrt.

Reichswalter Gauleiter Pg . Fritz Wächtler  be¬
tonte , es sei jetzt das dritte Mal , daß er die Freude
habe, das Schulheimschiff des NSLB . auf Fahrt zu
chicken. Das erste Mal ging es von Jngolstadt,  im
Vorjahr von Hamburg  und jetzt von dieser Hanse¬
stadt B r e m e n aus.

In den vergangenen zwei Jahren legte das Schiff
auf deutschenStrömen rund 171M Kilometer zurück,
über 2SV9 Jungen und Mädel nahmen an diesen Fahr¬
ten teil. Sie lernten rcn diesem Schiff aus deutsches
Land, deutsche Menschenund deutsche Geschichte kennen.
Bis nach Preßburg  wird diese Fahrt ausgedehnt
werden. Ihr Jungen, so rief der Reichswclter den
Schülern der Klasse 4K der Oberschulein der Altstadt

zu, seid auserwiihlt, die ersten auf dieser Fahrt zu sein.
Ihr werdet das Schiff nach sieben Tagen anderen
Kameraden übergeben. Und so wird die Schülerschaft
immer gewechseltwerden, bis die deutsche Ostmarker¬
reicht ist, dann werden auch Jungen und Mädel des
Gaues Oesterreich ihre Heimat vom Schisf aus erleben.

Das Schutheimschisf„Hans Schemm« ist ein Werk
der deutschen Erzieherschaft; es ist ein Bekenntnis zu
neuen Methodendes Unterrichtsund darüberhinaus
ein Bekenntnis zur nationalsozialistischenBewegung.
Das Schisf, das von der Gemeinschaftder Erzieher¬
schaft ideell und materiell getragen wird, ist ein
Zeugnis dafür, daß in der deutschenErzieherschast
kein Platz ist für Schulmeister alten
Stils;  der Erzieherdes Dritten Reichesmarschiert
im Kampfe für die Weltanschauungdes Führers mit
an der Spitze.

Die deutscheErzieherschaft ist sich ihrer hohen Ver¬
antwortung  bewußt , sie will nicht reine Lern-
schulen, sondern sieht in den Schulen die Erzie¬
hungsstätten des Nationalsozialismus.
Die Erzieher dienen dem großen Ziel der NSDAP ., das
ewige Volk zu schassen und zu erhalten mit voller Hin¬
gabe. Und das Schulheimschiff „Hans Schemm" trägt
nicht nur deswegen die Schüler in das Land, um ihr
Wissen zu erweitern , um eine besondere Unterrichts¬
methode zu pflegen, sondern um der deutschen Jugend
-'ine fanatische Liebe zur Heimat  in das Herz zu

Oanlviter IVällitler , der eine Klreeke de » WeAe >s » » k
dem 8ebiff mitkubr , inmitten der liniier der Ober-

«ellnlo in der ^ Iktadt.

pflanzen. Diesem Zweck dienen auch die Schulland«
Heime,  wo Schulklassen ihre Heimat nicht von der
Schulbank aus geschildert bekommen, sondern von wo
aus sie die Heimat erleben.

Auf den engen Planken dieses Schiffes müsse» die
Jungen oder Mädel sich einer wirklichenKlassengemein-
schast einordnen. Da könnensie nicht einfachausbrechen.
Das Schiff hält alle beieinander. Und es wird manch
einer sich selbst erkennenlernen, seine gnten und seine
schlechten Seiten. Die Ordnung, Jungen, aus dem Schiff
ist eure Ordnung. Die Disziplin ist eure Disziplin!

Gauleiter Pg . Wächtler betonte dann mit allem Nach»
druck, daß die Schulen nicht nur Wissen, Kenntnisse und
Fähigkeiten zu vermitteln haben, die^Schule von heute
wendet sich nicht nur an den Verstand, sondern auch an
das Herz.  Sie will den ganzen Menschen. Sie will
die Jungen und Mädchen zü Menschen heranbilden , die
bereit und fähig sind, den Weisungen des Führers zu
folgen. Und dafür , daß die Schule Menschen erziehen
will, die sich dereinst mit Stolz Soldaten des Führers
nennen dürfen, ist das Schulheimschiff „Hans Schemm«
Symbol.

Die mit großem Beifall aufgenommene Rede des
Reichswalters wurde geschlossenmit dem Wunsch an
Schiff und Besatzung Allzeit gliickhafte Fahrt,
„Hans Schemm " !

Nach dem von Kreisleiter Pg . Blanke  gesprochenen
und jubelnd aufgenommenen Bekenntnis zum Führer
und nach dem Verklingen der Lieder der Nation begab
sich Gauleiter Pg . Wächtler mit den Gästen an Bord
des „Hans Schemm"  bzw . eines Schleppers der
Wasserstraßendirektion, um die bremischen Schüler auf
ihrer Fahrt ein Stück Weges zu begleiten . In ihren
schnittig«» Booten gaben die Ruderriegen der bremi¬
schen Schulen dem Schiff das Geleit . Kaum waren die
munteren Klänge des Eaumusikzuges des Reichsarbeits¬
dienstes verhallt , als auch schon an Bord des „Hans
Schemm" ein fröhliches Leben  begann . Die Äun-
aen machten es sich mit ihren Lehrern auf dem Vorschiff
bequem, ließen die Beine vom Deck baumeln und sangen
und schunkeltennach den Klängen eines Schifferklaviers,
das ein Schüler mit anerkennenswerter Meisterschaft
handhabte.

Am Nachmittag  fuhr Gauleiter Pg . Wächtler
mit vielen Mitarbeitern des NSLB . zur Gau schule
des NSLB . „Lopshof"  bei Dötlingen . Pg . Wächt.
ler,- der hier von dem Lehrgang überaus herzlich be¬
grüßt wurde, sparte nicht mit anerkennenden Worten
— ^ - - .̂.11

Die große Ausstellung auf der Bürgerweide „Bremen
- Schlüssel zur Welt " soll die wirtschaftlichen, sozialen
uiid kulturellen Leistungen Bremens in der Gegenwart
zum Ausdruck bringen . Eine solche Ausstellung bedarz
einer politisch-chistorischenErgänzung und Einführung,
die jedem Besucher Bremens und auch dem Bremer
selbst deutlich machen muß, daß die heutigen Leistungen
Bremens anknüpfen an die große Rolle, die Bremen in
den vergangenen Jahrhunderten als politische und kul¬
turelle Gemeinschaft inr nisdersächsischenRaum gespielt
hat. Das Amt S chr i f tt u m s p f le ge beim Beaus-
tragten des Führers für die gesamte geistige und welt¬
anschaulicheErziehung der NSDAP . veranstaltet daher

! mit Unterstützung durch die Staatsbibliothek,
^ das Staatsarchiv , das Focke - Museum , die

Kunstholle und das Statistische Landes-
§ amt  sowie den Norddeutschen Lloyd und die

Deutsche Dampf schifffahrts - Gesellschaft
„Hans  a" vom 28. M<ri bis 19. Juni 1938 in der
Kunsthalle  zu diesem Zweckeeine Sonderaus-
stellung.

Heute haben wir ein weltanschaulich und politisch ge-
i eintes Reich. Wir vermögen uns kaum vorzustellen,
! welch erbitterten Kampf die kleinen politischen Gemein¬

schaften vergangener Jahrhunderte ausfechten mußten,
um ihre Stellung zu behaupten . Die Ausstellung wird
zu zeigen haben, wie Bremen in den verschiedenenJahr¬
hunderten gegen die Interessen reichsentsremdeter Terri-
torialfürsten , gegen eine habSburgisch orientierte Reichs¬
politik und auch gegen eine die eigene Initiative be¬
schränkende Politik der Hanse gekämpst hat , um sich und
damit dem Deutschen eine führende Stellung zu sichern.
Gegen den Reichsgedanken ist Bremen nie gewesen, im
Gegenteil, es ist oft im niedersächsischenRaum ein Vor¬
kämpfer für den Reichsgedanken gewesen, bis in der
BismarckschenReichsgründung und in der Aufrichtung
des Dritten Reiches die Sehnsucht Bremens nach natio¬
naler Eincheit ihre Erfüllung fand. Auch das wird diese
Ausstellung zu zeigen haben.

Sechs Räume im Erdgeschoßder Kunsthalle stehen der
Ausstellung zur Verfügung . In chronologischer Folge
werden sie einen Abriß der bremischen Geschichte geben,
unterbrochen von einem Raum . der dem bremischen
Geistesleben gewidmet ist.

erste Raum zeigt Bremen als „Erzbistum
des Nordens ". Hier werden, da rein dokumenta¬
risches Material fast fehlt, die ältesten Druckeder Chro¬
niken gezeigt werden, aus denen hervorgeht, welche
Macht das damalige Erzbistum Bremen hatte . Kirchen-
bilder dienen der Ergänzung dieser Chroniken. Schon
beginnt aber in dieser Zeit auch der Kampf eines er¬
wachenden Bürgertums gegen die Gewalt des Erz-
bischofs, bis die Bremer im Jahre 1494 sagen können:

b>-bben SVNL VI/S stad ". Dieses gehört aber schon
in den zweiten Raum , der die „Hansestadt Bre¬
men"  zeigt . Hier haben wir besonders reiches Mate¬
rial . Bilder und Karten werden neben den Dokumen¬
ten Zeugnis ablegen von bremischer Handelsmacht. In
der Hansezeit entstanden Rathaus und Roland . Um 1400
hatte Bremen einen Unterweserstaat von ansehnlicher
Größe gegründet , um die Lebensader Bremens , die
Weser, zu schützen. Der chronologischeAblauf wird durch
den dritten Raum unterbrochen, der dem „bremi¬
schen Geistesleben"  gewidmet ist. Wertvolle
Drucke, wie der Erstdruck des ersten Gesanges von Klop-
stocks Messias, wechselnab mit Prachterzeügnissen neue¬
rer bremischer Buchdruckerkunst. Bremer Wissenschaftler,
wie Olbers und Treviranus , werden hier vertreten sein.
Besondere Beachtung werden auch die Urkunden über
das Ozwnasiuw illustre finden, das der große Vor¬
gänger des heutigen Alten Gymnasiums ist. Der Kunst¬
halle und dem Bürgerpark gebührt eine besondere Her¬
vorhebung.

Im vierten Raum wirb die Darstellung bremischer
Geschichte fortgesetzt: „BremenalsFreieStad  t".
Hier handelt es sich um bie Zeit von ber Reformation
bis zur Auflösung des alten Reiches im Jahre 1806.
Ein wehrhaftes Bremen zeigt sich in dieser Zeit , ein
Bremen , das nicht fürchtet irgendeinen Feind, das seine
Stellung im Reich und für das Reich tapfer verteidigt.
Der fünfte Raum ist dann vor allem den beiden Män¬
nern gewidmet, die im 19. Jahrhundert weit über Bre¬
mens Mauern hinaus bekannt waren und Bedeutung
erlangten : Smidt und Duckwitz. „Von der Bremer
Flagge zur deutschen Flagge"  heißt dieser
Raum . Hier wird der für Bremen so lebenswichtige Er¬
werb Bremerhavens gezeigt. Interessant aber ist eine
Urkunde Napoleons I., durch die dieser seiner treuen

Stadt Bremen ein Wappen verleiht . Die große Urkunde
mit dem gewaltigen kaiserlichen Siegel wird sicher' ein
besonderer Anziehungspunkt in diesem Raume sein. Be¬
achtenswert sind auch die Aufzeichnungen über die Ver¬
handlungen mit dem Jman von Maskal (Sansibar)
wegen eines Handelsvertrages in den Jahren 1846/48,
also lange vor dem Wirken eines Lüderitz und Carl
Peters . Der sechste Raum endlich, „Bremen als
Schlüssel zur Welt ", zeigt aufschlußreicheStasti-
stiken über Handel und Schiffahrt , über Häfen und Bau¬
ten. Daneben soll aber auch das gezeigt werden, was
Bremen seit der Machtübernahme als Glied des Dritten
Reiches geleistet hat , soll gezeigt werden, wie viele neue
Kräfte sich regen, weil jetzt hinter Bremen ein macht¬
volles Reich steht.

Dieser kurze Ueberblick muß hier genügen. Mög« er
recht viele BesucherBremens und manchen Bremer selbst
zum Besuch dieser Ausstellung anregen . Ueber die Er¬
öffnungszeiten und über Führungen durch die Aus¬
stellung werden weitere Nachrichten folgen.

-̂ .dolk Krieger

Neichsmusiktage in Düsseldorf
2er alljährlicheHöhepunktunseres Musiklebens
Die Reichsinusiktage, die vom 22. bis 29. Mai unter

der Schirmherrschaft des Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda . Dr. Goebbels , in
Düsseldorf  stattfinden , verwirklichen jetzt auch für
die Musik den gleichen Festgedanken, der für die Theater
in Reichstheaterzvochen und die bildenden Künste in
Ausstellungen im Haus der deutschen Kunst in Mün¬
chen in den letzten Jahren praktisch durchgeführt wor¬den ist.

Die Düsseldorfer städtischen Kunstinstitutc , das
städtische Orchester unter der Leitung von Balzer uns
die Düsseldorfer Oper unter Leitung von Otto Krauß
haben einen großen Anteil an der künstlerischenDurch¬
führung der Reichsmusiktage. Drei Symphoniekonzerte,
ein Chorkonzert, die Uraufführung von Mauricks „Sim-
plicius Simplicissimus ", eine Festaufführung von Grae-
ners „Don Juans letztes Abenteuer" und Richard
Strauß ' „Arabella " (unter Leitung des Komponisten)
sind Höhepunkte der Veranstaltungen . Das Berliner
Philharmonische Orchester und der Tittelsche Chor Ber¬
lin sind die Ausführenden von Beethovens 9. Sym¬
phonie unter H. Abendroth. Kammerkonzerte (Peter-

khren- und flbschiedsabend Wolf steiften

-Inkii . : 8elian, ->pislllaus

Mols Kersten als Easton in „Aimäe«. Der bekannte
Darsteller verläßt mit Abschluß der Spielzeit das Bre-
mer Scharopielhaus , um für den kommenden Winter
Verpflichtungen in Berlin und Wien zu übernehmen.
Am Sonntag fand der Künstler , dem Bremen und das
Haus am Ostertor eine lange Reihe hervorragender
Leistungen verdankt, in seiner glänzenden Rolle in
Coubiers Meisterkomödie großen Beifall . Das Publikum
bereitete ihm herzliche Abschiedskundgebunqen.

Quartett . Fehje-Quartett ), Chorkonzerte der Düsseldor.
fer Mannerchore und der Kölner Männergesangoerein
unter E- Papst vervollständigen hie Festfolge. '

Die Freie Hansestadt Vremen
dargestellt in Schrifttum, Urkunden und Vildern

Der
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Eine verhängnisvolle Schwarzfahrt
Vie täglichen Unfälle— vie Industriestraße als «Rennstrecke" . . .

vie Polizei bittet um Mithilfe

Wer die zweckmäßigeEinrichtung und die wunderbare
Lage der Schule.

„Die Idee des Führers,
und der Wille zur Tat,
laßt die beiden Kräfte sein,
die euch treiben",

das find die Wortes die Reichswalter Gauleiter Pg.
Wächtler in das Gästebuch  des Hauses eintrug , und
das war der Leitgedanke seiner Ansprache an die Lehr-
gawgsteilnechmerinnen der Eauschule.

Gauamtsleiter Kemnitz  überreichte dem Reichswal¬
ter dann ein Buch mit künstlerischenAufnahme» von
den 17 Landschulheimen — 14 bremische, zwei Osna¬
brück« und ei« Wilhelmshavener — im Gau Weser-
Em». Da» Buch wurde in formvollendeter Handwerks-
arieit unter Leitung vo« Kreissachbearbeiter Pg.
Berg er  von Schülern der Schule an der Schaumbur-
ger Straße angefertigt . Es ist inhaltlich ein glanzvolles
Zeugui» unserer Landschulheimarbeit and äußerlich eiu
Beispiel erfolgreiche» Werkunterrichts.

Eine zwanglose, recht gesellige Kaffeetafel schloß den
Aufenthalt in der Eauschule des NSLB . Schon gleich
»ach der Rückkehrnach Bremen trat der Gauleiter den
Heimflug nach Bayreuth an.

Für die bremische Erzieherschaft und darüber hinaus
auch für die Erzieherschaft unseres ganzen Gaues , waren
die Stunden , da Reichswalter Pg . Wächtler unter ihnen
weilt« und da das Schulheimschiff des NSLB . seine
Fahrt antrat , ein unvergeßlich schönes Erlebnis , das
neu« Kraft gab für neue Arbeit , für neuen Kampf.

Buntes Huhn
Gestreifter Speck wird entweder vorgelocht oder in Würfel
geschnitten und mit kleingeschnittenen Zwiebeln ange¬
braten , die Würfel herausgenommen und zurückgestellt
und nun in Würfel geschnittene rote Wurzeln mit dem Fett
und wenig Wasser weichgekocht. Dann gibt man in Stücke
geschnittene Kartoffeln dazu und zuletzt eingemachte Brech-
bohnen mit dem Bohnenwasser . Abschmecken mit einigen
Löffeln Apfelmus , Salz , Zucker und Essig.

Spargelpfannkuchen
Der Spargel wird geschält , in kleine Stücke geschnitten , in
wenig Master mit einer Prise Zucker weichgekocht oder
gedämpft , aus ein Sieb gegeben und abgekühlt (das
Spargelwasser und das Wasser von den ausgekochten
Schalen für die Suppe verwenden ). 3 Eßlöffel Mehl ver¬
rührt man mit L bis 6 Eßlöffel Milch , gibt Salz , 1 Eigelb
und l Eischnee dazu , läßt den Teig etwas quellen , mischt
die Sparaelstücke darunter und backt in heißem Fett einen
Pfannkuchen.

Abends : Sauerkohlsalat
Das Sauerkraut wird gelockert und feingeschnitten , mit
einigen Löffeln Oel , etwas Zitronensaft , einer Prise Salz
und Zucker vermengt und dann ausgemachte Granat,
1 hartgekochtes gehacktes Ei und eine seingewürfelte
Tomate daruntergemischt.

Volksreilrtsobackt -llsusrelrtsokisikt
im Vsutsobsn I 'rMiMNiesrk

Ein jugendlicher Kvastvadfahror lieh sich am Sonntagmittag
um 1.40 Uhr das Kraftrad seines Bruders aus und raste mit
der Maschine durch die I nd u st rie st r aß e. Infolge der
unverhältnismäßig hohen Geschwindigkeit verlor hier der Fah¬
rer die Gewalt über sein Fahrzeug , so daß er schließlich
stürzte . Mit einem schweren Schädelbruch  schleppte
sich der Fahrer darauf in halb besinnungslosem Zustand noch
in die elterliche Wohnung . Von hier aus wurde er sofort
zum DiakonissonhwuS gebracht , wo er in bedenklichem Zustand
eingeliefert wurde und sogleich operiert werden mußte.

Eine unglaubliche Sorglosigkeit leistete sich am Sonnabend
ein Radfahrer , der um 1.10 Uhr vom Domshos  her zur
Sögostvaßerieinmündung auf den LiebfvauoNkirchhos zu s-uihr.
Er folgte dabei einem Lastkraftwagen so dicht , daß ihm durch
diesen Wagen jegliche sieht genommen wurde . Trotzdem bog
er plötzlich nach links auS , um den Lastzug zu überholen . Ws
dieser Radfahrer gerade hinter dem Lastzug vorgekommen
war , sah er sich einem entgegenkommenden Kraftwagen gegen¬
über , woraufhin der Radfahrer nun ganz nach limls abbog
und dadurch erst recht dem entgegenkommenden Fahrzeug in
den Weg kam . Er selber warf sich geistesgegenwärtig zur Seite,
wodurch er sich vor dem Ueberswhrenwerden rettete . Sein
Fahrrad wurde von dem entgegenkommenden Kraftwagen er¬
saßt und zertrümmert. — Ueberholen darf man nur,
wenn man sich davon überzeugt hat , daß keine Fahrzeuge ent¬
gegenkommen , ferner darf man niemals  einem entgegen¬
kommenden Fahrzeug nach links  ausweichen (ausgenommen
sind natürlich die Sonderfälle der Straßenbahn )!

In eine Einfahrt  darf man nur einbiegen , wenn da¬
durch kein entgegenkommender anderer Fahrer gefährdet wird.
Solange andere Fahrzeuge entgegenkommen , muß man eben
mit dem Abbiegen warten . Nach diesen Regeln richtete sich
jedoch am Sonnabend der Fahrer eines Kraftwagens mit An¬
hänger nicht , der um 16 Uhr aus dem Buntentorstein-
weg  nach links auf die linke FohrbahnhMfte abbog , um hier
in ein « Einfahrt zu gelangen , obwohl ein Kraftrad entgegen¬
kam. Da der Kraftwagenfahrer nicht wartete , stieß er Mit
dem Kraftrad zusammen.

Mit sehr schweren Verletzungen — kompliziertem Unter-
schenkslbruch , klaffenden Schädelwunden und anderen Ver¬
letzungen — wurde am Montag um 14.20 Uhr ein Fußgänger
ins Krankenhaus  eingeliefert , der beim Uebe«schreiten
der Fahrbahn der Straße Am Wall zur Bischofsnodel hin von
einem Kraftrad angefahren worden war . Dieser Kvaftvokfah-
ver hatte kurz vorher seine Arbeitsstätte verlassen und hatte
vor der Tür das Kleinkraftrad eines ihm bekannten Arbeits¬
kameraden stehen sehen. Ohne Erlaubnis und Kenntnis des
Besitzers der Maschine setzte sich der unternehmungslustige jün¬
gere Mann aus das Kraftrad , um eine Schwarzfahrt
anzutreten . Er hatte vorher nur zweimal mit diesem Kraftrad
gefahren und glaubte daher — einen Führerschein besitzt er
nicht — befähigt zu sein , einmal auf eigene Verantwortung
durch die Innenstadt  zu fahren . Unterwegs lud er noch
eine Avbsitskamerobin ein , die er am Saumstsin stehen sah.
Dabei ist es für einen erfahrenen Fahrer schon schwierig , auf
einem Kleinkraftrad eine Person mitfahren zu lassenI Als
dieser Fahrer nun am Wall sich der Einmündung der Bischofs¬
nadel näherte , sah er den älteren Fußgänger , der die Fahr¬
bahn bereits überschritt Daraufhin gab der Fahrer ein Warn¬
signal und rief entsetzt dem Fußgänger Warnrufe zu . Im
nächsten Augenblick prallte er mit diesem zusammen , riß ihn
über 10 Meter weit mit und rutschte selber noch weitere
12 Meter bis aus den Gehweg . Er wie auch die Mitfahrerin
erlitten ebenfalls Verletzungen , beide mußten auch sofort einem
Arzt zugeführt werden . — Der Fall zeigt einmal wieder sehr
deutlich , wie wichtig es ist , daß auch die Fahrer von bisher
„führerscheinfreien " Fahrzeugen vom 1 Oktober ab einen
Führerschein besitzen müssen . Nur solche Fahrer dürfen in Zu¬
kunft noch am Verkehr teilnehmen , die eine genügende Kennt¬
nis der Bestiinmung darüber nachgewiesen haben , welche
Pflichten sie als Fahrer haben.

Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-
unsalls werden gebeten , sich rm Polizeihause . Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

14. Mai . 10.38 Uhr . Auf dem Radweg der Gröpelinger
Heerstraße (Richtung Burg ) stürzte ein Radfahrer so schwer,
daß er zum Krankenhaus gebracht werden muhte.

14. Mai , 14 Uhr . Aus dem Schwarzen Weg liefen einer Rad¬
fahrerin zwei Kinder plötzlich in den Weg , so daß die Frau
stürzte und sich dabei so schwer« Verletzungen zuzog , daß sie
sofort ins Krankenhaus gebracht werden mutzte.

14. Mai , S Uhr . In der Sögestratz « versuchte ein Fahrer,
seinen Wagen aus der Lücke eiuer langen Reihe zahlreicher
ach Saumstein ausgestellter Kraftwagen hevauSzulÄMu , um
nach links auszubiegen und anfahren zu können . Nachdem sich
der Fahrer vor Beginn der verschiedenen Fahrmanöver um¬
gesehen hatte , ob auch kein anderer Verkehrsteilnehmer über¬
holen wollte , unterließ er dies . als er nach einiger Zeit und
nach dem inzwischen durchgeführten Bor - und Rückwärtsfah¬
ren dann tatsächlich nach links zur Fohrbahnmitte einbog . In
diesem Augenblick stieß ein überholender Radfahrer gegen den
Personenkraftwagen . X

Tragischer Tod eines Kindes. Ein zweijähriger Junge,
der vor einigen Tagen — wie wir bereits ausführlich
berichteten — von einer fremden Frau über die Fahr¬
bahn der Kornstraße geleitet wurde, wobei die Frau in
Unkenntnis der Verkehrsbestimmungen mit dem Kind
einem herannahenden Kraftrad in den Weg lief, ist
jetzt an den Verletzungen  verstorben . Die Frau
hätte ebenfalls Verletzungen davongetragen , doch wurde
sie inzwischen bereits nach Anlegung von Verbänden
wieder aus dem Krankenhaus entlassen. X

Gestohlene » eue Sackkarre . Am 27. 4. 1938 wurde einer
hiesigen Firma aus dem Durchgang Obernstraße/Langenstraße
eine neue Sackkarre mit der Nr , 35 und der Beschriftung
„Dampfgebogen " , gestohlen . Sachdienliche Angaben über den
Täter und Verbleib der Karre werden zum Polizeihaus,
Zimmer 405, erbeten.

Eigentümer gesucht. Sichergestellt wurden 1 Cutaway und
Gehrock mit Weste enth . 1 weißleinenes Taschentuch mit
Monogramm H, N . Eigentümer wolle sich im Polizeihaus,
Zimmer 405, melden . Tel . 21411.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Vornstraße 70/71. Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 9 bis
12 Uhr , Montags und Donnerstags außerdem von 17 bis
19,30 Uhr . Beratung und Auskunft (auch telephonisch ) außer
Montags und Donnerstags von 12 bis 16 Uhr . An jedem
ersten Montag im Monat vormittags Untersuchungen für
Säuglinge und Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke , Simonstratze . Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden Mon¬
tags , Mittwochs und Freitags , 16 bis 18 Uhr durch einen
Arzt . Donnerstags 17 bis 19 Uhr , durch eine Aerztin.

Hohes Alter . Ihr 80 Lebensjahr vollendet am heutigen
Dienstag in guter Gesundheit und geistiger Regsamkeit Frau
Dora Burkhardt,  wohnhaft Neustadtswall 35, Die liebens¬
würdige , teilnehmende Art , mit der Frau Burkhardt noch
heute im Geschehen ihrer Umwelt steht , läßt ihre Angehörigen
und Freunde von ganzem Herzen wünschen , daß sie ihnen
noch recht lange in gleicher Frische erhalten bleibt.

Ein Einundsiebzigjiihriger . Am heutigen Dienstag kann
August Müsse ! , Bremen , Hüttenstraße 61, seinen 71. Ge¬
burtstag feiern.

fluflösungender Natsel aus
unserer Zrauenbeiiagevom Sonntag

Auslösung zum Silbenrätsel
1. Echse, 2. Sardinien , 3. Athen, 4. Esel, 5. Reigen,

K Göttingen , 7. Elster , 8. Rhone, 9. Theodor, 1V. Episode,
jl . Innsbruck , 12. Neffe, 13. Elastizität , 14. Nachtigall,
18. Dahlie, 16. Alsen, 17. Speiseröhre, 18. Seidenspinner,
18. Dingo, 26. Jnsterburg, 21. Epoche, 22. Wolkenkratzer,
23. Atlantik.
Es aergert eine«, daß die Wahrheit so einfach sein soll.

Auflösung zum Friihlingsgemiise
„Sau " „R" am „Pfer (d)" — Sauerampfer

Auslösung zu: Neue Wörter
Malland , Anstand, Instanz , Kanzone, Abdruck, Ein¬

fall, Forelle . Eiszeit , Rapunze — Maikaeser.
Auflösung zum Kreuzwort -Silbenriitsel

Waagrecht : 1. Arosa, 3. Regatta , 5. Methode, 7. Lore,
S. Mantel , 10. Masern , 11. Soda , 12. Degen, 13. China¬
rinde, 16. Germania , 18. Leber, 19. Rio , 20. Regen, 21.
Kerne, 23. Demut. 25. Europa , 27. Geselle, 28. Ge¬
burtstag.

Senkrecht: 1. Apollo, 2. Same , 3. Rede, 4. Tarantel,
8. Thomas , 8. Remagen, 9. Mandarin , 11. Sonate , 12.
Defregger, 14. Dezember, 15. Tonio , 17. Marine , 18.
Legende, 21. Herberge, 22. Nero, 24. Muttertag , 25.
Eule . 26. Page.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostrrtor. Heute, Dienstag , 20.30 Uhr , im „Mag¬

deburger Hos": Pol .-Leiter -Sitzung mit allen Helfern.
Kreisschulungsamt . Der Vortrag des Pg . Rsinerth , Berlin,

findet am Freitag , 20. Mai , um 20.15 Uhr im großen Saal
dos Museums , Domshos , statt.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Donnerstag , 19. Mai , 80.15 Uhr,

Filmabend bei Ruprecht . Erscheinen aller Frauenschasts - und
Frauenwerksmitglieder Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen . Anfingechor Mittwoch , 18. Mai,
20.30 Uhr , bei Sieler . Freitag , 20. Mai , 20.30 Uhr , Abend
bei Sieler . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt. Donnerstag , 19. Mai : Sprechstunde der
Frauenschaftsleiterin von 16—17 Uhr im Dietrich -Eckart -Haus.
Um 17 Uhr findet «ine Amtswalterinnenbesprechung statt . Ab
17.30 Uhr Singstunde.

Ortsgruppe Huchting. Singabend bei Seevers , Beginn um
20.30 Uhr.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch , den
18. Mai , 20.30 Uhr , Schule Kornstraße , Heimabend. üas neuartige fiunliefit-fisinv/osclimittsl

Die Wiederaufnahm« der Operette ,Aer Zare»
witsch ", von Franz Lehar, erhält ihre besondere Be- s
deutung durch das erste Wiederauftreten von Ruch
Puls  die von ihrem schweren Unfall, zu Beginn
dieser Spielzeit , wiederhergestellt i« gleicher Frische und '
Lebendigkeit wie früher unser Publikum zu begeistern
weiß. Die Titelparti « singt Hans Gleixner . die Sonja
die von Bremen scheidendeMauny Bremer , den Lwan
singt, spielt und tanzt Fritz Geiger und dem Großfürsten
gibt Philipp Orlemann sein besonderes Gepräge. Am
Dirigentenpult steht Alfred Habermehl, die Spielleitusg
liegt in Händen von Heinrich Kastrier.

SedaMSpieU »» »»»
Die 8 Entfesselten,  die erfolgreiche paro-

distische Zeitbühne, die sich in einem unvergleichlichen
Triumph .)ug durch alle deutschen Städte und mit einem
elfmouatigen Gastspiel in Berlin , während dessen st«
mit ihrem ersten und ihrem jetzigen Programm zusam¬
men etwa 400 Vorstellungen absolvierten , einen Namen
geschaffenhaben, der für all« Freunde guter Kleinkunst
zu einem Begriff gewolden ist, unterbrechen jetzt ihre
Berliner Gastspielreise und begeben sich wiederum aus
eine ausgedehnte Deutschlandtournee. Sie werden auch
ihrer neuen heiteren Szenenfolge „Gute Besserung" da¬
bei zum Siege verhelfen. Die 8 Entfesselten gastieren
am 21 . und 22 . Mai im Schauspielhaus.

»lScWskllvS
Dienstag , 17. Mai : 5.45 Weckruf , Morgenspruch ; Wetter.

5.50 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernährungswirtschaft.
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn I Unsere
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00
Wetter ; Haushalt und Familie . lO.OO Das alte Puppenspiel
vom Doktor Johann Faust , dem weitbeschrieenen Zauberer
und Hexenmeister . 10.30 Bremen:  So zwischen elf und
zwölf . Es spielen die Bremer Stadtmusikanten . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiss-
fahrt , Binnenlands - und Seewetterberichte . 12.00 Bremen:
Musik zur Werkpause . Es spielen die Bremer Stadtmufikan-
ten . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil.
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Markt¬
bericht deS Reichsnährstandes . 15.25 Heitere Ouvertüren
(Schallplatten ). 16.00 Musik am Kasfeetisch. Dazwischen:
Allerlei Anregungen vom Büchertifch 17.15 Bunte Stunde:
Sie sind mir ja soo sympathisch . Etwas von angenehmen
und sympathischen Volksgenossen . 18.00 Beliebte Melodie « .
(Schallplatten ). 18.45 Wetter . Hasendienst . 19.00 Erste Abend¬
nachrichten . 19.10 Schöne Operettenmelodien (Schallplatten ).
19.40 Zeitspiegel . 19.50 „Der fliegende Holländer ." Romantische
Ballade von Richard Wagner . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unter¬
haltung und Tanz . 24.00 Nachtmusik.

ZVottoräiensL «Lor V2 .
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Leicht unbeständig
Feuchte Luft ist durch Südwestdeutschland eingedrungen . In

ihrem Bereiche traten auch am Montag örtliche Regenschauer
oder Gewitter aus . Die Temperatur blieb zwar in ihren Höchst¬
werten um 9 Grad niedriger als am Sonntag , aber infolge
hoher Lustseuchte war es zeitweise schwül , da der -Luftdruck
über England im Bereiche eines kleinen Resstiess ansteigt,
während er über Südostenropa fällt , wo jetzt noch ein Hoch
liegt , gleichen sich die Luftdruckgegensätze aus und die Lust-
strömung kommt zum Erliegen . Mehrere Anzeichen deuten
daraus hin , daß ein Lies , das sich über den Balearen be¬
findet , wetterbestimmend werden wird . Es dürste an der
Grenze der subtropischen Warmluft etwa in Richtung auf
Holland zu sich weiterbewegen.
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Voraussage für den 17. Mai . Schwachwindig , anfangs
heiter , später stärker bewölkt , örtliche Regenschauer oder Ge¬
witter , immer noch warm.

Aussichten für den 18. Mai : Meist westliche Winde , Regen¬
schauer und Abkühlung.

Neichstagung der paul-krnst-6esellschast
Sriindung einer Landesgruppe Medersachsen

8 » Hannover,  das als Hauptstadt der Heimat des
In Elbingerod« geborenen Vorkämpfers der völkischen
Erneuerung Deutschlands besondere und vielfältige Be¬
ziehungen zu Paul Ernst  hat , fand vom 13. bis 15.
Mai gemeinsam mit dem Deutschen Volksbildungswerk
die diesjährige ReichstagungderPaul - Ernst-
Eesellschaft  statt . Sie stand diesmal im Zeichen
des 5. Todestages des großen Kämpfers und Künders,
dessen umfangreiches Werk in den letzten Jahren immer
tiefer besonders in die germanischen Länder eingedrun¬
gen ist. So war unter den Vertretern der Ortsgruppen
aus allen Teilen Groß-Deutschlands auch ein Delegier¬
ter der Landesgruppe Holland.  Die neugegründete
Gruppe Nordamerika  hatte eine Botschaft gesandt.
Besonders herzlich waren die Grütze und Wunsche des
niedersächsischenLandsmannes und eifrigsten Förderers
des Dichters, Reichserziehungsministers Bernhard Rüst,
der die Hoffnung aussprach. daß die hannoverscheTagung
dazu beitragen möge, dem Werk des Dichters Paul
Ernst den Weg bereiten zu helfen. In der Front der da¬
für werbenden Ortsverbände wird jetzt auch die neu-
gegründete Landesgruppe Niedersachsen
unter Leitung des Eaukutturwarts Pg . Freise  und
unter Beteiligung vor allem der Jugend und des Dolks-
bildungswerks stehen.

Die Reihe der Veranstaltungen , an denen auch die
Witwe und treue Mitarbeiterin des Dichters, Frau
Elfe Ernst , aus St . Georgen (Steiermark ) teilnahm,
wurde am Freitagabend mit einer würdigen Gedenk¬
feier aus Anlaß des 5. Todestages des Dichters im
Festsaal des Asten Rathauses eingeleitet . Nach Be-
grußungsworten des Vertreters der Stadt Hannover,
die sich in der herzlichstenWeise der auswärtigen Gäste
angenommen hatte , und des VorsitzendenWill Vesper,
der des Dichters Grab in der Steiermark als „Mahn-
und Wachthügel eines geistigen Feldherrn des deutschen
Volkes" bezeichnete, sprach Universttätsprofessor Dr.
Kluckh ohn - Tübingen , ein alter * Freund des Dich¬
ters und einer der besten Kenner seines gewaltigen
Werkes, mit weit ausholender Gründlichkeit über „Die
Aufgabe des Dichters in der Zeitenwende". Er knüpft«
an die Stellung des Dichters m Altertum und Mittel¬
alter an , wo Dichten Dienst und seine Ausübung be¬
herrschtes Handwerk war und leitete so allmählich zum

für das 19. Jahrhundert kennzeichnendê, einseitigen
I'nrt -pour -I'nrt -Standpunkt , der Vereinsamung und see¬
lischen Verarmung bedeutender deutscher Dichter über,
denen das Echo des Volkes fehlte. Zu denen, die dar¬
unter am heftigen litten , die für eine neue Volksdich¬
tung stritten , gehörte Paul Ernst. Er wollte nicht „nur
Empfindungen ausdrücken, sondern auch schaffen", also
zum Volk in einer ihm verständlichen Sprache reden.
Es ging ihm, der die Zeitenwende am frühesten er¬
kannte, um ein« neu« dichterischeForm und einen wirk¬
lichen Widerhall im Volke. So schenkteErnst in jahr¬
zehntelanger , von Enttäuschungen und bittersten Erfah¬
rungen begleiteter Arbeit aus der Scheu eines ge¬
schlossenen Weltbildes seinem Volke Dichtungen, in denen
er sich als ein Wegbereiter des Nationalsozialismus
auswies . Die wahrhaft repräsentative Feierstunde war

Sastsprel viorica Ursuleac
in „Zidelio" im Staatstsseater Vremen

Die Künstlerin , schon mit großem Ruf von Wien
gekommen und nunmehr an hervorragender Stelle und
an der bedeutendsten Opernbühne Deutschlands, der
Staatsoper Berlin , tätig , ist unserem Publikum bereits
von Bühne und Konzertsaal her bekannt. Der 14. große
Castspielabewd unseres Staatstheaters war daher , wenn
schon nicht ausverkauft , so doch ausgezeichnet besucht.

Kammersängerin Viorica Ursuleacs  Auf¬
fassung der Rolle als „Fideli  o" überraschte von An¬
fang an durch die Strenge und minutiöse Durchfeilung
des' Darstellerischen. Wir sind in unserer hiesigen Ein-
studierung gewohnt, im ersten Bilde , wo sich die behag¬
liche kleine Welt im Stäbchen des Kerkermeisters ent¬
wickelt, auch Fidelio erst einfügsam und unauffällig
daran teilnehmen zu lasten, bis dann das gewaltige
Geschehendes zweiten Bildes die pathetische Einstellung
erzwingt . Der Gast trat sofort als das liebende, ban¬
gende Weib , zu Großem entschlossen und doch von Furcht
und Hoffnung durchschüttelt, in diesen Kreis , so daß
es der ganzen Gutgläubigkeit und Harmlosigkeit Roccos
und Marzellinens bedarf, von ihr getäuscht zu sein.
Und er hat offenbar recht. Denn der erste Klang aus

umrahmt von Musikdarbietungen der HJ . und Ref¬
lationen ErnstscherGedichtedes hannoverschenSprechers
Werner Krynitz.

Der zweite Tag stand im Zeichen eines Empfanges
der Stadt Hannover in der neuen Gaststätte am Masch-
see, der ein bezauberndes sommerliches Bild bot, und
der Festaufführung der Komödie „Pantalon und seine
Söhne" im Schauspielhaus. Die ausgezeichnete Insze¬
nierung durch den Intendanten Alfons Pape  war in
ihrem pausenlosen, karnevalistischen Schwung und ihrem
Einfallsreichtum entschieden der künstlerisch« Höhepunkt
der an Eindrücken keineswegs armen Tagung.

Ein« sorgfältig zusammengestellte Ausstellung von
Handschriften, seltenen Erstausgaben und Privatdrucken,
von Zeichnungen und Photos in der Stadtbibliothek ver¬
mittelte einen lebendigen Einblick in die Lebensweise
und Arbeitsmethoden von Paul Ernst. Eine Morgen¬
feier im Festsaal des Alten Rathauses schloß sich an.
Hier las Will Vesper zum Teil Ungebrucktes aus dem
„Kaiserbuch"-Manuskript . Die nächstjährige Reichs-
tagung der Paul -Evnst-Gesellschaft wird in Leipzig
stattfinden . Werner Lobumauv

Beethovens Partitur , der ihm gilt , reißt ebenso unbe¬
dingt die bis dahin behagliche Musik der ersten beiden
Nummern empor zum pathosgeladenen Handeln der
drei Hauptpersonen : Das ist der berühmte „Kanon",
mit dem die Wandlung ins Unwirkliche, Zeitgelöste
beginnt , und der daher sehr schön bei uns durch die
Lichtsteigerung Wandlung und Verzauberung unter¬
streicht. Wenn auch die nachfolgende Arie Roccos noch
einmal ins behaglich Bürgerliche zurückzukehrenscheint,
so beweist doch wiederum das anschließendeTerzett , daß
vom Komponisten aus gesehen Fidelio an der kleinen
Welt nicht teilhaben soÜ. Und diese Unbedingtheit der
Auffassung unseres Gastes gab seiner Darstellung eine
wundervolle Geschlossenheit, die von vornherein auf¬
horchen ließ und Anteilnahme erzwäng, wenn siê auch
ins gewohnt« Bild unserer hiesigen Einstudierung einen
leisen Riß brachte. Man folgte Viorica Ursuleac um
so williger und bezwungener, als sie diese Unbedingt¬
heit und Eefeiltheit auch im Ensemble voll durchführte.

Stimmlich begeisterte besonders die schöne, leuchtende
und heldisch tragende Höhe. während die Mittellage
nicht immer frei wirkte und die Tiefe etwas unbe¬
denklichreine Brusttöne benutzte.

Der Beifall war außerordentlich stark und rief den
efeierten Gast inmitten aller Mitwirkenden oftmals
ervor. Olemsvs Ouvis

Der Erwin -von-Steinbach-Preis 1938. Der Erwin-
von-Steinbach-Preis , der bekanntlich zur Johann -Wolf,
gang-von-Goethe-Stistung gehört und für das aleman¬
nische Volkstum am Oberrhein (Schweiz, Elsaß, Liech¬
tenstein und Baden) bestimmt ist, wurde für das Jahr
1938 dem Germanisten Professor Dr . phil. Dr . jnr . h. c.
Andreas Heus! er  in Basel zugesprochen. Die feier¬
liche Uebergabe der Preisurkunde erfolgt am 21. Mai
in der Universität Freiburg i. Br . Gleichzeitig wird
das Goldene Doktordiplom durch den Dekan der philo¬
sophischenFakultät der Universität an Professor Heus«
ler übergeben werden. Der erste Träger des Erwin«
von-Steinbach-Preises war 1936 der Dichter Emil
Strauß . Im Jahre 1937 wurde er dem Schweizer Kom¬
ponisten Ottmat Schoeck zuerkannt. s.

„Figaros Hochzeit" in Belgrad . Die Frankfurter
Oper  begann am Sonntag im Belgrader National,
theater mit einer Auffichrung der Mozartschen Oper
„Figaros Hochzeit" ihr Gastspiel in Jugoslawien . Das
ausverkaufte Haus spendete den deutschen Künstlern
auf offener Buhne Beifall . Der glanzvollen Aufführung
wohnten Prinzregent Paul,  Ministerpräsident und
Außenminister Dr . Stojadinowitsch  mit den mei¬
sten Ministern bei.

Beethoven-Fest der HJ . Die Reichsfühvung der Hitler-
Jugend veranstaltet vom 2». bis 22. Mai in dem
Schwarzwaldkurort Wildbad  ein Beethoven-Fest. An
jedem der drei Tage werden drei Konzerte abgehalten.
Außer einer Reihe von Sinfonien kommen die Onver- >!
türen zu „Coriolan ", „Fidelio ", „Egmont" und „Ge- s
schöpfe des Prometheus ", die 3. Leonoren-Ouvertüre , >
Kammermusik (Elly -Ney-Trio ), drei Klavierkonzerte ^
(Elly Ney) und das Violinkonzert zur Aufführung . Die s
musikalischeOberleitung des Festes hat Arthur Haels,  j
zig  übernommen . t. s

Higgens Konservatorium und Musikseminar . Die diesjäh¬
rige Staatliche Prüfung für Privatmusiklehrer bestanden die
Schülerinnen des Musikseminars Liselotte Dewers (Blu¬
menthal ) und Lotte Kohl mann (Degesack ), beide mit dem
Hauptsach Klavier . (Fachlehrer Walter Spoerer .)

Die Staatliche Prüfung für Privatmusiklehrer bestand Hilda
Bertelsmann,  Worpswede , im Hauptfach Klavier.
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Hohe khrung für Heinrich Helmers
Verleihung des Treudieksl-kliren̂ i^ »»- ^ ^

^ ^ Auszeichnung für SlljälirigelötigkLit als Marmorschleifer
Der Führer und Reichs¬

kanzler hat dem Marmov-
schleifer Heinrich Hel.
mers  das Treubienst-
Shrenzeichenverliehen . Ms
Vertreter des Regierenden
Bürgermeisters empfing
Ober- Regi.Lvungsrat Dr.
Jiidef 'dtud am Man-
tagmiistag den Jubilar im
Rathaus,  händigte ihm
die Urkunde der Ver¬
leihung und das silberne
Mrenzeichenaus uiÄ sprach
ihm seine Anerkennung
Kr die geleisteten treuen
Dienste aus.

Heinrich Helmers trat
im Jahre 1888 als Lehr¬
ling in die bekannte^ be¬
reits 1850 gegründete bre¬
mische Firma Friedrich
Wachsmuth  als Mar¬
morschleifer ein. Er be¬
richtet, datz seinerzeit noch
all« Arbeiten mit der Hand
ausgeführt werden mutzten,
was recht beschwerlichwar.
Der Jubilar hat im Laufe
seiner fünfzigjährigen Tä¬
tigkeit an fast allen nam¬
haften Gebäuden unserer
Stadt mitgefchafft, so hat er
mitgearbeitet am Bau der
Baumwollbörse, des Ge¬
bäudes des Norddeutschen
Lloyd unh anderer . Und
noch kürzlich hat Heinrich
Helmes , der zugleich auch

.das älteste Eefolg,
fchaftsm i t gl ied der
FirmaWachsmuth  ist
mitgewirkt an der Fertig-

, stellung der Arbeiten , die
^ der Firma bei der Pariser
- Welt - Ausstellung einen

„Grand Prix"  ein¬
brachten.

Aus Anlaß des 5vjährigen ArLeitsjubiläums des
Arbeitskameraden Heinrich Helmers hatte sich am
Montagabend die gesamte Gefolgschaft der Firma Fr.
Wachsmurh in dem neuen schmucken Kameradschaftsraum

, der Firma mit ihrem Betriebsführer Freiherr » von
s Palm versammelt , um nicht nur diesen Jubilar , sondern
t auch weitere 15 Ärbeitskameraden  zu
' ehren. Es handelte sich hierbei um Eefolgschaftsmit-

glieder, die alle seit über 25 Jahren  bei dieser
Firma tätig sind. Nach herzlichen und anerkennenden
Dankesworten des Betriebsführers überreichte Staatsrat
Pg . von Hagel  in Vertretung des verhinderten
Präses der Handwerkskammer Pg . EhIers  besondere
Ehrennadeln in Gold und in Silber , die der Betriebs¬
sichrer für die Jubilare gestiftet hatte . Hierbei kam
besonders das seit nunmehr 88 Jahren bestehende beste
Einvernehmen der Gefolgschaft mit den vier Familien-
generationen der Betriebsführer zum Ausdruck.

Staatsrat Pg . von Hagel  sagte , datz es ihm erde
besondere Freude bereite , derart viele treue Gefolg-
schaftsmitglieder ehren und auszeichnen zu dürfen . Der¬
artiges sei in Bremen nicht sehr oft festzustellen, hier

M jedoch wch überall im.nationalsozialistischen Deutschland
«gelte der Satz :" Treue um Treüe  1 Nicht det Inhalt
f der Lohntüte sei allein ausschlaggebend,.sondern der Ar¬

beitseinsatz jedes einzelnen .mache es erst möglich, datz
s allen die Arbeitsbedingungen ermöglicht würden, die in

jedem Fall wünschenswert seien. Der Führer sei allein
in allen Lebenslagen unser aller Vorbild , so führte

KIs 1 erti eter ckes Ikegierencken IkKrxvrwoister « itberroiebto OberragieininAsrat
Dr . ckiickvkeinck «leiu luhiiai ' ckû vom hübrer veiliebeiie Diouckienst -üstleuMieiien

^uku.: Laliwillt
Staatsrat Pg . von Hagel aus , und daher möge auch diese
Feier mit einem Trouegelübnis zum Führer ausklingen.
Freudig und begeistert stimmten darauf alle in den Ruf
ein : „Dem Führer Sieg -Heil !"

Folgende Gefolgschaftsmiiglieder erhielten die Ehren-
nadel der Firma : A. Eidemann (39 Jahre im Betrieb
beschäftigt), F. Heyden (39 Jahr «), A. Simonato
(37 Jahre ), A. Eoors (36 Jahre ), K. Benthe (36 Jahre ),
Ewers (33 Jahre ), A. Lenderoth (28 Jahre ), B. Neelen
(28 Fahre ), E . Rolfes (28 Jahre ) . F . Wasmann
(26 Jahre ). Für eine mehr als 40jährige Dienstzeit
erhielten eine besondere Auszeichnung: I . Schröder
(49 Jahre ), H. Schierenbsk (46 Jahre ), R. Hanke
(41 Jahr «) , D. Göhre (40 Jahre ), O. Käppel (40 Jahre ).
Die Ehrennadel mit Eichenblättern in Gold erhielt der
Jubilar H. Helmers allein.

Der Feier schloß sich ein geselliges Beisammensein an,
das alle Eefotgschaftsmitglieder noch längere Zeit in
froher Runde vereinte . x

1 guartiere für VIMI.-Fütirerinmn
Anläßlich der Führer tagung der Gebietes

und OLergaues Nordsee  kommen 1000 Fähre-
rinnen aus dem gesamten Obevgau Nordsee nach Bre¬
men.  Der Untergau Bremen wendet sich noch einmal
mit der Bitte an die Elternschaft Bremens i»M beson¬
ders an die Bewohner der Bezirke Schwachhausen,
Osten und Pagentorn,  diese Mädel in der Zeit
vom 4. bis 8. Juni in Privatquartieren  aufzu»
nehmen. Erforderlich sind nur die vier Uebernachtunaen
mit Morgenkaffee. Wir bitten , die Meldungen zur Auf¬
nahmebereitschaft einer oder mehrerer Führerinnen bis
zum 20. Mai an den BDM .-Untergau Bremen, Am
Dobben 60, zu richten.
IM.-Neichsarbeitstagung im Vbergau-
Die JungmädelreferentininderReichs-

jugendführung  wird in der Zeit vom 23. bis
25. Mai mit IM .-Beauftragten aller Obergaue des Rei¬
ches zu einer Arbeitstagung in den Obergau Nordsee
kommen. Den JM .-Beauftragten , die aus allen Teilen
des Reiches, aus Ostpreußen, aus der Kurmark, der
Bayerischen Ostmark, aus Oesterreich wie aus Thürin¬
gen, Württemberg und der Saarpfalz kommen, soll da«
Erleben der nordwestdeutschen Landschaft vermittelt
werden. Sie werden zunächst nach Bremen  kommen,
werden die alte Hansestadt kennenlernen, um von dort
nach Oldenburg und dann weiter an die Westgrenze des
Obergaues zu fahren. Zum Abschluß der Fahrt besuchen
die JM .-Beauftragten des Reiches in Bremen dieÄus -
stellung „Bremen — Schlüssel zur Wel  t".

Juden als Mitbewohner
Zu der Abhandlung von Kammergerichtsrat Friedrich

vom Reichsjustizministerium über die rechtlichen Aus¬
wirkungen auf Mietverträge deutscher Mieter eines
Hauses bei Vermietung einer Wohnung an einen Ju¬
den im „Deutschen Gemein- und Wirtschaftsrecht", die
wir in unserer Ausgabe vom 14. Mai veröffentlichten,
tst ergänzend festzustellen, daß sich diese Ausführungen
nur auf die drei ausdrücklicherwähnten Fälle beziehen:

1. Der Deutschemietet eine Wohnung, in dem einem
deutschen Vermieter gehörigen Hause in Unkenntnis
der Tatsache, daß in dem Hause ein jüdischer Mieter
wohnt. . . .

2. Der Deutsche mietet in diesem Hause eine Wrb-
nung, und annähernd gleichzeitig vermietet der Haus¬
wirt eine andere Wohnung in demselben Haus« an
einen Juden , ohne dies dem deutschen Mieter mitzu¬
teilen.

3. Deutsche sind Mieter in dem einem Deutschen ge¬
hörigen Hause und der Hauswirt vermietet eine freie
Wohnung an einen Juden.

Alle drei Fälle beziehen sich auf die neue  st e Zeit.
ine Anwendung der daran geknüpften AusführungenLrne Anwendung

rechtliche Gesichtspunkte, z' B . die der Verschweigung
und Berwirkuna , von Bedeutung -Mi.
werden also auch diejenigen Fälle nicht bet ro ffen, m
denen «in Mieter vor der Machtübernahmö einen Mt « .
vertrag abgeschlossenhat , und erst in neuster er¬
fährt . daß ein damaliger Mtmieter fübifchist. In allen
Fällen muß aber auch nachgeprüft  werden , ob sich
der Mieter nach den Umständen des .Falles tarsach
lich  an der Anwesenheit des Juden stößt.

Vremens Schmalfilmfreundevor neuer
kemeinschaftsarbeit

Die Arbeitsgruppe Bremen des Bundes Deutscher
Film - Amateure  hatte ihr« Mitglieder und Freunde
gestern wieder zu einem ihrer anregenden Arbeitsabe >rde iu
die „Biirgerstuben " eingeladen . Zweck des Abends war rn
erster Linie , die abschließende Besprechung zu führen über
einen neuen Gemeinschaftsfilm,  der ein wür¬
diger Nachfolger der bereits in den vorausgegangenen Jahren
vollendeten und allseits mit höchster Anerkennung bedachten
Gemeinschaft- arbeiten werden wird . Vorwurs des grlmes ,ft
der bereit« bestehende Spielfilm des BdJA .-Mitgliedes Dr.
Block „Der Monarch ", der aus den Anfangen der Schmal¬
filme ret hier in Bremen stammt, dessen damalige technesche
Artsführung naturgemäß den heutigen Ansprüchen nicht »sehr
genügen kann, dessen Idee aber so gut und nett ist. daß
es sich wahrlich lohnt , ihn zum Anlaß einer groß angelegten
gemeinsamen - Arbeit aller bremischen Schrnalsilmfreunde wer¬
den zu lassen. Es handelt sich um die Darstellung eines kleinen
Landstreichererlednisses mit « utzwanSernden Paddlern in ein¬
samer Heidegegend. Die Ausnahmen werden in der schönen
Heide bei Wals rode  gedreht werden , wohin allsonntäglich
nun bei gutem Wetter die Fahrt der Bremer Schnralsilmer
führen wird . ^ ^ -

Bevor aber die letzten Beratungen und Verabredungen
hierzu getrosten wurden und die Mitglieder Tr . Block und
Degenhardt  ihre selbst gebastelten Zusatzgeräte und Kom¬
pendien vorgeführt hatten , wurden noch einig « Bildstreifen
Berliner BdFA .-Kameraden gezeigt . Das Erlebnis der Olym¬
pischen Spiele hatte , soweit es hier einem Zuschauer inmitten
der großen Menge möglich war , Paul Richter in sehr schönen
Ausnahmen (teilweise Zeitlupenaufnahmen » «ingcsangerl . Ein
Film . der allseitige Zustimmung erfuhr , und der den Ber¬
liner Schmalsilmsreund Gerhard Hüttmann ZUM Autor hatte,
behandelte in gelungenen Aufnahmen unter dem Titel „W o l-
kenfegler"  den 17. Segelslugwettbewerb in der Rhön Mit
all seinen Wesentlichkciten. Ein lustiger Spielfilm ,^rl « in«
Ursachen"  zeigte als Besonderheiten geschickte Lösungen
von Traumbilddarstellungen . Statt des angekündigten vierten
Berliner Films ..Wir sind fahrende Leute" kamen schließlich
noch als Erstlingsarbeiten lose Szenenjolgen des hiesigen
Amateurs Bremer  von einer Reise nach Norwegen mit
dem „Deutschen" zur Vorführung . Tseu.

telzrvertrage für Schiffsjungen
Line vordringlicheflufgabe der deutschen Schiffahrt — flppell an die Reeder

Mit kurzen, knappen Sätzen meldet die Statistik , daß I aber an die Reede  r . An die Stelle des reinemAÄeits-
ie Ein- und Ausladungen in der deutschen Binnen - Verhältnisses muß jener Lehr vertrag  treten , der

Geltungsdauer der . Festtagsriicksahrkarten zu Pfing
sten. Die Reichsbahn gibt auch zu Pfingsten Festtags-
rückfahrkarten aus . Diese gelten zur Hin- und Rückfahrt
an allen Tagen vom 2. Juni (Donnerstag vor Pfing¬
sten) von 0 Uhr bis zum 9. Juni (Donnerstag nach
Pfingsten ) 24 Uhr, d. h. die Rückreisemuß um 24 Uhr
beendet sein.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Z Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter — überraschendes Seständnis vor dem Schwurgericht

In den frühen Nachmittagsstunden des 7. Juni ver
gange neu Jahres hörte plötzlich eine Einwohnerin eines
Hauses in der Grnbeckerstraßedeutlich das Prasseln eines
Brandes . Wie vom Schlag gerührt schrie sie laut um
Hilfe und alarmierte den Hauseigentümer , dessen Frau
und ein Untermieter den 33jährigen Willi Vogt,
der mit Blitzesschnelle zum brennenden Spitzboden
hinaufeilte und den Brand mit Unterstützung des Haus¬
eigentümers , der ihm mehrere Eimer Wasser reichte,
löschte. Das Eingreifen der Feuerlöschpolizei hatte sich
damit erübrigt . Wie die Untersuchung des Brandherdes
ergab, war durch eine Luke vom Boden in das Zimmer
des V. ragendes Rohrgeflecht angestecktworden. Gleich¬
zeitig mußte aber auch die Luke geöffnet worden sein,
denn die Flammen waren in den Bodenraum vorge¬
drungen und hatten verschiedenefeste Bauteile des Dach-
stuhls angekohlt. Der Verdacht richtete sich gegen den
so überaus hilfsbereiten V., da er einige Tage zuvor
verschiedene verdächtige Aeußerungen gemacht hatte.
So fragte er u. a., was wohl passieren würde, wenn im
Hause ein Brand ausbräche. Ein andermal stellte er
sich als den großen Prahler hin , indem er den Äusspruch
machte: „Wenn es mal über kurz oder lang im Hause
brennt , dann sollen Sie mal sehen, wie schnell ich das
Feuer lösche!" Der Verdacht verstärkte sich, als er den
Hausbesitzer eine Weile nach dem Löschen des Brandes
bat, keine Anzeige wegen Brandstiftung zu machen, er
hätte dann große Scherereien . Nun richtete dieKrimi -
nalpolizei  ihr Augenmerk auf ihn nnd nahm ihn
am 28. Juni letzen Jahres in Untersuchungshaft . Alle
Bemühungen der untersuchenden Beamten , Vogt zu
einem Geständnis  zu bewegen, scheiterten an dessen
Hartnäckigkeit. Erst in der gestrigen Hauptoerhandlung
bequemte er sich zu einem Geständnis.

Der Angeklagte ist bereits wegen mehrerer Dieb-
stähle vorbestraft,  die allerdings schon über ein
Jahrzehnt zurückliegen. Wiederholt wurde er der
Brandstiftung verdächtigt , denn in mehreren Häusern,
in denen er als Untermieter wohnte, waren Brände
ausgebrochen, die der Angeklagte als Erster löschte. Vor
einigen Jahren stand er vor dem Schwurgericht des
Lüneburger  Landgerichts , um sich der vorsätzlichen
Brandstiftung zu verantworten . In der damaligen Ver¬
handlung konnte die Beweiskette nicht völlig geschlossen
weiden, so daß Vogt mangels ausreichenden Beweises
freigesprochenwerden mußte. Im Dezember 1936 wohnte
er bei einer älteren Frau , der er in einem unbewachten
Augenblick" ein Fünfmarkstück entwendete . Er verstand
es stets, den Verdacht von sich abzulenken und sich als
den Unschuldigen hinzustellen. Alle Wirtsleute waren
sehr zuvorkommend zu ihm und unterstützten ihn in
jeder Weise. Als er die gleiche Wirtin einige Monate

später besuchte, entwendete er weitere sechs Mark . Auch
der nächste Wirt , in dessem Hause er die Brandstiftung
beging, schädigte er in der gemeinsten Weise. Er stahl
nicht nur 45 Mark aus einem verschlossenenKleider¬
schrank, sondern eignete sich auch eine goldene Uhr an,
die er für zwei Mark versetzte. Den Pfandschein ver¬
nichtet« er.

Gestern hatte sich Vogt wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung vor dem unter dem Vorsitz von Landgerichts-
direktor Dr . Marx (die Anklage vertrat Staatsanwalt
Hagedorn)  tagenden Schwurgericht zu verant¬
worten , des auch die Diebstähle abzuurteilen hatte.
Während seiner Vernehmung bestritt er immer noch,
das Feuer angelegt zu haben, doch a>ls die Wirtsleute
als Zeugen vernommen wurden, gab V. seine Taten in
einem überraschenden Geständnis  zu , man konnte
deshalb auf die Bekundung weiterer Aussagen ver¬
zichten. An dem fraglichen Tage war V. kurz vor dem
gemeinsamen Mittagessen nochmals auf sein im zweiten
Stock gelegenes Zimmer geeilt , um angeblich ein
Taschentuch zu holen. Dabei hat er das Rohrgeflecht
angezündet und die Bodenluke geöffnet, durch die sich dre
Flammen in das herumstehende Gerumpel fraßen. Aus
dem Gutachten des medizinischen Sachverständigen ging
hervor , daß der Angeklagte unter einem stark ausge¬
prägten Geltungsbedürfnis  leide , dessen Ein¬
fluß aber keinen krankhaften Zustand der Geistestätig¬
keit verursache. Eine Zubilligung der im Strafgesetz¬
buch vorgesehenen Schutzbestimmungen (Paragraph 51)
könne nicht in Anwendung gebracht werden. Der Ver¬
treter der Anklagebehörde zeigte besonders die Gefähr¬
lichkeit des Angeklagten als Vernichtet erheblicher volks¬
wirtschaftlicher Werte auf und begründete ausführlich
den Vorsatz seiner Brandstiftung . Ob er sich dabei
wirtschaftlich Vorteile sichern wollte, könne man ihm
nicht nachweisen. V. wollte eben den „Held des Tages"
spielen. Mildernd könne man ihm vielleicht die Tat¬
sache anrechnen, daß keine großen Schäden entstanden
seien. Der Verteidiger brachte in seinem Plädoyer zum
Ausdruck, daß sein Mandant unter geistigen Störungen
leide und beantragte eine milde Strafe.

Nach dreistündiger Verhandlungsdauer verkündete der
Vorsitzende folgendes Urteil:  Der Angeklagte wird
wegen vorsätzlicher Brandstiftung nach Paragraph 306,
Abs. 2, und wegen Diebstahls in vier Fällen , darunter
einmal wegen schweren Diebstahls , zu einer Gesamt-
Zuchthausstrafevon3Jahren  verurteilt . Die
bürgerlichen Ehrenrechte  werden aufdie Dauer
von fünf Jahren aberkannt.  Ferner wird die
fast einjährige Untersuchungshaft wegen des hartnäcki¬
gen Leugnens des Angeklagten nur in Höhe von sechs
Monaten auf die erkannte Zuchthausstrafe angerechnet.
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die _ _ __ „. . . .... . .. , .
schiffnhrt 1937 um 18,1 Millionen Tonnen oder gegen- >den Schiffsjungen zu einer Fachkraft heranbildet und
über 1936 um 12 v. H. gestiegen  sind . -Diese Fest- ^
stellung, die eine zahlenmäßig belegte Entwicklung wi¬

derspiegelt, die allenthalben greifbar vor uns liegt, ist
um so erfreulicher, als damit nicht etwa ein endgültiger
Zustand erreicht ist, sondern vielmehr ein ausbaufähiger
Fortschritt , der zur größten wirtschaftlichen Hoffnung be¬
rechtigt. Mit ihr unlösbar verbunden ist aber die Sorge
um die Facharbeiterschaft, um den Nachwuchs.  Denn
was nützen die aussichtsreichsten Zukunftsaussichten,
wenn eines Tages jener Stamm fehlt, der als Träger
dieser Berufsgruppe bestimmt ist, - - .

Diese Erwägungen sind auch der äußere Anlaß gewe¬
sen, datz gerade in der letzten Zeit der bisher ' —
leider ! — allzusehr vernachlässigten Frag « des Schiffer-
nachwuchsesgrößte Beachtung geschenktworden ist. Dies
um so mehr, als diese Verhältnisse geradezu den Cha¬
rakter einer akuten Gefahr annehmen, der in irgendeiner
Form gesteuert werden muß. Man bedenke: Die In¬
dustrie, der Handel, das Handwerk mit ihrem schier un¬
erschöpflichenBedarf an jungen Kräften und günstigen
Aufstiegsmöglichkeiten stellen an den freien Markt
immer größere Anforderungen.  Hinzu
kommt, daß der Schiffsjunge auch heute noch als Ar-
beitsjung«  und nicht als Lehrling gilt . Ferner , daß
durch die verhängnisvollen Folgen der Nachkriegszeit
der stolze, selbstbewußte und fachlich unantastbare
Schifferberuf einen anrüchigen Beigeschmack bekam. Aus
der Sphäre des Proleten von ehedem muß der Schiffs¬
junge endgültig hinaufgeführt werden zu jenem Fach¬
arbeiter , der sich in Gesinnung und Haltung , Charakter
und Können von keinem anderen Verufsstand übertref¬
fen läßt . Im Ausland muß man auf hundert Schritt
erkennen : Sieh , dort kommt ein deutscher  Schiffer!

Diese Zukunftsaufgabe stellt beachtlicheVerpflich¬
tungen  einmal an die Jungen selbst, zum anderen

an die Stelle des isolierten Zusammenlebens nn Kreise
der Besatzung muß die Ausnahme und Erziehung des
jungen Menschen in die Hausgemeinschaft der Schiffer¬
familie treten . Einen wichtigen Schritt vorwärts auf
diesem Gebiet bildet der von der Abteilung „Berufs¬
erziehung und Betriebsführung " des Fachamtes „Ener¬
gie — Verkehr — Verwaltung " ausgearbeitete LÄ >Mi>
trag , der den zuständigen Ministerien zur Bestätigung
vorliegt.

Von Bedeutung ist auch, daß die Schiffsjungen erst¬
malig in diesem Jahr am Reichsberuf .sryett-
ka m p fteilnahmen . In allen ' Stromabschnitten haben
in den Märztagen die jungen Menschenauf den Schiffen
und Kähnen ihre Leistungsprobe abgelegt. Und sie wa¬
ren unbändig stolz auf diese Auszeichnung. Nicht
irgendeine zweifelhafte Berufsgruppe trat hier in den
Wettstreit , sonder« eine Auslese,  die schon durch ihr
äußeres Erscheinungsbild auffiel . Kernige , intelligente
und kräftige Burschen sind es, die hier einen der ver¬
antwortungsvollsten Berufe überhaupt erlernen . Einfach
und klar sind ihre Auffassungen, sicher und gewandt ihre
Handgriffe. So klar erscheint selbst einem Laien das Be¬
rufsbild , daß man tatsächlich von einem lehrmäßigen
Aufbau dieses Berufes sprechen kann. Fachlich waren
die Jungen durch die Bank ohne Tadel , mangelhaft le¬
diglich bei den theoretischenPrüfungen . Hier klafft offen¬
sichtlich eine erhebliche Lücke . Es genügt nicht, daß der
Schiffsjunge ein Fahrzeug vorschriftsmäßig verholen
kann oder daß er weiß, wie er sich im Falle einer Ha¬
varie zu verhalten hat. Der deutsche Schiffsjunge muß
schon in seinen Ausbitdungsjahren eine umfassendeSchu¬
lung durchmachen; denn sie allein gibt ihm ein sicheres
Auftreten . Alle diese Fehlerquellen hat der Reichsbe-
rufswetkampf rücksichtslosaufgedeckt. An den Schisf-
fahrtskreisen  selbst liegt es nun, die Folgerungen
aus diesem Erkennen zu ziehen.

68ste bei der Panzerabwehr
„ . . . Jedenfalls freit wi us op den 15. Mai ." So endigte

das Schreiben des Abteilungskommandeurs der Panzer -Ab¬
wehrabteilung 22, Oberstleutnant von Greiffenberg . an
den Plattdütschen Vereen Neestadt.  Und Schrift¬
führer Sickseld  fiel auf den Stuhl , als er diesen Bries
gelesen hatte, denn er hatte seine Bitte , mit dem Verein ein¬
mal die Kasernenanlage besichtigen zu dürfen , in wohl-

ormten hochdeutschen Sätzen schriftlich vorgetragen . „Nu
in ja nix mehr scheef gähn ", war seine Meinung , denn

wenn der Kommandeur selbst ein Plattdeutscher ist. „denn
kann man davor gradestahn ". Und darin hatten sich die
"ckattdeutschender Neustadt auch nicht getäuscht. Als sie unter

ührung ihres Vorsitzenden Tegethoss  am Sonntag mit
Kind und Kegel . 300 Mann hoch, angerückt kamen, wurden
sie von der Panzerabwehr mit offenen Armen ausgenommen.
Sechs Offiziere führten die Gruppen durch die Wohnblocks
und technischen Anlagen . Zum Schlich wurde sogar noch
eine Gefechtsübung mit Tank - und Fliegerabwehr vorgeführt
Auch sahen die Gäste halsbrecherisches Fahren in den Bergen
und Schluchten des Ucbungsgeländes . Damit noch nicht ge¬
nug : In der Kantine , bekanntlich ein recht gemütlicher Gescll-
chaftsraum . stieg noch ein recht vergnügtes Beisammensein

mit Schisserklavier und lustigen Vortrügen . Kur, und gut:
Es war einfach wunderschön , es war ein Nachmittag bei
unseren Soldaten , wie er anregender und netter nicht sein
konnte. Und alle Plattdeutschen waren voll des Lobes über
die schönen Kasernen und über die gastliche Ausnahme . AIS
Dank haben sie sich vorgenommen , sür das Lesezimmer der
3. Kompanie , die sür die Ausrichtung des Zusammenseins
gesorgt hatte , alle Bücher Georg DrosteS zu stiften.

Lrühlingsball der Vanziger
Die Gruppe der Heimattreuen Danziger in Bremen und

Umgebung hatte am Sonnabend in den mit den Zeichen
Deutschlands und Danzigs geschmückten Saal des „Finkcn-
nestcs" zu einem FrühlingSball geladen , der einen erfreulich
starken Besuch gefunden hatte War daS Fest auch in erster
Linie der geselligen Kameradschaft vorbehalten , so bewies der
Verlaus des stimmungsvollen Abends in anderer Hinsicht die
Liebe zur Heimat und die Bcrbundcnheit der Danziger zu
unserer Vaterstadt , von der die Ansprachen der Gruppen¬
leiter Zocher und Schröder  beseelt waren . Ein bunteS

Bühnenprogramm trug besonders bei der Jugend wesentlich
zur Förderung der vorzüglichen Stimmung bei. Gerti Frey
zeigte einen englischen Walzer und einen Grotesktanz sowie
gemeinsam mit Margret John.  die auch als Solotänzerin
austrat , einen „Pferdchentanz ". Einen verdienten Erfolg
konnte Landsmann Koslowski  mit seinen heimatlichen
Rezitationen erzielen . Unter der Ansage von Gruppenleiter
Schröder  klang das Programm mit einem kurzen Spiel
und dem gemeinsamen Gesang des von Frau Lotte Arendt
versüßten Liedes „Danzig , du mein schönes Heimatland " aus.
Deutscher Tanz , zu dem die Kapelle unermüdlich ausspielte,
hielten die Danziger Landsleute mit ihren Gästen noch
manche Stunde in fröhlichem Kreise zusammen . §

Lrohe Lal,rt nach Verlin
2lm Sonnabend sammelten sich -aus dem Ha-uptlxchichos zaP-

reiche reiselustige und fportfceudige Berlin -Fahrer , die mit
dem sonderzllg der Reichsbahn zum Länderspiel Deutschland
gegen England fahren wollten . Pünktlich 7,52 Uhr rollt der
lanM . aus 1-3 Wagen bestehende -- -onderzug , nachdem er noch
die Fußballer aus Oldenburg , Wilhelmshaven usw. ausgenom¬
men hatte, unter Winken und viel Geschrei aus der Bahn¬
hofshalle . Im Zuge sah man neben vielen fü-ngeren Sport¬
lern auch manch älteres Gesicht aus den Anfangszeiten des
Bremer Fußvolks ; eine ganze Anzahl Alte Herren der beiden
Sportpwniere Bremer Sportsreunde und Werder nahmen an
der Rebs« teil . Me Liga-mannschaft des Exgaumeisters Werder
war geschlossen tm Zug.

In den ersten Nachmittagsstunden setzte in Berlin schon der
Anmarsch zum Olympia -Stadion ein , und auch die Sonder-

:g!ler aus Bremen und Oldenburg mischten sich unter die
lenschenströme, die von allen Richtn,, -gey aus zum ReichS-

strebten. Nach dem Spiel brachten die verschiedenen
Verkehrsmittel die 110 000 Zuschauer in die innere Stadt zu¬
rück. Am Sonntagnachmittag trafen sich all« wieder am Son-
derzug auf dem Lehrtcr Bahnhof , von wo die Heimreise nach
Bremen und die anderen Heimatorte angetreten wurde . Ge¬
sang und die Musik von SchisseMavieren tönten aus den
einzelnen Wagen , und auch der Skat kam zu seinem Recht,
so vergingen die Stunden in bester Stiiimmi-ng und Eemüt-
lickckeitbis Bremen , und man verabschiedet« sich in der Bahn¬
hofshalle mit einem : „Auf Wiedersehen im nächsten Fuftball-
oonderzug !"

Immer rsicklict, gute . volle 8ol)s ru ollen , ouck ru „troclcenen" Qvi-lclitsn. Vorort z«l,r «inkoc»,
krotsnroffs . /ili» v,snig rutotsn gib» ris keine Lohnen-. ^ M M
Lenk-, rv,isbel -. lomoksn -. Speck- oclsr -äoclsiro - Lolrs. O ^
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verhütet Wkldbrände!
Die Hitzeperiodeder letzten Tage hat in vielen Ge¬

geben des Reiches BZald-, Heide- und Moorbrändevon
gewaltigen Ausmaßen, im Gefolge gehabt, bei denen be¬
trächtlicheWaldbMtznde und sonstige Werte «in Raub
der Flammen «geworden sind. Eine große Zahl dieser
Brandkatastro phen sind nachweislichdadurch entstanden,
datz Ausflügler beim Rauchen und Umgang mit Feuer
es an der erforderlichenSorgfalt fehlen ließen.

Gerade in der letzten Woche ist die Zahl der Wald-
und H^idebrände mit dem zunehmenden Ausflugs - und
Woch,enendverkehrungeheuer angestiegen. Der Reichs-
sü ^ rer und Chef der deutschen Polizei
tzcknmnt dies zum Anlag , um in einem Runderlag die
zur Verhütung und Bekämpfung von Wald - und Heide¬
bränden erlassenen gesetzlichen Bestimmungen zusammen¬
fassendin Erinnerung zu bringen . Diese Bestimmungen
gehen jeden Volksgenossen an, der bei feinen Wande¬
rungen und Ausflügen Wald , Heide oder Moorflächen
berührt . Ihr Nichtbeachten hat hohe Geldstrafen, sogar
Gefängnisstrafen zur Folge.

Wer Wald , Heide oder Moorflächen durch ver¬
botenes Rauchen  oder Anzünden von Feuer
oder in sonstiger Weise in Brandgefahr bringt , wird
mit Gefängnis bis zu drei Monaten und mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Strafbar macht
sich jeder, der in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober
im Wald oder auf Moor - und Heideflächen oder in
gefährlicher Nähe ohne Erlaubnis des Grundeigen¬
tümers Feuer anzündet, bzw. das mit Erlaubnis ange¬
zündete Feuer auszulöschen unterläßt.

Jeder Volksgenosse ist berechtigt, ja sdgar ver¬
pflichtet,  zur Verhütung und Aufklärung von Wald-
und Heidebränden einzugreifen und Hilfe zu leisten.
Wird jemand auf frischer Tat betroffen , so ist, wenn
feine Persönlichkeit nicht sofort festgestellt werden kann,
jedermann  befugt , ihn festzunehmen  und der
nächsten polizeilichen DienststaÜe. zu übergeben. Ferner
ist jeder, der den Ausbruch eines Schadenfeuers bemerkt,
zur Melduna  an die nächste Polizei - oder Feuerwehr-
dienststelle verpflichtet. Personen , die dieser Pflicht vor¬
sätzlich nicht nachkommen, werden mit Geldstrafe
biszulSORM.  bestraft.

FernsprechansAiiffe und Ferienreisen . Während der Ab¬
wesenheit vom. Wohnort , z. B . während der Sommerreiss , ent¬
stehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung der Fernsprechrcch-
nungen blusig Ilnzuträglichkeiten , die u . 11. zur Sperrung
des Ausflusses führen könn » . Der Frnsprechteilnehmer kann
den ungestörten Betrieb seines Fernsprechanschlusses sicher-
stclleu , wenn er die Bezahlung der Fernsprechrechnung einem
Familienangehörigen , Angestellten usw . überträgt oder die
Nachsendung der Rechnung nach seinem jeweiligen Auient-
haltsort beim zuständigen Verkehrsamt beantragt oder einen
ausreichenden Betrag zur Deckung der bis zur Rückkehr fällig
werdenden Fernsprechgebühren einzahlt.

Zwischen zwei Waggons geraten . . . Im Holghafengelände
geriet am Moirlagmittog um 18.30 Uhr ein Hafenarbeiter zwi¬
schen die Puffer zweier Eifenlbahnwaggons und erMt dabei so
schwere Schulterq -uetschungen , daß er sofort ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . X

E« wollte die Hiev lösen . Aus einem Industriegeläude an
der Bremerhavener Straße wollte am Montagvormittag um
10.20 Uhr ein hier beschäftigter Arbeiter eine Hiev lösen , in
der fünf Nieter lange Jeldeisenbahnschienen znsrvmmengehatten
wurden . Als der Mann die Hiev , die acht Schienen enthielt,
auf einem Eisewbahnwaggon stehend hallten wollte und die
Kette zu lösen versuchte , rutschten plötzlich fünf Schienen an¬
der Hiev heraus und stießen den Mann von dem Waggon her¬
unter auf die Straße , wobei die Schienen im Fallen seinen
Körper trafen . Mit Kopfverletzungen und einer Wirbelsäulen-
verletzung mutzte der Verunglückte sofort ins Krankenhaus
gebracht werden . — Wer keinen festen Halt ^ X mgte nicht
versuchen , eine Hiev anzuhalten . X

fjörberichte werben für die flusstellung
Der Neichssendec Homburg auf dem flusstellungsgelände— Umfassendes vild bremischen Lebens wird aufgenommen

Ln Zusammenarbeit mit
der E a u fu n kste l l e, die
vor allem sich tatkräftig für
ein« Rundfunkwerbung für
unsere Ausstellung „Bre¬
men — Schlüssel zur
Welt !" einsetzt , ließ der
Reichssender Hamburg in
diesen Tagen mehrere Hör-
berichte auf Schallplatten
in Bremen aufnehnien, die
dann im Rahmen der täg¬
lichen Sendefolge etwa als

„Umschau am Mittag"
gesendet werden sollen.

In Gegenwart des Gau-
funkstellenleiters Pg . A n t- ,
höfgr  wurden am Mon¬
tagvormittag auf dem Aus¬
stellungsgelände mehrere
Aufnahmen hergestellt. Zu
diesem Zweck war ein
Conderwagen  des
ReichssendersHamburg, der
in den letzten Tagen in
Norddeich Funkreportagen
für den Kurzwellensender
aufgenommen hatte , nach
Bremen gekommen. Der
„große Unbekannte", jener
Mann , der von der Allge¬
meinheit kaum beachtet,
den Tausenden von Rund¬
funkhörern all diese Sen¬
dungen von Hörberichten
vermittelte , stellte sich hier
einmal selber vor. Die
beiden Toningenieure Pe -
tersen und Keitler
walteten in ihrem Ueber,
tragungswagen ihresAmtes.
Zunächst wurde ein Ge¬
spräch zwischen dem Ausstel¬

lungsleiter Pg . Könicke
und dem Rundfunk-Berichterstatter Pg . Obermann
in der Halle des Staates aufgenommen, wobei
besonders die Monumental - Gemälde  der acht
verschiedenen Künstler zum Gegenstand der Unterhal¬
tung gemacht wurden. 70 bis 80 Meter Kabel mußten
zu diesem Zweckvon dem vor der Halle vorgefahrenen
Funkwagen bis in das Innere der Halle verlegt
werden.

Während die genannten Männer sich in der Halle vor
dem vor ihnen ausgestellten Mikrophon unterhielten , be¬
dienten die Ingenieure im Innern des mit sinnver¬
wirrenden Apparaten ausgestatteten Spezialwagens die
Instrumente und ließen besondere Aufnahme-
Schallplatten  auf den Sondergeräten ablaufen.
Es handelt sich dabei um biegsame Folien und nicht
um Wachs platten,  die infolge ihrer besseren Eig¬
nung lediglich bei Aufnahmen im Funkhaus selber und
bei besonders tonakustischenAufnahmen verwendet wer¬
den. Die Platten reichten für Gespräche von je drei
Minuten  aus ; wurde dann das Gespräch noch fort¬
geführt , so wurde sofort im Anschluß an das Ablaufen
der ersten Platte eine vorher bereits zweite Apparatur

Girier cker „grollen Unbekannten " ües keiebssenckers Hamburg , Toningenieur
l ' esersen , legt eine neue biegsame klatts »nk . . . äiesmal eine Linkte , «lie „bort"
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der ersten Platte eine vorher bereits vorbereitete zweite
Apparatur in Bewegung gesetzt, aus der eine zweite
Platte die Fortsetzung des Gesprächs aufnahm.

Von diesen Platten können dann Metall -Matrizen
hergestellt werden, die dann im Gegensatzzu den Folie-
Platten auch späterhin noch wiederholt für Sendungen
verwendet werden können. Dieses Verfahren wird je¬
desmal dann angewandt , wenn es sich um Aufnahmen
handelt , die für die Zukunft erhalten bleiben sollen.
Recht aufschlußreichwar es zu hören, in welcher Weise
die ununterbrochene Sendung von zwei nacheinander-
folgenden Einzelplatten durchgeführt wird . Kurz be¬
vor die erste Platte abgelaufen ist, wird eine sogenannte
Ueberblend-Rille auf der Platte eingeritzt. In der¬
selben Sekunde läßt der Ton-Ingenieur dann schon die
zweite Apparatur mitlaufen , so daß von diesem Zeit¬
punkt an die Aufnahme doppelt auf zwei verschiedenen
Platten aufgenommen wird. Später wird dann bei
der Sendung erst zunächst die erste Platte „abgespielt".

FF Maa:Ltttci Moetts, tiiese Helfen
Zwei richtige „Böse Buben" — keine Geringeren als

Max und Moritz  selber — zieren seit Montag den
überraschend schön und zweckmäßigangelegten Kinder¬
spielplatz an der Contrescarpe.  Die „Bremer Zei¬
tung " berichtete bereits darüber , daß der taubstumme
Holzbildhauer Lehnert  eigens für das Gartenamt die
ansprechenden Figuren wie auch alle anderen Schilder
und Holzplastiken anfertigt . Aus der Werkstatt dieses
Mannes sind nun auch die beiden Köpfe von Max und
Moritz gekommen, die man rechts und links als Ein¬
gangspfosten zu dem Spielplatz aufgestellt hat . Sie wur¬
den nur gerade so hoch angebracht, daß jeder Hosenmatz
den beiden gut ins Gesicht sehen kann. Als Abschlußder
Emfkicdigungshecke ergibt die Aufstellung das Bild,
als wenn die beiden Vösewichter unseres Wilhelm Busch
neugierig über den Zaun sehen . . . Die Säulen , auf
denen die Köpfe sitzen, tragen folgende Vusch' schen Verse:
„Auch was muß man von den bösen / Buben hören oder
lesen! / Wie zum Beispiel hier von diesen, / welcheMax
und Moritz hießen".

Der ganze Platz wird augenblicklich noch mit Sand
angefüllt , so daß dadurch jeder Sprung und jeder Fall
der hier nach Herzenslust umhertollenden Kinder buch¬
stäblich „im Sande verlaufen " müssen. Barrenfür  die
Htwas Größeren und Rutschbarren  für die Kleine¬
ren wurden bereits am Montag wahrhaft „belagert ",
der lange Wipp - Valken  konnte bisher noch nicht
aufgestellt werden, er ist aber auch schon hierher gebracht
worden. Zusammen mit den Kindern sitzen auch die Er¬
wachsenenauf den fast halbmeterbreiten Balken der Ein¬
friedigung des eigentlichen Sandkastens. „Auf Holz sitzt
man nicht so kalt wie auf Stein . . ." loben die für¬
sorglichen Mütter diese aus Balken gefügte Kastenbe¬
grenzung. — Unter schönenalten Bäumen tummeln sich
die Kinder , und einer der lautesten der Jungen , den wir
bei einem Besuchgerade dabei antrafen , als er sich nach
einer Rangelei den Sand aus den Haaren schüttelt,
meinte sachverständig: „Ich bin ja vom Wall drüben,
hier spielt sicĥs aber viel schöner, ich gehe dann lieber
hierher . . ."

Etwas im Hintergrund schließt eine erhöhte Anlage
im Halbrund den Spielplatz ab : hier sind ganz wun¬
derschöne Baumstamm - Tische und Baum¬

stamm - Hocker  mit Lehnen aufgestellt worden. Jede
Lehne zeigt eine andere entzückendbunt bemalte Holz¬
plastik Vuscĥscher Szenen. Auf die mächtigen Tischplat¬
ten sind Brettspiele eingeschnitzt, und auch diese Einrich¬
tung wurde von den Kindern sofort ausgenutzt. Sie hat¬
ten sich schwarzeund weiße Steine zusammengesuchtund
spielten nachdenklich„Zwickmühle".

Ein Paradies der Kinder  wurde hier geschaf¬
fen, über das sich auch die Erwachsenen freuen, und ge¬
rade diese mögen beim Betrachten der sinnvollen Ein¬
richtung einmal des stummen Mannes  gedenken,
der in der alten Doventors -Mühle all diese herrlichen
Dinge gefertigt bat zur Freude für alt und jung ! X

li » Ilnlbrunä i- > eine Vn/ .ibl llie - e,Ix-  mxl Iloi ker
aukgestellt . V» Ii , tvbinxli . ( 2)
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Ist dann die „Il-Rille," erreicht, so läßt man auch bei
der Sendung dann in dieser Sekunde die zweite Platte
„anlaufen ", ohne deren akustischeWirkung jedoch zu¬
nächst auf den Sender mit einzuschalten. Der leitende
Ingenieur bei der Sendung hört dann die zwei ver¬
schiedenenPlatten zur gleichen Zeit  ab und stellt
durch Veränderung der Geschwindigkeitdes Ablaufens
der zweiten Platte eine Gleichheitder  Geschwindig¬
keit beider Platten -Vewegungen her. Dann „blendet"
er zunächstdie erste Platte ab und „blendet" die zweite
Platte sofort auf.

Zusammen mit Kreisorganisations - und Propaganda¬
leiter Pg . Tretow,  der in seiner Eigenschaft als
verantwortlicher Aufbauleiter der Halle der Bewegung
erschienen war , wurde ein Kurzbericht über diese Halle
„besprochen". Mit Pros . Anthon  von der Nordischen
Kunsthochschulewurde ferner ein Hörbericht über die
Ausgestaltung der Halle des Staates aufgenommen.

Der Uebertragungswagen des Reichssenders Ham¬
burg, dem während seines Bremer mehrtägigen Auf¬
enthaltes auch ein Techniker des Senders Bremen
zugeteilt worden ist, wird in den nächsten Tagen noch
weitere Aufnahmen  in Bremen herstellen und
zwar werden folgende Betriebe besucht werden : Hand¬
weberei Hohenhagen,  eine namhafte hiesige Kunst¬
stein-Werkstatt, eine bekannte Bremer Stuhlrohr -Fabrik,
die Firma Koch L Bergfeld, Gold- und Silberwaren-
fabrik, — besonders wegen ihrer Sportpreis -Fabrika¬
tion —, das Kolonial - und Uebersee-Museum, die
Bootswerft von Abeking L Rasmussen, die Bremer
Moorversuchsstation, den Landes-Fremdenverkehrsver-
band (Zwiegespräch mit Direktor Stöver ) , und
andere. Damit wird besonders im Hinblick auf die
bevorstehende Ausstellung ein mannigfaltiger Spiegel
unseres bremischen Lebens auf Schallplatten aufge¬
nommen und dann durch den Aether gesendet, um zu
werben für die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt !" X

Italiens Wehrmacht und der Führcrbesuch . In einer über¬
aus reichhaltig und prächtig ausgestatteten Sonderausgabe be¬
richtet die vom Oberkommando der Wehrmacht herausgegebene
Zeitschrift „Die Wehrmacht " über den Besuch ds Führers bei
der italienischen Wehrmacht . Dieses Hest, dem Geleitworte
des Führers und Benito Mussolinis vorangestellt sind , erhält
seinen hohen Wert durch dokumentarische Artikel des Duce
und hoher Offiziere der deutschen und italienischen Wehrmacht
und durch Bilder , wie man sie so schön und anschaulich nur
sehr , sehr selten findet . Aus dem Inhalt des Heftes sind be¬
sonders folgende Aufsätze hervorzuheben : Benito >.Mussolini be¬
richtet über „Italienische Massen und Armeen vor der Eini¬
gung des Königreichs ", General F . S . Grazioli schreibt über
„Der italienische Soldat im Risorgimento ", Der Beitrag von
Generalmajor von Tippelskirch , Abteilungsches im Generalstab
des Heeres , behandelt die Grundsätze des italienischen Heeres
„Glauben , gehorchen , kämpfen und siegen". Ein anschauliches
Bild von der Seemacht Italiens entwirft Vizeadmiral Guse,
Chef des Stabes der Seekriegsleitung , während Oberst Amedeo
Tosti den Feldzug , dessen Ergebnis das Imperium war , aus¬
führlich darstellt . Ein großer Teil des Hestes berichtet in
Wort und Bild vom Besuch des Führers bei der Wehrmacht
des faschistischen Italiens . Wer diese Blätter vor Augen hat,
weiß , daß Mussolini sich in seiner Wehrmacht eine messer¬
scharfe Waffe geschmiedet hat . „Handeln , rasch handeln , voll¬
ständig handeln ", diese Losung der Lustwasse Italiens findet
in dem Aussatz von Generalleutnant Stumpfs , Chef des Gene¬
ralstabes der Lustwasse , eine überzeugende Darstellung.

Krsispropaganäalviter Lg . Trvtorv , Onnkunkstelleuleiter Lg . ^ ntbökvr nnä kiiixlkunkbei -icbterstattvr Lg.
kkermonn » nterbnlten sieb vor «lein klikropbon über äio ^ usgestaltang üvr Kalis üvr k <-^ -e °-nna . kleben
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Unsere Bremer fielen doch tatsächlich<ms allen Wol¬
ken, als , wie die BZ . gestern schon berichtete, in den
Straßen die große „Schweinerei" passierte. Und das
ausgerechnet am Sonntag ! Gelesen und gehört hatten
alle Bremer ja schon recht viel von den großen Mast¬
betrieben des Ernährungshilfswerts . Jetzt aber auf
einmal praktische Beispiele vorgesetztzu bekommen, das
war doch mal was anderes . Die Anschauung ist nun
mal die beste llnterrichtung , jetzt weiß jedenfalls jede
Hausfrau , wie klein  die Schweine sind, wenn sie die

W

Ställe des EHW. beziehen, und wie fett  gemästet sis
nach einigen Monaten zum Schlachthof rollen oder gar
— aber nur einige ausgesucht wuchtige Borstentiere —
auf eine Mastviehausstellung geschickt werden, um dort
goldene Preise zu holen. Jetzt grunzen die 37 Jvlantheih
von denen unser Bild einen Ausschnitt aus dem „Baby¬
stall" zeigt, schon wieder munter in den Ställen . So ein
Schweineglück, bei sonnigem Wetter durch Bremens
Straßen gefahren zu werden haben sie eben nicht jeden
Tag . ^ vkn.: Ilollinsna
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Die 7/M/ (3. Fortsetzung)

Mit diesem Abend ist schon alles vollendet. Am näch¬
sten Morgen ist die Magnatentochter mit Rigo ver¬
schwunden! Vergeblich sucht man im Palais nach dem
jungen Mädchen, vergeblich befragt man ihre Kammer¬
zofe und alles Dienstpersonal . Niemand weist etwas und
vermagdas Ratsei zu lösen. Eines nur gibt es zu den¬
ken—: alle Garderoben hängen noch in den Schränken —
nur der Schmuck ist fort , ist von der Verschwundenen
mit auf die flucht ins Unbekannte, ins heiße Abenteuer
genommenworden.

Sensation in Budapest. Der Primas Rigo hat seinen
Kontrakt gebrochen ist dem Hotel Ritz kurzerhand aus
dem fürstlich bezahlten Engagement entlaufen , das Hotel
Ritz ist um eine magischeAttraktion ärmer — bat aber
dafür eine neue Reklame:

Hier haben sich die beiden zum erstenmal gesehen
Rigo und das innge Fräulein v. Marosz-Erdei ; hier
haben sie sich auf den ersten Blick lieben gelernt hier
haben sie sich am gleichen Abend geküstt und sich' zu
gemeinsamer Flucht verständigt!

Denn es ist eine gemeinsame Flucht ? Dies zu erhellen,
hätte es nicht einmal der kurzen Nachricht bedurft , die
das junge Mädchen später ihren Gastfreunden in Buda¬
pest und ihren Eltern zukommen liest — die Nachricht
die alles zugibt, die strahlt von entfesselter Romantik
und die endlich schließt mit den Worten : „Ich bin na¬
menlos glücklich!"

Die Eltern setzen Himmel und Hölle in Bewegung, um
die Tochter trotz des schlimmen Schrittes ins Abenteuer
zuruckzureißenvor dem Abgrund , den sie vor ihr gähnen
sehen. In diesen Tagen ruht das Auge der ganzen Welt
aus dem ungleichen Paar.

Aber es ist alles umsonst. Als man Detektive und
Behörden hinter der minderjährigen Flüchtigen herhetzt,
ist Fräulein Marosz-Erdei bereits fern von Europa,
ist mit ihrem Geliebten, ihrem Zaubergeiger , über den
Ozean gefahen. Die Neue Welt schluckt sie ein. Die
Neue Welt hat ihr ferneres Schicksal erlebt, auf uns
aber ist keine andere Kunde mehr gekommen von diesem
jungen Menschenwesen, dem der Zigeuner Rigo zur
großen, entscheidenden, alles wagenden und alles opfern¬
den Lebensliebe geworden war — als daß es, wenig
über ein Jahr nach der sensationellen Flucht, drüben im
schimmernden Rio de Janeiro einem tückischen Sumpf¬
fieber erlegen sein soll.

Einige Zeit hört man in der alten Welt nichts mehr
von Rigo . Da taucht er eines Tages in Paris wieder -
auf , elegant und feurig wie zuvor, mit der alten Charme
und dem alten Zauber seiner unheimlich lockenden
Geige.

Nichts in seinem Wesen verrät , daß ein junges Men¬
schenleben, daß er angeblich geliebt , fern der Heimat
zerbrach.

Schnell faßt er wieder Fuß in Europa . Alsbald geht
von neuem sein Ruhm über den Kontinent . Gelegentlich
tritt er im Konzertsaal auf wo er sensationelle Triumphe
feiert , soviel auch die „Zünftigen ' auszusetzenhaben an
der Undiszipliniertheit seines Spiels . Loch nie hält es
ihn lange an einer Stätte und in einer Stadt . Das
Wanderblut seiner Vorfahren , dieser ewigen Nomaden,
treibt ihn von Ort zu Ort.

Die nächste Etappe dieser ewigen Wanderung heißt
Brüssel, um diese Zeit unter dem „Kongokwufmann"
König Leopold ein Dorado der schäumendenLebenslust.

Die Herrschaft Ehimay in der belgischen Provinz
Hennegau ist bereits seit dem Jahre 1488 Fürstentum.

^-

Sie ist im Besitz der Familie de Riguet . Grafen von
Varamann , Fürsten von Chimay. Heute ist diese Fa¬
milie verwandt mit dem belgischenund englischen Kö¬
nigshaus . Sie nennt wahrhaft fürstliche Besitzungenund
zugleich ein fürstliches Vermögen ihr eigen.

Nun ist um die Wende unseres Jahrhunderts ein
Prinz Chimay, der Erbe des Fürstentitels und des
Fürstentums , eine sensationelle Heirat eingegangen; er
heiratete nach kaum dreiwöchiger Bekanntschaft em
siebzehnjähriges Fräulein Clara Ward , die Tochter eines
amerikanischen Multimillionärs.

Auf einem Frühjahrsrennen zu Longchamps hat er
sie kennengelernt. Sie weilte damals gerade zwei Tage
in Europa und bildete das eigentliche Ereignis jener
Weltparade der Moden, der Eleganz, des europäischen
Adels und des europäischen Reichtums — so schön schim¬
merte sie in ihrer goldenen Blondheit und ihrer jung¬
fräulich strahlenden Lebensfreude. Diese alles über¬
ragende Schönheit wurde nicht zuletzt bemerkt von dem
Prinzen von Wales , der nachmals als Eduard VII . der
Herrscherdes britischen Imperiums wurde und von dem
König Leopold von Belgien — vor allem aber von dem
damals dreißigjährigen Prinzen von Chimay. Der
Abend des Renntages sah diese vier Personen bei einem
intimen Souper zusammen im Pavillon Armcnonoille.
Mso : ein König, ein Thronfolger , ein Prinz . . .
und die blutjunge Tochter eines amerikanischen Multi¬
millionärs , die in frischer Natürlichkeit mit den hohen
Herren plauderte und soupierte, als befände sie sich
unter ihresgleichen und speise jeden Abend mit Königen
uüd Prinzen des alten Europas.

An diesem Abend ist es gewesen, da der Prinz Chimay
so viel Liebe in sich aufnahm , daß es für ihn kein Er¬
wachen zur üblichen Alltagsblasiertheit mehr gab. Er
vermochte sich ein Leben ohne die süße. blonde Schönheit
von Uebersee nicht mehr vorzustellen — und nach drei
Wochen schon führte er Clara Ward heim auf die
Schlösser seiner Väter.

ki/r 7eit im 7a/att ttimar,
Aber bereits ein Jahr später geschieht während eines

Besuches in Brüssel, wo die Chimays ebenfalls ihr Pa¬
lais haben, die schicksalhafte Begegnung, die des Prinzen
Chimays Leben zerbricht und die die Prinzessin Chimay,
vormals Clara Ward . in den Abgrund reißt , aus dem
es kein Emporkommen mehr gibt.

Die Chimays geben ein Fest. Belgischer, französischer,
holländischer und englischer Hochadel gleitet über das
Parkett der hohen Säle mit den berühmten alten Gobe¬
lins und den kostbaren Tizians , Holbeins, Van Dycks
und Rubens . Die Gastgeber haben eine besondere At¬
traktion für ihren Galaabend ausfindig gemacht; sie,
krönt das rauschhafte Fest:

„Zigeunerprimas Rigo spielt!"
Eine Weltberühmtheit . Es ist gedacht, daß man sich

zur Musik seiner kleinen Kapelle im Tanz drehe —
aber da immer feuriger und schluchzenderzugleich die
singende, zaubrische Geige dieses Zigeuners ertönt , ver¬
gessen mehr und mehr die Gäste, die Marquis und Mar¬
quisen, die Herzöge und Herzoginnen den Tanz, sinken
träumerisch und in seltsamen Sehnsüchten und Begierden

jählings erschauernd, auf ihre Sitze zurück und lau»

^̂ Njemand lauscht fiebriger und mit brennenderen
Augen als die junge Prinzesftin Chimay. sie »st nicht
mehr in dieser Welt . nicht mehr auf die er Alltagserde
— das Abtnteuer hat sie in den Bann geschlagen! Schon
brechen die Sturzwogen einer unheimlich gefährlichen
Romantik und unwiderstehlichen Berlockung über ihr
zusammen. Und sie läßt sich gleiten . Wie im scherz an«
rangs noch läßt sie sich von dem feurigen Musiker hinter
einem der hohen Gobelins küssen. Ein einziger Kuß nur
— aber wieviel Schicksal umgreift er!

Die/emat/on
Merundzwanzig Stunden nach diesem Kutz schlägt wie

eine Bombe die Nachricht ein. die nicht etwa nur den
Adel sondern auch die Bürgerkreise ganz Europas zu
staunendem Entsetzen mobilisiert:

„Die Prinzessin Chimay ist mit dem Zigeunerprimas
Rigo geflohen!"

Wahrhaftig , nicht alle Tage erlebt man es. daß die
Gattin eines Prinzen aus reichstem und mehreren Kö¬
nigen verschwägertem Fürstenhaus gemeinsam mit einem
Zigeuner bei Nacht und Nebel das Weit« sucht, mit
nichts versehen als mit kostbarem Schmuck, dessen Glanz
und ungeheurer Wert in Bekanntenkreisen nur unter
flüsternden Bewunderungsfchauern erwähnt wird ! Welch
ein Ereignis für die klatschlüsterne Oeffentlichkei' ! Der
Prinz Chimay aber , der seine junge Frau abgöttisch
liebt , ist von diesem Tage an unheilbar schwermütig;
ein Mannesleben zerbricht an diesem einen Kuß des Zi¬
geuners.

St» t/rcie c/ek t/rimast
Der Zigeuner und die Prinzessin ziehen durch Europa.

Wo immer der Primas spielt, ist seine Geliebte zu fin¬
den, die längst alle Hemmungen abgeworfen hat Be¬
greiflich, daß das tolle Abenteuer dieser Entführung bei
Nacht und Nebel den „Ruhm" Rigos ins Ungemessens
vermehrt hat . Jetzt reißen sich unter anderem die Va-
riets -Direktoren um ihn. Und der Abenteurer versteht
sich zu Vorführungen , die zwar märchenhafte Summen
einbringen , zugleich aber auch etwas schier Unvorstell¬
bares an entfesselter Rücksichtslosigkeitund Schamlosig¬
keit darstellen . Man kann auf den Darietsplwkaten
folgende Aiftündigung lesen:

„Sensationell ! — Nur drei Abende? — Der berühmte
Zigeunerprimas Rigo und seine weltbekannte Beglei¬
terin treten auf in der Szene : die Entführung ! — Rigo
spielt ! — Achtung: Rigo spielt !"

Die „weltbekannte Begleiterin " war . das wußte man
aus seiner Zeitung , die Prinzessin Chimay . So stürmte
man die Kassen der hauptstädtischen Varietes und er¬
lebte folgende Szene:

Vorhang hoch. Einige Dorfhütten in der ungarischen
Pußta . Mond und ' sternsilbertropfende Romantik.
Schritte aus der Kulisse. Ein Zigeuner betritt >ie Bühne,
abgehetzt, keuchend, die Fiedel auf dem Rücken, in den
Armen eine junge, blonde Frau tragend , deren Haar
den Boden schleift Sie sind sichtbar auf der Flucht, die
beiden — der Zigeuner hat die Blonde entführt . Eine
Rast ist nötig . Der Zigeuner bettet die erschöpfte Frau
gegen einen Baumstamm , er nimmt seine Geige — er
rräumt in die Nacht — er spielt — Rigo spielt das Lied
seiner Liebe und seiner Entführung und bewundernd
schaut die blonde Frau empor zu dem Geiger . . . die
Prinzessin Chimay lauscht dem Lied ihrer Liebe und
ihrer Entführung . . .

So geht es durch Europa , geht es nach Nordafrika,
geht es über den Balkan , geht es nach Rußland hinein.
Aber nach zwei Jahren eines unsteten Wanderlebens
löst sich die magische Verzauberung der blonden Clara
Ward ! Der eine verhängnisvolle Kuß verliert seine

,Könnende Macht, Eines Tages trennt sie sich jäh von
dem Geliebten und er läßt sie kühl und ungerührt gehen.

-Die einstige Prinzessin Ehimay längst „out-cast" ge¬
worden. besitztdann noch viele Liebhaber , das Leben
setzt ihr hart zu und zerstört früh ihre Schönheit, die
einst weltberühmt gewesen 'st. Mit fünfunddreißiq Jah¬
ren findet man sie in einer kleinen italienischen Provinz¬
stadt als Ehefrau des Stationsvorstehers Marisca wie¬
der, schon fett und runzlig , eine alte Frau . Und ein
Iabr später stirbt sie an einer Seuche. Arme Blumen
wachsen auf ihrem Grab.

(Schluß folgt)
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rd. New Park , 16. Mai
Die Geschichtedes amerikanischen Geschichtsprofessors,

die gegenwärtig in Ney Park große Heiterkeit erregt,
ähnelt ein wenig dem orientalischen Märchen von dem
Mann , der sich vergebens bemüht, seine alten Pan¬
toffel loszuwerden. Der Professor hatte zusammen mit
drei Kollegen im vergangenen Sommer eine Reise nach
England unternommen , und da das Quartett eine Rund¬
fahrt durch die altertümlichen Kleinstädte des britischen
Jnselreiches unternehmen wollte, beschloßman, sich ein
altes Auto zu kaufen, um die Reise durchzuführen. Man
erwarb bei einem Händler einen bequemen, wenn auch
nicht gerade modernen Reisewagen für 20 Pfund , der
während der dreiwöchigen Fahrt ganz wacker seinen
Dienst tat.

8upsr1crtivs crul äsr Zpsissnkcrrts
?apaysisnsupps . Libsrpaststs unä gskratons kickkörncksn , „Nickt crut äsn Isllsr

spucken " unä sonstige gastronorniscks Kuriositäten
Wie benimmt man sich bei Tisch? Schon lange vor dem

ehrwürdigen Knigge gab es dafür eigene Vorschriften,
die uns freilich heute ein wenig sonderbar anmuten . Zu
Beginn des -17. Jahrhunderts erschien ein „Reglement
für Tifchsitten", das — ein Vorläufer des Knigge —
in fünf Paragraphen die notwendigen Verhaltungs¬
maßregeln beim Speisen gab. Es lautet 'e folgender¬
maßen: „1. Mit sauberem Rock und gewichsten Stiefeln
erscheinenund nicht betrunken sein, wenn man Seine
Hoheit grüßt . 2. Nicht nach jedem Bissen trinken, denn
sonst wird man voll. 3. Nicht die Hand in die Schüsseln
tauchen, auch nicht die benagten Knochen in die Schüsseln
zurück oder unter den Tisch werfen. 4. Nicht die Finger
ablecken, auch nicht auf den Teller spucken -Her sich am
Tiichtuch die Nase schneuzen. 5. Nicht die Getränke nach
Art der Tiere schlucken, so daß man vom Stuhle fällt
oder nicht mehr gerade gehen kann "

Sehr viel wurde, wie man sieht, bei den Gastmählern
Seiner Hoheit — es handelte sich hier um einen würt-
tembergischenHerzog, der das Reglement verfassen ließ
— nicht verlangt . Allerdings war zu dieser Zeit die
Gabel noch ein fast unbekanntes Tischgerät, und dir
Serviette diente in erster Linie zum Zudeckender Spei¬
sen. Erst viel später wurde das „Kuvert " >um Mund¬
tuch. Im Gegensatz zu den Tischsitten, die sich erst in
den letzten Jahrhunderten verfeinert haben hat die
Kochkunstschon im Altertum Triumphe gefeiert Man
hat mitunter gesagt, daß die alten Griechen nicht zuletzt
durch die Küchenzaubereien des Orients verweichlicht
wurden und von ihrer spartanischen Lebensweisheit ab¬
kamen. Orientalen waren die ersten berühmten Köche,
sie machtendie vornehmen Griechen zu Feinschmeckern.

Während man noch um das Jähr 500 v. d. Z. m
Griechenlanddenkbar bescheidenatz, waren die üppigsten

Schmausereien hundert Jahre später an der Tages¬
ordnung. Als Vorgerichte aß man Austern, Muscheln,
Pfaueneier und Ragouts aller Art . Dann folgten Fische,
Geflügel, Wild und Gemüse. Die Speisen waren stark
gewürzt, das Wildbret wurde durch Zugabe von Thy¬
mian und Rosmarin verfeinert , als Lieblingsftsch galt
der Aal Wenn ein vornehmer Grieche einen anderen
verwünschte, so rief er aus : „Mögest du, wenn du auf
den Markt kommst, keinen Aal zu kaufen kriegen!"
Man sieht schon daraus , welche Rolle in dieser Epoche
das Essen in Griechenland spielte. Den Abschluß eines
derartigen Mahles bildete eine reiche Auswahl von
Süßspeisen, Pasteten und Obst.

Die Römer stellten hinsichtlich dbr Eßkunst die Griechen
noch weit in den Schatten . Von dem berühmten Gastro¬
nomen Trimalchio wird uns überliefert , daß er den
Champignonsamen aus Indien und den Honig aus dem
Hymettös bezogen habe. Während der Gastereien, die
in seinem Hause stattfanden und sich mitunter eine ganze
Woche lang hinzogen, spielten zu jedem Gang andere
Musikkapellen, und von der Decke ergoß sich jede Stunde
ein Blumenregen auf die Gäste. Der Fabeldichter Aesop
setzte einmal seinen Freunden eine Schüsselvon seltenen
gebratenen Vögeln vor. die allein 100 000 Sesterzen ge¬
kostet haben sollen: ein einziges Menü des unsterblichen
Lukullus, bei dem es Feigendrosseln mit Purpurschnecken,
gedämpfte Saueuter , Haselnüsse mit Honig und Mohn
bestreut, Aufternpästeten und gefüllte Schnecken, See¬
fische aus Rhodus , Pfauenzungen aus Samos , Meer¬
igel aus Misenum und Kastanien aus Spanien gab,
kostetet« über 2 Millionen Sesterzen.

Erst im 15. Jahrhundert bekam in Deutschland der
Garten - und Obstbau den ihm gebührenden Platz : ZU
dieser Zeit blühten allenthalben die fürstlichen Fest¬

mähler auf, bei denen jeder Herrscherden anderen über¬
treffen wollte und es den alten Römern oleichzutun
suchte. Damals entstand die erst« Kochbuchlitcratur in
deutscher Sprache, und wer nach den Rezepten der da¬
maligen Zeit kochen will, der braucht nur Rumpolds
„Kompendium der Kochkunst" aufzuschlagen, «ine vom
kurfürstlich Mainzischen Mundkoch verfaßte Sammlung
von Kochrezepten. Ob die hier empfohlenen Gerichte
den Menschen des 20. Jahrhunderts munden würden,
mag freilich dahingestellt bleiben. Oder haben Sie
Appetit auf gebratenen Meerigel , Eichhörnchenbraten
und Biberpastete ? All diese Gerichte finden wir in
Rumpolds Büchlein, dazu die Vorschrift, daß ein kaiser¬
liches Mahl mindestens 144 verschiedene Gerichte um¬
fassen muß, während für einen Bauernschmaus sechs
Gänge genügen.

Nach dem Dreißigjährigen Krieg hielt die französische
Kochkunst allenthalben in Europa siegreichen Einzug.
Unter den Aristokraten wurde es geradezu ein Sport,
neue Speisen zu erfinden . Der Sonnenkönig Ludwig XIV.
war ein Meister in der Herstellung von Ragouts und
Soßen, der Herzog von Richelieu fand trotz seiner zahl¬
losen Liebesabenteuer noch Zeit , di« Mayonnaise zu er¬
finden, während der Herr von Bechamel die nach ihm
benannte Tunke erdachte. Der französischeSchriftsteller
Alexander Dumas war berühmt wegen seiner Salate,
die er in Anwesenheit seiner Gäste stets eigenhändigzubereitete.

Manche Gerichte vergangener Zeiten werden wir jetzt
vergeblich auf unseren Speisekarten suchen. Wer dächte
heute daran , Papageiensuppe zu essen, wie es die Rö¬
mer taten , oder Flamingohirne zu dämpfen, die eine
Leibspeise von Heliogabalus waren Auch junge Kraniche
Pfauen und Schwäne würden die Feinschmeckerunserer
Tage verschmähen, während man diesen Gerichten im
17. Jahrhundert in Frankreich und England mit Leiden¬
schaft huldigte. Freilich gibt es heute noch gewisse Spe¬
zialitäten . die nur in bestimmten Gegenden bekannt sind.
So essen die Bewohner der Hudsonbai mit Vorliebe
gebraten Eulen , und in den Bergländern des Balkans
gilt der Murmeltierbraten als eine große Delikatesse, -b.

Was macht man in Amerika, wenn man einen alt
Wagen nicht mehr haben will ? Man fährt ihn <
irgendeine Ecke und läßt ihn einfach stehen. Dies« Si>
übertrug der Professor auch auf England , ohne zu ahn«
daß die Gebräuche hier etwas anders sind. Als die vi
Herren wieder in Southampton eintrafen , um an Bo
ihres Schiffes zu gehen, steuerten sie den braven Ant
Veteranen in eine Seitenstraße , nahmen gerührten A
schied von ihm und empfahlen sich. Sie ahnten freili
nicht, daß damit eine Komödie der Irrungen began

Zunächst stand der Wagen unglücklicherweisean ein
Stelle , wo längeres Parken verboten war . Das erreg
die Aufmerksamkeit eines Polizisten , der mit krin
nalistischem Scharfsinn der Sache nachging. Nach vi
Wochen erhielt der Professor von der Polizei
Southampton folgenden Brief : „Wir teilen Ihnen m
daß es uns durch das Automobil -Registratur -Büro g
lungen ist, Sie als den Besitzer eines viersitzigen Pe
sonenkraftwagen, Marke T., ausfindig zu machen. Dies
Wagen ist von Ihnen an der Ecke Windsor Avenue ui
Mc Tamsh Road Southampton geparkt worden. Dani
haben Sie drei Verkehrsoorjchriften verletzt. Sie hab
den Wagen über die erlaubte Zeit hinaus geparkt, sii
in einer Einbahnstraße in falscher Richtung gefahri
und haben ihn direkt neben einer Feuerweyrpum
stehenlassen. Das Gericht hat Sie zu drei Pfund Stra
verurteilt . Wir erwarten die llebersendung des B
träges und teilen Ihnen mit , daß, wenn der Wag«
nicht innerhalb von 24 Stunden entfernt ist, erneut e
Strafverfahren gegen sie eingeleitet wird ."

Der Professor war verzweifelt. Sollte er nun vigei
von Amerika nach Europa fahren , um einen falsch pa
kenden Wagen zu entfernen ? Er bezahlte die Stra
und bat die Polizei , über den Wagen frei zu verfüge
Als Antwort kam erneuter Strafbefehl mit der hö
lichen Erwiderung , die Polizei sei nicht berechtigt üb
fremde Wagen zu verfügen. Nun beauftragt « der' Pr
sessor eine Garage in Southampton , den Wagen so schne
wie möglich zu verkaufen. Man schrieb ihm nach ernig
Zeit, es habe sich kein Interessent dafür gefunden Dar
wurde es still. Schon wollte der unglücklicheAutöbesitz«
aufatmen , als er von der Londoner Polizeidirektion ei
schreiben erhielt , man habe einen Autodieb fest«,,
noinmen. der ein laut Registratur -Büro im Besitze d«
Professors L.. New York. befindliches Auto entwenb
habe Der Besitzer werde ersucht, sein Eigentum fofm
in Empfang zu nehmen. Der Gelehrte verfluchte b
Fmdlgleft der englischen Polizei . Als er keine Antwo,
aab. erhielt er nach einigen Monaten eine Rechnun
über 3 PstinÄ für Autoeinstellgebühren . Er verweigert
die Bezahlung ; das Auto wurde in London gepfände
und zur Versteigerung gebracht. Es erzielte einen Prei
von 9 Pfund und nun kam der Professor vom Voll
streckungsamt der Londoner Polizei abzüglich der Stra
sen und Gebühren dreieinhalb Pfund per Post über
wresem Damit ist die Autokomödie beendet, und dr
Professor dankt seinem Schöpfer, daß er den Wagen ei.
lrch losgeworden ist.
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Als Harun al Rafchrd sich eines Tages unerkannt
unter die Kaufleute des Marktes mengte, bemerkte er
abseits der feilschenden Händler einen alten Gaukler
mit langem' Bart , der laut von sich behauptete , den ge¬
heimsten Gedanken erraten zu können. Im Nu umringte
ihn eine Anzahl Neugieriger , die ihm aufmunternd
kleine Münzen schenkten. Da neigte der Alte sein Haupt,
lauschte seherischin die Herzen der Versammelten und
sprach: „Hört nun , was ihr alle und jeder einzelne von
euch denkt und begehrt ! Ich fasse mich kurz: Ihr alle
wollt heute in Bagdad wohlfeil einkaufen und teuer
verkaufen. Ist es nicht so? Lagt euch also nicht länger
aufhalten . Ich kann es doch nicht ändern ."

Er hatte kaum ausgesprochen, als ihn die Gefoppten
beim Bart packten, zu Boden rissen und verprügelten.

Nur mit Mühe konnte ihn der verkleidete Kalif be¬
freien.

Aechzsnd rieb sich der Greis den Buckel: „Allah be¬
schütze dich, Herr . Mein Name ist Abdullah. Da sagt
man : .Unglücklichsind die, die gerade so viel Verstand
haben , um ihre Dummheit einzusehen.' Aber du siehst,
«in Weiser ist oft noch viel unglücklicher daran ."

„In jeder Wahrheit ist ein Weh!", tröstete ihn lachend
der Kalif . „Darum macht man mit der Wahrheit kein
Geschäft. Wenn du mir aber beweist, Alter , daß du
nicht zu Unrecht der Kaufleute gespotteft hast, will . ich
dich gerne belohnen und zu meinem Ratgeber machen."

„Es gelte !" schlug der Gaukler ein . „Siehst du dort
die beiden Händler mit dem Esel? Sie machen beide
ein zufriedenes Gesicht, denn jeder glaubt , denn andern
übervorteilt zu haben."

„Es kann nur einer ein Spitzbube sein."
„In jedem Kaufmann stecken' ihrer drei", beharrte der

Gaukler und winkte den einen der Händler zu sich.
Es war ein Beduine.
„Hast du heute ein gutes Geschäft gemacht?" fragte

er ihn.
„Es geht, Herr . Ich verkaufte soeben meinen Esel."
„Wie teuer ?"
„Für zwei Zechinen."
„O heiliger Himmel!" konnte sich nun der Kalif nicht

enthalten . „Wie kann man einen Esel für zwei Ze¬
chinen verkaufen?"

„Herr", antwortete der Beduine , „der Esel hat die
Sucht im Bauch und lebt keine vier Tage mehr."

Der Kalif war bestürzt über diese Schlechtigkeit, doch
der Gaukler gebot ihm zu schweigen und winkte den
zweiten Händler herbei.

„Sind denn deine Augen erblindet ", schalt er, „wie
konntest du einen Esel kaufen, der die Sucht im Bauch
hat ?"

„Der Esel ist nicht kränker als du es bist", sagte der
Käufer , „er hat nur einen engen Riemen und bläst
deshalb ein wenig die Flanken auf ."

Da rief der Gaukler nochmals den Beduinen zu sich
und sagte zu ihm: „Daß der Böse deinen Kopf ver¬
wirrte ! Dein Esel war ja gar nicht krank. Er leidet
an engen Gurt und das ist alles ."

„Nein, Herr ", antwortete der Beduine, „er hat wirk¬
lich die Sucht und ich habe ihn nur schlecht geschirrt,
damit der Käufer meine, er blase wegen der Enge die
Flanken aus."

Abermals wollte der Kalif aufbrausen , doch der
Gaukler blinzelte ihm zu, um auch den Käufer ein
zweitesmal anzuhören.

„O du doppelt Verblendeter ", sagte er. „Der Esel
ist doch wirklich krank und wurde mit Absicht schlecht
geschirrt, damit du glaubst, er leide nur , weil der
Riemen den Bauch drückt."

Da erbleichte dieser und rang die Hände : „So möge
Allah den bösen Beduinen strafen. Er hat mich gründ¬
lich übervorteilt ." Und der getäuschte Mann weinte
bittere Tränen über die Schlechtigkeitder Welt . Endlich
beruhigte er sich und sagte nachdenklich: „Wie gut war
es doch, daß ich ihm mit falschen Zechinen bezahlte."

Nun konnte der Kalif seinen Unmut 'nicht länger
unterdrücken. Zornig gab er sich zu erkennen und ge¬
bot den Schergen, diesen größten aller Spitzbuben sofort
festzunehmen.

Als dies der Gaukler hörte, warf er sich zu Boden : '
..Beherrscher aller Gläubigen ", bat er, „laß mich alten

Mann nicht teilnehmen an deinem Unrecht, denn dieser
hier ist bestimmt nicht der übelste Kaufmann . Es wäre
für ihn ein leichtes gewesen, für falsches Geld ein voll¬
blütiges Roß zu erstehen. Er begnügte sich aber be¬
scheidenmit einem Esel."

Gerührt zog ihn der Kalif in seine Arme : „Du hast
den Schleier der Einfalt von meinem Gesicht gezogen.
Bisher sah ich nur mit einem Auge die Wahrheit ."
Und er ließ Gnade vor Recht ergehen, verzieh dem
Missetäter und ernannte Abdullah zu seinem ersten Rat¬
geber.

Mit kostbaren Gewändern angetan , zog der Gaukler
in den Palast des Kalifen und schaffteOrdnung.

Er besorgte es gründlich.
Am Abend des ersten Tages baten die Minister um

ihren Abschied. Am zweiten Tag floh der Eroßwestr
und die Lieblingsfrau Raschivs vergiftete sich, denn
nichts blieb der Hellsicht Abdullahs,verborgen . Getrieben
vom schlechtenGewissen wanderten die wohlhabendsten
Händler ins Nuchbarreich. Der Markt verödete. Auf
den Straßen murrte das Volk, denn es kannte die Zu¬
sammenhänge nicht. Am dritten Tag verschwand der
Türvorsteher mit allen Verschnittenen. Nur ein alter
Gärtner war geblieben. Er litt stark an Eicht, hinkte
und wäre nicht weit gekommen.

Traurig schlugdas Herz Harun al Raschids wenn er
durch die einsamen Hallen des Palastes schritt.

Unser Milchmann / Humoreske von
FerdinandM. Gokum

Daß unser Milchmann ein wahrer Gentleman ist und
kein Grobian , der einem nur grad so die Milch mißt,
Las Geld einstreicht, an die Mutze oder Stirn tippt und
Lte Tür wieder hinter sich zuknallt, — hatte meine Frau^
schnell gemerkt.

Da jNLine iHrau ^-rvie alle Frauen , eins zwiespältigej
Einstellung zum Zugabeunwssen hat , bemerktesie: er mißt
gut , aber er mißt zu lange . Und daran sei wohl das
neue Dienstmädchen schuld, die blonde Hanni.

Das störe mich nicht, erklärte ich. Er , der Milchmann,
könne ihr , dem Dienstmädchen, ruhig einen Kuß dazu
geben, dann brauchte ich es nicht zu tun , weil wir ihr
doch liebevolle Behandlung zugesichert hätten . Was
meine Frau hierauf zu sagen sich verpflichtet fühlte , be¬
wies mir wieder einmal ihren gänzlichen Mangel an
Humor. Ich will es übergehen. Es ist überhaupt
untunlich , jeden Krach im Gedächtnis zu behalten . Es
spricht nicht für einen guten Charakter . Und ich bin
auch kein Eedächtnisgenie.

Jedenfalls aber hat meine Frau der blonden Hanni
so lange unfreundliche Blicke zugeworfen bis das Mäd¬
chen sich entschloß, doch lieber zu heiraten . Aber den
Milchmann hat sie nicht genommen, sondern den
Metzgerburschen. Ich habe mir lange den Kopf zer¬
brochen. womit dieser Gefühlsumschwung zu begründen
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sei. Es ist mir leider nicht gelungen. Und schließlich
hat meine Frau es mir verböten.

Wir hatten dann einige Tage lang keine Haus¬
gehilfin . Aber den gleichen Milchmann.

„Ferdinand !" koiNmäNdirtte meine Fräü . „Wenn eS
schellt und es ist det .MilchmyniN, dann gehst du öffne«
und läßt dir die Milch messen!"

Sie gab mir das Milchgeld und ich sqgte: „Zu Be¬
fehl. Franziska !" Meine Frau Hai nämlich eine
Schwäche für das Militärische und kann es nicht ab¬
warten bis ich die nächste Uebung machen muß. Auch
rufe ich sie gern mit ihrem Taufnamen . Und zuweilen
erzähle ich ihr als Neuigkeit, daß die alten Franken
ihre Streitäxte Franziska " nannten . Es sei der Wissen¬
schaft aber noch nicht gelungen, festzustellen, ob die
tapferen Franken ihre Frauen nach ihren Aexten oder
ihre Aexte nach ihren Frauen benannt haben.

Ich legte meine Arbeit weg und setzte mich an die
Tür . Der Milchmann kam mit müdem, schleppendem
Schritt , tippte wortlos an die Mütze und maß mir die
Milch. Ich bot ihm eine Zigarre an . Er nahm sie
nicht, sondern blickte nur traurig vom Herd zum Wasser¬
stein und zurück. Dabei seufzte er.

„Haben Sie sie sehr geliebt ?" fragte ich teilnahms¬
voll von unten herauf.

„Ach!" meinte er und goß mir einen halben Liter
Milch in den rechten Pantoffel . „Sehen Sie , das ist so
im menschlichenLeben. Auf den Wiesen läßt der Herr¬
gott bunte Blumen wachsen und schöne Gräser , —
wozu? Irgendein Ochse frißt sie ab. Und was kommt
dabei heraus ?"

„Wenn es eine Kuh ist, welche die Gräser frißt , —
Milch!" gab ich zu bedenken.

Am Morgen des vierten Tages bat auch der alte
Gärtnet um seine Entlassung. „Edler Beherrscher aller
Gläubigen ", gestand er dem Kalif , ,chu gabst mir un¬
längst zehn Zechinen zur Anschaffungeines neuen Trag¬
tieres . Ich aber wollte Uaren und kaust« einen Esel
für fünf Zechinen. Den Rest legte ich zur Ausstattung
meiner Tochter Neanina , denn sie ist mannbar geworden
und will heiraten . Diese Nacht starb aber plötzlichder
Esel. Ich bin nicht würdig, daß ich langer unter deinem
Dach weile."

Als dies der Kalif hört«, fiel es ihm wi« Schuppen
von den Augen. Zornbebend zerriß er seinen Turban
und rief : „So hätte ich doch den Händler peitschenlassen
sollen! Das soll mir Abdallah büßen!" Und er befahl
den Schergen, seinem falschen Ratgeber sofort zwanzig
Stockschlägeauf die Kehrseite zu zahlen.

„Edler Herr , du tust mir Unrecht", wehklagt« der
Gaukler. „Danke Allah, daß er dir nur einen lahmen
Gärtnbr bescherte, sonst hättest du heute bestimmt noch
mehr solcher Efek gehabt. Du stehst, ich bin Unschuldig."

Aber Harun al Raschid sah die Wahrheit wieder mit
einem Auge. „Danke Allah, daß er dir nur einen Hin¬
tern bescherte", antwortete er mit Würde , „sonst müßtest
du noch mehr Prügel bekommen. Du stehst: der Mensch
kann nicht anders sein, als er ist. Dein« Weisheit ist
unausstehlich. Sie macht klüger, aber noch lange nicht
klug." —

Seitdem blüht in Bagdad wieder der Handel.
IVilKsim ^ ukksrwsnv

Aufklärender Befehl
Soldatische Haltung und Würde gingen dem alten

Feldmarschall Wrangel über alles . Wer die Soldaten¬
uniform trug und sich nicht mit dem gebührenden Re¬
spekt nach den militärischen Vorschriften richtete, der
war ihm, dem eingefleischten Soldaten , zuwider, llnd
wre er über ihn dachte, das offenbarte er ihm derb, ohne
jede Scheu. Ganz gleich, wen er vor sich hatte.

Einstmals beschwertesich Prinz Karl von Preußen
mit dem er häufig auf gespanntem Fuße stand — ber
Wrangel als dem derzeitigen Militärgouverneur da¬
rüber , daß die Soldaten der Garnison Berlin ihm nicht
allemal die gebührenden Ehren erwiesen. In der an das
Gouvernement gerichteten Beschwerde erhebt er den
Vorwurf , man scheine nicht dafür zu sorgen, daß die
Soldaten der Hauptstadt ihn kennen, und spricht die
Hoffnung aus , daß durch einen strengen, aufklärenden
Befehl solcher llngehörigkeit ein Ende gemacht werde.

Wrangel gab dementsprechendfolgenden aufklärenden
Eouvernementsbefehl : „Seine Königliche Hoheit
Prinz von Karl von Preußen ist daran erkennbar : Er
trägt Artillerieuniform , im Ueberrock den Säbel durch¬
gesteckt, hat Generalepaulettes mit losen Raupen , raucht
auf der Straße , rettet durch das Fußportal des Bran¬
denburger Tores , hat eine Reitpeitsche in der Hand
und führt Hunde ohne Maulkörbe mit sich." Für die
Adjutantur des alten , groben Haudegens war es äußerst
schwer, solche Herausforderung listig zu unterschlagen.

Maibowle bei Wilhelm Vusch . . .
- In der Laube von Syringen

' Oh , wie ist der Abend seinl
Brüder , laßt die Gläser klingen
Angefüllt mit Maienwein.

„Waldmeister und Maiglöckchen: sind nicht schon die
Namen Gedicht?" heißt es in einem Brief Wilhelm
Bufchs. Ein sehr inniges , sinniges Verhältnis hatte der
Einsiedler von Wiedensahl zum Mai und Maienwein.
Durch München wäre sein Quantum an Bier und Men¬
schen reichlich gedeckt worden, äußerte er einmal launig.
Wiedensahl würde die eigentliche Zeit des beschwingen¬
den Dufttranks . 2m „klimperkleinen Plätzchen" nahe
am Schaumburger Wald verlebte er seine schönsten
Jahre . Der Meister, der wie Goethe äußerst wetter¬
fühlig war , konnte an einem schönen Maientag völlig
aus dem Häuschen sein. Funkelnde Sonne , Blau-
himmel frisches, im Wind rauschendes Laub , das be¬
lebte ihn. Dann zündete er sich eine Zigarre an , das
Zeichen höchsterGemütlichkeit, und spähte nach Blumen,
Kräutern , Gemüsen. Salaten und allerlei Wachstum.
Regen und trüber Himmel machten ihn einsilbig. Der
Wetterdruck legte sich auch auf seine Seele.

Im Essen war Wilhelm Busch wahrhaftig nicht ver¬
wöhnt. Als es in einer Woche schon dreimal Birnen

„Nicht nur !" philosophiert« er und verließ mich türen,
knallend.

Mein« Frau engagiert « ein« neue Stütze namens
Erna . Erna war auch nicht häßlich und bald bemerkte
meine Frau wieder stirnruüzelnd , daß der Milchmann
zwar wieder gut messe, aber auch wieder zu lange.

Einmal kam ich zufällig in die Küche, um mir ein
Glas kühlen Leitungswassers zu hole». Meine Frau
sieht dcts gern. Ich dachte, der Milchmann fei schon
fort , aber er statzd doch da und hatte das Mnchmrssen
ganz vergessen. Erna begann sofort zu kochenund er
schaut« mich wild an. Ich grüßt« freundlich: „Guten
Morgen . Herr Bubi ! — Der Herrgott läßt doch immer
neue Blumen wachsen — für die Ochsen! Finden Sie
nicht auch?"

Er klappte mit den Kiefern wie ein Bullenbeißer
und ging. „Der Milchmann heißt doch gar nicht Bubi !",
behauptete Erna spitz.

Da ich genau gehört hatte wie sie ihn „Bubi " nannte,
glaubte ich es ihr nicht. Weshalb sonst sollt« sie zu
diesem sechs Fuß langen Kerl ,̂ Bubi " fasten? Dann
könnte meine Frau auch „Schmeling" zu mir sagen.

Was soll ich mich noch lang« mit Nebensächlichkeiten
aufhalten . Erna entschloß ficĥ doch lieber den Milch¬
mann zu heiraten . Meinte Frau umarmte sie daroö,
wünschte ihr Glück und ermähnte sie, immer gut zu
ihrem Manne zu sein damit er uns stets dankbar bleibe
und die Milch gut messe. Und dazu warf sie einen
schelmischen Blick auf den dumm grinsend dabeistehenden
Milchmann.

„Selbstverständlich;" versprach Erna . „Sie waren fa
immer nett zu mir ! — Ihr nächstes Mädchen werde ich
Ihnen aber aussuchen! Wissen Sie , es ist mir jetzt auch
wegen meines Mannes !"

Bei diesen Worten Ernas klappten der Milchmann,
meine Frau und ich mit den Kiefern wie Bullenbeißer.

mit Kartoffeln gegeben hatte , sagte er zu seiner Nichte
ganz ernst : „Weigt du, was du mal wieder kochen
könntest? Birnen mit Kartoffeln !" Höhere Tafelfreuden
gab es nicht für ihn — außer einer Bowle am Abend.
Nach dem Kaffee ging er mit seinem Neffen auf Wald¬
meistersuche. Sehr klangvoll empfand er den botanischen
Namen des Waldmeisters „aspsruls . ockorsta". Ehe
noch die Buche ihr Laub voll entfaltet und die Mai¬
blume die Wälder durchduftet, sprießt in humusreichem
Boden zwischen Moospolstern und braunem Altlaub
dieses zarte Sternkraut , das „Duftkraut des Buchen-
domes". 2m Mittelalter hieß es immer nur ,Herz¬
freude". Waldmeistersträußchen legte die Mutter
Wilhelm Bufchs als Riechkissen zwischen das starke,
schneeige Bauernleinen . Der Schaumburger Wald ist
ein wahres Waldmeisterparadies.

Immer wieder zeichnete Busch den Waldmeister.
Bnchenblätter und Waldlichtungen. Alles leicht mir
Bleistift hingesetzt, voll feiner graphischer Gelenkigkeit.
Was er liebte , das mußte durch seinen Stift zum
zweiten Male Schöpfergestalt gewinnen . Der Schimmer
des mailichen Buchenwalds, die silbrigen Stämme , das
saftiadurchleuchtete Grün der Wiedensahler Wiesen und
die Weite niedersächsischenFlachlands hatten es ihm
angetan.

An den Maiabenden wurde dann der Ertrag der
Waldspaziergänst« festlich verwertet . Mit seinen aus¬
drucksvollen Händen (Lenbach schrieb einmal : „Grüß
deine schönen Hände!") setzte er selbst die Bowle an.
Eine süffig« Bowle verlangt eine Meisterhand im
innigen Mischen. Leichter, spritziger Mosel mußte sich
mit den würzigen Kräften , dem blumigen Duft des
jungen Waldmeisters vereinen . „Soll der Trank voll¬
kommen sein — mische ja kein Wasser rein . — Weder
Selters noch gemeines — denn es ist ein Feind des
Weines ." Das schrieb Wilhelm Busch seinem Bruder
ins Besuch-buch. Auf die richtige Temperatur legte er
größtes Wert . Eiskalt persichtef die feinsten Duft-
kräfte. und lau war höchstenswas zum Mundüusspülen.
Der Tisch mußt« in einem lauschigen Versteck stehen, in
einer duftenden Hecke oder unter dem Blütenschnee von
Birnbäumen . In der Mitte thronte ein Schmerbauch
aus buntbemaltem Bauernporzellan . Darum standen
die Trinkgeräte , lauter kleine Elasgefäße , der Mutter-
bowle ähnlich wie die Küchlein der Henne.

Dann kam der feierliche Augenblick. Busch hob den
Schöpflöffel und ließ mit sicherem Schwung eine goldene
Fontäne aus dem zierlichen Schnabel in die Tiefe des
Glases stürzen. Das erste Glas stieg — und das erste
Lob stieg auch. Schwarz und schweigend stand der
Schaumburger Wald . Bon den Blütenbäumen fiel
manchmal eine Blüte in den Maienwein . Dann wurde
geplaudert , während draußen die Wiedensahler Bauern-
madchen vorübergingen . Nach einer solchenNacht füll¬
ten sich am nächstenTag viele klein« Zettel mit schöpfe¬
rischen Notizen. Mit Bleistiftstummeln feilte und
modelte der Meister an den Versen herum, um ihnen
die letzte Knappheit und humorige Schlagkraft zu
geben.
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' . (38. Fortsetzung)
Lutz zuckt heftig zusammen und greift nach Heitmanns

Arm. In der Schonung, die schon tief im Dunkel liegt,
schreit ein Käuzchen.

„Das — das ist er !" flüstert der Junge mit blgssen
Lippen.

„Unsrfifi" beruhigt Heitmann , „das ist ein verliebter
Feld-, Wald- und WicsenkaUz. Und außerdem bin ich ja
da. nicht? Also nun Mal weiter !"

„Entschuldigen Sir ", sägt Lutz stotternd, „aber er
schreit nücklich auch immer so, wenn er was von mir
will . Und ich höre das schon überall , Tag und Nacht!
Und wie er mir nun immer keine Ruhe gelassen hat.
habe ich einmal meinen Vater um Gsld gebeten. Es
war schrecklich^ weil der doch-jetzt schon sowieso für mich
soviel zu bezalffen hat wegen des Motorradunfalls da¬
mals . Ähe^ ev. ist- wahnsinnig anständig, er hat mir
was gegeKöh- Natürlich war es dem Harro nicht
genug, fisch-,er hat gesagt, sich muß es doch tun . Und ich
konnte meinen Vater doch nicht nochmals um Geld
bitten , ich konnte einfach nicht. Und — und — da habe
ich es — getan —"

Die Stimme des Jungen ist immer leiser geworden.
„Was getan , Lutz?" Doktor Heitmann ist weiterhin

ruhig und sehr freundlich.
„Erst mußte ich herauskriegen , ob Fräulein Mar¬

quardt .am Abend zu Hause wäre . und dann mußte ich
mich vor dem Haus aufstellen, da unter den Linden,
und aufpassen, wie der Harro mit dem Schlüssel hin¬
aufging. Und ich habe eine Angst gehabt ! Und es ist
ein HaUfen Leute gekommen, die sind aber alle vorbei¬
gegangen. Plötzlich ist ein Schupo um die Ecke gebogen,
so ganz langsafii. Und da habe ich einen solchen Schreck
gekriegt, daß ich — daß ich weggelaufen bin. Ich habe
nicht gepfiffen, nein . Ich bin einfach weggelaufen. An
der Ecke habe ich mich nochmal umgedreht, und da habe
ich gesehen, wie der Harro aus dein Haus gestürzt kam.
Da war der Schupo natürlich schon weit weg. Aber der
Harro hat mich bestimmt noch gesehen. Und es ist doch
klar. daß er jetzt hinter mir her ist."

Doktor Hartmann schweigt eine Meile , dann sagt er:
„Also der Herr mit dem Käuzchenrus. Sieh mal an.
Komische Menagerie haben wir da in unserem Haus
gehabt. Die alte Dame mit ihren Katzen - "

„Die hat Katzen?" fragt Lutz interessiert. „Ach so, die
haben immer so geschrien. Darum —"

„Ja , wenn sie lange keine Milch gekriegt hatten —
eure Milch, im übrigen , denn für andere hatte der
Harro der alten Dame ja kein Geld gelassen."

„Ach", sagt Lutz staunend und gedehnt. ..die hat unsere
Milch geklaut? Ist ja interessant —"

„Ja ", sagt Doktor Heitmann . ».aber das habe ich dir
nur so im Vertrauen erzählt . Das bleibt ganz unter
uns , nicht wahr ?"

„Selbstverständlich", pflichtet Lutz eifrig und ehr¬
lich bei.

„Aber um auf unsere eigene Angelegenheit zurück¬
zukommen: es ist natürlich eine abscheulicheGeschichte,
die du dir da eingebrockthast. Und du wirst sie gefälligst
auslöffeln . Halt ! Keine Widerrede, mein Junge ! So
weit sind wir noch nicht! Also um es erst mal vorweg¬
zunehmen: Zuchthaus gibt 's nicht — tut mir leid ' Es
gibt , so weit ich das bis jetzt übersehen kann, überhaupt
nichts für dich. Wir haben nämlich ein neues Gesetz das
ganz besonders liebevoll mit Jugendlichen unter acht¬
zehn Jahren umspringt und ganz besonders häßlich mit
solchen Leuten, die derartige leichtgläubige schwarze
Schäfchen bedrohen und erpressen. Du wirst als Zeuge
fungieren müssen in ein oder zwei Prozessen — aber
dir selbst wird kein Härchen gekrümmt werden, soviel
steht fest."

Lutzt packt Doktor Heitmann am Arm. „Ist das
wahr ?"

„Au ! Ja doch— laß los !" Doktor Heitmann versuch,
sich lachend zu befreien. ..Nimm dich in acht, ich war mal
in einer Voxerriege !" Er nimmt Ausfallsstellung an.
Lutz springt sofort in die Abwehr. Mit Begeisterung
rührt er ein paar Sätze in die Luft.

„Die hätten hier auch — ruhig eine — Laterne auf¬
stellen können!" stößt Doktor Heitmann heraus und fuch¬
telt wild in der Gegend herum. Dann stolpert er über
eine Wurzel . „Halt — stopp!" kommandiert er atemlos.

„Ich bin aber doch leichter auf den Füßen !" stellt
Lutz voll Befriedigung fest.

„Du bist überhaupt ein leichter Hund, ein verdammt
leichtsinniger Hund", sagt Doktor Heitmann und zieht
den Arm des Jungen durch den seinen. Sie find beide
noch ganz außer Atem und lachen. „Und jetzt wirst du
einmal beweisen, daß du noch was anderes kannst. Du
wirst nämlich die Geschichteaufdecken, was du schon
längst hättest tun müssen, mein Junge . Halt , hiergeblie-
ben!" Er hält den Arm des Jungen fest wie in einem

Schraubstock. „Du wirst die Geschichteaufdecken, ver¬
standen? Wir brauchen hier ja keine frommen Reden,
von wegen» neuem Leben anfangen und so zu schwin¬
gen. aber so kommst du ja nicht weiter , und du mußt
den ganzen Dreck endlich einmal loswerden . Und schließ¬
lich gibt es nur einen Menschen, der das alles auf¬
klären kann, und das bist du. Du wirst diesen Herrn
Harro ausfindig machen und ihn der Polizei über¬
geben."

„Das kann ich nicht", sagt Lutz rasch.
„Warum ? Du weißt seine Wohnung nicht? Kann ich

mir denken, daß dieser Herr sich keine Visitenkarten
drucken läßt . Aber das macht ja nichts. Du wirst ihn
schon zu finden wissen. Du kennst doch sicher eins seiner
beliebtesten Verkehrslokale, wenn mich nicht alles
täuscht? Na siehst du. Also. da wird man schon was er¬
fahren. wenn man ihn nicht selbst dort findet. Und
außerdem kannst du nicht, weil du Angst hast. Nicht
wahr ? Ganz einfache, jämmerliche, unmännliche Angst.
Kann ich verstehen. Gibt es aber nicht. Gibt es nicht
mehr. verstehst du?"

Lutz schiebt wieder die Unterlippe vor und sagt nach
einer Pause zögernd: „Der schießt!"

„Du gehst zuviel ins Kino Lutz", entgegnet Heit¬
mann freundlich. „Außerdem, wer sagt dir denn. daß
du dieses nette , kleine Abenteuer allein bestehen sollst?"

Lutz steht ihn fragend an : „Wer soll denn?"
Doktor Heitmann tippt sich auf die Brust : „Sowas

hab' ich mir schon als kleiner Junge gewünscht." Und
Lutz strahlt langsam auf:

„Sie wollen?"
„Natürlich will ich, und zwar gleich. Ja . nur kein

Kneifen jetzt. Wir sind gerade so schön im Zug. Jetzt
fahren wir zurück, und dann rufst du zu Hause an,
daß du heute später kommst — deine Leute haben sich
lange genug geängstigt — und dann ziehen wir zu¬
sammen los."

Sie find im Bogen zurückgekehrt. Da steht geduldig
der kleine Wagen.

„Und", sagt Lutz zögernd, „daß ist nicht alles bloß
Kohl? Und Sie lassen mich dann nicht plötzlichirgend¬
wo stehen?"

„Nun werd' bloß nicht ausfallend , ja ?" entgegnet
Doktor Heitmann und stupst den Jungen in den Wagen
hinein. Während er den Motor anläßt und die Schein¬
werfer einschaltet, sagt er beiläufig:

„llebrigens — da wir gerade große Mische halten —
ich glaube. Fräulein Marquardt erwartet dich auch
mal in den nächsten Tagen. Du wirst ihr ja von heute
abend allerlei zu erzählen haben, und vielleicht hast
du ihr auch sonst noch was zu sagen."

Wo der Wille zu siegen fehlt , erlahmt auch ganz
natürlich die Kraft dazu. streck v. Ttrpitr

„Ja ", sagt Lutz zerknirscht und sieht seitlich aus dem
Fenster.

Dreizehntes Kapitel
„Dorita ! - Dorita ! — Dorita !"
Fräulein Marquardt setzt das Teebrett mit einer

hübsch angerichteten Mahlzeit für die alte Dame auf
die Kommode im Flur und öffnet die Tür . Jemand
kommt die Treppe herausgelaufen , immer zwei Stufen
auf einmal , und ruft schon von unten her unbekümmert
nach ihr. Gänzlich außer Atem, mit verwirrtem Haar
und offenem Mantel kommt Doktor Heitmann oben
an. über das ganze Gesicht strahlend.

„Dorita ! — Wir haben ihn !'' sagt er und reißt sie
in seine Arme. Sie hält ganz betäubt still. Ihr Herz
klopft ängstlich und freudig zugleich. Sie rührt sich
nicht, während er, heftig atmend zwischenvielen Küssen
auf ihr Haar und ihre geschlossenenAugen, höchstun¬
verständliche Worte stammelt. Dann geht im Treppen¬
haus das Licht aus.

„Ach so", sagt Doktor Heitmann und lacht, „wir kön¬
nen ja hier nicht ewig stehenbleiben!" Und er hält sie
fest am Arm, während sie hineingehen.

„Ich komme sofort", sagt Dorita und nimmt ihr Tee¬
brett auf^ um die alte Dame zu versorgen. Dann tritt
sie ins Zimmer. Doktor Heitmann lehnt am Schreib¬
tisch und streicht sich über die Haare . Er zieht sie nahe
an sich heran und steht ihr strahlend in die Augen.

„Mädchen, stell' dir vor. wir haben ihn !"
Sie beginnt zaghaft zu lächeln. „Wen habt ihr ?"
„Na. den Kerl , der die ganzen Geschichteneingerührt

hat. Die ganzen üblen Sachen in der letzten Zeit hier!
Den Einbruch bei Pieroth und die Erpressungen am
Lutz und den Ueberfall auf die alte Dame. Der Karl,
halt . weißt du. Es ist der. der früher hier gewohnt
hat — ein reizender Mensch."

„Also — der Lutz war es nicht?"
„Natürlich nicht, Schäfchen, es war —"
„Gott sei Dank." Dorita seufzt abgrundtief auf. „Gott

sei Dank! Setz dich doch ein bißchen her und erzähle,
bitte !"

Doktor Heitmann zieht sie zu sich auf den Sessel und
streichelt ihren Arm.

„Also, wir sind da hingefahren in eine höchst dunkle
Gegend im Norden in ein Lokal — na, man kann es
auch Lokal nennen —"

(Fortsetzung folgt)
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Junge«

zeigen in dankbarer Freude
an

Dr. weck. Fritz Schilling
und Frau,
Rosomarie, geb. Seist.

Bremen , den 15. Mal 1938
Fsdelhören 46.

E

54

Zwei prLchtige Sonntags-
müdek

angekommen.
Seuta Meynert,
geb. Boening

Dr. meä. Heinz Meynert.
Bremen , den 15. Mai 1938
Nordstraßs 22.

Infolge Altersschwäche ent¬
schlief gestern unsere liebe
Tante und Großtante , Frau

ReteM Meybohm
geb . Oltman  »

im 83. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Bernh. Oltmann «. Frau.
Bremen , Gohgräsenstr . 52.

. Die Aufbahrung erfolgt«
'm , BeerdiMngs - Institut
„Palme , Kastningstraße 23.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 19. Mai , von
der Kapelle des Gröpelrnger
FriSdhofes aus statt.

Heute morgen entschliefsanft nach kur¬
zer Krankheit unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutterund
Schwester

Adelheid SAm-WMe.
geb. Bischofs

im 81. Lebensjahr.

Im Namen aller Angehörigen!
Joh. Schumacher und Frau.

Lehesterdeich, den 18. Mai 1938.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 18. Mai 1938, um 3 Uhr, im Trauer¬
hause statt.

»4

ick

Ihre Vermählung  geben bekannt ^
ftsirLsüalmrctt vipl .- InF.

Hs ^ ss unci I 'icru
^oss/cr , Ast ». Tüisa

Münster (Wests .), am 18. Mai 1938
Hotel Fürstenhof.

Sonntag morgen entschlief sanft und
ruhig unsereliebe Mutter, Schwiegermut¬
ter. Großmutterund Urgroßmutter

Gesine Föhne
geb. Meier

in ihrem 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Meyer und Frau»
Maria , geb. Föhne

Rudolf Schmidt und Frau,
Hermine, geb. Meyer

FriedrichRöpke und Frau,
Dora, geb. Meyer

Fritz Meyer und Frau,
Helena, geb. Tieften

und Urenkelkinder.
Arsten-Hsmme, den 18. Mai 1938.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

nachmittags4 Uhr, vom Trauerhause aus
statt.

Unser Mitglied , Frau

Lena Evers
Lindhornstraße29/21,

ist am 13 . Mai unerwartet aus unserer
.Mitte geschieden.

Ihr' Andenken werden wir Ehren"
halten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
17. Mai, um 10 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer FriSdhofes statt.

Kameradschaft

Bremer Wirte

Durch einen Unglücksfall schiedheute aus unseren
Reihen im Alter von 23 Jahren unser Einflieger

Paul Bauer
Ein guter Kamerad und bewährter Flieger, der stets

mit Freude seine verantwortungsvollen Aufgabendurch¬
führte, ist uns genommen.

Sein Andenkenlebt in uns und unsererArbeit.

BetriebsWrtt nod GesoWO
der

Socke-Wulf Flugzeugbau GmbH.
Bremen, den 14. Mai 1938.

Die Beisetzungfindet in Hamburgstatt.
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Unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Unser « liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Schwester

äie bekannte

2sbIunA8erIeic : brernnA

A««-SlhUlzM. I8SH»ieKWVsMe.me.
geb. Wegner

ist heute in ihrem 69. Le¬
bensjahre sonst entschlafen.

Dies betrauert von ihren
Kindern
und Enkelkindern.

Bremen -Oslebshausen,
den 14. Mai 1938

An der Finksnmr 80.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee - B- -.In, , Mlhelm-
DeckeriHauä . -

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 12.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

ieseler
ist heute im 84. Lebensjahre
sonst entschlafen.

In tiefem Schmerz im Na¬
men aller Angehörigen:

Adolf Oestmannu. Fra«,
Emmy, geb. Kumpf.

Bremen , Brooklyn,
den 15. Mai 1938

Fesenseld 51.

Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir .absehen zu wollen . , i

Die Riifbal,billig erfolgte
im Ge-Bb?Jn ., Germania-
straße.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.
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Bote
(Radfahrer)

für den ganzen
Tag . Rabe,

Mbrechtstraße 1

WM!»-«k
sucht zum 1. Juli oder früher  An - ."
gestellten . Gute Kenntnisse in Nadel-
schnittholz uird nord . Einfuhr Be¬
dingung.

Angebote mit handgeschriebenem
Lebenslauf u . Angabe der Gehalts¬
ansprüche erbeten unt . K 6710.
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Ballon -Räd . 37L0
Halbb .-Räd . 34,50
gebr . Räd .» Teilz.
Schumacher , Hdlg.
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Faltboot,

wenig gebraucht,
s. 60 RM . abzug,
Armsburgstr . 26
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sied illese einmal so
bei
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VerisaeSIeprospekte

1- u . 2t . Klbschrk.,
Büsett ui sonstige
Möbel . Otbersst . 37
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WWl
zahle sür getragene
Herrengarderobe

H.Meher,Tel .5II08
Jacobistraße 16
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Wir suchen für sosort oder alsbald einen unbe¬
dingt tüchtigen und zuverlässigen

Linvlvumlvyvr
welcher schon längere Jahre in ersten Häusern
tätig war . Arbeiten können auf Wunsch im Akkord
übernommen werden , andererseits kann auch eine
feste Anstellung bei zufriedenstellenden Leistungen
erfolgen.

Angebote mit Gehaltsansprüchen , Lebcnslaus
und Lichtbild erbeten an

Fa. „Lina" Jnh. Stephan Farwick Kom.-Ees.,
Münster i. W., Ludgeristraße8.

VVv i k>I i o k

7ü «Lticss LckZLLsLciSriirirsN
sssuc -stt.
vausrsisLIuny

L !miNOr vonHalSM
i4m Mcrfl 153 - 156

Pfandscheine,
Wäsche, Schuhe,

McdellssMill

i_ .

ostslliy . 5'/»mm Dllsrgröüs
> vsisobisck. iHiOgtsUuogso

nur ÄH 19.-
rempel Lcdllüsr

K.r>sFcriiic >rsti 11

i!öD!8 ü.
Lm » ks»

Siumsnnckuk«

4ilMWl !l!.

» WllM
Kahlen!!ratze L
ab Mernitratzi

dlotarrSUsr
Uurua-Viook

2S0 vom
mit ^ risotitzi- ^

SimägaarS
L8olm

Kleid ., Möb .. Näh-
masch., G.-Platt .,
Glas - u . Porzcll .,
Bodenrummel rc.

Seus , Süderst . 53

Wenn's zum Neu-
kous nicht reicht,
dann hilft die
Kleinanzeigei. der
..Bremer Zeitung"

(mit Kost und Logis , evtl . auch nur
Kost) zu sofort oder später gesucht.

E. - F. -Betriebe,
Knochenhauerstratze 6/7.

gesucht.

Emma von Halem,
Am Wall 153—156.

psikvivrtel

Im Parkviertel
neu hergerichtete
Wohnung,
1. und 2. Etage,

2 große , 3'/- klei¬
nere Zimmer , Hei¬
zung , Bad , 2 WC .,
per sofort zu ver¬
mieten , Näheres
Hans -Thoilmstr .30

Lei . 415 50

Jg „ MäM Hlcht
freundlich

möbliert . Ammei!
im Zentrum der
Stadt . '
Aiigeb . u , L 6711
Aolt . allsteh . Frau
s. leeres . Zimmer
mit Kochgeleaenh.
Neust . .b. Huchiing
Angeb . u . F 6731

SanitätshauS H»lilSllii
Nachs. Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst.UM?

Verkäüssxaum
für Damen
Äestrant

sjir krankeMasl-a

tu!» Irsnkai

Meist«- - erscheinenfie a» Waschtag,
wenn „sie" nicht zeitiggenug fertig ist. „Er " ober will
pünktlichessen, denn er muß zum Dienst . . .
Gibt e, Mittel, die w - scharbeit abzukürzen? Z- -
schon dir Vorarbeit kann man sich viel, viel leichter
machen, wenn mir Henko Ll ' ich'Soda eingeweicht
wird . Dann brauchtman die Wäschenicht umstän dlich
auf dem Aeibebrekk„vokzuwaschen",denn
ZenkobesorgtdasSchmutz-
lüsen allein durch Ein-
«tjchen über Nacht.

Uou ! Usu

Dvtinolin
vsknioktst  a » 68

okns jsgliciisn Lcliorisn in
Itingstsns 5 Ltuncisn nur

eturcii

Viiu
Vstliigungs -institut tür t/ngsristsr

Konrsssionisrtst ksmmsejsgsr
liitrovesrslrsks 128 - kuk: 8 28 11

Ltellsriyesueli

ILosLLorLsLLN
(verh .) perfekt in Fakturen und Ma¬
schinenschreiben , Buchhalturrgsersäh-
rung , sucht für sosort Stellung , evtl.
Aushilfe , auch halbe Tage.

Angebote unter G 6607.

Zum 1. Juni oder später gut¬
gehende

MNiMskt m kNLwät
zu vermieten.

Angebot « unter M 6712. ^ ^ ^
GDSSGGSS »S »» «SV SSO » « ZimHr °tz-" 7- Ll.

Wiv brau

Hei Hiimpsev füv deri
^oriattsmus der Tal!
Werde Mika lieb dc«

!ö . -Äo ! ürstt »n' 'ski ri

Ein deutscher K«
lontälromian.

In Leinen ^ ! 3,7S
Zentralnerlag der
NSD « P .. ,Franz

Eher Nachs. Kmb- .,
Berliy , 9, « ,

bis 30 mm >-Iöbs,gsivSIiksn

wik sinsn skmAüigtsn  Qkunftpksis von

S Pfennig jsmm . Sksmar 2s >1ung
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Der SchornsteinfegermeisterdeZ
18. Kehrbezirks, Wilhelm Fink« , ^^at seine Mohnung von der Kraut- j
stratze 23 nach der Tietjenstraße37
verlegt. FernsprecherNr. 489 62.

12. 5. 1938. Der Polizeipräsident. >
Es wird hierdurch bekanntgemacht,!

daß nach Inkrafttreten der Deutscheni
Gemeindeordnung,in den bremischenI
Landgemeinden die Gemeindevorsteherl
ab 1. April 1938 die Amtsbereich- j
nung „Bürgermeister" führen.

7. 5. 38. . Der Landherr.
Berdingung

Malerarbeiten für das Kolonial- !
und Ueberseemuseum zu vergeben.
Angebote find bis zum 21. Mai 1938, j
Mittags 12 Uhr, in der Kanzleides,
Hochbauamtes, Herrlichkeit 16, Zim- >
mer 148, einzureichen. Unterlagen>
daselbst erhältlich.

16. S. 38. Das Hochbauamt.
Berdingung

Malerarbeitenfür verschiedene Ge¬
bäude in den Häfen und Stubbensr
Stratze zu vergeben. Angebotesind
bis zum 21. Mai 1938, mittags
12 Uhr, in der Kanzlei, Herrlichkeit
Nr. 16, Zimmer148, einzureichen.

Unterlagen daselbst erhältlich.
16. 5. 1938. Das Hochbauamt.

Verein tür

HinäerdeilenslaUen
Einladung zur Mitgliederversamm¬
lung am Mittwoch, dem 25. Mai
1938, 17 Uhr, Aldutenstratzsl ^r.

Tagesordnung:
Bericht. Rechnungsablage. Wah¬

len. Verschiedenes
Der Vorstand.

vriromiwel
bonSMIe ouslilsl

v » « i« I Srks «!, l.sngsnstr . 30

l Heute,  M Uhr
St .-Anr. 9. Vorst.-ss>r . o

Ende ungefähr 22.30 Uhr

vssl -allä
üos l-scdellls

Mi ., 15.30 Uhr, Pimpsenbühnc
I. Ring . letzte Vorstellung:

„Thors Gast«
20 Uhr, St .-Anr . g. Vorst.-Er . z

I - lsde in üer

I-srlLsllFssse
Donnerstag u. Sonnabend, 20 Uhr

Nutzer Platzmiste
Ermätzigto Preise : 0,50—3,70 ^

Der 2arevli1 § ck
Operette von Fr . Lehar

Unsere Platzmieter werden gebeten,
die unterschriebene» Verträge uns

baldmöglichstzuzusenden
>» » >» » » >» >» » » » » »

Brieftasche
a.Sonnabendnach-
mitt. Eeg. Belohn.

Weustemaak,
Degefackerstr. 91

Preisskat 8'i- Uhr
Geldpreisc.Nieden-
darp, Altenweg 3.

Preisskatlisten
18 Stück 12 Psg
.Bremer Zeitung"
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VerstelFsrunssn
Erinnerung

an die heute, Dienstag, vormittags
19 Uhr, stattfindendeVersteigerung

Breitenweg 11
kaut Anzeige vom Sonntag.

Ssorg Oclsmsr
vereidigterVersteigerer,

vereidigterSchätzer,
Schillerstvatze 16 — Ruŝ 2 38 85

Widerruf
Die' sür heute

vormittag 10 Uhr
im PfanölokalKö-
nigstraßc 11 ange¬
setzte Versteige¬
rung  findet nicht
statt.
Nustedc, Rötsch,

Kühling. Berthold
Gerichtsvollzieher

Obm OKen
öder Westen
Sie brauchen nichi
erst ..in die Stadt'
zu lausen. Die
Bremer Zeitung
hat w ollen
Stadtteilen An
n ibmestellen

SöUW

Msrmarkt

sssrkvl
jode Anzahl imd in jedem Gewicht,
preiswert
Albert Wohlers , Viehhairdluwg,
Leiste, Angelsei: Str . 187. R. 3 53 50
Mit Postauto bequemerreichbar

Kotlaukon
Drahthaarterrier-

Hündin.
Gegen Belohnung
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Neustadts-
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Warum
uus Abwegen gehen
wenn man durib
die BA-Kleinan
zeige zum Ziele
kommen kann!
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 17. Mal 1938

;■Der erste deutsche Reedereiabschluß
vorbildlicher Ausbau de , sozialen Einriehlungen durch di, D. G. „Neptun " - Bremen6 % Dividende für 1937

Der Anteil und die Bedeutung der Großsehiffe sm«
fl,er 20 000 BET an der WelthlndelsfTotto wird mT
Stens stark überschätzt . Nach den letzten statistischen
Angaben errechnet sich für 1936 die Durchschnitte“große sämtlicher bremischer Seeschiffe auf 2519 BRT
Noch geringer ist die DurohsehnittsgröBe der Flotte
der Dampfschifffahrts -Gesellschaft T.Neptun ^ Diese
stellt sich auf weniger als die Hälfte , nämlich 11045
JET. Gleichwohl kommt der „Neptun “ als der füh¬renden Reederei im  E ur  o p a - V er  k eh  r
und einer bremischen Schiffahrtsgesellschaft , die als
erste vor 50 Jahren den Rhein - Seeverkehr  auf¬
genommenund bis heute technisch und verkehrsmäßin
an dessen Auf- und Ausbau maßgeblich beteiligt ge¬
wesen ist , eine ganz hervorragende Stellung nicht zu¬letzt auch im bremischen Seeverkehr zu.

Allein von Bremen  hat die „Neptun “ im Jahre
1937 insgesamt 760 Schiffe expediert , das sind täg¬
lich mehr als 2 Schiffe  und erklärt , warumdie blau-gelbe Schomsteinmarke der Neptun -Schiffevon der Weser gar nicht wegzudenken ist.

Auch die von der „Neptun “ beförderten Ladungs-mengen  mögen hierfür zum Beweis angeführt wer¬den. Insgesamt wurden gefahren:
1934
1935
1936
1937

e • ■
1,809 Mill.
1*62 „
1.72 „
1,911

Wenn die „Neptun “ bei Vorlage ihres letzten Ge
6chäftsberiohts angesichts ihrer voll in Fahrt
befindlichen Flotte  die Erwartung auf einen
befriedigenden Verlauf ihres 65. Betriebsjahres aus¬
gedrückt hatte , so haben ihr die erfreulichen Betriebs¬
ergebnisse des Jahres 1937 in vollem Umfange Eecht
gegeben. Bei ansteigender Beschäftigungauf fast allen Linien dieser rein bremi¬
schen Eeederei  sind alle günstigen Hoffnungen
noeh übertroffen worden . Mengenmäßig hat die „Nep¬
tun“, wie aus den vorgenannten Zahlen hervorgeht,
an einer günstigen Entwicklung des Ladungsangebotsteilgenommen; sie konnte aber auch aus der all¬
gemeinen Batensteigerung Nutzen ziehen , allerdingsnur im großen Küstendienst , da sieh die Raten¬
erhöhung im deutschen Küstenverkehr und auch im
Verkehr mit den nordischen Ländern nicht auswirkte.
Im Spanien- und Portugal -Verkehr blieben die Raten
ebenfalls gedrückt , hervorgerufen durch Ladungs¬mangel im einkommenden und ausgehenden Dienst.
Nach wie vor ruht der Verkehr nach den ostspani¬
schen Häfen , in dem die „Neptun “ früher maßgebendbeteiligt war . Dagegen konnten die Dienste nach
Süd- und Nordspanien auf Grund der Erfolge dernationalen Truppen wieder aufgenommen und aus¬
gebaut werden . Ladungsmangel machte sich auch im
Verkehr mit den norwegischen Häfen bemerkbar.

Im Rhein - Seeverkehr,  d . h. dem ungebroche¬nen Dienst über Rotterdam , vornehmlich naeh den
Häfen der Nord- und Ostsee, war die Flotte der „Nep¬tun“ gut beschäftigt . Die Bedeutung des Rhein -See¬
verkehr für die „Neptun “ geht aus folgender graphi¬scher Darstellung hervor:

Die Flüssigkeit der Bilanz  hat sich seit der Ver¬
selbständigung der „Neptun “ im Zuge der Neuorgani¬sation der Großreedereien weiter verbessert . Bei einer
Bilanzsumme von 13,853(12,757) MUI. RM werden bei
unv . 3 Mill. RM Grundkapital und je 0,325 Mill. RMgesetzlichen Rücklagen und Sonderrücklagen 1,028
(0,4) MUI. RM Versicherungsrücklagen und 1,029(1,366) Mill. RM Rückstellungen ausgewiesen. Die Er¬
höhung der _Versieherungsrüeklage , die in der Erfolgs¬rechnung nicht zum Ausdruck kommt, erklärt sichaus einem selbst übernommenen Risiko.

Die weitere finanzielle Gesundung und Kräftigungder „Neptun " geht auch daraus hervor , daß außer¬
dem die Darlehnshypotheken um 1,045 Mill. RM auf
3,783 Mill. RM zurüekgegangen sind. Eine Abdeckungnoch größeren Ausmaßes wäre zweifellos möglich ge¬
wesen, wenn dem nicht Devisenbestimmungen ent¬
gegengestanden hätten . Im Zuge dieser Verringerung
konnten auf 12 Schiffen eingetragene Hypothekengelöscht  werden , während auf zwei im Jahre 1937
in Fahrt gesetzte Sehiffe neue Hypotheken aufgenom¬men wurden . Auch die Verbindlichkeiten
gegenüber Banken,  die sich 1933 auf 4,407 Mill.
RM beliefen , wurden planmäßig getilgt . Bei Abtra¬gungen von 0,471 Mill. RM werden diese jetzt mit
0,557 Mill. RM ausgewiesen , während Kreditoren
in Anbetracht des lebhaften Reedereigeschäfts mit
0,396 (0,193) Mill. RM und sonstige Verbindlichkeitenmit 0,499 (0,57) Mill. RM erscheinen . Die transitori¬
schen Passivposten in Höhe von 2,485(0,452) Mill. RM
lassen erkennen , wie sehr sich die Betriebsgrundlagen
der „Neptun “ verbreitert haben.

Die Flotte der „Neptun“
bestand Ende 1937 einschl . sieben in Bau befindlichen
Motorschiffen , deren Namen gemäß der Tradition der
„Neptun " und auch aus praktischen Gründen wieder
der griechisch -lateinischen Mythologie entlehnt sind,
aus 76 Einheiten mit 122 307 t Tragfähigkeit und 83 943
BRT. Davon waren 57 (i. V. 62) Dampfer und 19 (i. V.12) Motorschiffe . Es darf als sicher angenommen wer¬den, daß besonders die in den letzten Jahren neu
in Dienst gestellten Motorschiffe sieh hervorragend
bewährt und auch zu dem günstigen Betriebsergebnisin dem erwarteten Maße beigetragen haben . In die¬
sem Zusammenhang soll nicht unerwähnt bleiben,daß die „Neptun “ neben der „Nordsee" als erste
Reederei dazu beigetragen hat , die Maierform  iminternationalen Schiffbau bekannt zu machen und
durchzusetzen!

Unter Berücksichtigung von 0,507 Mill. RM Zugän¬
gen für die 1937 neu in Dienst gestellten Motorschiffe
„Thalia “, „Medea“, „Najade “ und „Latona “ sowie unter
Berücksichtigung von 0,774 Mill. RM Abgängen fürdie bereits erwähnten vier Dampfer und naeh 2,832
Mill. RM Abschreibungen , die einem Abschreibungs¬
satz von 28,6 (rund 20) % entsprechen , steht die Flotte
jetzt mit 7,05 Mill. RM zu Buch. Der Wert der
Tonne Tragfähigkeit  hat sieh somit seit 1934in Anbetracht eines verhältnismäßig hohen Durch¬
schnittsalters einiger Sehiffe , aber auch trotz der In¬
dienststellung zahlreicher erstklassiger Neubauten er¬heblich vermindert . Er betrug nämlich:

Entwicklung des Rhem -See -Verkehre
-i - - r 1929bis1936-r — - r-
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Der direkte Rhein -See-Dienst mußte 1937 allerdings
Wegen des niedrigen Wassenstandes des Rheins fürdrei Monate unterbrochen werden . Während dieser
Zeit war die „Neptun “ gezwungen , ihre Schiffe ein-
nnd ausgehend in Rotterdam ableichtern zu lassen.
Gleichwohl ist der Gesamtverkehr gegenüber 1936
(einschl. der nach außerdeuteohen Häfen beförderten
Güter) nur unwesentlich zurückgegangen . Dieser ent¬
wickelte sich wie folgt:

nach von
deutschen Rheinhäfen Gesamtverkehr

1934 278 068t 379 136t 657 204t
1935 434 827t 636 475t 1 071 302t
1936 572 491t 825 997t 1 398 488t
4937 579 024t 802 360t 1 381 384t

Das Betriebsergebnis
Nach dem vorliegenden Geschäftsbericht der „Nep¬tun“ für 1937 konnte sie insgesamt 6,057 Mill. RM

einfahren,  das sind 2,474 MilL RM möhr als im
Vorjahr. Aus dieser an und für sich erfreulichen,
jedoch plötzlichen Zunahme der Reedereierträge geht
aber hervor , daß außergewöhnliche , vielleicht sogar
einmalige Umstände au diesem Ergebnis beigetragenhaben müssen . Es wäre daher verfehlt , etwa anzu¬
nehmen, daß diese außerordentlichen Umstände an-
halten werden ; denn einzelne Fahrtgebiete der „Nep¬
tun“ sind ladungs - und ratenmäßig nach wie vornotleidend.

Zu den Betriebseinnahmen kommen 1856 (3197) RM
Erträge aus ,Beteiligungen und 0,709(0,649) Mill. RM
außerordentliche Erträge.  Diese letzterenstellen über den Buchwert hinausgehende Erlöse für
den Verkauf der Dampfer „Minos“, „Uranus “, „Luna ‘
und „Saturn “ dar , die zu annehmbaren Preisen ver¬äußert wurden.

Die im abgelaufenen Geschäftsjahr abgerechneten
Gehälter und Löhne des Gesamtbetriebes (213
Gefolgschaftsmitglieder an Land und 1167 an Bord)
erhöhten sich auf 4,219 (4,071) Mill. RM, während die
in der Erfolgsrechnung ausgewiesenen aufgewendetenGehälter und Löhne mit 0,656 (0,521) Mill. RM er¬
scheinen. Die sonstigen Handlungsunkosten der Zentrale
stellten sich auf 0,12 (0,123) Mill. RM. Dazu kommen
0,849(0,487) Mill. RM soziale  Aufwendungen , auf
die wir noch eingehen werden.

Die Lasten für Zinsen gingen weiter auf 0,169(0,318)
Mül. RM zurück , während neu 46 479 RM Beitrage
an gesetzliche Berufsvertretungen erscheinen . Eineganz erhebliche Zunahme haben die Aufwendungen
für Steuern  erfahren , die mehr als das Zehnfache
des Vorjahres , nämlich 1,746 (0,164) Milk RM ans-maehen. In Anbetracht dieser Summe muß die Frage
aufgeworfen werden , ob es nicht gerechtfertigt er¬
scheint, den deutschen Reedereien , die abgewertete
Valuten einfahren , im Wettbewerb mit den Handels¬
flotten niedrigvalutarisoher Länder stehen , für die Er¬
haltung der Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Han¬
delsflotte zu sorgen haben und auch Vorsorge für dieZukunft treffen müssen , die Abführung von Aö *
wertungsgewinnen zu erlassen;  stehendiesen doch laufende Abwertungsverluste gegenüber,
die weitaus höher sind als die den Reedereien ge¬
währte Beihilfe!

Nach 2,833 (2,543) Mill. RM Abschreibungen
auf die Flotte , 0,159 (0,03) Mill. RM Abschreibungenauf bebaute Grundstücke , 0,028 (0,043) Mill. RM auf
die Geschäftsausstattung und 0,004 (—) Mill- RM auf
Wertpapiere errechnet sich ein Reingewinn  von
155 457 (4437) RM, der sich durch den Vortrag auf
422 253 RM erhöht . Aus diesem soll die Dividen¬
denzahlung,  die seit 1928 geruht hat , mit 6 /o
wieder aufgenommen  werden , 21112 RM gehen
an die gesetzliche Rücklage , Zum Vortrag verblei¬ben dann 217541 RM.

Gera-Greizer Kammgarnspinnerei
Weitere Exportsteigerung

Di« Gera-Greizer Kammgarnspinnerei, Gera, konnte 1ÖS7ihre Produktion beträchtlich steigern, woran die Verarbei-
tun ff von Zellwolle einen bedeutenden Anteil batte. Auchkonnte der Absatz im Exportgeschäft weiter gesteigertwerden. Infolge der rückläufigen Weltnrarkt;>reise trat imletzten Haibjahr eine stärkere Zu rücklia-ltiing bei denAbnehmern im Ausland ein, der teilweise bis zum völligenGesshäftestilfetandführte. Nach Abzug aller Vertrags- undsatzungsmäßigenVergütungenbleibt zur Verfügung der GVeinschl. Vortrag ein Reingewinn von 0.21 (0.20) Mill. RM,aus dem unverändert 8*/• Dividendezur Verteilung gelangensollen. Insgesamt betrug der Jahresertrag 2.44 (.3.10 Mill.RM bei übrigen Aufwendungenvon 0.60 Mill. RM). Außer¬ordentliche Erträge werden mit 0.09 (0.01) Mill. RM ausge-wiesen. Löhne und Gehälter erhöhten Sieh auf 1.46 (1.11),soziale Abgaben auf 0.12 (0.10), Absohreibungen  aufAnlagen erforderten 0.15(0.25), Zinsen und Skonto Ö.H (0.10),Steuern 0.38 (0.34) Mill. RiM. 0.10 Mill. R)M_werden demWerk erneue rungsfondszugefüihrt. —In der Bilanz  steihtdas Anlagevermögenmit 0.70 (0.70) und Beteiligungen unv,mit 0.05 Mill. RM zu Buch. Vorräte betragen 3.68 (2.67),Forderungen 140 (1.04), Wertpapiere 0.47 (0.52), Wechsel0.01(0.07), Bankguthaben 0.006 (0.22) Mill. RM. Andererseitserhöhte sich bei unverändert 2.406 AK der Reservefondsauf1.59 (1.49) Mill. RM. Bei 0.15 (0.23) Mill. RM Rückstellungenstiegen die Verbindlichkeiten auf 1.35 (0.79) Mill. RM.
Erdmannsdorfer A-G für Flachsgam-Maschinen-Splnnerelund Weberei, Zillerthal-Erdmannsdorf im Riesengeb. DasGeschäftsjahr 1937 brachte wieder eine starke Nachfragenach den Artikeln der A-G. Die Gesellschaft konnte dieProduktion ihrer Spinnerei wesentlich erhöhen. Der Umsatzder Weberei bewegte sich ungefähr in Höhe des Vorjahres,da. er der jeweiligen Garnznteilung angepaßt werdenmußte, so daß die Gesellschaft den Wünschen der Kund¬schaft nicht in vollem Umfange entsprechen konnte. DerGesamtumsatz  einschließlich des Umsatzesder Röstenund Nebenbetriehe betrug rund 5.8 (5.2) Mill. RM. Diebisherige Entwicklung im laufenden  Geschäftsjahrentspricht der des Jahres 1937. Um das Grundkapital derAusdehnung des Geschäftsumfanges weiter amzupaseen,beantragt die Gesellschaft die Ermächtigung zu einerKapitalerhöhung um 0.5 Mill. RM, die sie zu gegebener Zeitnach Genehmigungdes Reiohswirtsohaftsmdnisteriumsdurch-zuführen beabsichtigt. —Der Jahresrohertrag  wirdmit 2.55 (2.94) Mill. RM ausgewiesen, dem im Vorjahrejedoch sonstige Aufwendungen von 0.81 Mill. RM gegen¬überstanden. Nach Abschreibungenvon 246 501(257 286) RMverbleibt nach Zuführung von 50 000 RM an die gesetztlieheRücklage, 15 000 RM an den Peneions- und Unterstützungs¬fonds und 20 000 RM an den Werkerneuerungsfonds ein¬schließlich des Vortrages von 19 347 (16 134) RM ein Rein¬gewinn von 124 784 (409 347) RM. Hieraus sollen 6V« Divi¬dende auf nom. 1.50 Mill. RM alt®Aktien und 3•/• auf dieim Berichtsjahr ausgegebenen mit halber Dividenden-bereohii'gung versehenen nom. 0.50 Mill. RM Aktien aus-gesohiittet werden (i . V. gelaugten 6*/• auf die Stamm- undVorzugsaktien zur Verteilung).
Hüttenwerke C. Wllb. Kayser & Co. — NiederschöneweideA-G, Berlin. Die Bilanz für 11937 zeigt nach erhöhtenlaufenden Abschreibungen (i . V. 0.60 Mill. RM laufende und046 Mill. RM außerordentliche) und nach erheblichen Auf¬wendungen für technische Neuanlagen und soziale Zweckeeinschließlich des Vortrages aus dem Vorjahr einen Gewinnvon 276136(215 036) RM, ans dem eine Dividende von 5•/•(i. V. 4*/•) verteilt werden soll; 661)36 RM gehen auf neueRechnung. Der Firmenname der Gesellschaft soll in„Hüttenwerke Kayser A-G" geändert werden.

Wiedererstehen
der Papenburger Schleppdampferrhederei

Den Bemühungen des Bürgermeisters J a n s s e n ist esmit Unterstützung von Kaufmann H. Bueren-Münster,einem gebürtigen Papenburger, gelangen, die in den Jah¬ren des allgemeinen wirtschaftlichen Verfalls in Liqui¬dation gegangene wirtschaftliche SchleppdampferrhedereiWiedererstehenzu lassen. Als engere Mitarbeiter wurdenBankdirektor Weitkemper und Werftdirektor Kimme hin¬zugezogen. Wie früher verfolgt die Gesellschaft den Zweck,Dampfschiffe zum Schleppdienst auf der Unterweser undden damit in Verbindung stehenden Gewässern zu ver¬wenden, Transporte auf denselben zu übernehmen undandern Transportunternehmen beizutreten bzw. sich daranzu beteiligen. Der Schleppdienst und Transporte werdennaeh dem Wiedererstehen der Gesellschaft auf dasKüstengebiet  ausgedehnt. Ein großer Teil der neuenAktien im Werte von 80 000 EM wurde bereits von einemKonsortium, zu dem die Stadt Papenburg gebürt, über¬nommen, während der Rest von 20 000 RM in der Be¬völkerung der Stadt untergebracht werden soll.
Deutsche Schiffspfandbriefbank A-G, Berlin. Auf Grundeines Prospektes sind 3 Mill. RM auf den Inhaber lautende4'/sprozentige Schiffspfandbriefe, Ausgabe VIII, der Deut¬schen Sehiffspfandbriefbank zum Handel und zur Notizan der Berliner Börse zugelassen worden. Der Erlös sollfür Ergänzungen und Erneuerungen der Tonnage der Bin¬nenschiffahrt, vor allem der Küsten- und mittleren Schiff¬fahrt sowie Hochseefischerei dienen.
Das seit 1789 bestehende Bankhaus Sal. Oppenheim jr,& Oie., Köln, firmiert ah 16. 5. unter dem NamenBankhausPferdmenges & Co.
Verbot der Herstellung und Verwendung von Kanalisa-

tlonsgegenständen. Die Üeberwachungsstellefür Eisen undStahl hat lt. Reichsanzeiger vom 16. 5. eine Anordnung 33erlassen, nach der die Herstellung oder Verwendung be¬stimmter Kjanalisationsgegenständeauf eisensparende undzweckentsprechende Formen beschränkt wird.

1934 * , . • 115 EM
1935 h ■ a • 95 *
1936 ■ ■ ■ a 88,6 „
1937 • a a • 66,9 m

Auf die sieben im Bau befindlichen Schiffe hat die
„Neptun“ bereits 1,602 Mill. RM angezahlt , und zwar,
wie bisher , aus eigenen  Mitteln . Die drei kleinerenMotorschiffe von je 1600t Tragfähigkeit sollen in der
zweiten Hälfte dieses Jahres abgeliefert werden, wäh¬
rend von den vier in Auftrag gegebenen Motor-
Frachtschiffen von je 3100t Tragfähigkeit zwei wahr¬
scheinlich Ende 1938 fertiggestellt sein werden. An¬
fang 1939 sollen die letzten beiden abgeliefert werden.Die Zahl der Neubauten darf jedoch nicht zu irrigen
Schlüssen führen : sie stellen zahlenmäßig lediglich
10«/o des bisherigen Flottenbestandes dar und dürften
etwa dem planmäßigen Erneuerungsbedarf der „Nep¬
tun -Flotte entsprechen.

Grundstücke , Gebäude und Inventar erscheinen
wieder nur mit Merkposten, Beteiligungen mit 1500
(24 526) RM. Unter dem Umlaufvermögen  be¬
finden sich mit 0,458 (0,32) Mill. RM bewertete Vor¬räte , außer den bereits erwähnten Anzahlungen auf
Schiffsneubauten 3,013 (0,007) Mill. RM Wertpapiere
und 0,765 (1,092) Mill. RM Debitoren . Dazu kommen
0,593 (0,833) Mill. RM flüssige Mittel und Bankgut¬
haben sowie 0,367 (0,146) Mill. RM transitorische
Aktivposten.

Aus dem Geschäftsbericht geht ferner hervor , daß
die „Neptun “ nicht zuletzt in der Pflege der Be¬
triebsgemeinschaft  eine ihrer hervorragend¬
sten Aufgaben sieht . Sie hat dank dem guten Ge¬
schäfteergebnis die für die Gefolgschaft 1935 einge¬richtete Alters - und Hinterbliebenen-
V ersorgungs - V ersi ch erung  über das bis¬
herige Maß ausgebaut  und weiter neuerdings eine
„N 8j ) tu n - S t i f tu n g“ eingerichtet , aus der fürdie gesamte Gefolgschaft , insbesondere aber für die
Arbeiter und Seeleute , die erst seit ein paar Jahren
der „Neptun “ angehören , Zuschüsse zur gesetzlichen
Altersversorgung geleistet werden sollen. Neben einem
Einschuß von 50 000 RM als Stiftungsgrundvermögen
machte die „Neptun " dieser Stiftung eine weitere Zu¬
wendung von 50 000 RM. Die Stiftung ist aus dem
Gesellschaftsvermögen herausgenommen und wird un¬
ter Mitwirkung von Gefolgschaftsmitgliedem getrennt
verwaltet . An die gesamte Gefolgschaft wurde auch
eine Weihnachtsgabe vermittelt , außerdem wurde sie
durch eine Sonderzahlung am Geschäftegewinn 1936
beteiligt . Allen Gefolgschaftsmitgliedern wird fürihre auch 1937 gezeigte Einsatzbereitschaft der Dank
der „Neptun “ ausgesprochen.

Abschließend geht der Vorstand in seinem Geschäfts¬
bericht auf die seitherige Entwicklung im laufen¬
den  Geschäftsjahr ein. Die im Dezember 1937 begon¬
nene Abwärtsbewegung auf dem Frachtenmarkt habe
sich noch fortgesetzt (nach Lloyd’s List beträgt der
Frachtenindex für das erste Vierteljahr 1938 95,8 ge¬
gen 103,18 in der gleichen Zeit des Vorjahres ); doch
ist der Vorstand der „Neptun “ der Ueberzeugung , daß
der tiefste Stand erreicht ist und der zwischenstaat¬
liche Handel mit der Wiederkehr politischer Festig¬
keit im Ausland eine neue Belebung erfährt . (GV am3L Mai.)

Erzeugungs -Höchstziffern
bei den Vlag-Unternehmungen

Die reichseigene Vereinigte Industrie-UnternehmungenA-G (Viag), deren Abschluß mit 7•/• (6llz«/ •) Dividende be¬reits von der GV genehmigt worden ist, teilt im jetzt vor¬gelegten. Geschäftsbericht mit, daß das abgelaufene Ge¬schäftsjahr bei den Unternehmungen Höchstziffern derErzeugung brachte, die nur durch die im vorjährigen Be¬richt erwähnten Anlageerweiterungenerzielt werden konn¬ten. # Die ungewöhnlich starke Ausnutzung aller Betriebs¬einrichtungen veranlaßte die angeschlossenen Gesell¬schaften, die Abschreibungen reichlich zu bemessen unddie inneren Rücklagen weiter zu stärken. Wenn es auchbisher möglich war, die eingangs erwähnten Anlageerwei¬terungen zum großen Teil aus eigenen Mitteln zu finan¬zieren, so werden doch insbesondere für die von der Viagin Oesterreich zu übernehmendenAufgaben neue erheb¬liche Mittel  bereitzustellen sein. (Die GV hat be-au«ch eine  Erhöhung des Grundkapitals um 50MUI. RM auf 230 Mill. RM beschlossen). — Die Abschlüsseder Beteiligungsgesellschaftensind im wesentlichen bereitsbekannt. Die Stromerzeugnisse  der angeschlosse¬nen elektrowirtschaftlichen Unternehmungen betrug 1937insgesamt 5342,33 Mill. kWh gegen 4810,98 Mill. kWh in193<>, 4174,66 in 1935, 3423,06 iü 1934 und 2859,88 in 1933.Auch im ersten Viertel des laufenden Kalenderjahres nahmdie Stromerzeugung weiter zu, sie betrug in dieser ZeitMill. kWh  gegenüber 1185,27 Mill. kWh und 1118,81Mill. kWh in der gleichen Zeit der Jahre 1937 und 1936.Die Ziffer für 1937 versteht sich ohne die Alzwerke GmbH.— In der Erfolgsrechnung werden die Erträge aus Betei¬ligungen erhöht mit 19,33(17,86) Mill. RM ausgewiesen. ImBerichtsjahr 1937/38haben erstmalig alle Beteiligun¬gen Gewinne ausgeschüttet,  bei einigen Gesell¬schaften konnten auch die Sätze erhöht werden. Auf Be¬teiligungen wurden 2,09 (0,95) und auf Wertpapiere 0,03(0,05) Mill. EM abgeschrieben, sowie der Sonderrücklage4,0 (2,0) Mill. EM zugewiesen(i. V. noeh 0,40 Mill. RM Zu¬weisung an sonstige Rückstellungen). Der Reingewinneinschl. 0,58 (0,49) Mill. RM Vortrag beträgt 13 332 355
(13 592 776) RM, wovon naeh Verrechnung der 7prozentigenDividende auf 180 Mill. RM Grundkapital 0,59 Mill. RMvorgetragen werden (i. V. noch 1,20 Mill. RM an die ge¬setzliche Rücklage).

DividendenvorschlägeHallesehe Röhrenwerke A-G, 4»/- (4) «/«.Der von der Bergbau-A-G Lothringen, Bochum, im Ge¬schäftsjahr 1937 erzielte Reingewinn von 518 000 RM wirdeiner offenen Rücklage zugewiesen.

Baumwolle
Bremen, 16. Mai. Nordamerikanische Baumwolle. Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco: 10.68 (10.71).
Bremen Ma> Jul. OKI, Dez. ian. | MärzVor. Schluß
Eröllnung12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9!90/—
9.97/949.92/91
9.93/90
9.94/899.90/88

IU.29/2/
10.24/2310.28/24
10.26/2210.21/21

IU.40/38
10.36/34
10.36/34
10.36/3310.34/32

10.40/44
10.41/40
10.42/4010.41/391f.31/36

IU.6o/63
10.62/51
10.63/61
10.52/5010.61/47

Abrechnung 9.89 | 9.92 | 10.26 | 10.36 | ie.41 | 10.62
Bis 12.30 Uhr bezahlt: Juli 9.91, Okt. 10.23, 10.24, Dez. 10.34,Marz 1939 10.52.

10̂ 2°h 12-30 Dhl bezahlt: Juli 9,93> 0kt- 10'25> März 1939
Nachmittags bezahlt: Juli 9.90, Okt. 10.23, Dez. 10.34.
Bremen, 16. Mai. Der Markt eröffnet® mit einer leichten

Abgalbeneigung leicht abgeschwächt2 bis 4 Punkte niedriger.Da während des Vormittages aber zeitweise etwas mehrKauifintereeseherauekam, konnten sich die Kurse gutbehaupten. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig-unver¬ändert bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen. DerNaohmittagsverkehr eröffnete bei nur vereinzeltem Kauf-imteresse ruhig-unverändert bis 2 Punkte niedriger. Vor¬wiegendziemlich umfangreiches Angebot ließ die Kurse imweiteren Verlauf erneut langsam, einige Punkte absinken.Der Markt schloß ruhig 1 bis 3 Punkte unter den Nach-mii'ttags-Eröffn'umgsutrtderumgen.
Hamburg, 16. Mai  _

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: superflne, mgd, Sclnde white rouglsh BremerKlausel1 . . 3.90
Blue Omra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 4.36
Newvork 1 Juli Olrtb. O« . Jan. Mä rr Mal
Vor. Schluß
Heutig. Schluß I 8.72/73

18.62/-
8.78/—
8.66/-

8.81/-
8.69/70

8.82/-
8.69/70

8.90/91
8.77/-

8.93/-
8.80/-Leke: 8.62(8.72)

Ne» Orleans. heutige Not. 8.77  vorige Not. 8.91
ZufuhranIn Atlantik- and Golfhafen 3000| 3000

Uneinheitlich
Newyork, 16. Mai. Am Baumwoll terininmarkt war dieHaltung unter dem Eindruck der Liverpooler Kabelmel-dungem sowie ausländischer Abgaben und Sicherungs-Verkäufezunächst ziemlich schwach. Nach Schluß der Aus¬landsmärkte wurde die Stimmung zwar etwas stetiger,zumal das Angebot in kontraktgemäßer Ware geringerwurde, doch blieb die Aufhubmeneiguingeng begrenzt.Angesichts weiterer Niederschläge im westlichen Aubau-gebiet bekundeten nur einige Plabzfirmenmäßige Kaufinst.Infolge der schwächeren Haltung der Effektenbörse bliebdie Erholung bereits in den Ansätzenstecken und die Preis¬entwicklung wurde späterhin sogar drrieüt leicht rüok-

Wintershall
Tu  ihrem Belicht über dos Geschäftsjahr 1937 stellt dJi»

'Wintersball A-G, Berlin/Kassel, fest, daß ,Besehäftdgungszweigenan dem weiteren Aufschwung herdeutschen Wirtschaft teilgenommen hat. Die Werke derGesellschaftlieferten von dem Syndukatabsateinsgesamt5.50
(4 85) Mill, dz Reinkali, von denen 0.92 (1 .10) Mill dz aufRobsalze, 2.98 (266) auf Düngesalze, 1.23 (0.i9) auf CMw«kalium und 0.39 (0.30) Mill. dz auf schwefelsaureSalze ent.fielen. Die Winterstoall-Beteiligungan den schon im Vorjahrerwähnten Konsiguationslieferungenzur Verrechnung mAusgleichmit anderen internationalen Erzeugern stellte säenEnde des Jahres auf 0.91 Mill. dz Reinkaln. Im erstenVierteljahr 1938  überstieg der Absatz des Deutsch«»Kalisvndikatsmengenmäßigdie Lieferungen in der gJeione®Vorjahrszeit um etwa 13*/». Bei den Kaltoebenerzeugmssenikonnte durchweg eine Verstärkung der Verkaufe erzieTBwerden, die sich auch auf das Ausland erstreckte, in«Exporterlöseließen jedoch zu wünschenübrig. Die ertöntenAuf weisungen bedingte® eine starke Steig .« *rung d« r Forderung  und Verarbeitung bei de*meisten Kaliwerken. Der Erreichung der erforderlichenLeistung diente eine Reih« von Maßnahmen.

Auf dem Gebiet der Erdölgewinnung  batte dS*Arbeit der Gesellschaft guten Erfolg-  Im NienhagenerFelde wurden neun eigene und lt> Gememsohaftshohrungeo,für die Oelförderungin Angriff genommen, von denen zweieigene und drei Geineinschaftsbohrumgennoch nicht beendenwaren. In Förderung kamen fünf eigene und 12  Gemein-sobaftsbohrungen. Der Wintershallanteil an der Forderungin Nienhagenbetrug 1937 rd. 101 830t gegen rd. 87 oOOt 1. V.
Die Schürftätigkeit in anderen Aufsohlu ßgebictenwar weitersehr rege. Der 1936 begonnene Bau der Kraftstoff*syntheseanlage  in Mitteldeutschlandist soweit fort-geschritten, daß gegen Mitte des laufenden Jahres dieProduktion auf genommen  werden kann. Dae matiWintersball eng verbundene Nitag Deutsche TreibstoffeA-G, Berlin, konnte ihTen Geschäftsbereich mehrfacherweitern. Durch Uebernabm der Firma Everth &G. m h. H. (Euco), Dresden, und der A-G für Mineralöl*produlkte (Milag), Berlin, sowie im neuen Jahr der PeM*sylvania Mineralöl- und Kraftsfoff-Vertrieb G. m. d,  H .*Mannheim, sind dde Handelsinteressen der Nitag auf demBetriebsstoff- und Oehnarkt in den verschiedenen Teilendes Reichs ausgedehnt worden. Die Wintershall ließ es ŝioaangelegensein, dde Kanalvorbaben  in Matteldeutsoln*fand zu fördern.

Der Jahresertrag stellt sich auf 54.23 Mail, gegen J0.78Milt. RM Raheinuakmen i. V., von denen bej einem Vervgleich die übrigen Aufwendungenvon 12.60 Mild. RM abzu*setzen sind. Daneben erbrachten Beteiligungserträge 2.25(1.11) und außerordentliche Erträge 0.94 (1.88) Mii'l. RM(i. V. außerdem noch 2.13 Mill. RM Zinseinnahmen). Nach20.35(25.13) MiM. RM Anlageabschreibungen(i. V. außerdem4.59 andere Abschreibungen verbleibt einschließlich 122 535
(77 999) RM Gewiinnvortragein Reingewinn von 6(JG7 4w
(5 747 535) RM, aus dem, wie mitgeteilt, unverändert 5n; n ,: ./i/ .eA/v on,f in <> «oft \ r.i,1il "RAf Ailrti .Anikrfw\ i 't)ft1 AimsvCSQhu .tcflB

Friedensmiete und Steuergeheimnis
Der Preußische Finanzminister hat nach „DeutschfSteuer-Zeitung" in einem Erlaß vom 26. Januar (KV 2 gen13) den Standpunkt vertreten, daß die Auskunftserteilungüber die Höhe der Friedensmiete an die Mieter keijieVerletzung des Steuergeheimnisses bedeuten könnte. So¬fern bei nicht geschützen Eäumen (teuren Wohnungen und

Geschäftsräumen) der Grundeigentümer die Angabe d*3?Höhe der Friedensmiete verweigert, kann nach dem Mi-nisterialerlaß die Friedensmiete auch solchen Mietern autAnsuchen mitgeteilt werden, die auf Grund der Anordnun¬gen des Reichskommissars für die Preisbildung ein be»rechtigtes Interesse haben. Naeh dem Erlaß des Preis»kommissars ist nämlich grundsätzlich Anträgen von Mie¬tern auf Herabsetzung eines Mietzinses, der die gesetz¬liche Miete übersteigt, bis zur gesetzlichen Miete stätt-zugeben bei allen Altwohnungen, also ohne Rücksichtdarauf, ob die Wohnungen den Vorschriften des Eeichs-mietengesetzes unterliegen oder nicht. Gemischte Räumewerden hierbei wie Wohnungen behandelt. Mündliche Aus¬künfte und einfache schriftliche Auskünfte sind vom Ka¬tasteramt gebührenfrei zu erteilen. Für Auszüge aus denUnterlagen werden Gebühren erhoben. Die Anträge autMietherabsetzung sind an die Gemeindebehörde(Preisbil*dungsbehörde) zu richten und mit Begründung zu versehen!für die Entscheidungen werden Verwaltungsgebühren nachMaßgabe der landesrechtlichen Bestimmungenerhoben. So¬weit es danach zulässig ist, soll einheitlich für die Ge»nehmigung einer Mietherabsetzung bei Wohnungen 2 Ruund für die Ermäßigung von Miet- oder Pachtzinsen bejGeschäftsräumen10°/o der beantragten .Ermäßigung (Jahres,betrag) — mindestens jedoch 5 EM — erhoben werden.

Nationalspanischer Zinsendienst
für Staatsschnldverschrelbüngen

Bilbao, 16. Miai. Im Zeichender wirtschaftlichen NormaJlisierung: Nati-onalspanienswurde ein Gesetz erlassen, won®cj|jfür die spanische öffentliche Staatsschuld* die sich ausAnleihen des Staates, des Schatzamtesund sonstiger Staat«
Iiicher Stellen vor Abbruch des Krieges zusammensefczt, mi%Wirkung vom 1. Juli a)b der Zinsen dienst wieder aufgONnommen wird. Seit Ausbruch des Krieges hatte die Zins«Zahlunggeruht. Da viele Besitzer von Staatspapieren diesebei ihrer Flucht aus dem bolschewistischenTeil Spanienszuriickliassenmußten, werden alb 1. Juli Zinsen auch andiejenigen Staatsbürger gezahlt werden, die den seineraeä*tigen Ankauf eoloher Pa/piere noch irgendwie naohweiseakönnen. Der nationalspanische Staat hat sich Vorbehalte®,später auch die Regelung des Zinsendienstes für diie Zeit*spanne seit Kriegsausbruchbis zur jetzigen Wiederaufnahmezu erwägen.

Anwendung des Verreehnungsabkoinmenszwischen demReich und der Tschechoslowakeiauf das Land Oesterreich,Die zwischen dem deutschenund dem tseheohoslowakischeajRegierungsausschuß geführten Verhandlungen über di®Eingliederung der österreichisah-tschoohosiowakisohenWirb»sohaflsverträge in das deutsch-tschechoslowakischeWirb*sch-aftev'ertragssystem haben zu einem Teilergebnis geführt.Ira Reichswirtschaftsministeriumwurde ein Protokwl übe*1die Anwendung des Verreohnungsabkommenszwischen demDeutschen Reich und der TschechoslowakischenRepublikvom 10. November 1937 auf das Land Oesterreich unter«
zeichnet. Der wesentlicheInhalt des Protokolls liegt in derf eststellung, daß miit Wirkung vom 1. Juni 1938 die Bestimmmungen des deutsch-tschechoslowakischen Verrechnung©*
ab kommen« auf das Land Oesterreich ausgedehnt werden*Gleichzeitig werden die deutsch-tschechoslowakischenBe*Stimmungenüber den gegenseitigen Reiseverkehr auch aufdas Land Oesterreich Anwendung finden, wobei der füs»Reisen nach der Tschechoslowakeizur Verfügung stehendeBetrag entsprechend erhöht wurde.

auch m Textilien nur sehr stilles Geschäft zu verzeichnenwar. Auch gegen Ende des Verkehrs erfolgten noch ein« -«Positionslosungen, doch schloß der Markt auf dem ermä*ürgten Stande einigermaßen stetig.
London, 16. Mai. Jute. (£ per t cif.), Tendenz: Gut be¬hauptet. Erste Marken per April-Mai 17*/. Geld, do. pe*Mai-Juni und Juni -Juli 17*/. Brief, do. per Juli -Aue. - Z

Geringere Marken perApril-Mai 17/« Brief, do. per Mai-Juni und Juni -Juli T?
n°' mer  ,AuS--Sept. - (neue Ernte). — Hanf ManilaTrtdenziRujyg ’. <j rad  j per  nfai_j ui[ 20*/. Wert,TQW P"n ^ TJH1* 19̂ ‘ Bnef- Grad L Nr. 1 per Mai-Juli19 Wert, Grad L Nr. 2 per Mai-Juli 16’/. Brief Grad M

15V. Slrfef Mai ‘sis I»l 16//<5 (? rad M Nr . 2 per Mai-Ju l̂u'o Ke„v» v, S (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer
W^ rÄg .-Okt . 117'/f tiGcld.ai ' JUh W,t  Wert > Juni 'An * »

Wolle
Antwerpen, 16. 6.

p. kg belg. Fr
16. 13.

Kammzua
p. ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. peßc^<6. ’3. 16. )3. 1 16. ,3

Mal 32.75 32.75
lunl 33.00 33.00
lull 33.50 33.60
Aug. 34.25 34.00
Sept. 34.75 34.60

23.60 23.60
23.60 23.60
23.75 23.50
23.76 23.6023.75 23.50

Okt. 36.00 36.00Nov. 36.00 35.00Oez. 35.00 36.00
UfflS. 246000 Ib*
Tendenz: ruhig

23.76 23.6223.76 23.62
23.87 23.63
366000 Ibe

behaupt
Bradford, 16.- Mai. Am WoMmarktwar der HandelimverandertenPreisen ruhig, doch war der Untertan <est. Auch Game lagen stetig und teilweise fester.

Londoner Kolonial-Woll Versteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London, 16 Mai. Am Montag wurden im Rahmen deidritten diesjährigen Londoner Koloniial-Wollversteigerung»sene »137 Ballen zum Verkauf gestellt, von denen 4574 Balten
Zurückziehung von Losen war diesmalnicht bedeutend. Die Auswahl konnte nur als mäßig aug»Bproohenwerden. Es herrschte jedoch z ie m 1i o h 1e b.h ar ter Bes u ch . Im allgemeinen bestand auch gut*Kaufneigung. Der heimische Handel nahm vor allem An.aohaffungenin Kreuzzuohtenvor, der Kontinent bevorzugt«Mennos. Austral-Mer1 no-Spinncrf leeees, Spinnerpieoes ujk!Handelsrpieces, Neuseeland-Croß breds und Sllpes-Hautwolte,Aiustral-Scouredis, Wasohwolien-Merinos und CroßbredBwaren im Preise samtlieh gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin, 16. Mai. Die Geschäftstätigkeit im BerlinerGetreideverkehr erfuhr zu Beginn der neuen Woche kein«Belebung. Die an sieh nur geringen Anlieferungen in Brot,getreide konnten bei den hiesigen Mühlen nicht unter*gebracht werden, da die Bestände der zweiten Hand nochimmer ansehnlich sind. Futtergetreide wird nach wie voffzu kaufen gesucht, jedoch blieben die Abschlüsse entspr»oliend den Zufuhren nur klein. Bisher haben auch di*
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AariieferuBgeii in Futterhafer noch kein ® VeratäTfoumg
erfahren , obwohl bekanntlich mit dem 1, Juni die Feefc-
preiee um 4 UM je t gesenkt , werden . In der Prwini sind
hie Umsätze in Puttergetreide eher etwas lebhafter . Am
MceM-m-arkt hat sieh die Lage nicht geändert . Die Abrufe
können als befriedigend bezeichnet werden , während Neu-
absohliisse nur zögernd und lediglich über geringe Posten
erfolgen.

Newvork , 16. 6.
Welt. Rw. 1. 96. 12!*
Welz. Hw. k 103.87H

[Mala lake
Mahln. Pr.
Mahlh. Pr.

71. 121*
4.75
4.85

Engl. Pracht
KonL Fracht

2/7—/3-
14—22

Chlkago , 16
Ctrett leke
Welzen
Mal
Juli
Septemker

6.
72- 84

willig
80- 79S
765- 77

Mals
Mal
Jul
September
Hafer
Mal

Willig
67.625
58.62ij
59.625

unrgim.
» .25

Juli
September
Roggen
Mai
Juli
Stpttntbtr

27.00
26.76

willig
58.60
57.375
55.6%

VlehmSrkte
Chlkago , 16
lalckLJi. Pr
laich, h. Pr.

5. Schweine
8 .16 1schw. n. Pr.
8.40 | schw. h. Pr.

7.85
B. 10

Zufuhren
im Wastan

16000
58000

Seefische
'Am 16. Mai laudeten in Wesermünde 15 Dampfer 1 460 250

Kilogramm Seefische , davon zwei Dnmpfe 'r von der Nord¬
see einen gemischten Fang von 27 750 kg , sechs Bäreninsel¬
dampfer 7S5 000 kg , meist Kabeljau und Schellfisch , sieben
Islanddampfer 647 500 kg , namentlich Kabeljau , Schellfisch
und Goldbarsch . Fünf Hochseesegler stellten 9700 kg Schol¬
len und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktionspreise
bewegten sich aus dem Stande vom Sonnabend . Nordsee:
Heringe 8—12, Makrelen 9—11, Wittlinge 12—17, Seelachs I
8—91/*. II 7'/*—9. Bäreninsel : Kabeljau I , II und III 5,
Schellfisch I 5- 8*7«, II 5—6*/«, III 5—6. Seelachs 6*/*- 8'/,.
Goldbarsch 6’/«—8'A. Austernfisch 5—7. Island : Kabeljau I 5
bis 5'/*, II 5- 5V«, Scliellfisoh I 8—13, II 8—12, III 4- 8, See¬
lachs S—8V«, Lengfisch 5—61/;, Goldbarsch 7—9>/i.

Warenmärkte
Hamburg , 16. Mai

Reis : Die inländischen Verbraucher riefen laufend ah , so
daß die zweite Hand mit Aufträgen ausreichend versorgt
war . Die Berichte aus dem Fernen Osten ließen auf eine
beruhigte Marktlage schließen , teilweise traten dort Preis¬
ermäßigungen ein . Hier wurden die letzten Preise ge¬
fordert.

Gewürze : Kaufneigung bestand für Piment und Kümmel.
Für die übrigen Gewürzsorten war kaum Aufnahmeneigmur
vorhanden , da die Käuferkreise noch ausreichend versorgt
sind.

Hülsenfrüchte : Bei ruhig -stetiger Marktlage ergaben sich
keine Preisveränderungen.

Kautsehuk : ruhig . Sheets loko 5'*/», für Juni/Juli 5b«,
für Juli/August 5,s/t« Pence für 1 lb.
Chlkago , 16. 5 Schmal»

Tendenz: k. stet . I Jul. 8 .40G| Oktober 8.72?
Mel 8.52 11 September 8.65 e| Januar —
Newyork , 16. 6. Oele und Felle
Schmalz
Talg, lese
BW'saatil
Mal

8.16 Juli
6. 12? September

Oktober

Terpentin

8.09
7.98
7.87

28.00

Terp. Sav. 23.00
Petr. $WC. 16.25
Petr. SWT. 12.26
Mid. Centi. 1.16
Pens. Rohöl 127b 206

Kaffee
Bremen , 16. Mali. Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung.

Es wurde bekannt , daß morgen ein Brasil - Kontin¬
gent  zur Verteilung gelaugt an alle  importberech¬
tigten Firmen . Ueber die Höhe des Kontingentes wurde
bislang nichts bekannt,

Hamburg , 16. Mai . Das Geschäft setzte zum Wochen¬
beginn ruhig ein , doch wird in Anbetracht der zu erwar¬
tenden Santoszuteilungen mit lebhaften Umsätzen gerech¬
net . Preise wie zuletzt.
Newyork , ,6* 8-

Tendenz: k. stet.
Santes leko 7.25
Mel 6.71 n
Juli 6.82 n

Septamher 6.86
Dezambar 6.87 r.
März 6.B9
Tagisums. 7000

Rte leko 6.00

Mil 4.25 n
JUII 4.25 n
September 4.17 n
Dezember 4. 13
Mlrz 4. 10 n
Tagesums. 3000

Newyork , 16. Mai . Da Montag zwei Andienungen in
Umlauf gesetzt wurden , erfolgten am Kaffeetermiiumarkt
in der Maisicht für Itio -Sorten zunächst Glattstellungen,
denen «ich der Berufshandel und die Platzfirmen mit einigen
Abgaben ansehlossen . Obwohl der Handel gelegentlich zu
Anschaffungen und Deckungen schritt , schloß der Markt
infolgedessen kaum stetig.

Kakao
Hamburg , 16. Mai . Rohkakao!  Tendenz : ruhig . Bel

mäßigen Umsätzen wurden bisherige Forderungen gestellt.
— Kakaohalbfabrikate:  Der Bedarf war anhal¬
tend rege . Die Abschlüsse wurden auf unveränderter
Preisgründlage getätigt.
Newyork , 16. 6. k. stet.
Mal 4.44 I September 4.63 I Dezember 4.76
Juli 4.61 | Oktober 4.68 | Januar 4.82

Zocker
Magdeburg , 16. Mal . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage

ohne Notiz , Mai 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 16. 6. Kohaucker unrgim.
Mal 1.84 n I September 1.96/96*1Januar t .97/99*
Juli t .92/93* | November 1.99 n | März. 2.0D/0I*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , IS. Mat . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55' /* RM für
100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 V« in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99 Vo 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.50—39.50 RM.

Kupfer 49V«, Blei 19, Zink - TW* nom . Tendenz : Kupfer und
Zink stetig , Blei abgeschwijcht . . ,

Berlin , 16. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
U-nZe Feingold 140 sh 1 d gieifeh “8S.B765 R'M, für ein Gramm
Feingold demnach 54.0454 Pence gleich 2.76671RM.

Hamburg , 16. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metailhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39'/- B,
36V» G, Hüttenrohzink : 17V« B, 17V* G.

Hamburg , 16. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 48'/*—51,
Schwerkupfer 48—50' /., Rotguß 46V«—48V«, Schwermessing 31
bis 33'/., Leiohtmessing 24V*—26V«, Messingspäne 31V* bis
34, Altzink 7' /*—9V«, Altblei 14—16 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Kopier (per Tonne)
Tendenz: stetig

Stinderd per Kasse 38.28- 37?
de. 3 Menate 38.60- 66
da. Settl. Preis ?8.25

Elektrolyt 421—43
best selected 421,- 43
Streng sheets 73
Elebtrewlrebara 43.26

Zinn (per Tonne)
Tendenz! willig

Stinderd per Kasse I66.62y- S
de. S Monats 166- 156*«
da. Settl. Prell 165.76

Streits * 163.26

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

eust. piw, etile. Preis 14.31—43
de. enti . Stent otl . Preis 14.50—66
de. Settl. Prell 14.37?

Zink (per Tonne)
Tendenz* , stet.

gewöhnt, pr. otl, Preis 12.81- 87?
de. entt . Sicht otl. Preis 13.00- 06
do. Settl .-Preis 12,871
Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland* 100

London , 16. Mai
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 75—76
chlnts . per * 44?—46? n
Quecksilber *

ln $ per Flasche 260—250/6
Platin * (p. 2t Urne.) 6*
Wolframcre eil *

(sh per Einheit) 38—41 n
Nickel . Inländ . *

(per Tonne ) ISO—185
de. ausl. * (per t) 160—185
Weißblech t .C.Ooke»
20X14 loh. Swansea *
(sh per boz et 108 ibs) 2t?
Kupfersultat
tob. * (per t) 18.26
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, leb. Mlddles.
borough • (sb ner t) 32)4—97?

Kadmium tob. London
(sh per lb) 3/65 n

Silber
Barrensliber prompt 18.75
Feinsilber prompt 20.25
Barrensliber aut Lief. 18.43
Feinsilber auf Lief. 19.875
Gold (sb und Pence

per Unze) 140/1
* Inakt . Notierungen

London , 16. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 372 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 1 d per Unzefein verkauft.
Newyork , 16. 6.
El. Kupt. I. 8.32181 Blei, leko 4.60 I Weitblech S.35
30* 0 Tage 9.32?« zink, loke 4.00 I Roheis. N. 2 27.50
Zinn, leko 37.20 | Silk. ausl . 42.76 j de N.2piain 26.26

Still
Berlin , 16. Mai . Am Wochenbeginn hat sich , wie nicht

anders zu erwarten war , am Gesamtbild der Börse nichts
geändert . Andererseits war auch Kaufneigung fiir solche
Papiere festzustellen , bei denen man demnächst mit einem
günstigen Abschluß rechnen zu können glaubt . Hierzu
zählten vor allem Hansa - Dampf,  die in Erwartung
einer Gprozentigen Dividende um IV*V* anstiegen . Mitge-
zogen wurden dadurch Nordlloyd und Hapag , die V« bzw.
V*“/» höher notiert wurden . Auch im Verlauf  wurde die
Kursentwioklung vielfach van Zuf allswu fträgen bestimmt.
Im allgemeinen bröckelten die Kurse aber leicht ab , so daß
verschiedentlich die anfänglichen Gewinne wieder verloren - '
gingen . So gaben Farben um V»V* auf 1*58V« nach . Daimler,
Felten und AEG . büßten gegen die Anfangsnotiz V«V* ein,
ijahmeyer und Derneg verloren je V*V*. Verein . Stahlwerke
wurden V«V* niedriger bewertet . Hansa - Dampf  setzten
hingegen ihre Aufwärtsbewegung um ’/«•/• auf 120V* fort.

Dollar - 2,4*1 (2.4*1) RM
Englisches Pfund “ 12,375 (12,3*) RM

Auch Berger brachten den anfänglichen Verlust herein,
desgl . notierten Siemens mit 211 auf Sonnabend -Basis . Am
Schluß waren die Kursveränderungen , entsprechend den
Umsätzen , zumeist nur klein . Teilweise traten erneut leichte
Rückschläge ein , Farben wurden wieder ‘/«V* niedriger mit
138V» bewertet , auch Verein . Stahlwerke wurden mit 103'/:
abermals herabgesetzt . Ferner gaben Rheinmetall Bo-rs-ig
gegen den Verlauf V: ' /« her . Die Reichsaltbasltzanleih©
wurde zum Schluß nur mit 131V* gegen 133.80 am Sonnabend
notiert . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
wurden Commerzbank und Dresdner Bank je V«V* herab¬
gesetzt , Bei den Hypothekenbanken stiegen Meininger um
'/*•/*, nährend Hamburger im gleichen Ausmaße nachgaben.
Von Kolonial -werten gaben Doag um 1V* nach . — Steuergut¬
scheine blieben unverändert , lediglich die sogenannten
Anleihestoek -Steuergutscheine wurden um V« V* herabgesetzt.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft sehr still . Kursver¬
änderungen traten kaum ein . Reichs - und Länderanteihen
wurden im allgemeinen unverändert notiert . Pfandbriefe
lagen gehalten , Liquidationspfandbriefe waren leichten
Schwankungen unterworfen . Sonst wurden 28/29er Holsteiner
Provinzverbsudsanleihe um V* und 1. Dekosoma um V«V«
heraufgosetzt . Am Markt der Industrieobljga +ionen büßtenFarbenbonds , Aschingcr und 47*prozentige Harpener je V»V*
ein . Daimler gaben um ' /*. Klöokner um 0.40 V« nach . Dem¬
gegenüber stiegen Gute Hoffnung um V*V«. Privatdiskont
unverändert 27«V«.

Umsatzlos
Frankfurt *. M., 16. Mal . Die Abendbörse war auf allen

Gebieten sehr ruhig . Die Haltung war wenig verändert,
da weder Angebot vorlag , noch nennenswerte Anschaffungen
vorgenommen wurden . Auch die Kurse wiesen infolgedessen
nur geringfügige Abweichungen auf und kamen fast durch¬
weg nominell zur Notiz . MindestahsohKisse hatten nur I . G.
Farben mit 158'/«, Vereinigte Stahlwerke mit 1087« und
Mannesmann mit 114. Am Rentenmarkt herrschte ebenfalls
Geschäftslosigkeit . Gemeindeumselvuldnng hörte man mit
96.29.

Schwach

._ Börsenbericht « _ .
1— . ■ i

Uneinheitlich
Hamburg , 16. Mai . Infolge fehlender Unternehmungslust

war die Geschäftstätigkeit recht klein . Die Kurse nt Wicklung
war unregelmäßig . Am So hi f fahrt « markt  wurden
Hansa Dampf in geringen Beträgen um 3V»V« höher bis
128V* mehrfach gehandelt . Man sprach liier Von' oiner
6prozentigen Dividende . Hapag befestigten um V*V* auf 77,
während Nordd . Lloyd wieder nicht notiert wurden . Ham¬
burg -Süd gingen auf unverändertem Stande von 132V* um.
Woermanm -Linie blieben zu 76 gesucht und Bremer Schlepp-Schiffahrt zu 87 begehrt . Bremer Straßenbahn wurden mit
04 Geld angesohrieben . — Am Markt für norddeutsch©
Industriepapiere zogen Hoffmann ’s Stärk © um 4 *7* auf 158
an . Im gleichen Ausmaße waren Vereinigte Werkstätten
auf 190 gebessert . Atlas -Werke mußten sich hingegen einen
Kursabschlag von IV: V* auf 1107: gefallen lassen . Flens¬
burger Schiffsbau lagen erneut mit 93 im Angebot . Bremer
Pappen standen mit 146 um V: V* niedriger zum Verkauf.
Bremer Chemische notierten wieder 162 Brief und Bremen-
Vegesacker Fisch 140 Brief . Nordsee wurden zu 137 weiter
gefragt . Geesteraiinder Bank behaupteten sich mit 98. Am
Rentenmarkt  war das Geschäft ruhijj . Bremer Alt¬
besitz gingen wie zuletzt mit 1917* um . Für Bremer Neu¬
besitz bestand Kaufinteresse zu 287«.

Renten freundlich
Hannover , 16. Mai . Am Aktienmarkt waren die Umsatz©

.nur Mein , dm - Handel waren Ilsedor Hütte V» */o höher mitj,
’TTO' und Marlenborn -Becndorfer ' Kleinbahn mit 100: Mecbar
nisohe Weberei zu Linden . Döhrener Wolle und Krow-
fcehröder blieben je IV * höher gebücht . Am Renüen*
markt  waren Umsätze in Hannoversche Provinzanleihen,
sowie in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt des Bremer Kreditvereins und der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank . Die It eichsa nleilie -Altbesi tz
befestigte sich auf 133.80, die Hannoversche Provinz-
Alt 'besitzanleib © auf 1S8 und die Deutsche Komnvunal-
Sanrmelaölösuugsanlcihe auf 139.75, Von Liquidationspfand¬
briefen waren Oldenburger Kreditanstalt und Hannoversch©
Landeskreditanstalt jo V**/« höher . Auch Calenberger Gold-
Pfandbriefe befestigten sich wieder auf 100.5. Im Frei-
verkehr  wurden einige Abschlüsse in Gemeinde -Umschut-
dungsanleihe zwischen 95.65 bis 96.35 getätigt , Wintershall-
Kaii nannte man mit 190 bis 192. — Schluß gescliäftslos.

Newyork , 16. Mai . Da der Wirtschaftsrückgang nach
Auffassung verschiedener Börsenkreise noch mindestens bis
Mitte dieses Sommers anhalten dürfte , war der Handel
wieder sehr schleppend und die Grundstimmung evneut etwas
schwach ©!-. Infolge des mangelnden Vertrauens in die
Marktlage schritten auch gegen Ende des Verkehrs verschie¬
dene Biirsenm .itglieder zu Abgaben . Insbesondere traten
auch noch einige Baissiers als Verkäufer auf . Die Kurse
gingen infolgedessen weiter zurück und lagen schließlich
größtenteils bi« zu 2 Dollar niedriger . Die Börse schloß
schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegrap
- Auszab

bische
lung

1
2*e »

*>
£52! 16. 5.

Geld
1938
Brie!

14. S.
Geld

1938
Brlei

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.66 12.69 12.675 12. 705
Argentinien 1 p.-P. 6 1.78 0.661 0.655 0.651 0.655
Belgien 100 Baiga 4 81.00 41.93 42.01 41.90 41. 98
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0.147
Bulgarien 100 Uv* 6 81.00 3.047 3.053 3. 047 3.053
Dänemark ioo Kr. 4 112.50 55. 19 65.31 55.25 55.37
Danzig 100 (1. 4 -_ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.36 12.39 12.375 12. 405
Estland 108 e. Kr. 45 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 45 81.00 5.46 6.47 5.47 5.48
Frankreich ioo Fr. 25 81.00 6.963 6.977 6.963 6.977
Grlachenlenf 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 11. 2 188.74 137.69 137.97 137.83 138.11
Iran 100 Rials 20.43 15.35 16.39 15.37 15.41
Island 10D itl . Kr. 65 112.60 65.29 66. 41 55.35 55.47
Italien
Japan

IGGLjre
1 Yen m . .I5* 096.720 'S* Ä «

Jugosl. 100 OM. «5 '•Bi.00 6.684 6.706 6.694 6. 706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2,470 2.474 2.473 2.477
Lettland 100 Lats 5 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Litis 65 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 35 112.75 62. 12 62.24 62.20 62.32
Feten 100 Zloty 45 47,00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 ESC. 4 453.67 11.23 11.25 11.24 11. 26
Schweden ioo Kr. 2 112.60 63.71 63,83 63.79 63.91
Schweiz 100 Fr. «5 81.00 66.74 66.86 56.80 66.92
Spanien ioo Pes 6 81.00
Tscltecn. 100 Kr. 3 85.00 8.656 8.674 8.656 8.674
Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.099 1. 181 1.099 1. 101
V. Staat . *. A. 1 * 1 4. 19 2.489 2.493 2.489 2.493

Än den internationalen Devisenmärkten fiel ins/bosondenö
eine Wiedererholung dos Belga auf , offenbar im Zusammen*
hang mit der Neubildung des Kabinette . In London stellte
er Sich auf 29.437: nach 29.587* am Sonnabend , in Amsterdam
auf 30.40 (30.38) — w'ohei auch die gleichzeitige Gulden-
befcstigung zu berücksichtigen ist — und in Zürich aut
73.85 (73.72V>). Das englische Pfund war ©her eine Kleinig¬
keit leichter und notierte an den letztgenannten beiden
Plätzen 8.977« (8.9S7«) bzw». 21.877* (21.79). Der Dollar , war
dagegen geringfügig fester , Der französische Franc blieb
fast unverändert , der Schweizer Franc gut behauptet . Inj
Verlauf schwächte 6dch der Belga wieder leicht ab.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16. S.
Berlin 72.66
London 8.97?
Newyork 180.76
Paris 5.06
London , 16. 5.
Newyork 4.9668
Paris 177.65
Berlin 12.37!,'
Spanien 82.00 n
Montreal 500.50
Amsterdam 8.9778
Brüssel 29.5IX
Italien 94.37
Schweiz 21.78?
Kopenhagen 22.40
Stückholm 19.395
Oslo 19.90?
Hetslngfors 226.45
Prag 142.76
Budapest 25.12 B
Paris , 16. 5,
London ‘177.65
Newyork 35.76J
Belgien 602.00
Spanien
Zürich . 16. i
Paris *"12.26
London 21.78?
Newyork 438.60
Belgien 73.82?
Italien 23,07?
Spanien —,—
Holland 242.70
Berlin 176.00
Stockholm 112.30
Oslo 109.47?
Kopenhagen , 16.6.
London 22.40
Newyork 451.75
Berlin 181.26
Paris 12.75
Antwerpen 76. 10
Zürich 103. 10
Rom 24.00
Amsterdam 250. 10
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingtors 9.97
Prag 15.85
Warschau 85.50

Prag , 16. 6.
Amsterdam <5.92?
Berlin 11.54
Zürich 656.25
Oslo 710.00

Newyork , 16, 5.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Belgien 30.43
Schweiz 41.22
Madrid —.—
Oslo 45. 12?
Kopenhagen 40. 10

Belgrad 218.00
Sotia 405.00 B
Rumänien 667.00 B
Lissabon 110.21
Istanbul 623.00 B
Athen 543.50
Warschau 26.37
Moskau 26.32
Lettland 25 25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.81 8
Montevideo 21.00
Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai —/110n
Italien 188.20
Schweiz 815.25
Kopenhagen 793.00
Holland 19. 79?
Oslo 890.00

Kopenhagen 97.25
Sofia —.—
Prag 15.25
Warschau 82.60
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Heislngfora 9.63?
Oslo , 16. 6#
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 11.40
Newyork 402.60
Amsterdam 223.26
Zürich 92. 15
Heisingfort 8.90
Antwerpen 68.25
Stockholm 102.25
Kopenhagen 89.25
Rom 21.35
Prag 14. 15
Werschau 76.60

Kopenhagen 638.50
London 142.90
Madrid —.—
Mailand 150.61
Newyork
Paris

28.75
80.55

Wechsel eut
london-Obl. 4.9631

Lond. 40 Tg.
B'wechsel 4.9578
H'wechsel 4.9578
Paris 2.79?
Brüssel 16.82?
Rom 5.26J
Madrid
Bern 22.79
Amsterdam 65.30

Stockholm 46.39
Prag 6.2K
Prlvatdlsk. '/w—*/«
Tägl. 0*ld u
1 Monatsg. 2
Kobt 1/197
Australien 126.00 •
Neuseeland 124.0)
Südafrika 100. 12?
London auf
Bombay 1/690

Bombay aut
London 1/5B7

Buenos aut
London 19.00

Prolonga¬
tionssatz f*
tägl. Geld

Stockholm 916.25
Helsingloro 72.00
Prag 126.30
Berlin 14.37
Warochau 5.98
Buen. Aires 114.62?
7apan 127.00
Prlvatdlsk.
Inland 1

Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ » 1 ML I
£ p 3 Mts. 4?
S p 1 Mt.
$ p 3 Mte. %
Stockholm, 16. 6.
London 19.40?
Berlin 167.60
Paris 11.05
Brüssel 66.25
schw. Plätze 89.50
Amsterdam 216.60
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.60
Washington 391.00
Heisingtoro 8.60
Rom 20.70
Prag 13.60
Warschau 74.26
Stockholm 737.26
Poln. Noten 642.00
Belgrad 66.65
Oanzlg 643.00
Warschau 542.75

Stockholm 26.80
Oslo 24.95
Kopenhagtn
Prag

22. 17?
3.48?

Belgrad 19.90
Budapest 2.33
Athen 0.91?
Japan 28.96
Buen. Atree 30.79
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40. 17

Kolumbischcr Peso . 100 USA .-Dollar briefl . Auszahlung
Newyork = 180.5 kolumb . Pesos (Kabelmeldung des BancA
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 14. Mai ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Mat
Newyork gegen Japan 29.00—29.05. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)*
Bombay und Kalkutta 1.5V«, Hongkong 1.1" /»«, Schanghai

O.lO'Vu, Kobe 1.1" /« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
, . Dresden : Dr . pliil , .Rudolf , Ijfunzo ;n WUschdorf b . Dres*
! den in Fa ". Biologisch © VersuoTuisfation ünd Geffügelhöz
I Div Kunze , — Iburg : Wit v̂ft Katharina " Boßtoeyer geh.

Hoherkamp in Kloster OeSede. — Leipzig : Kaufm . Paul-
Fisch , Fabrikation und Vortrieb von Neuheiten . — Pritz,
walk : Nacbl . Lehrer Fritz Herrmann auf Groß Langerwiseh.
— Wolkenstein : Klempnermeigtcr Gustav Hermann Kur*
Baldauf in Wolkenstein in Fa . Hermann Baldiauf.

Vergleichsverfahren —
Bergen/Rügen : Bauunternehmer Herbert Karger in Garz,

— Beantragt : Hechingcn : Fa . Josef Lorch , Versandhaus,
Inh . Kaufm . Johann Fauler in Hausen . — Ingolstadt : Nach !.
Dipl .-Ing . Ferdinand Kraus in Manching . — Mllitsch , Bez.
Breslau : Kaufm . WaldemaT Ulfig . — Mühlhausen , Thür . j
Tischler Gustav Genzel in Kleingrabe . — Stolp , Poimu .3
Kaufm . Ferdinand Görs.

Reichabankdiskont 4 */» Weripopierkuise der BZ . vom 16 . I* lai
Lombardsatz 6 */3

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinslich « Werte
Deutsche Reichs - 16. 6. 14. 6.
u. Staatsanleihen
5 DL Reichten!. 27
4 de. de. 34
47 *Dt. Reicht.Sch.35

de. 36 II. Felge
de. 36 lll. Folge
de. 37 I. Folge

47* Rtlchspost 34 I.
4 Dremer Umtausch
■romtn Neubosltz
Himburg NeubeslU
Glich. Altbesltz
■rtmen Altbesitz
Homburg Altbesitz

102.00 102.00
99.30 99.30
99.87 99.75
99.12 99.12
99.00 99.00
98.87 98.87

100.62 100.62
96.25 95.25
28.25 28.25
28.25 28.26

133.50 133.50
131.50 131.50
132.00 132.00

Dremer Vulkan
Br. Wollklmmerel
DL Llneleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschlodbrauerel
Flentb. Schiffsbau
Guano Wirke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Holslenbrauorol
Jutesp. u. Wob. Dr.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd, Steingut

16. 6. 14. 6.
150.00 160.00
172.00 172.00
173.60 174.50
83.62 —. -

156.00 156.00
93.00 93.00

109.00 110.00
160. 75 160.50
194.00 194.00
132.00 132.00
168.00 154.00
119.60 120.00
137.00 137.00
133.00 133.C0
147.00 147,00

16. 6. 14. 6.
„Nordsee" Dt.Hecht. 137.00 137.00
Nerdwestd. Krett 156. 00 156.00
Rheinstahl 143.00 143.60
Rele o. Handels —141 .00
Rubereidwerke 135.00 135.00
Schllnck * Cie. — —. —
Sdtwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Trantp. Hevecks
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

126.00 125.00
123.00 123.00
120.00 120.00
114.25 114.00
130 00 126.00
82.00 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G. —
Neu-Gulnea-Comp. 130.00 130.00
Otavi-Minen 25.60 25.50

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

47: Oldb.-Br. Stl.
Krd. Plbr. v. 25 100.37 100.37
4'/« de. $. 1 U. 3 100.37 100.37
4’/i de. S. 2 100.37 100.37
41/*.. de. S. 4 100.37 100.37
4V, do. S. 5 100.37 100.37
4V* do. S. 6 100.37 100.37
4’/* do. S. 7 —■. —.—
4V> do. Koni. S. 1 100.00 100.00
4' /. do. do. S. 2 100.00 100.C0
47* dO. do. 3. 3 100.00 100.00
Hypothekenbanken
47, Hamb. Hypbk. A
87 » de. Liquid.

de. Anieiltcholn
47* Fr. Ctrbd. 28
87* do. Ltg. 26 A 2
47, Pr. Ctrbk. Ged.

Obi. 26/27/26

100.00 (00.00
101.25 101.50

looioo 100JL

100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche 'klnüf. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Steuergiftscheine Gruppe II
flllig am 1. 4, 1934 ■* .—
fllllg am 1. «.,1 *35 —
flllig am 1. 4. 1»35
fllllg am 1. 4. 1937 -— —
fllllg am 1l 4i 1938 119.75 119.75
Bank -Aktled
Baastemündbr Bank 98.00 99.00
Hb. Hypethekenbank 104.00 104.60
Schl.-Hel.Bk. i.Husum 91.00 92.00
Vereinsbank 131.00 131.00
Westholst. Sank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-vert *-«. 126.50 126.50
A G für Verkehr 137.50 137.50
Dremer StraSenbahn 94.00 —
Hamburger Hochbahn 102.37 102.00
Scblffahrts -Aktlen
Br. Schlappech.-Gte. 87.00 87.00
DL Oet-Alrika-Llnia
Hapag 77.00 76.65
Hbg.-SBdam. D.-G. 132.75 132.75
Hanaa-Ltnla 128.76 125.00
Hiptun 132.00 132.00
Norddeutscher Lloyd —.—
Unter« Reederei —.—
Woermann-llnle 76.00 76.00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 110.50 112.00
Btltrsdori 290.00 290.00
Blll-Draueral 140.00 140.00
Braltaneurgtr Cam. 167.00 167.00
Bram.-Veg. Flsch-0. 140.00 140.00
»r Ch. Fabrik Huda 162 00 162.00
Br. Papier a. Weilp. 146.00 146.60
Dr. Sllberwaranfabr. 160.00 160.00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
«7, Hann. Prev. An!.

R. 15 99.76 99.76

57* Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfand» . 101.26 101.37

6V« Lüdenscheid M
0hl. 104.75 104.75

Pfandbriefe nnd
Schuld Verschreibungen

41'» Oldb.-Br. St!.
Krd. Plbr. 5. 5 100.37 100.37

4'/i do. Korn. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
Brschw. stoatsb.

äoldptbr. R. 16
4>/, ö ^nn. Ldkr. G.<

Pf. 3. ’ 1926
57. do. Llqul. Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr. S.6

100.00  100. 00

100.37 100.37
101.37 101. 12
96.50 96.60

Ritterschaften
47*Brschw. ritt ). G.

PI. von 29
47* Bremer rlttl.

Gaidpfandbrlel
BVt̂ Calanbg. rlttl.

G.-Plbr. v. 2B
4V* do. do. v. 27
47* Celler rlttl.

Goldpt. C

100.00 100.00

100.37 100.50

100.60 100.25
100. 50 100.25

tOt. OO 101.00

Stadtscbaften
47* ProuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

H ypothekenbanken
4V, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.26

57* do. Liqul.-Ptdhr. 101. 25 101.37
47* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Ob). 104.76 104.76
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.50 104.50
5 Mech. Linden Gbl. 94.60 94.60
6 Vorw. Zem. Obi. 103.25 103.25

Sachwerte ohne Zlnsberechn
4 Hann. Stadianl.

von 1923
4 Brem ritt . (Ragg.)

abg. PI.
4 Cell. rltL (R«n .)

abg. Pf,

98.00 98.00

96.00 96.00

95.00 96. 00

Indnstrie -Aktlen
Canti Gummiwerke
Dampfkessel Wilka
Doornkaat
Elsen Wülfol
Hackethal
Hann. Immob.

(Jo Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
nieder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herren».
Vorwehier Zement
Wollwlsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GtestemOnder Bank

204.00 204.00
186.00 196.00
112 . 00 112 . 00
129.00 129.00
134.60 135. 25

310.00 310.00
126.00 125.00
180. 00 180.00
170.00 169.60
132.00 132. 00
195.00 195.00
129.00 123.00
170.00 170.00
119.60 119.50
176.00 175.00

114.00 114.00
98.0C 98.00

Verkehre -Aktlen
Hildesh.Peln. Krtlsb. 67.00 58.00
Utberlandw. Hann. 116.00 116.00
Marienborn-Beend. 100.00 100.00

Belchssehnldbnehforde-
rangen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe ) Ausgabe 2
1.4. Geld Briet Geld Briet

1938
1939 100. 12 ICO.87
1940 100.12 100.87 100. 12 100.87
1941 100.00 100.75 —
1942 99.75 100.50 99.76 100.50
1943
1944 —*—
1945 99.25 100. 00
1946 99.25 ioo.cn
1947 99.25 100.00 99.25 100.00
1946 99.25 100.00 99.25 100.00

Wiederanfban -Znschläge
1944/45 I
1946/48. t 83 .001 83.75

Berliner Börse 16. 6. 14. 6.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets-
anlcihe und Rentenbriefe)

OL Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanieihe 34
S>/- Int. (Young)
47 * Pr. St.-AnL 28
47* Bayern St. 27
47* Brschw. St. 28
4«/* OL Sdtutzgeb.
4'/* DL Reichsp. 34
4V* de. 35
47* DL Reichsb. 35
47* do. 36
47* Pr. Ldr. 1 u. 2

133.60 133.75
102.00 102.C0
99.30 99.30
—1C4 .25
—109 .50
—99 .87
99.75 99.75
11.95 11.95

1C0.75 100.00
100.70 100.00
100.76 100.75
100.00 100.00
— 100 . 00

Stadtanleihen
47* BIP. Goldsch. 26

1 und 2 99.62 99.62
Oeffentilcbe Kreditanstalten
47* Bin. Pldbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4v * Hann. Landes¬

kredit y. 26 S. 1
«V* do. PIA v. 27

Serie 2
47, Oldb.-Br. St!.

Krd. Plbr. S. 2
47, do. S. 7
47, do. Korn. S. 1
5' /- do. Liqui.
47* Pr. Lds.-Ptd. R.4
47» Ldschltl. Zentr.

Goldptandbr.
4'/* West. Id. G. <8V.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47» ostpr .lg. G. (8*/«|

100.00
140. 12 140.00
152.37 152.37

100.37 100.37

100.37 —

101.87 101.75
100.00 100.00

— 100 . 00
99.62 99.62
—99 .75
—99 .60

Steueren tschclne
Gruppt II 1934 . •
Grupps II 1935 . ,
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . «
Gruppt II 1938 . *
Steuer-Durchschnitt

16. 5. 14. 6.

103.62 —
107.62 —
111.62 —
115.62
119.75 119.76
111.62 111.62

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 101.76 102.00
Hann. Uebtrland — —. —
Lubeck-liichen — —.—

Banken
Adca 104.87 104.37
Bayr. Hyp.-Bank —IU4 .B7
Bayr. Vtrelnsbank 107. 00 102.00
BarL Handelsoes. 127.62 127.62
Commerzbank 115.87 116.00
Dautsche Bank ' 120.25 120.26
DL AsIaL Bank 685.00
DL Uebtrseebank 116.50 116.00
Dresdner Bank 112,87 113.60
Meininger Hyp.-Bank 119.00 It8 .60
Oldtnbg. Landesbank - .—* 93,60
Reichsbank 196.76 196.76
Industrie
A. E. G.
A-0 für Energla
Alten Partland
Atlas Werks
Bremer Vulkan
Ot. Ton und StalB

123.00 124.25
136.00 135.76

—I— 112l75

150*50 160!S0

Dynamit Nobel 84.00 84.60
Germania Portland 109.75 1C9.75
Gebr. Goedhardt 146.00 —.—
Hackethal 134.50 134.50
Hageda 116. 12 —.—
Holtmann Stärke 159. 00 153.00
Kötltzer Leder 156.00 168.75
Kremschröder 112.00
Küppersbusch 127.87
Lindes Eie 176.37 I85J2
Masch. Buckau 138.50 138. 50
MaximlllanhUttt —.— 200.00
Meyer Kaufmann 124.87 123.00
Mlag Mühlen 147.00
Mülheim Bera —. —
Nordd. Elewerke 140. 12 132.60
Nordd. Steingut —.— 149.00
Nordd. Trikot 139.00 139.00
Nordwostd. Kraft
Phönix Braunkohle — 121.00
Rhein. Westl. Kalk —
Rltbeck Montan —. — 112.76
Rosenthal Porzellan 105.87 106.00
Sarottl 124.50 125.00
Sülles. Portland 144.25 144.50
Verein. Dt. Nickel 173.75 173.60
Verein. Glanzstott —.— —.—
Wanderer-Werke 163.26 (65.00

Koloaialvrerte
DL Ost-Atrika 128.00 122.00
Ntu-Gulnaa — —
Gtavl Min. n. Els-G. 25.75 25.62
Schantung 125.60 125*00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß- Einheitsburs

H ypothekenbanken
4'/» Braunschw.

Hann, von 1929
47, Gotb. Grund¬

kredit 4, 5. 5a
47» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47» Meininger

Hypoth. Bank 5
47» Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
47» Pr. Ptandkr.-

Bank 50
47 , Rhein. Westläl.

Bdkr. 4, 6. 10,12
47s Sehle: w-H. Idsch

Gold 30
47» Bert. Hyp. 15
47* Bl. Hyp. K. 6
57* Bl. Ctrbk. Liqu.
47» Pr. Plbr.

Komm. 20
47* Pr. Ctr.-Bod. 24
47* Pr. ZtrsL 19
47* Pr. Ztrst. 20-21
47» Hann. Ptd. 4

von 1929
47* do. 5 u. Erw.

100.00 100,00

100.00 100.00

100.00 100.00

— 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

100 . 00 100,00

100.00 100.00

—99 .76
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 20 101 . 10

100.00 100.00
100 .00 100 . 00

too!oo 100IÖ0

100.37 —
100.37 —

Kommnnal -Obllgstionen
47* Mein. Hva.-Bank

Komm. 4. 16, 21 100.00 100.00
47, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
47* Rh. Westl. Bdrk. _ „

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELB. 57 102 60 102.50
6 Zuckerkrsdlt 103.26 103.25

kura kura 16* 6. 14. 6.
OL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. v« Abläsungsch. 133.80 133.50 133.60 133.75

Sv» Oelstnk.-Werk 1(2.62 102.62 102.60 102.75
4'/i Fried.Krupp-RM.Anl. 99.87 99.87 99.80 100. 10
SV» Miltold. Stahl 102.62 ■02.62 102.70
Vh  Ver. Stahl-Obt. 99.00

Accumuiatoran-Pibrlk 241.76 244.37
Allg. Elaktrlcltäts -Goe. 123.76 123.00 123.00 124.25
Aschaltenburgur Zellstoll —. — 136.00 136.00 136.60

Bayer. Motoren-Werke 159.75 159.75 _ 160.00
l. p. Bemberg 150.37 150.00 160.00 149.87
Julius Berger Tiefbau 158.26 158.00 — 158.00
Dl. Kran u. Licht ao. 162.50 162.37 162.37 162.37
Bert. Maschinenbau 141.75 141.76 141.75 141.75
Braunk. u. Brlk.(Bublag) —. — —.—
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 120. 00 119.37 119.87 120.00

Charlottenb. Wasserwerk 110.25 110.75 110.25 110.50
Chtm. von Heyden —*-r —.— 149.50
Contlnentel Gummi 205.C0 204.00

Daimler-Benz 150.75 150.00 160.87 161. 12
Demag 148.25 t47.75 147.75 148.26
Deutsch. AtlgnL-Telegr. 123.00 123.00 122.00 —. —
0. Cent. Gas Dessau 123.75 123.75 123.75 124.25
Deutsche Erdöl 143.25 142.60 142.12 143.87
Deutsche Llnolwerke •*••*"* —•— 173.50 174.87
Deutsch Teteph. u. Kabel *■*•*•*■ “**—
Deutsche Wallen —*»— 184.60 —.—
Deutscher Elsenhandel 160.00 169.76 159.76 153.62
Christian Dlerig AG. —.— 187.€0 196.00 197.26
Dartm. Unlon-Brauerel 211.00 211.00 210.25 210.00

Eintracht-Braunkohle 164.76 164.75 164.00 164.75
Glsenbahn-Vtrkahrem. —. 167.00 164.50 167.50
Elektr.-Llatarungsgee. 121.50 122.00 120.00

Anfangs¬
kurs

Elektr.-Werke Schlesien 117.00
Eiektr. Licht und Kraft 141.75
Enqelhardt-Brauertl 86.25

I. G. Farbenindustrie 159.50
Feldmühle Papier l3®-7®
Feiten & Guilleaume 143.60

Gesfürel Loewe 4 Co. 146.25
Th. Goldschmidt —

Hamburger Elektrlzltlt
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-K6ln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Geseilschatt

150.37

m !oo
113.25

looliö

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genu8sch.
Gebrüder Junghans 121.00

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chera. Fahr.

120Ü0
157.00

Lahnteyer 4 Co. 133.60
Laurahütte 18.62
Laopoldqruha 127.25

Mannesmannröhrtnwerke 114.75
Mansfeld AG. I. Bergbau —-~
Maximilianshütte —
MetallgesellBchalt 137.25

Nlederlausltztr Kohle

Orensteln 4 Koppel
Rhein. Braunk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Eiektr.
Rhein. Metall
Rütoerswerke
Salzdetfurth Kall
Schiet. El. o. Gas Lll. B
Schubert 4 Salzer
Schuckert 4 Co. Eiektr.
SchultheiB-Patzenhoter
Siemens 4 Halske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr. oraht
Wasserw. Gelsenklrchin
Westdeutsche Kaulhot
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank lUr 8rau-lndustrle
Reichshank

Verkehrswerte
AG. (Di Verkehrswesen
Allg. Lokal», u Kraltw.
0L Reichsbahn vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-Südam. Dampf.
Hansa*Llnle
Norddeutscher Lloyd

116.82

127.76

126J0
146.87
156.00

143.25

mso
210.00

109.25
160.00

I08T7S

1MJ0

146.25

196.76

137.62

12A6Ö
78.00

128*50
79.50

Schluß-
kurt

117.00
141.75
85.25

158.37
136.75
142.75

145.37
143.00

160.60

17Ü75
113.00

ioo!oo

138*60
121 . 00

121.60
156.75

133.00
18.60

127.26

114.25

137.75

116.26

127.76
142.75
125. 12
147.00
166.00

143.25
144.60
184.60
103.00
212.50

217.76

108.50
160.00

lÖÜOO

131J»

146.00

*86̂ 75

137.62
152.00
126.60
78.00

129̂ 25
79.60

Einheltsknrq
16. 6. 14. B.
117.60 117.00
141.50 142.76
—.— 86.75

158.75 158.87
136.75 137.50
142.75 144.00

146.00 147.00
142.00 142.25

160.50 150.50

172.75 172.00
113. 12 113.62
166.00 168.00
100. 12 101.00

164.00 164.00
138.50 139.26

121.00

166.60
—, — 107.35

120.37 120.60
156.60 156.75

132.50 133.00
19.00

128.00 128.»

114.50 114.75
14B.37 —,—

200.00
139.87

161.50

116.15 116.50
_ _ 231.50

I27!00 —
143.00 143.87
125.00 126.62
146.75 146.62
156.00 156.»

164.75
143.60
144.25 143.50
184.26 184.25
103.25 103.76
211. 00 211.00
131.25 132.00

91.76
217. 75

— 140.78

tra .oo 109.00
160.00

__
1C8?2B 109.00
106.00
130.00 130.87

146.25 146.00

—.— 130.00
196.7Ö 196.75

137.26 138.00
151.50 163.75
126.6b 126.50
77.62 77. 12

132.25 132.25
129.25 125.60
79.25 79. 12

i
l
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.Schiffahrt.
Mit Gefrier *inrichtungen ausgerüstet

'Anläßlich einer Fahrt des neuesten und mni)» n.u . .
»eben Hoohseefischereidampfers„Nürnberg" rW St \r d#u.t'ist“, einesMaier  formsehi .V ?Vd*
mündliches Gespräch zwischen dein Staatsseh, «+2rFeichsernährungsmimsteriumsBacke und' ^ Minf̂ »»- ide!Olaussen  statt . Dieser wies darauf hin !nisterialrat
Dampfer mit allen nautischen und technische, ? ,i ‘®ser
Een ausgerüstet und in der Lage 4 “. auch t ^ lUn‘
ttfU Gebieten bis tu eUerTi ’f™ ^ „»ern-Fischfang *u betreiben* Anph ti;« m
ira ^ ^ s-SÄ ’ssssffl̂ äi » ^
arsrsÄSfflsi K- sr , sw ,a
Bord der Fischdampfer, unmittelbar ermöglichen. ““

Bas Bremen-Feuerschiff auf uneof. 53 Grad <7 xr :„
Grad 9 Min. Ost wird voraussichtlich •- l7 -” uu >,or,J*ruilia lfl n* erndtAB nnc Ummam t* . . _ v.

Da» Schiff ist nach der Mai er form  erbaut'
spricht den Lrfordwnissen der heutigen Zeit. Der FischI
dampfer soll Mitte nächsten Monats zur ersten FWrcisejOTlanfBii* Düs Schiff ^uimIo  von ^ifiAtn i »._*>_
mitelim
Dis B

S Grad 9 .Min. ust wird voraussichtlich in ' 'der‘“»wnHi£
SSSJ% TB ^ ^ ^ SSSSa!S«t >Sah«S y
SlA VN̂ *i ?n 0SOTUei" “ ’ l - "°^lkvu. rvM . wdoi, T*!I

ÄTÄM ’Sr r «ss Ära »;'«
SMÄ - * 1“ * °L

Die für die Klelnsehlffahrt gemäß SWO S 5t, neue Nr 8*
h) bezeichneteHeede von Blexen wird demnächst wê enBaggerarbeitenbis zum Herbst gesperrt. Die R. mi«“
tonnen II, XIX. IV und V werden für diese Zeit efngezogeu.Gleichzeitig., worden zur Bezeichnung eines Anker-platz es  südöstlich der schwarzen spitzen Tonnen 25 und
28 drei kleine schwarze spitze Tonnen auf untref 3 m
Wasser vorübergehend ausgelegt. Die genaue Lage und
Bezeichnung dieser Tonnen wird bekanntgegeben.

Rotterdams Seeschiffsverkehr
-Vach Abzug der mehr als einmal in den einzelnen Häfen

des Venen Wasserwegesgezahlten Schiffe war die Anzahl
der eingelauifenenFahrzeuge im April 1345(im April des
Vorjahres 1315) mit 3135 917(3390970) Netto-Tonnenuhd im
Zeitraum Januar bis April 9311(5173) mit 8«51 015(8«51 BIO)jfetto-Tonnen für das gesamt« Hafengebiet von Rotterdammit Umgehung, umlassend das ganze von den Mündungen
der StrömeRhein und Maas gebildet« Delta.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: Optima, Adler 2 (81525), Schwan 4 (81553), Gan¬ter 4 (81806), Kong Alf (82Ö50), Fax 6 (81909), Fortuna 8

(82113), Astarte 10, Themis, Mereur, Pylades Z. Nixe,Niobe 5.
Hafen II : Venus 14, Rheinfels 16 (85486), Heraklea 18

(85488), Sofia 18 (85490), Ostmark (Erzplktz 80312), Apollo 31(Cnil‘)(() ßliAa Thalli 11 TTernuIOBn /OOAOlA ->n ^ 00̂6^
(80068)1

troß (Dock)', Zander, Orlanda ' (unterhalb ^Dock')'.'" 'Holzhaken: Vera (O. D. Ablers).Getreide-Anlage: Taurus.
Industriehafen: Stavros, Afrlkana, Brescia, Casamance

(Röchling), Cosenza (Kohlenhandel), Rabe (Krages), Pluto(DreyerL Hillmann), Weima: (Klemht).
Werft: Dhenfels (Dock III ), Trave (Dock V), Schönfels.

Altenfels, Sehwabenland, Gamhian, Arta (Werfthafen),Schwaben(U-Bootshafen).
Weserbahnhof: August.

Int Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd«
Bremerhaven: Berlin. Stuttgart . Arucas, Der Deutsche.
Hamburg: Attika» Elbe» Inn, Komm. Johnsen, Leipzig.

Bremer Freihäfen
Bremnn . Stadt

Airelommene Seeschiffe am 14. Mat
Afrikanin, ital., von Genua. Specht, Röchling. Harald

Schröder, dtsch., von Libau, Rab, & Stadtl., Getreide-Anl.Brescia, ital., von Italien , AMI, Röchling.
Aifekom mene Seeschiffe am 15. Mal

Themis, dtsch., von Amsterdam, D. G. Neptun, Hafen I,
Schuppen3, Stückgut. Schwan, dtsch., von Hüll, Herrn.Baueisberg, Hafen I, Schuppen 4, Stückgut. Sofia, dtsch.,
yon Hamburg, Lüning & Co., Hafen II , Schuppen 18, Stück¬gut. Heraklea, dtsch., von Hamburg, Böning & Co., Ha¬
fen II, Schuppen 18. Königsberg, dtsch., nach Philadelphia,
Rah. & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 13, Baumwolle. August,
dtsch., von Stettin, H. G. Fisser, Weserbahnhof, Stückgut.Adler, dtsch., von Lübeck, Herrn. Dauelsberg, Hafen I,Schuppen2. Stückgut. Ostarn, dtsch., von Rotterdam, Hab.
& Stadtl., Hafen I, Schuppen 4, Stückgut.
Augekommene Seeschiffe am lf. Mal

Casamance. franz» von Le Havre, Herrn. Dauelsberg,
Röchling, Okoutnd. Walmer Castle, engl., von South¬ampton, Carl Scholle, Hafen I, Schuppen 6, Stückgut. Py-
Hdes, dtsch., von Amsterdam, D. G. Neptun, Hafen I,Schuppen3, Stückgut. Mereur, dtsch., von Rotterdam,
D. G. Neptun, Hafen I, Schupp, 3, Stückgut. Ganter, dtsch.,
von Kotka, Rah. & Stadt)., Hafen I, Schuppen 4, Stückgut.
Patricia, dtsch., von Porto Rico, C. J . Klingenberg, Ha¬
fen II, Schuppen 15, Kaffee. Konya, dtsch., von Adria,
Böning& Co., Hafen II , Schuppen 18. Hansburg, dtsch.,von Constanza, Gebr. Specht, Getreide-Anlage, Getreide.
Fortuna, dtsch., von Kopenhagen, D. G. Neptun, Hafen I,
Schuppen8, Stückgut. Weima, finnl., von Hamburg, Dre-
wes ts  Focke . Klembt. Aar. dtsch., von London, Herrn.
Dauelsberg, Hafen I, Schuppen 2, Stückgut. Nixe, dtsch.,von Hernosand, D. G. Neptun, Hafen I, Schuppen 3,Stückgut. Hercules, dtsch., von Bilbao, D. G. Neptun, Ha¬
fen II, Schuppen 11, Stückgut, Kong Alf, norw., von Oslo,H. Dauelsberg, Hafen I, Schuppen 6, Stückgut. Orla,dtsch., von Räume, Rah. & Stadtl ., Hafen I. Schuppen 4.
Finkenau, dtsch., von Dublin, Nie. Haye, Schlachthof, Vieh.Taurus, dtsch., von London, Job. Bode, Getreide-Anlage,
Getreide. Yselhaven, holl., von Galveston, Nie. Haye, Ha¬
fen II, Schuppen 17, Baumwolle. Pasajes, dtsch., von Ant¬werpen, Gottfr. Steinmeyer, Hafen I. Schuppen 1, Früchte.
Rhea, dtsch. von Königsberg, D. G. Neptun, Hafen I,
Schuppen5, Stückgut. Astarte, dtsch.. von Gotenburg. D.G. Neptun, Hafen I, Schuppen 10, Stückgut. Thalia, dtsch.,
von Soedorham, D. G. Neptun, Hafen II , Schuppen 11,Zellulose.
AbgegangeneSeeschiffe am 15. Mal

Bellona, dtsch., nach Lissabon, D. G. Neptun, Stückgut.
Fairwater, engl., nach Montreal, Carl Scholle.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 1«. Mai

Lloydleichter 163 (Lohmüller), von Hamburg. Hafen II.
Schuppen14, Stückgut. Lloydleichter 168 (Winter), von
Hamburg, Hafen I, Schuppen 9a, Stückgut.

Schiffsbewegungen
NorddeutscherLloyd, Bremen. Borkum 14. ab New Orleansnach Buenos Aires. Bremen 16. an Cherbourg. Columbus14. an Cobh. Dresden 14. ab Valparaiso. Düsseldorf 15. San

Miguel pass, nach Cristobat. Ems 14. ab Hamburg nachAntwerpen. Erfurt 14. an Manaos. Erlangen 15. an Ant¬
werpen. Fulda 15. an Antofagasta. Helgoland 14. ah^Ncw-york nach Cabanas. Königsberg 15. au Bremen. Komm.
Johnsen 15. an Hamburg. München 15. an Guayaquil,
Norderney 14. an Buenos Aires, Nürnberg 14. Azoren pass,
nach Antwerpen. Saale 16. ab Port Said nach Malta. Saar15. an Antwerpen. Scharnhorst 14. ab Southampton nachGenua. Weser 14. ab Cristobal nach Havanna.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft»Hansa*, Bremen,
Birkenfels 15. von Malta. Braunfels 15. von Antwerpen nach
Bombay. Freienfels 15. von Bahrein. Geierfels 15. in Co¬lombo. Hundseck 14. in Oporto. Kybfels 15. in Rotterdam.
Liebenfels 15. in Antwerpen. Lindenfels 14, Gibraltar pass.Neuenfels15. von Bombay. Rabenfels 14. Ouessant pass,Reichenfels14. von Karachi. Stolzenfels 15. in Port Said.
Sturmfels15. in Port Said. Treuenfel» 15. in Suez. Wacht-
fels 15, Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“, Bremen. AjaxM. ln Bilbao. Andromeda 15. in Rotterdam. Ariadne 18. von
Bremen nach Königsberg. Astarte 16. in Bremen. Bacchus15. in Rotterdam. Besse) 15. in Vigo. Gastor 15. Brunsbuttel
pass, nach Kopenhagen. Deila 16. in Sevilla. Diana 18. vonKiel nach Rostock. Egeria 15. Holtenau pass, nach Rotter¬dam. Eleetra 15. in Malmö. Elin 16. in Königsberg. Euler
1«. Gibraltar pass, nach San Juan de Nive. Fernhin 14. von
Stockholm nach Bremen. Flora 15. in Hamburg. Fortuna 18.
in Bremen. Gauß 14. in Bilbao. Heotor 14. Brünsbuttel pass,
nach Danzig. Hercules 16. in Bremen. Hero 13. von Lissabonnach Bremen. Irene 14. in Rotterdam. Jason 16. Holtenau
pass, nach Rotterdam. Juno 15. in Lübeck. Jupiter 14. von
Königsberg nach Bremen. Klio 14. von Lissabon nach Ant¬werpen. Latona 15. in Stavangor. Leander 15. in Oporto.
Leda 15. Holtenau pass, nach Rotterdam. Jledea 14. inRotterdam. Mereur 16. in Bremen. Najado la. in Lissabon.Neptun 14. in Stettin. Nereus 15. Brunsbüttel pass, naen
Gdingen. Nixe 16. in Bremen. H. A. Nolze 13. Brunsbüttel
miss, nach Norrköping. Orest 16. in Rotterdam. Pallas la.
Brunsbüttelpass, nach Königsberg. Perseus 16. in Sravatiger.Phaedra 13. Brunsbüttel pass, nach Stettin. Phoebus lo. ioRotterdam. Priamus 16. von Danzig nach Bremen. Pylades16. in Bremen. Rhea 16. in Bremen. Sirius 14. von Riga
nach Hamburg. Stella. 14. in Königsberg. Thalia 16. inBremen. Themis 14. in Bremen. Theseus 14. Brunsbuttel pass,
nach Königsberg. Vesta 14. in Lissabon. Victoria lo. Bruns¬
büttel pass, nach Königsberg. Hans Carl 16. in Bremen.Oskar Friedrich 13. in Kopenhagen.

Arge Reederei Richard Adler t  Co . Bremen. Alk 16.von Holtenau nach Bremen. Amlsia 15. in London. Arc-
turus 16. in Hamburg. Butt 14. in Antwerpen. Condor 14.
von Rotterdam nach Reval. Drossel 16. in Riga. Erpel la.
in Helsingfors. Falke 34. von Le Havre nach Bordeaux.Fasan 16. in Bremen. Forelle 14. in Middlesbrougb. Gan-

/■£? .Bnem»n» Geier 15, von Holtenau nach Rotter-i„a T0„n Glasgow nach Hamburg. Habicht 15.,Hecht 15. von Brunsbüttel nach Riga. Ibis 14.Bi . j * tinnh Brake. Lumme 16. von HoUenau nach
„M6w® W. in London. Oliva 16. in Yxpila.>n Bremen. Ostara 16. in Bremen. Phoenix 16.

L1).Homburg. Schwalbe 16. von Holtenau nach Antwerpen.
,i5, in  Bremen. Specht 14. von Hamburg nach Hüll.Strauß 15. von Rotterdam nach Memel.

. Beotsche Levante - Mate ©. bi. b. B . lAtla » Levante -Ltnle
A‘G>Bremen. Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G. Ham¬burg). Adana 14. von Istanbul nach Malta. Akka 14. vonAiexandrette nach Mersin. Ankara 14. von Izmir nachEatalla . Andres 14. in Izmir. Arkadia 14. in Rotterdam.

V: Ouessant pass. Cavalla 14. von Oran nach Ham-feS**: Oalilca 14. von Oran nach Malta. Heraklea 14. von
nach Bremen. Konya 14. von Rotterdam nachBremen. Larissa 14. von Piräus nach Volo. Milos 14. von

Mersin nach Antalya. Morea 14. in Izmir. Helga L. M.
S.HÜ® Haita pass. Tilly L. M. Russ 14. in Hamburg.„6W0S 15, in Burgas. Sofia 14. von Hamburg nach Bre¬men. Sparta 15. in Izmir. Yalova 14. in Hamburg.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft, Bremen. Fechen¬heim 16. Ouessantpass. Gin heim 14. ab Cardiff. Gonzenheim
an Philadelphia. Heddernheim75. 4« Grad Nord, 51 Gradwest gemeldet. Eschersheim 16. ab WilheHushaveii. BOcken¬heim 14. Holtenau pass.

nur Kämpfer verdienen das reden!
Feierstunde der sachadtettung der dfls. „ver veutfche Kandel"

lebt, der kämpfe! Wer nicht bereit ist zu strei-
verdient nicht dieses Leben!" Unter dieseŝ Wort

„Wer
ten, der .
wurde von Fachabteilungswalter Pg . Körner die Feier¬
stunde gestellt, die gestern abend Betriebsführer und
Gefolgfchaftsmitgliederder Fachabteilung in der DAF.
„Der D e n t sche Handel"  in der Wandelhalle des
Wilhelm-Decker-Haufes vereinte. Diese Stunde der

üsMr ^ Il"Mitt«̂ näLmen M̂pnau' gtt'r S !t»n .,K*^ arei  F . Darfst G. m. b. H„ Hamburg. Padua 13. Gemeinschaft, die der Ausrichtung auf die national -,
„»laufen. Das Schiff wurde von einem &«fbiĵ h«fu£ FuM»n»d Pt»« »* 72* sß̂ aue na«!i sozialistischeWeltanschauung gewidmet war , fand ihre
Mitglied der Reederei auf den Namen „Aidebart? ^ Ä SÄ Ä treffkitz- Einleitung und Umrahmung mit sehr anspre¬

chenden Darbietungen eines Betriebsorchesters. Wegen
plötzlicher Verhinderung des vorgesehenen Redners
sprach KreisschulunaswalterPg . Gramms  zu den Er¬
schienenenüber „Politik und Handel". Pg . Erommö
ging von der Fragestellung aus „Was hat denn Politik
mit Handel zu tun" und deckte in seiner Beantwortung
dann die unabdingbaren ZufainmenhängezwischenPo¬
litik und allen Erscheinungen unseres Lebens als
Einzelmenschenund als Volk auf. Die Politik  sei
der entscheioendeund bestimmendeFaktor bei der Ge¬
staltung unseres Schicksals. Diese Tatsache verlange von

pass. Pionier 1«. von Hamburg nach Tlko. Pelikan lfl. Dakarpass. Pi' ,;me 14. von Hamburg, Ponte« 14. Kap Finieterr«
pp.;.s. Python 15. in Hamburg. Porju« 76, von Rotterdam.
r,  tyenjhnrg-Anterlka Linie. Ostküste Nordamerika undGolfhaton: Lübeck 15, Holtenau pass, nach Stolzenhagen.— Westküste Nordamerika: Vaucouver 14, Ouessant pass.
P,ao ii. Curacao. — MlUelamerika, Wesfindien; Cordillera15. Horta pass, nach Barbados. Phoenicla 16. VliBsingen

.Antwerpen. Garlbia 14. ab Curacao nach PuertoCabello. Iberia 75. an Haliana. Orinoeo 15. ab Lissabonnach Southampton. Patricia 15. ab Ymuidonnach Bremen.
Sosostris 14. an Port cf Spain, — Westküste Südamerika:Rliakotis 14. ab Callao. Hermontlils 14. ab Bremen nach

— Südafrika, Australien, Niederländisoh-Indien:Staßfurt 14. ab Hobart. Altona 15. an Suez. Menes 14, ab
Rotterdam nach Antwerpen, Wuppertal 16. Vlissingen pass,nach Antwerpen. — Ostasien; Oldenburg 14. ab Sabangnach_Colombo, TirpUz 16. an Antwerpen. Duisburg 15.
Vlissmean pass, nach Antwerpen, Ramsos 13. an Chin-wangtno nach Datren. Preußen 13. ab Manila nach Hong¬
kong. Ermland 14. an Hamburg. — Vergnügungsreise:Milwaukee15. an und ab Katalon nach Nnuplia. St. Louis
1|>. an Hamburg. Oceana 16. an Hamburg. — Trampfahrt:Havenstem 15, an Emden,

Hambnrg-SiidamerlkanlscheDampfschifffahrts-Gesellschaft.Antonio Delfin» 16. von Boulognes. m. nach Bremerhaven.
0 ?iser*l Artigaa 15, von Boulogne s. n>. nach Lissahon.Madrid 15. von Rio de Janeiro nach Madeira. Monte Olivia
13; von Las Palmas nach Rio de Janeiro. Monte Rosa 15, vonRio Grande naxit Montevideo. Mont« Sarmiento 15. in Rio
Grande. Asuncion 16. Fernando Noronha pass. BahRcmgal->, in Pernis. Cordeha 15. Ouessant pass. Entrerios 15. inMontevideo. Joüo Pessöa 13. von Santos nach Bahia. La
BIa!;a 14. In Antwerpen. Montevideo16. von Bremen nach
Hamburg. Parana 16, in Hamburg, Tonerif« 15. Kap
Finis{evre_p&«s. — Vergnügungsreise „KdF.“: WilhelmGustloff 15. von Hamburg nach den norwegischenFjorden.

Deutsche Afrika-Linien, Wadai 16. an Dual», tisaramo
15. ab Las Pahnas. Livadia 14. ab Takoradi. Wakama
14. su Lobilo. — Süd- und Ostafriba: tJbena 14. ab Lissa¬bon. Njassa 14. al> Freetown. Ilmar 14. an Rotterdam. —
Oslo—Kopenhagen-Fahrt : llsambara 15. an Hamburg.

H. C. Horn, Hamburg. Ingrid Horn 13. von Dover nachPort of Spain, Azoren pass. Frida Horn 13. von Puerto
Plata nach Le Havre, Azoren pass.

Oldenburg -Portugiesische Damprzcblffs -Rhcderel , Hamburg,
Ammerland lfl. von Narvik nach Rotterdam. Oldenburg 14.
von Antwerpen nach Tanger. Pasajes 14. von Antwerpennach Bremen. Tanger 14. von Casablancanach Cadiz. Lucy
Boreliardt 14. in Hamburg. Travemünde 14. Ouessant pass.Ceula 14. Fi niste re nass. Casablanca 14. ln Las Palmas.
Porto 14. in Laracbe. Idaho» 15. in Vigo. Sevtlil* 15. in Saffi.
Sebu 15, in La Corun«. Santa Cruz 15. Finisterre pass. Gran
Canaria 15. Ouessantpass. Rabat 15. von Port Lyautey nach
Tanger. Las Palmas 15. von Gdingen nach Hamburg. Palos
16. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rheder«! G. n . tt. H„ Hamburg.
Senator 16. von Hamburg nach Nordenham—Bremen. HarryG. Seidel 13. von Tripöll nach Le Havre. Esso Bolivar 14.in Aruba. J . H. Senior 16. in Hamburg. Oder 13. in
Hamburg. Elb« 13. in Hamburg. C. O. Stillman 13. in
Hamburg. Penelope27. in Harburg fällig. Geo W. MeKnight12. von Las Piedras nach La Havre. Hanseat 12. von Bay-
town nach Newyork. D. L. Harper 12. von Aruba nachBremerhaven. Calllop« 32. von Guiria nach Caripito.

Hendrik Fisser A-G, ISniden. Konsul Carl Fisser 13. vonEmden nach Narvik. B’rancislca Hendrik Fisser 12. in
Aalborg. Elisabeth Hendrik Fisser 12. in Rotterdam.

Fisser & v . Doornum, Emden. Bertha Fisser lfl. von Liver¬
pool nach Hoet ;van Holland» Marie Fisser 12. in Methil.

FiachdatapferbeweKuntei
Bremerheven -Wemmtiode

Angekündlgte Dampfer: Bremerhaven, Mosel (Räreninsel),Brandenburg (Norw, Küste) und Bäreninsel), Martin Do-dnndt, Alemania, Glaus Ebeling, Main (Island), Würzburg(Nordsee).
Am Markt gewesene Dampfer: Graz, Präs. Rose (Nord¬see), Vardö. N. Ebeling, Amtsger. Pitschke, Dr. R, Wah-rendorfr, Island, Ernst Drösche! (Bäreninsel), Doggerbank,Nordenham, Franz Daukworth. Oskar Neynaher, Hornsriff,Weißenfels, Heinr. Bueren (Island).
In See gegangene Dampfer: Adolf Kühling, Else Kunkel,

Brgm. Srnidt, Wega, Nürnberg, Condor (Island).

Kriegsmarine
Fisclierelschutzhoot „Weser“ 15. ln Wilhelmshaven. Die

4. Torpedobootsflottillemit den Booten „Leopard“, „Luchs“,„Kondor“ und „Falke“ 12. in Kiel. Wiederauslaufen am 14.Poststation vom 16. bis 22. Kiel-Wik und vom 23. ab Wil-lielsliaven. Poststation: Für KommandoAmtskasse U-Boot-
Flottille Sattzwedelmit U-Bootsbegleisehiff„Saar“ und den
Booten U 26, U 28, U 29, U 32. U 33, U 34. U 35, ti 36 vom17. bis 28. Travemünde, vom 29. Mai bis 3. Juni Kiel undah 4, Juni bis auf weiteres Wilhelmshaven.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bts zum 21. Mal sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten

UNS, dätz wir alle unsere Wünsche und all uuser Han.
s„r„ s»m .\M "" êrstellen. Uw eck einer Wirt¬

sein, die Wirtschaft in den
dein dem Gemeinwohl unterstellen,
schaftspolitikmüsse immer

Dienst des Volkes  zu stellen. Volk sei aber erw
ewiger Begriff, sei nicht nur, die lebende Generation,
soitderndie Verbindung zwischen den Menschen, die vor
uns waren und die nach uns sind. Deshalb auch könne
unsere Politik nicht darauf eingestellt sein, den fetzt
lebenden Menschen ein Paradies auf Erden zu ver¬
schaffen, vielmehr gelte als Richtschnurdie Erhaltung
des Volkes bis in die ferne Zukunft.  Wir lebenden
Menschen seien nun eben nicht nur die Nachkommen ver.
gangener Geschlechter, sondern müssen auch die Ahnen
sein' der uns folgenden Generationen.

In n'.itreitzendenWorten umritz dann Pg ErommS
die Aufgaben, die heute jedem Deutschenge,teM ftnfc.
Nimmermehr könne es angehen, datz sich z. B . der
Intellektuelle absondere von den übrigen Volks¬
genossen, niemals aber auch könne es geduldet werden,
datz einer sich an den Früchten der Arbeit anderer de-
reichere. Niemand habe heute das Recht, sich ab war«
tend  zur Seite zu stellen. Jeder aber habe die Pflicht,
aktiver Kämpfer zu sein, Mitstreiter zu sein für das
ewige Deutschland.

Nach dieser mit lebhaftem Beifall anfgenommenen
Ansprache fand die Feierstunde ihren Ausklang mit der
Führerehrung. ©

Fällig etwa SAltf

16. 5. Yselhaven
17. 5. Patagonia
19. 5. Salmonpool19. 5. Yaka
21. 5. Ipswich21. 5. Parana
22. 5. Syros23. 5. Barneveld
23. 5. Cairo
23. 5. Nürnberg
23. 5. Tijuka

Houston/Galveston
Buenos Aires
Savannah/Charleston
Pensicola/Mobile
MobileBuenos Aires
Houst./Qalv./Neworl.
Peru
AlexandrienPeru
Süd-Brasilien

Hoehwasserzeiten

3602
11
«501
J
1s
7
1
t

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25 Min.,
Nordenham 25 Min» Brake 1 Std» Farge 1 Std. 40 Min.Datum
17. Mai
18. Mai
19. Mai

Datum
14. Mai
15. Mai
16. Mai

Bremen-Stadt5.25 17.37«.(M) 18.99
6.37 18.43

Vegesack5.05 17.17
5.40 17.49
6.17 18.23

Bremerbav.
3.05 15.17
3.40 15.49
4.17 10.23

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen T Uhr

Hann.- Carls- _Münden haken Hameln1.36 2.23 1.55
1.35 2.14 1.48
1.38 2.20 1.48

Minden2.97
2.92
1.95

Di« handelspolitische Achse Berlin -Rom
Der deu'tsoh-3talien lache Warenaustausch seit 1938 hat sich

bedeutend intensiviert. Noch bedeutsamer ist die Tatsache,
daß der Austausch zwischen Deutschland und Italienrascher zunimmt at« der Handel dieser Länder mit der
übrigen Wett. Das Ent scheidendeim gegenwärtigen Waren¬austausch zwüschenDeutschland und Italien ist nach dem
neuesten Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung, daß man die Durchführung der gegenseitigen
Ergänzung nicht mehr ganz dem privaten Handel überläßt,sondern ihn bewußt lenkt und in gegenseitiger Absprache
das Optinm der Ergänzung für beide Länder zu erreichensucht. Ale Erfolg des systematischen Aushaus des gegen¬
seitigen Handels sei eine Stärkung der Binnenmarkt-iielebung eingetreten. Deutschland und Italien bilden denKern eines Blockesvon Ländern, die sich durch ein System
der Lenkung und Förderung des gegenseitigen Handels
gegen die Einflüsse einer etwaigen neuen Weltwirtschafts¬krise weitgehend immunisieren könnten. Je größer derKreis dieser Staaten sei, um so größer «eien die Chancen
dieses Versuchs auch für die Länder dieses Blocks, in denen
der Rhythmus des wirtschaftlichen Geschehensnoch nichtso stark durch den Staat bestimmt wird.

Am 19. und 20. Mai finden in der Internationalen Handels¬kammer in Paris Sitzun ;en des Verwaltungsrats und des
Haushaltungsausschussesstatt.

Der Reichsfinanzminister Ist nach Oesterreich gereist, wo
in den nächsten Tagen vordringliche hausliattsrechtliche
und finanzpolitische Fragen besprochen werden.

Der Reichsminister der Justiz und der Reichsminister desInnern haben «ine Verordnung über den gewerblichen
Rechtsschutz im Lande Oesterreich vom 28. April erlassen,
die im ReiehegesetzblattXNr. 71 vom 2. Mai veröffentlichtist.

Der luxemburgische Staatsminister Dupont erklärte, daß
der Luxemburger Franc stabil sei, stabil gehalten werdeund daß seine Stabilität von der Regierung gesichert wer¬
den könne.

Mimer-es Dortri(D$
Neue Hufgobcn nach Ser Zusammenlegung des Schulungsamtes der vstf.

mit dem flmt werstfcharen
N8K. Zn den letzten Tagen des Monats April Hat

der Reichsorganisationsleiterder NSDAP , zuni Problem
Werkjcharen eingehendStellung genommen. Dr. Robert
Ley erklärte in einem Aufsatz, datz die Werkschar aus
der Erkenntnis geschaffen wurde, datz eine Gemein¬
schaft auf die Tauer nur auf de,n solda¬
tischen Prinzip gedeihen könne.  Ohne eine
festgefügteWerkschar als dem soldatischen Kern der Ve-
triebsgemeinschaft, die dem Führer blind gehorcht,
würde die Betriebsgemeinschastkaum jemals ganz ihre
nationalsozialistischenAufgaben zu erfüllen vermögen.

klm aber für die Zukunft eine Entwicklungder Merk¬
schar zur reinen Formation zu verhindern, wurden dann
die Werkscharen ab 1. Mai 1938 nurauf den Be¬
trieb beschränkt,  das Werkscharamt im Reich und
in den Gauen mit dem Schulungsamt der DAF . zum
Amt „Merkscharund Schulung" zusammengelegt, d i e
Werkschar somit zum Schulungs - und Er¬
ziehungsträger im Betrieb erklärt , der
feine Arbeitsrichtlinien vom Haupt¬
schulungsamt der Partei erhält.

Im Aiischlutz an diese Neuregelung der gesamten
Schulung?- und Erziehungsarbeit der Partei und ver
DAF. fand kürzlich auf der Reichsschulungsburgder
DAF. in Oberursel unter der Führung des Leiters des
Hauptschulungsamtes der NSDAP ., stellv. Gauleiter
Parteigenosse Schmidt, eine Arbeitstagung statt, an der
sämtliche Gauschulungsleiter der Partei,' die Gauschu-
lungswalter der DAF., die Schulungswalter der DAF .-
Fachämter. die Leiter der Reichsfchulungsburgender
DAF., sowie die bisherigen Eauwerkschärführerteil --
nahmen.

Der Reichsorgamsationsleiter begründete und er¬
läuterte bei dieser Tagung in seiner Rede die neue
Aufgabenstellung der Schulungs - und
Erziehungsarbeit der Partei.  Er sprach da¬
von, datz es in Deutschland keine Gemeinschaftgeben

llaydel und liandwerk Im sindorff!
Am heutige» Tage findet eine Versammlung der

Fachgruppe „Das Deutsche Handwerk" nicht statt, da¬
gegen nehmen alle Betriebsführer mit ihrer gesamten
Gesolgschastan der Mitgliederversammlung von den
Fachabteilungen „Der Deutsche Handel" und „Das
Deutsche Handwerk" der Ortswaltung Findorff, im
Schlachthofrestaurant, Schlachthofstrahe, um 20.30 Uhr
teil.

dürfe, die vernünftiger und damit stärker sei, als die
Gemeinschaftder NSDAP . Der Erhaltung und Pflege
dieser Gemeinschafthabe alle Sorge und alles Bemühen
zu gelten. Immer noch habe in der Mitte unseres Den¬
kens und unserer Ueberlegungen die eine immer gleich-
bleibende Frage zu stehen: „Ist unsere Gemeinschaft
richtig, ist die Betriebszelle richtig, ist die Ortsgruppe
und die Zelle richtig, ist es richtig, datz man Arbeiter
und Unternehmer, Handwerker und Bürger in einer
Organisation zusammensatzt? — Diese Fragen gehen nicht
etwa nur die Arbeitsfront an, diese Fragen gehen in
erster Linie auch die Partei an."

Es leuchtet ein, datz Gemeinschaftennur dort sein
können, wo ein natürlicher Lebenskreis  vor¬
handen ist, denn nur ein in sich geschlossener Lebens¬
kreis bildet eine Gemeinschaft. Das Ziel jeder Gemein¬
schaft aber ist die Leistung für die Gesamtheit
des Volkes.  Den natürlichen Lebenskreis finden
wir in den folgenden drei grotzen Gemeinschaftsformen:

der F a m i l i e,
der Werk - , VetriebL - und damit Brot¬

gemeinschaft,
und der politischen Gemeinschaft in den

Zellen und Ortsgruppen der Partei.
Um die Werk - und Betriebsgemeinschast

gesund zu gestalten  und sie zu einer wirklich
nationalsozialistischenGemeinschaftzu formen, wurden
die Werkscharen geschaffen. Sie sind heute die Stotz-
truppe der Erziehung . Sie müssen nun
zum lebendigen Gewissen des Betriebes
werden.  Die Männer der Werkscharenmüssen Bei¬
spiele sein — nicht nur soldatischerTugenden, höchster
Pflichterfüllung, schweigendenGehorsams und national¬
sozialistischerlleberzeugung — sie müssen darüber hin¬
aus die tägliche Wirklichkeitdes Betriebes im Sinne
des Nationalsozialismus zu meisternverstehen.

Die wirkliche Gemeinschaftinnerhalb des Betriebes,
die höchste Leistung dieses Betriebes innerhalb der
Volkswirtschaft, die gesündesteGefolgschaftim Betrieb,
schöne Arbeitsräume, gesundeWohnungen, vernünftiges
Esten und die tatsächlicheInanspruchnahme der von
Kraft durch Freude geschasfenen Möglichkeitendurch die
Betriebssührer und Betriebsgesolgschaft, all diese kleinen
und grotzen Fragen des Alltages, sie müssenheute von
den Werkscharen als Ausgabe erkannt, in Angriff
genommenund gelöst werden.

In der Lösung all der eben angedeutetenFragen sieht
der Reichsorganisationsleiter Dr. Ley nunmehr die
Aufgaben der Schulung durch die Partei . Es gilt,
durch Erziehung die Wirklichkeit des täg¬
lichen Lebens zu meistern.

Die Schulung der Partei wird nun in stärkster Tuch¬
fühlung mit der Praxis des wirtschaftlichenund sozialen
Lebens ihre Aufgaben lösen. Sie wird ab nun Erziehung
im besten Sinne des Wortes zu treiben haben. Den
Werkscharen fallt dabei die Aufgabe zu, sich immer wie¬
der die weltanschaulichenGrundlagen und Richtlinien
für die Durchführungihrer Arbeit vom Schulungsamt
der Partei zu holen und in die Praxis , in den Betrieb
zu tragen, um sie dort in die Tat umzusetzen.

Der Leiter des Hauptschulungsamtesder NSDAP .«
Parteigenosse Schmidt, gab im Zusammenhang damit
jene Richtlinien und Maßnahmen bekannt, die zur
Ersiillung der vom Reichsleiter Dr. Ley gestellten Auf¬
gaben notwendig wurden. Danachumfaßt die Schulungs»
und Erziehungsarbeit der Partei nunmehr folgend»
drei Gebiete:

1. Die politische und weltanschaulicht
Schulung  als alleiniges Hoheitsrechtder Partei.

2. Die fachpolitische und sozialpolitischß
Schulung durch die Schulungswalter der DAF. ^

3. Die größtmöglichsteBeteiligung der Partei der besS
Planung und Durchführung auf dem Gebiet der
B e r u f s e r z i e y u n g.

Es gilt die Gesetze, die eine Betriebsgemeinschastbe¬
stimmen, zu finden und daraus langsam eine neue Be¬
triebsordnung  nach nationalsozialistischenGrund¬
sätzen zu entwickeln.

Wir wollen heute nicht nur eine Rationalisierung
der Materie, ,also des Arbeitsvorganges an sich, sonder»,
ebenso eineRationalisierung der mensch¬
lichen Kraft und der menschlichen Lei¬
stungsfähigkeit.  Dies ist aber nur möglich, wenn
von Änfang an der junge Mensch im Sinne der ihm
später gestellten Arbeitsaufgabe richtig erzogen und in
jeder Hinsichtgesund und leistungsfähig erhalten wird.
Damit fallt der Erziehungsarbeit der
Partei die Ausgabe der Leistungshege,
Leistungspflege und Leistungserhöhung

'Zu.
■i Wir haben bekanntlichin den nächsten Fahren noch
viel weniger Menschen als heute. Jachrzehntelanĝwer¬
den wir unter diesemMangel noch zu leiden haben. Tas
bedeutet, datz die menschliche Leistungskrast eine der
höchsten Verniöqenswerte des deutsche»
Volkes  darstellt . Run sehen wir heute einen deut¬
schen Betrieb an: Wieviel Leistungsfähigkeit wird in
den meisten Fällen dort noch vergeudet, schlecht anar-
setzt und unnötig angewandt? Wie wird in vielen Be¬
trieben den gesundheitlichen Leistungsvoraussetzungen
der Betriebsgefolgschastwenig Augenmerkzugewendet?
Was sind alles noch für Fragen zu klären im Hinblick
auf Wohnung und Arbeitsplatz?

Wo das heute noch mangelhaft ist, begehen die dafür
Verantwortlichen ein Unterlassungsoerbrechenan der
Zukunstsaufgabe der deutschen Nation, und wo diese
Fragen angeblich nicht zu lösen sind, da wird die
Partei einzugreisen haben  mit ihren Er¬
ziehungsmaßnahmen, und wo dies erfolglos bleibt, auch
mit ihrer Macht.

Das sind alles jene Probleme, die heute in einer
Betriebsgemeinschastals die größten und notwendigsten
der Lösungharren. In dendeutschenBetrieben
w i r d d i eLeistungsfähigkeitderdeutschen
Rkenschen am stärksten beansprucht und am
stärksten abgenützt.

Aus diesen Betrieben und Arbeitsstätten erwachst di«
neue Aufgabenstellung: Die Erhaltung der
mensch lichen Gesundheit . Kraft und Lei¬
stungsfähigkeit und die Gestaltung einer
neuen Betriebsordnung.

Wem die Gesetzlichkeit der national «!
sozralijtischen Weltanschauung nicht klar

kann nicht zu einer nationalso¬
zialistischen Wirtschaftsgesinnung kom¬
me n ; solange wir aber diese nicht haben,

-ß *■ r f 5 , , ^ ine nationalsozialistische
Wirtschaftsordnung.  Die Parole für die Schu¬
lungsarbeit der Partei lautet daher:

Weltanschauung — W i r ts chaft s gefi n-
ttuttg — Wirtschaftsordnung.

Damit ist der erweiterte Aufgabenkreis 'der Schu¬
lungs- und Erziehungsarbeit der NSDAP . Umrissen
und die vordringlichstenErziehungsaufgaben der näch¬
sten Zeit aufgezeigt.

Jtalienfahrt deutscherEisenbahner. Die Facharupve
Reichsbahndes Fachamtes „Energie — Verkehr« i Ser*
^ "̂ unst" in der DAF. hak in Zusamt,lenarbeî mjt der
Fach,.cha,t Reichsbahnüeamte und. dem Reichsyerkchrs.
mimsteriunl ein Abkommenmit d-em MinAsrjum btt
italienischen Staatsbahnen getroffen, wonach in diesem
>̂ahre erstmalig deutsche Eisenbahner auf Studienfahrt

nach Italien reisen werden. Die Reisen Beginnen in
München und sind für jeden Reichsbahnbeamtenoffen
dem das Tragen der Dienstuniform gestattet- ist. Es
>ei bei dieser Gelegenheit daran erinnert, datz das Fach,
am „Energie — Verkehr — Verwaltung", in früheren
Monaten bereits Austau'chfachrten zu unseren' italieni.
scheu freunden veranstaltete, die allen Teilnehmern ei»
unvergeßliches Erlebnis wurden. Auch die Fahrten,
die nunmehr nach dem neuen Abkommen startfinden
werden die volksnahe Verbundenheit der. beide»
Nationen vertiefen helfen.

Die Deutsche Drbeltsfront
Dienstag . 17. Mai

Ortswaltung Ostcrtor. Eaststätten- und AeherberaunaZ.
gewerbc um 16.80 Uhr im AlagdrbiirgcrHof. 9 9
bei Steintor. Etabswaltersitzungum 20.38 Uhr

Cttstnaftuufl Suntcntor. Fachvcrs. Handwerk um 20.30 Uh2
bei Briscmcycr, Buntcutotsteinwi'g 310 5

Ortswaltung Wall«. Um 20.0t) Uhr int Kaffee Post zur HeideHaitdwcrkcrvcrsammltmg. 1 8 *
Ortswaltung Hastedt. SpartenwoltersitzangHandel/Hand¬

werk um 20.80 Uhr in der Vienststrile. /
Kreiswaltung, Abi. Frauen. Arbeitsbesprechungmit den

Betricbs-Fratteiuvaltcriitueuder Fachabt. Eisen u. Metall und
Holz im Wtlhelm-Dcckcr-Haus, Zimmer 301, um 20.00 Uhr.



-te - skag, derr  17. Mai 1938 Bremer Aewms Nr . 134 Jahrgang 1938

»Erziehung zum kämpferischen Einsah"
NeichsministerNust vor österreichischen lurn- und Sportlehrern

3 « der Führerschule des Berliner Hochfchulinstitutes für
Deibesübungsn in Ncustrelitz eröffnete am Montagvormittag
Xeichserziehungsminister Rust  einen Lehrgang österreichischer
Turn - und Sportlehrer der Volks - und höheren Schulen.

Zn seiner richtungweisenden Rede betonte der Minister , daß
der Leibeserzieher die Aufgabe habe , den kämpferischen Cha¬
rakter der Jugend zu fördern und wachzuhalten . ES gebe in
dsr Welt ein Unabänderliches Gesetz, und das baue sich auf
den Kamps auf . Es gelte daher bereits in der Jugend dies«
kämpferische Einstellung , diese Einsatzbereitschaft und Härte
gegen sich selbst wachzurufen und damit das junge Geschlecht
vorzubereiten für seinen Eintritt in die große völkische Ge¬
meinschaft . Wo der Kampf ausscheide , sei ein Leistungs¬
anstieg zu verzeichnen , und wo dieser Leistungsschwund erst
eintritt , habe das Volk, das nicht mehr die Kraft in sich spüre,
hart zu sein , sein Recht verwirkt . Die Natur sei auch nicht
pazifistisch eingestellt , und es könne sich nur das behaupten,
was sich im Kampfe durchsetzt. Die Jugend müsse zu dem
Thp erzogen werden , den der Nationalsozialismus im Kampfe
um die Macht hervorgebracht habe . Immer müsse man dabei
der Tatsache eingedenk sein , daß das Fundament der Er¬
ziehung in dem körperlichen Einsatz zum Mut liegt.

„Es gibt nichts Höheres ", so führt « der Minister u . a . aus,
„für das wir uns einzusetzen haben , als für die völkische Sub¬
stanz . Die Jugend muß frühzeitig in diese Gemeinschaft hin¬
einwachsen , muß im Sinne der Blutsgemeinschaft erzogen
werde », um so zu erkennen , daß der Ewigkeitswert allein in
der Gemeinschaft liegt . Es gibt heute keine Auseinandersetzun¬
gen mehr zwischen wissenschaftlicher und leibeserzieherischer
Sache , es gibt heute keine Aufspaltung mehr von Körper und
Geist . Wir sehen heute nur den ganzen Menschen . Aus ihn
kommt es an.

Welche Bedeutung die Leibesübung und Leibeszucht für die
Volksgemeinschaft hat , erkennen wir auch darin , daß in Nürn¬
berg nicht nur Kongreßbauten erricht « werden , sondern daß
auch ein Stadion mit 450 000 Sitzplätzen ersteht . So erwächst
aus dem Sportlichen etwas mehr , als nur Gesundheitspflege,
sogar mehr als nur Wehrhastigkeit und Härt «; es erwächst
auch daraus das Schönheitsideal und das Schönheitsempsin-
den . Wir werden wieder den Mut haben , die Gestalten der
Athleten an den Eingang der Kunststätten zu stellen , denn wir
haben das Humanistische Gymnasium , das Hellenisch« Bil¬
dungsideal nicht beseitigt , sonder » erst entdeckt und darum
auch die Sammlung oller deutschen Menschen , darum auch
die Erziehung zum kämpferischen Einsatz , zur Erziehung zur
völkischen Gemeinschaft ."

Die deutsche Elf für Düsseldorf
Die englische Berufsspieler -Mannschaft von Aston Villa

tragt ihr zweites Deutschlandspiel am 18. Mai im Düssel¬
dorfer Rheinstadion auS . Für diese Begegnung ist die deut¬
sche Mannschaft wie folgt ausgestellt.

Jaeob
(Regensburg)

Janes , Streifte
(Düsseldorf ) (München)

Wagner Mock , Kitzinger
(Wien ) (Wien ) (Schweinfurt)

Malecki Stroh Lenz Reumer Pesser
ffHaunoder ) (Wien ) (Dortmund ) (Wien ) (Wien)

Diese großdeutsche Auswahl muß unbedingt als sehr stark
angesehen werden.

Für Stuttgart alle Karten vergriffen
Für das letzte Spiel , das die englische Bsrufsspielerelf von

Aston Villa am Sonntag , 22. Mai , in der Stuttgarter Adolf-
Hitler -Kampsbahn gegen die großdeutsche Nationalmannschaft
durchführt , sind sämtliche 70 000 Karten restlos vergriffen.
Bor dem Fußballkamps findet das Hockehländerspiel zwischen
Deutschland und der Schweiz statt.

Englische Stimmen zum Länderspiel
Die Londoner MovgenMäbter berichten ausführlich und in

«großer Aufmachung über den Fußball -ÄLndevkaiNps Dontisch-
land — England «im Berliner Olympiastadion . Sie sind des
Soldes voll über don Sieg der englischen Mannschaft , heben
aber auch hervor , «daß die deutschen Fußballer starke Gegner
gewesen seien. Der „Daily Telegraph " schreibt , daß Deutsch¬
lorst» niemals leicht zn schlagen gewesen sei. Ihr Sportbevicht-
evstatter hebt auch werter die objektive deutsche Sportbericht-
evstaktung hervor , die Englands Spieler nnetngsschräniktes Lob
zpllt . Auch über das Freundschaftsspiel vorn Sonntag wird
über Aston Dillos Sieg berichtet.

Heusers Herausforderung angenommen
John Henry Lewis , der auerkannt « Weltmeister im Hakb-

schwergcwichtsboxen , hat die Heraussorderung des deutschen
Europameisters Adolf Heuser angenommen . Der Amerikaner
wird seinen Titel in Deutschland (Hamburg oder Berlin ) ver-
teüflgen.

Nordmark-5rWalirsprüfung 1SZ8
Die „Nordmark -Frühjahrsprüfung 1888" hat einen glänzen¬

den Verlaus genommen . An dieser sportlich reizvollen und
von schönstem Maiwetter begünstigten Veranstaltung der
Motorgruppe Nordniark sah man die Männer des NSKK . mit
den Kameraden der ft und SA ., der Motor -HJ ., der Kriegs¬
marine , des Heeres und der Luftwaffe , des DDAC . und des
Arbeitsdienstes im edlen Wettstreit . Die Fahrt zerfiel in zwei
nacheinander zu lösende Ausgaben : eine nächtliche Orien¬
tierungsfahrt und eine Geländefahrt im Sonntag -Morgen¬
grauen . Beide Prüfungen stellten hohe Anforderungen an
Fahrer und Maschinen , die aber von allen Teilnehmern glän¬
zend gelöst wurden.

Vor dem „Strand -Hotel " fand am Sonntaqnachmittag unter
freiem Himmel in Gegenwart aller angetretenen Fahrer der
„Nordmark -Frühjahrsprüfung " die Siegerverkündung durch
den Führer der Motorgruppe Nordmark , Gruppenführer
Pröhl  statt . Den Goldenen Mannschaftsehrenschild erhielt
die Mannschaft 61 Panzerabwehrabteilung 30, den Silbernen
Mannschaftsehrenschild die Mannschaft 60, 14./JR . 76. Den
Ehrenpreis des Gauleiters Lohse für die beste Motor -HJ .-
Mannschaft (ein Motorrad ) gewann die Motor -HJ .-Mannschaft
de Witt -Krellenberg Ricks, HJ . M 1 und M 2/162 . Den
Ehrenpreis des Führers des ft -Oberabschnitts Nordwest
ii -Gruppenführer Prützmann (ein Kleinkalibergewehr ) : ft-
Kraftfahrsturm 2/4 (Hamburg ) ; den Wanderpreis der Motor-
Lbsrgruppe Nord , Hamburg , der NSKK .-Motorsturm 5/M 16
Husum , Nielsen -Matthes -Greifsmühlen ; den Ehrenpveis des
Führers der Motorgruppe Nordmark für den besten Solo-
Kradfahrer des NSKK .: NSKK .-Oberscharsühver Möller
18/M 14, Kiel.

K:Z-Sieg des SV. Werder
Aus der Rückkehr vom Englandspiel spielten die Bremer

Grünweißen am Sonntag in Stendal . Werder errang «inen
unangefochtenen 6:3-Sieg.

Hans Stuck im Motorboot
Ost tauchte die Frage nach Hans Stuck auf , seit er aus

dem Rennstall der Auto Union ausgeschieden ist . Nun hat
Stuck das Dunkel ein wenig gelüftet und hat den Rennwagen
mit dem Motorboot vertauscht . Hans Stuck steht vor großen
Plänen . Den Austakt bildete eine Rekordsahrt aus dem
Züricher See . Aus Einladung des Motorboot -VerbandeS der
Schweiz durchsuhr Stuck die 27 Kilometer lange Strecke
RapperSwil —Zürich mit einem ihm zur Verfügung gestellten
amerikanischen Chriscraft -Boot von 300 PS mit einer Durch-
fchnittsgeschwindigkeit von 81,8 Stdkm und verbesserte damit
den Rekord von 64 Stdkm . ganz erheblich.

Japan erobert einen Llugweltrekord
Der Super -Eindecker dos Forschung - institints Dr Luftfahrt

q« der kaiserftchen Universität in Tokio ervarm auf einer
Runiüstvecke über Ostfvpan mit Tokio a!ls Mittelpunkt einen
neuen MvLuten Weltrekord Dr Langstreckenflug . Auf geschlosse¬
ner Rund strecke Mit 11680 Kilometer in 62,23 «Stunden wurde
der bisherige Weltrekord der Franzosen Bosfoutvot und Rvssi,
der vom 23. bis 26. März 1832 aufgestellt worden war , um
ßäst 1000 Kilometer überboten . Das Flugzeug st-a-rtete am
13. Mali um 4 Uhr 6 Minuten und landete «am 15. Mai M»
1S Uhr 18 Minuten in Tokio.

Nordmark gewinnt Neiterwettkampf
Der große ReichsreiievwetKamipf der HZ ., der von 16 Ge¬

bieten in Hamburg bestritten wurde , ging zu Ende . Sieger
he? Wetlikalnipfss wurde das Gebiet Nordinavk , das sich gleich¬
zeitig den Preis des ReichSjugondführers Baldur von Schwach
sicherte. Zweiter wurde Gebiet Hainburg vor Gebiet Ruhr-
lkiejderrhsin . Das Jagdspringen gewann Koch vom Gebiet
Hessen-Nassau.

Mehr als 100 Nennungen
, Wieder Pein « Sandbahnrennen?

Der sportliche Erfolg der bisher auf der Horstkippe in Pein«
durchgeführten Motorrad -Sandbahnrennen rechtfertigt es , daß
das NSKK ., dem nunmehr die Durchführung aller motor-
sportlichen Veranstaltungen in Deutschland übertragen Worten
ist , auch die Ueberlieferung dieses in feiner Eigenart für Nord¬
deutschland einzigartigen Rennens fortsetzen will . Die ONS.
hat nunmehr auch in diesem Jahre einen Tag für das Peiner
Motorrad -Sandbahnrennen in den Terminkalender des Jahres
1838 ausgenommen . Als Renntag ist der 26. Mai (Himmel¬
fahrt ) festgesetzt worden,

Das Sandbahnrennen hat sich in diesem Iah » mit seinem
Nennungsergebms an die Spitze aller bisher auf der Peiner
Bahn veranstalteten Rennen gesetzt. Weit mehr als hundert
Fahrer aus allen Teilen Deutschlands haben genannt — und
angesichts der '«Klasse der Fahrer wird es nicht leicht sein,
hier die Begrenzung aus etwa 40 bis 50 Fahrer , für die die
Rennfolge Startmöglichkeiten zuläßt , zu treffen . Vor allem
unter den Lizenzfahrern sind Namen von höchstem Rang
vertreten , u . a . Brindl -Pankhoven , der zum ersten Male in
Peine startet , Busse-Kleinlobke , der „Löwe von Flettmar ",
der seit mehreren Jahren die deutschen Farben auf auslän¬
dischen Bahnen zum Siege fuhr und nun zum ersten Male
sich wieder in Deutschland znm Kampfe stellt , Buttler -Erkelenz,
die drei Hamburger Fahrer Rumrich , Drews und Sedan Graf,
Ryll -Berlin , Aschemann -Lehrte und Werdemann -Hannover.
Schon diese Fahrer , die noch auf ehrgeizige Gegner stoßen,
bürgen dafür , daß die Rennen , die jeweils über acht Runden
gleich 4,8 Kilometer gehen , spannende Kämpfe bringen wer¬
den . Das 9. Peiner Motorrad -Sandbahnrennen am Himmel¬
fahrtstag wird so würdige Steigerung gegenüber seinen Vor¬
gängern werden , die den Ruf dieses Renntages in allen
motorsportlichen Kreisen Deutschlands begründet haben.

Turnier im Iiu Iitsu fJudoj
Seit einiger Zeit ist im Gau Niedersachsen DRL . der Judo-

sport wieder im Ausblühen begrisfen . Der Fachwort für
Schwerathletik , Pg . August Behrens , der diesen Sport zu be¬
treuen hat , läßt letzt einen Lehrgang im Judo am Wochen-

Kegel-Kaumeistersthasten in Vraunsthweig
Bremen siegt im Mannschastskampsauf Sohle/ Neinke-Vremeichaven und Neddermann-Vremen siegreich

Am letzten Sonnabend und Sonntag trugen die Sport-
kegler des Gaues Niedersachsen in Braunschweig ihre Meister¬
schaften und damit den letzten Probegalopp sür Breslau aus.
Der Verein Bremer Kegler war durch sein gutes Abschneiden
beim Kreiskamps hier verhältnismäßig stark beteiligt , und
vermochte vornehmlich aus der Bohlenbahn große Erfolge zu
erzielen . Es gelang zum ersten  Male in der bremischen
Kegelsportgeschichte Gaumannschaftssieger aus Bohle zu wer¬
den . Dieser Erfolg ist um so höher zu werten , als es sich
gerade - im Bohleninannschastskamps um den Hauptwettbewerb
der Veranstaltung handelt , den nicht weniger als 10 Kreis-
siegermannschasten bestritten . Zum ersten Male jetzt im End-
kamps um die „Deutsche ". Alle die schon einmal Gelegenheit
hatten , an den Äusscheidungskämpsen aus Bohle teilzunehmen,
oder sich für die Austragung dieser Meisterschaft interessieren,
werden wissen , wie unendlich schwer gerade in den Gauen
Niedersachsen und Nordmark dieser Weg ist . Daß es jetzt
endlich einmal geschasst wurde , ist nicht zuletzt der intensiven
Aufbauarbeit der dafür verantwortlichen Sportkameraden des
Bremer Vereins zu danken.

Die Mannschaft stand in der bekannten Aufstellung und
erzielte , aus den außerordentlich schwer liegenden Bahnen,
die Ergebnisse in dieser Folge : 1. Hamann 742; 2. Kühler 737;
3. Heimsoth 730; 4. Ehlen 728; 5. Behrens 725; 6. Neddermann
722 Holz . — Das Gesamtergebnis dieses Kampfes : 1. Bremen
4384; 2. Hannover 4379; 3. Bremerhaven 4355; 4. Braun-
fchweig 4355; 5. Celle 4335; 6. WilhelmShaven 4330; 7. Netzen
4318; 8. Nordenham 4315; 8. Hildesheim 4305; 10. Goslar
4222 Holz.

Im Kampf der Einzelmeister aus Bohle siegte Reinke-
Bremerhaven  mit 1 Holz vor Neddermann - Bre¬
men . Der 1. Kreis stellt hier also beide Meister. Ferner
siegte Hans v. Osten im Einzelkamps der Senioren vor seinem
Dereinskameradcn Schwettge . Gausisger im Riegenkampf aus
Schere wurden ferner die Bremer Frauen : Hünerberg (698),
Thünemann (689) und Wiekenberg (688).

Im Dreibahncnkampf belegte der Bremer Meister , Sport-
Wart Busch , den 3. Platz und besitzt somit noch Startrecht für
Breslau . Im Dreibahnen -Mannschastskamps schnitten die
Bremer aus Bohle und Schere sehr gut ab , dagegen wurde
ihnen wieder die Asphaltbahn zum Verhängnis.

Im Dohlen -Klubkamps hatte „Brägam "-Bremen einen
schlechten Start erwischt , in dem sie bereits um 8 Uhr mor¬

gens vorlegen mußten . Sie kamen knapp mit 3 Holz auf den
4. Platz und müssen , da nur drei Klubs Startrecht sür Bres¬
lau bekamen , auf die weitere Teilnahme verzichten.

Weitere Ergebnisse : Mannschastskamps Schere : 1» Hildes-
heim ; 2. Bremen ; 3. Peine . Für Bremen erzielten : 1. Nedder¬
mann 538; 2. Ronnau 530; 3. Böthe 522; 4. Boelsen 513;
5. Lotz 497; 6. Hilgemeher 462 Holz . Mannschastskamps
Asphalt : 1. Braunschweig : 2. Hildesheim ; 3. Goslar ; 4. Bre¬
men.

Im Dreibahnen -Mannschastskamps siegte der gastgebende
Verein Braunschweig überlegen . Einzelmeister Bohle : 1.
Reinke -Bremerhaven 1515; 2. Neddermann -Bremen 1514; 3.
Asche-Hannover 1496; 4. Niehosf -Braunschweig 1494; 5. Warn-
ken-Bremen 1492; 6. Krumpe -Hildesheim 1489; 7. Kaup-
Oldenburg 1488; 8. Jonas -Buxtehude 1487; 9. Dose-Lüneburg
1483; 10. Völker -Helmstedt 1483; 11. Peters -Celle 1482; 12.
Geiberger -Bremerhaven 1477; 13. Mammen -Wilhelmshaven
1477; 14. Bainir -Sannover 1466; 15. Liebheer -Delmenhorst
1458; 16. Plateo -Goslar 1449 Holz.

Einzelmeister aus Schere wurde Ehrhardt -Hannover vor
Tostmann -Peine und Busch -Bremen . Asphaltmeister wurde
Dürrheide -Braunschweig vor Egloss -Goslar . Bremen stellte
keinen Teilnehmer . — Senioren -Mannschast Bohle : 1. Hanno¬
ver ; 2. Bremen ; 3. Braunschweig . Senioren -Schere : 1. Hanno¬
ver ; 2. Bremen : 3. Braunschweig . Senioren -Asphalt : 1. Braun-
schweig; 2. Hannover ; 3. Bremen . Senioren -Einzelmeister : 1.
v. Osten -Bremen 753: 2. Schwettge -Bremen 738; 3. Rüter-
Hannover 737; 4. Brinkmann -Hannover 732; 5. Wiescn-
Helmstedt 724; 6. Weida -Buxtehude 723; 7. Zißmer -Bremen
721; 8. Friedrichs -Braunschweig 720. Senioren -Schere : 1.
Schneider -Bremerhaven . Bremen nicht vertreten . Senioren-
Asphalt : 1. Brandes -Braunschwtzjg : 4. Engelken -Bremen.
Frauen -Riegen Bohle : 1. Braunschweig . Frauen -Niegen
Schere : 1. Bremen überlegen vor Braunschweig und Hanno¬
ver . Frauen -Einzelmcister Bohle : 1. Sächtig -Braunschweig;
5. Wiekenberg -Bremen . Klubkampf Bohle : 1. „KSC . 1914"-
Peine ; 2. Sparta -Hannover ; 3. „Blauweiß "-Braunschweig : 4.
„Brägam "-Bremen ; 5. F . B ."-Nordenham ; 6. „Record "-Bre-
men ; 7. „Unser Ernst "-Celle ; 8. KSC . 1924"-Hannover ; 9.
,.Rattenfänger "-Hameln . Schere : 1. „Horrido "-Braunschweig;
4. Weser Walle -Bremen . Asphalt : 1. „Horrido ' -Braunschweig;
4. „Brägam "-Bremen . (7

erst« , und zwar am 21./22 . Mai , im großen Saal des Mu¬
seums , Domshof , durchführen . Es ist hier allen Volksgenossen
Gelegenheit gegeben , sich diesen Sport kostenlos anzusehen.
Der Lehrgang beginnt am Sonnabend um 20.15 Uhr und
am Sonntagmorgen um 8.45 Uhr . Als Uöbungsleiter ist der
Gauobmann sür Judo aus dem Gau Nordmark (Großham-
burg ), wo dieser Sportzweig bereits in großer Blüte steht,
gewonnen worden , so daß Zuschauer sowohl wie die aktiven
Teilnehmer des Lehrgangs sehr viel Neues und Interessantes
erlernen werden . — Am Sonntagnachmittag wird von der
Judo -Abteilung des Eisenbahn - und Postsportvereins Bremen
an der gleichen Uebungsstätte ein Turnierkamps ausgetragen.
Hier wird alles das , was im Lehrgang erlernt worden ist.
im ernsten Kamps zur Auswirkung kommen . An diesem
Turnierkamps werden sich beteiligen aus Hannover Müller.
Sarwade und Solveen , aus Wilhelmshaven Gestring , Schnei¬
der und Kampmann und auS Bremen Ottensmann , Euter,
Federspiel , Maker , Tekke, Liebenau , Hosfstadkr und Klieks . —
Wenn auch in ' den letzten Jahren der Judosport nicht an
die Oesfentlichkeit getreten ist, so haben wir in den vorge¬
nannten Namen doch zum großen Teil sehr alte Judosportler,
die gewohnt sind , erbitterte Kämpfe zu liefern . Einige davon
haben bereits bei den Deutschen Kampsspielen in Nürnberg
zu den Teutschen Meisterschaften gestartet , und vier von den
Vorerwähnten werden jetzt wieder zum Deutschen Turn - und
Sportfest nach Breslau fahren , um dort um die Teutsche
Judomcisterschast zu kämpfen . Deshalb dürste sich der Besuch
dieser wertvollen Turnierkämpse am Sonntagnachmittag im
Museum bestimmt lohnen . ? !

Kommende Radsportveranstaltungen
Das Fachamt Radsport im DRL .-Kreis Bremen befindet sich

nach seinem Start der Bahnrennen in der Bremer Kampf¬
bahn . verschiedener Wanderfahrten , Saalwettbewerben und
Straßenrennen , wie die am letzten Sonntag glänzend ver¬
laufene Radzuverlässigkeitsfahrt Bremen —Hannover —Bremen,
über die wir gestern ausführlich berichteten , mitten im dies¬
jährigen Sportgeschehen.

Als nächste Veranstaltung startet am morgigen Mittwoch,
18. Mai , 20 Uhr ab Grünenkamp eine weitere der bekannten
Abendausfahrten und am Sonntag , 22. Mai , findet um
8.30 Uhr ebenfalls ab Grünenkamp eine Tageswanderfahrt
zum Bookholzberg mit Tressen der Oldenburg « Radsport¬
kameraden statt . Der nächste Bahnrenntag wird am 29. Mai
in der Bremer Kampsbahn angeläutet , an dem die zur Zeit
stärkste deutsche Mannschaft Postler/Vieh meyer  mit
weiteren erstklassigen Mannschaften aus der Reichshauptstadt
und aus dem Westsalenlande beteiligt sein werden . Hierauf
findet dann wieder am Mittwoch , 2. Juni , eine weitere
Abendfahrt statt und am 12. Juni startet der Große Jugend-
preis als Straßenrennen offen für alle Jugendfahrer des
Reichsfachamts Radsport DRV ., ausgerichtet vom RV . Rad-
touristen -Sport -Wanderer . Am gleichen Tage wird auch
wieder die bekannte Stasettenfahrt des RV . Anker in Bielefeld
gestartet , an der aus fast allen Städten Deutschlands Mann-

„Schmetterlingsstil" in Stalins Reich
Sowjvtvußland ist «groß und der Rote Aar «ist weit . Warueq

soll es da -in diesem Lande nicht auch SportAeute geben , die
über besondere Fähigkeiten verfügen -und sogar im Kampf mit
den Besten der Weift zu Erfolgen -kämmen ? Warum sollte ^
schließlich nicht auch einen sowjebvulsstschon Brustschwimmer
geben , der schon den Schmetterlingsstil beherrscht und damit
nicht nur die Zeiten unserer drei Deutschen BaMe , Sietas unk
Heiua unterbietet , sondern sogar noch schneller als der amerk»
konische Weltrekordinann Kasleh ist , der die 200 Meter ein»
mal als „Schmetterling " in 2 :37,2 Minuten hinter sich brachte?

Merkwürdig «ist dabei nur , daß dieser Genosse Bvitschenb»
(Hessen Mr «Stalin zuliebe , daß er Genosse ist ) nicht etwa van
der sowjvtvussisihen Pvesse in den Himmel gehoben worden
ist, als er die Näfsische Bruftftrecke in 2 :36,2 Minuten , also
eine Sekunde schneller als KaNeh , durchschwömmen hatten
sondern ausgerschrwt —- von der französischen «! Während näm»
lich in Stalins Reich von allen sportlichen Leistungen nun:
die schießsporttichen — vor allem solche aus die Hinteriköpse
in Ungnade gefallener Bonzen — anerkannt werden , glaubt
man in Frankreich gut daran zu tun , BoitschvnSos „Welt¬
rekord " als ein gewisses Gegengewicht geigen die so peinlichen
50 deutschen Olympiasiege von 1936 setzen zu sollen , wobei be¬
merkt sei, daß Boitfcherchos „Schmettorl »irgsstil " selbst noch
Ansicht des «französischen Brustschwimmers Cartonnet im Ge¬
gensatz zu dem in Amerika „erfundenen " Schmetterlingsstil
nicht den Regeln des Jnboruationalsn SchwimmderbandeS
entspricht , da der Russe Mit den Beinen ähnlich wie bsiin
Kraulen im Wechselschl'ag das Wasser peitschte.

Wie dem auch sei. Merkwürdig bleibt das Interesse , das
«man in Frankreich Boitschcnkos 2 :36,2 entgegenbringt ! Mast
merkt die Absicht, und man wird verstimmt . t«.

schaften entsandt werden ; auch der DRL .-Kreis Bremen wird
an dieser Wettfahrt eine aus vier Fahrern bestehende stark«
Mannschaft melden . Zu erwähnen bliebe noch, daß in diesem
Jahre wieder die im Vorjahr mit großem Erfolg durch»
geführte internationale Deutschlandfahrt stattfindet , in der in
einer Etappe am 23. Juni von Hannover nach Hamburg auch
Bremen durchführen und wobei wieder die Weserlust am
Osterdeich die Verpflegungsstelle sein wird . — Nunmehr ist
auch im Fachamt Radsport DRL . die Neueinteilung erfolgt,
die genau so in Kreisteilung vorgenommen worden ist , wi«
sie bereits in den übrigen DRL .-Reichssachämtern bestehen.
Hiernach besteht also der Bezirk 1 (Bremen , Weser -Elbe»
Mündung , Oldenburg , Ostfriesland , Osnabrück ) nicht mehr,
sondern dieser Bezirk ist in drei Kreise eingeteilt worden,
die einstweilen von dem bisherigen kommissarischen Bezirks-
wart Staatsrat Pg . «Otto L ö b l i ch - Bremen weiter kom«
misiarisch geführt werden , bis die Kreiswarte in ihren Krei»
sen bestimmt und bestätigt worden find.

Österreichs Motorsport blicht auf
kin neuer Seist zielst ein— keine Überstürzung—Sammeln der Kräfte

Skabssührer von Bayer - Ehrenberg,  einer der eng¬
sten Mitarbeiter von Korpssührer Hühnlein , ist mit dem
Führer des deutschen Krastfahrsports von einer längeren Reise
aus Oesterreich zurückgekehrt , während der der Neuaufbau des
Motorsports in Oesterreich in die Wege geleitet wurde . „In
Oesterreich war ein kleiner , aber tadellos betreuter und durch¬
geführter Sport ", mit diesen Worten leitete von Bayer seine
Schilderung ein . Aber es gab zuviel Klubs und Verbände,
und so konnten sie nicht aus eigener Krast bestehen , zumal
die alte Regierung und die militärischen Kreise zu wenig
Interesse zeigten . So kam es, daß Wohl einige Termine sür
internationale Rennen angemeldet wurden , kurz vorher muß - -
ten dann aber die Veranstaltungen aus finanziellen Gründen «
abgesagt werden . Jetzt , da Oesterreich zum Reich gehört , «
wird ein neuer Geist einziehen . Doch nichts wird überstürzt . -
Maßgebend ist des Korpssührers Wort : „Wir müssen in
Oesterreich sich erst die Kräfte sammeln lassen ." Im Herbst
wird das österreichische Programm zusammengestellt und ein¬
gebaut in das deutsche Programm . Das nächste Jahr bringt
dann die Veranstaltungen unter Aussicht der ONA . und
durchgeführt von den einheimischen Klubs unter stärkster
Einschaltung des NSKK.

Für . dieses .Jahr bleibt der österreichische Terminkalender
Mft nur wenigen Einschränkungen noch in Krast . In allen
Ländern werden die vorgesehenen Bahn - und Bergrennen —
auch sür Seitenwagen — wie geplant aufgezogen . Deutschland
übernimmt das Großglockner -Rennen und die Wiener Höhen-
straßensahrt , um diese beiden Wettbewerbe zum Großen
Bergpreis von Deutschland und der neuen Deutschen Alpen-
fahrt auszubauen . Noch eine dritte großdeutsche Veranstal¬
tung führt durch österreichisches Gebiet , die erste Fernfahrt
Berlin —Rom . Ueberhaupt wird der deutsche Motorsport in
gewisser Beziehung eine Verlagerung erleben . Die Alpen
und ihre Pässe bieten die beste Gelegenheit zur Prüfung von
Wagen und Fahrern , und diese Gelegenheit soll ausgenützt

werden ! Es sei nur an die Kraftfahrzeug -Winterprüsung unii
an die zur Motorsport -Woche ausgebaute Dreitage -Mitteh»
gebirgsfahrt gedacht.

Dreizehnmal wurde das Schauinsland -Rennen ausgetragen,
aus dem sich der Große Bergpreis von Deutschland ent¬
wickelte. Da schien es aus den ersten Blick, als ob die Ber¬
legung nach dem Großglockner eine Untreue gegenüber Frei»
bürg und seinem Hausberg bedeuten würde . Dies traf nicht
zu . Die Schauinslandstraße entsprach nicht mehr den For¬
derungen , die bei den Geschwindigkeiten der neuzeitlichen
Fahrzeuge gestellt werden müssen . So lag schon vor dem
Anschluß der Plan vor , das Schauinslandrennen zu erwei¬
tern — bis zum Feldberg — und die Strecke entsprechend
auszubauen oder es ausfallen zu lassen . Erweiterung und
Ausbau waren nicht zuletzt aus zeitlichen Gründen nicht
möglich , da der Schauinsland ein sehr schneesicheres Gebiet
ist . So kam nur noch Ausfallenlassen in Frage , als sich die
Möglichkeit einer Verlegung nach Oesterreich ergab . Trotzdem
besteht die Hoffnung , auch das Freiburger Rennen zu halten.

Jetzt schon liegen die Zusagen von Italien , der Schweig
und Ungarn vor , und die jugoslawische wird erwartet , für die
Erste Internationale Deutsche Alpensa .hrt sür Krafträder und
Wagen vom 16. bis 18. Juli . Dom Startort Innsbruck auS
werden im Salzkammergut , in Tirol und in der Steiermark
alle großen Pässe durchführen , bevor die Fahrt in Wien ihr
Ende findet . Bei erheblichen Tagesleistungen wird ein streng
sportlicher Charakter gewahrt . Ein ruhiger Reisedurchschnitt
ist im Tal mit dem großen Verkehr einzuhalten . Das wirk¬
liche Können soll sich am Berg zeigen . Eine entsprechende
Ausstellung der Kontrollen sorgt dafür , daß die Bergfreudig¬
keit erprobt werden kann . Es ist ausgeschlossen , durch ver¬
wegenes Jagen im Tal verlorene Zeit auszuholen , hier mutz
gemütlich gefahren werden . Die Prüfung erstreckt sich bei
täglichem Standquartierwechsel über drei Tage.

Kroßes Sportfest der Schutzpolizei
In Verbindung mit der am nächsten Sonnabend und

Sonntag in den Mauern unserer Vaterstadt stattfindenden
Landesbundtagung der Landesbünde Bremen und Olden¬
burg des KameradschastSbundes Deutscher
Polkzeibeamten  führt die Schutzpolizei Bre¬
men  am Sonntagnachmittag um 15 Uhr ein großzügiges
Sportfest durch , das nach dem Einmarsch sämtlicher Teil¬
nehmer mit einer Ansprache des neuen Kommandeurs der
Schutzpolizei Bremen , Oberst d. Sch . Schrocrs,  und einer
Flaggenhissung eröffnet wird . Festsreiübungen der Männer
beim Deutschen Turn - und Sportsest in Breslau 1938 (Lei¬
tung Leutnant Arnold  und Oberwachtmeister Leim¬
kugel ), die ein lebendiges Bekenntnis zur Krast und Ein¬
heit unseres Wollens bilden , folgt eine in zwei Läusen ein¬
geteilte Olympische Staffel , an der neben den bekannten
Sportvereinen Bremens die Polizeisportvereine Weser-
münde , Oldenburg , Bremen und auch die Sportgemeinschaft st
Bremen teilnehmen . Unter der Leitung von Polizeihaupt¬
wachtmeister Blanke  worden sodann Vorführungen der
Diensthunde der Schutzpolizei Bremen gezeigt , die an
Gehorsam und Gewandtheit der Hunde erhebliche Anforderun¬
gen stellen . Scherzeinlagen füllen die kurzen Pausen aus . An¬
schließend treten die einzelnen Schutzpolizei -Abschnitte in
Aktion , um in einer 16X100 -Meterstassel und im Tauziehen
um den heißumstrittenen Sieg zu kämpfen . Eine sehr span¬
nende Konkurrenz dürste die 4XlOO -Meterstassel sür Ver¬
eine werden . Wenn auch nicht alle Sprinter ihre Bestsorm
erreicht haben , so darf man jedoch nicht daran zweifeln , daß
sich einige spannende Läufe entwickeln , die z. T . schon jetzt
Schlüsse aus die Stärke der Bremer Vereine zulassen . Hand-
granatenzielwürse für Angehörige der Schutzpolizei Bremen
unter Leitung des „Alrvundkämpsers " Polizeihauptwacht¬
meister Bück mann  leiten zu einer 15X200 -Meterstassel der
Vereine über , die wieder die beste bremische Klasse am Start
sieht. Wie vielseitig die polizeiliche Körperdurchbildung ist.
werden die Medizinball - und Kugclsangübungen sowie ein
Stoßballspiel unter Beweis stellen , die zweifellos großen
Anklang finden . Der ausklingende Teil der großen Darbie¬
tungsschau nimmt einen nicht weniger spannenden Verlauf
und bietet in erster Linie Lcistungsproben unserer Schutz¬
polizei und der Feuerlöschpolizei . Eine Nachrichtenflüsse ! be¬
steht z. B . aus einem Reiter . Läufer , Scheinwersertrupp,
Motorradfahrer , Läufer , Radfahrer . Jcrnspähtrupp , Läufer
und Polizeihund , die in disziplinierter Einheit eine recht
interessante Konkurrenz zeigen . Besonders weisen wir aus die
Vorführungen der Kraftradstaffel und den turnerischen Vor¬
führungen am Reck hin , die auch in diesem Jahr etwas
Auserlesenes bringen . In einem Handballspiel trifft die ft
aus die Mannschaft der Schutzpolizei . Nach einer Dienstgrad-
staffel und einem lehrreichen Geschicklichkeitswettbewerb der
Feuerlöschpolizei marschiert unter Hauptmann d. Sch. Fal¬
ter  eine Ehrenhundertschaft im Paradeanzug ein . die aus
jeden Fall einen imposanten Anblick bietet . Der ereignis¬
reiche Nachmittag klingt mit einer Siegerehrung und Preis-
verteilung , vorgenommen durch Polizeipräsident ii -Oberführer
Ludwig,  der Führcrehrung und dem Singen der Na¬
tionalhymnen aus . Z

Schiffsverzeichmsse für wafferfatzrzeuge
Der RsichHfPorisührer «hat die Einrichtung von Schisfsver-

zvichniissen sür die Wassevspvvisahrzeu «ge durch den Dentschen
Reichsbund für Leibesübungen bzw. seine zuständigen Fach¬
ämter Paddelboote , Ruderboote , Legelboot « und Motorboot«
angeordnet . Voraussetzung sür die Eintragung ist die Ver¬
pflichtung des Eigners , das Schiff aus allen Fahrten mit einem
spovttundigen und mit den gesetzlichen Bestimmungen ver¬
trauten Führer zu besetzen, sowie das Schiff mit Zubehör in
verkehrssicherem Zustande zn. unterhalten . Die Eintragung
erfolgt über die Vcreinsführer . Aus Grund der Eintragung
erteilt dos Reichssportamt einen Maggerffchein , der zur Füh¬
rung des sür Wasscrsportfahrzeuge genehmigten Ankers in
der Nationalflagge «berechtigt.

Sommerspiele in Vremen
Die Spielreihe der Sommerspiele wird in dieser Woche fort»

gesetzt. Alle Spielarten greisen jetzt in die Kämpfe ein . Genas
wie im Vorjahre wird die „Bremer Zeitung " auch bei dieser
Spielreihe jeweils in ihrer Dienstag - oder Mittwochausgabs
über Ergebnisse und Spielzeiten berichten . Es handelt sich, das
sei ausdrücklich bemerkt , um Mißverständnisse vorzubeugen , um
die Mannschaften der unteren KreiSklassen . Ueber die 1. Kreis¬
klasse berichten wir in der bisherigen Form gesondert weiter.
Ergebnisse über die ersten Spiele liegen noch nicht vor.

Der Spielplan der lausenden Woche
>i strecht umfangreich . Es wird nach folgendem Plan gespieltr

Mittwoch . 18. Mai

Favstball : Männer l : Klasse 2: Staffel 1: Platz Polizei?
19.00 Uhr Polizei 3 — MTV . 1; Doventor 1 — Polizei 3;
19.30 Uhr Polizei 3 — Polizei 2 ; Doventor 1 — MTV . 1t
Staffel 2: Platz Horn:  19 .00 Uhr Polizei 1 — BTV . 2;
Eiche Horn 1 — BTG . 4; 19.30 Uhr Eiche Horn 1 — BTV . 2;
Polizei 1 — BTG . 4; Klaffe 3: Staffel 3: Platz : BTG .:
19.00 Uhr MTV . 2 — Focke-Wuls 2; BTG . 6 — Iahn 1; 19.30
Uhr : MTV . 2 — BTG . 6; Iahn 1 — Focke-Wuls 2 ; Frauen:
Klasse 2: Platz : BTG .: 19.00 Uhr Eiche Horn 1 — BTG . 2;
Oslebshausen 1 — ABTB . (AlterSkl . 2) : 19.30 Uhr Eich?
Horn 1 — OslÄshausen 1; BTG . 2 — ABTV.

Donnerstag , 19. Mai

Faustball : Männer I : Klaffe 3: Staffel 1: PlatzSchwach-
hausen:  19 .00 Uhr ft -Sportgem . 1 — Schwachhauser
TSV . 2; BTG . 5 — Hastedt 4 ; 19.30 Uhr ii -Sportgem . 1 —
BTG . 5: schwächst 2 — Hastedt 4; Staffel 2: Platz Tura:
19.00 Uhr TvdB . 3 — Tura 1; BTG . 7 — Oslebshausen 2;
19.30 Uhr Tura 1 — Oslebshausen 2: TvdB . 3 — BTG . 7;
mannt . Jugend I : Staffel 2: Platz Woltmershausenr
19.00 Uhr Tura 1 — Oslebshausen 1: Woltmershausen 1 —-
TvdB . 1; 19.30 Uhr Tura 1 — Woltmershausen 1; Oslebs¬
hausen 1 — TvdB . 1.

Sonnabend , 21. Mai

Faustboll Männer II : Klaffe 2: Staffel 1: PlatzHeme<
Iingen:  19 .00 Uhr TvdB . 1 — Hemelingen 1; BSV . 1 —
Polizei 3 ; 19.30 Uhr TvdB . 1 — Polizei 3; BSV . 1 — Heme¬
lingen 1; Staffel 2: Platz Polizei:  19 .00 Uhr Doventor 1
— Polizei 4: schwachhauser TSV . 1 — Oslebshausen 2 ; 19.30
Uhr Doventor 1 — Oslebshausen 2: Schwächst — Polizei 4;
Korbball : Frauen : Klaffe 2: Platz BTG .: 19.00 Uhvr
ABTV . 1 — TvdB . 1; Huchting 1 — BTG . 2; 19.30 Uhj
ABTV . 1 — Huchting 1; TvdB . 1 — BTG . 2.

Sonntag , 22. Mai

Trommelball : Frauen : Klaff « 2: Platz BTG .: 10.00 Uhr
Oslebshausen 1 — BTG . 1: ABTV . 1 — BSD . 2; 10.30 Uhr
Oslebshausen 1 — ABTV . 1; BTG . 1 — BSV . 2.

Für heute , Dienstagabend , ist aus dem BTG .-Platz ein Lehr¬
gang sür Korbball vorgesehen . Die Spielsührerinnen aller
Korbballmannschasten und alle Korbballschiedsrichter müssen
teilnehmen , sonst wird die betr . Mannschaft für die Pslicht-
spielreihe gestrichen I! ——

Rugbh -Treiländertnrnier . Das von den ILationaLmalmschaH-
ton van Deutschland , Frankreich und Rumänien in Bukarest
veranstaltete Dreiländer -Turnier wurde mit einem 11:8-(11:0)»
Sieg der Frvngolson über Rumänien eröffnet

Pferdesport
Unser « Voraussagen:

knghicn (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Maori — Archimede II
— Gay Recruit . 2. R .: Paris Nord — Sans Atout — Ar¬
mands . 3. R .: Dalagos — Cerasus — Maggio . 4. R .: Stall
Deil -Piccard — Pearlbris — Our Best . 5. R .: Milan —
Serpelot — Saint Germer . 6. R .: Comilon — Grand
Duc IV — Satinella . 7. R .: Trabfahren . (3.
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